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^Mkfflfea: Die Regierung hat den
Droek auf die Opposition ver-
starg nachdem in einer Unter-

direkte Präsi-

POLI77K

---»«oiueii geioraen wor-
aen swd. Kim Dae Jung steht wie-

P"7*Iier: Paris will von Monrovia
öotz der ablehnenden Haltung
der liberianischen Regierung die
Aufnahme des gestürzten haiti-
schen Diktators Duvaher errei-
chen. Frankreich dringt auf eine
rasche Ausreise.

Säuberung: Zwei Wochen vor
dem Parteitag der sowjetischen
KP hat die Mnafanwr Pärteizei-
tu-ng rPrawda- unter Anspielung
auf gewisse nH}n<ifrntssff* fürden
straffen Führungsstil des KP-
Chefs Gorbatschow ungewöhn-
lich offen, zu einer „grundlegen-
den“ Säuberung des Parteiappa-
rats aufgerufen. (S. 5)

Abkommen: Zwischen Mnairan
und Kabul ist ein neues langfristi-

ges Handelsabkommen
unterzeichnet worden. Der bis

1090 laufende Vertrag steht, narh
Angaben von Tass am „bedeu-
terde Steigerung“ des Handels
zwischen beiden Ländern vor.

Fernsehen: Zur Fußball-Weltmei-
sterschaft will die ARD naf,h dem
Beispiel der Olympischen Som-
merspiele von 1984 ein „Früh-
stücksfemsehen“ von 6 bis 9 Uhr
morgens mit AufefrirhniingPn
vom Vorabend anbieten. (S. 10)

Flugverkehr. Air France und die

J>DRW
-Fhiggeseüschaft Interflug

planen zum 1. April die Eröffnung
eines ständigen Linienflugver-
kehrs zwischen Paris und Leipzig.

Vorgesehen sind zwei Flugverbin-
dungen wöchentlich.

Guerrüla-Treffeii: Vertreter ver-

schiedener GuerriHaHOiganisatio-
nen Lateinamerikas sind nach bo-
livianischen Angaben vor kurzem
in Santa Cruz mit Libyern zusam-
mengetroffen. Thema der Zusam-
menkunft seien Terrorakte zur
Ttegtahiiidfriung derDemokratien
in dieser Region gewesen.

Kurilen: Die Sowjetunion lehnt es

weiterhin ab, mit Japan über die

besetzten Kurilen-Inseln zu ver-

handeln. Moskau sei zwar bereit,

über einen Friedeisvertrag zu

sprechen, das Thema Kurilen
müsse aber ausgespart bleiben,

betonte der Sprecher des Mos-
kauer Außenministeriums.

Exklusiv in der WELT
SERIE PHILIPPINEN

Ostentativ stellt sich die katholische Kirche in den
Philippinen auf die Seite der parlamentarischen
Opposition. Sie furchtet den Vormarsch der linken
Rebellen. Denn das Erfolgskonzept der Kommunisten
heißt Marcos. Der Untergrund hofft, durch die wirren
Verhältnisse noch mehr Zulauf zu erhalten. Zweiter
Teil derWELT-Serie Philippinen. Seite 6

RÜHE ZUM OST-WEST-VERHÄLTNIS
Der stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Bun-
destagsfraktion, Volker Rühe, warnt davor, in den
Warschauer-Pakt-Staaten unsere „Sicherheitspart-

ner“ zu sehen. Wer Ost und West moralisch gleich-

setze, verharmlose ehe Ursachen für die Spaltung
Europas, schreibt der außenpolitische Sprecher der
Union in einem Beitrag fürdieWELT. Seite 4

WIRTSCHAFT
Ulftverfceta Harte Vertjandhm-

geri mtt den USA über ein neues

Luftverfcehrsabkommen schließt

die Lufthansa nicht aus. Vor-

standsvoratzender Ruhnau be-

klagt Ungleichgewichte, die die

Chancen dereuropäischen Gesell-

schaften auf dem amerikanischen

Markt beschränkten. Die Euro-

päer sollten sich enger zasam-

menaefaheßen und ihre Position

künftig gemeinsam durchzuset-

zen versuchen. ($. 11)

Absatzwege: Die Abstimmung

der Westland-Aktionäre zugun-

sten des Hubschrauber-Produzen-

ten Sikorsky sichert den Amerika-

nern neue Absatzwege und einen

„Brückenkopf* auf dem wichti-

gen europäischen Markt Dendrei

Hubschrauberfirmen in Deutsch-

land, Frankreich und Italien er-

wachst eine ernst zu nehmende
Gefahr. (S. 12)

Börse: An den Aktienmärkten

kames zu einem deutlichen Rück-
«•hlng Der Rentenmarkt war
freundlich. WELT-Aktienindex

277,43 (284^9). BHF Rentenindex

105,548 (105.485), BHF Performan-

ce Index 101,178 (101,089). Dollar-

mitteflnirs 2£546 (23605) Mark.

Goldpreis pro Feinunze 334,00

(337,25) Dollar.

KULTUR
Bextinale: Ein glanzender Auftakt

ist dem Festival an der Spi« ge-

wiß, wenn auch insgesamt die

glanzvollen Namen fehlen.- Mit

Fellinis Film „Ging«: und Fred"

werden die 36. FOmfestspiefe er-

öffnet, 650 Füme stehen in den

nächsten 14 Tfcgen auf dem Pro-

gramm. (S. 2 und 19)

WiederentdeckBng: Lithos des

lange vernachlässigten Albert

Trachsel zeigt das CJemensrSels-

Museum in Neuss; interessante

Beispiele des Pariser Symbolis-

mus. Die Ausstellung macht den

poetischen Reiz des Werks dieses

Maters deutlich, der ursprundich

Architekt war. (S. 19)

SPORT

Tennis: Boris Becker hat die drit-

te Runde des Grand-Prix-Tumiers

in Boca West mit einem 6:4, 6:4-

Sieg über Sbzü (CSSR) erreicht

Nächster Gegner ist der Sieger

des Spiels Pimek - Srejber (S. 9)

Fußball: Auch der 23. Spieltag der

Bundesliga am Samstag wird

nicht komplett stattfinden. Die

Spiele Saarbrücken - Stuttgart

imd Mannheim - Dortmund wur-

ATTS ALLER WELT
UMuaucr- ißUL nihw ——
Wanderausstellung Jhdianische

ffimst im 20. Jahrhundert“ auf;

Bier gibt .es fceme Wwderholung

in unn ,
• j

miphmg der Indianer ist das

’hema. (S. 20)

Schauspielen Der frühere bri-

tische Premierminister Harold

Wilson hat aufandererBühne sein

Debüt gegeben. In einer Femseh-

serie über den erbitterten Kampf

um den Aufkauf einer Londoner
-> «I«. efKnkn ftta

sich selbst (5. 20)

Außerdem lesen Sie in dieser.

tost zur gesamtarabiscom *£^Strohm S. 1«
Sache -

Jagd auf »ein Wappentier - Von
S.18

Jürgen Corieis

Moskau: Gorbatschows Wende

soll erst einmal nur zum -voto

goziolismus** fuhren

fertm: Personalien^ Leser-

briete an die Bedaküon

WELT.WortdesTages

YXPichanket Sabine Sauen
S. iß

WELT-Report Malaysia: Warten

auf das Wähler-Votum über Pi*

witefM?^”*hirs Erfolge S-I

Beise-WELT: Saneriand - Fach-

werkdörfer in malerischen Tälern

-VonUlrikeLieb-Schafer &I

b Vertrieb dmrWUT. Ws fafttaa dte

boi der m Verstand»*.

Khadhafis Piloten riskieren

Zwischenfälle mit US-Flotte
18 „Begegnungen“ vor der Großen Syrte / Libyen wirbt Soldner in Asien an

DER KOMMENTAR

FRITZ Wltcih, Washington
Der Nervenkrieg zwischen den

USA und Libyen im Mittelmeer hat
schärfere Akzente bekommen. Liby-
sche Kammpfflugzeuge sowjetischer

und französischer Bauart, die in das
Manövergebiet der amerikanischen
Marine einflogen, zeigten sich aggres-
siver als im ersten Teü der amerikani-
schen Manöver vor 14 Tagen. Es kam
in den vergangenen Stunden zu ins-

gesamt 18 „Begegnungen“ zwischen
amerikanischen und libyschen Ma-
schinen, wobei die Flugzeuge zuwei-
len bis auf 60 Meter Entfernung an-

einandergerieten, bevor sich die liby-

schen Piloten abdrängen ließen.

Zu Feindseligkeiten oder Zwi-
schenfellen kam es nicht Die ameri-

kanischen Piloten belichten jedoch,

daß die Libyer entschlossener und
besser vorbereitet wirkten als in der
ersten Phase der arn^rikanisrh^n Ma-
növer. Außerdem wurde festgestellt

daß sowjetische Luitabwehrraketen
am Golf von Syrte installiert worden
sind

Zugleich wurde beobachtet, daß
ein sowjetischer Kreuzer der Kre-
sta-Klasse und zwei Zerstörer der Ka-
schin-Klasse aus der Ostsee abgezo-

gen wurden und seit Sonntag vor der

libyschen Küste operieren. Man ver-

mutet im ampriTrflnigf*hpn Verieidi-

gungsministerium, daß sie die liby-

schen Luftstreitkräfte mit Beobacb-
tungsdaten versehen. Es sei ihrer

Hilfe zuzuschreiben, daß die liby-

schen Störversuche der amerikani-

schen Manöver besser koordiniert er-

scheinen. Dennoch gelang es kpnipm

der libyschen Flugzeuge, in die Nahe
der amerikanisflhpn Kriegsschiffe zu
kommen. Die amerikanischen Ab-
drängungsmanöver libyscher Flug-

zeuge ereigneten sich in der Regel in

100 Meilen Entfernung von der ame-
rikanischen flotte.

Die amerikanische Sechste Flotte

veranstaltet diese Manöver, um deut-

lich zu machen, daß die von Oberst
Khadhafi beanspruchten Hoheitsge-

wässer im Golf von Syrte internatio-

nales Gewässer bis auf einen Gürtel

von 12 Meilen vor der lybischen Kü-
ste sind. Bisher haben amerikanische

Schiffe dieses von Khadhafi bean-

spruchte Gebiet noch nicht befahren.

Khadhafi hat die von ihm willkür-

lich geschaffene Grenze als „Todesli-

nie“ bezeichnet, jenseits der er alle

amgrikanigphgn Schiffe attackieren

werde. Das amerikanische Verteidi-

gungsministerium verweigert jede

Auskunft darüber, ob es in dieser

zweiten Phase der Manöver geplant

ist, in diese Zone einzufahren. Die
amerikanischen Manöver sollen mor-
gen zu Ende g»»hpn

Das Pentagon gab jedoch bekannt,
daß die Sechste Flotte Mitte März
durch einen dritten Flugzeugträger,
die ^America“, und elf weitere
Kriegsschiffe verstärkt wird. Zur Zeit

operieren die Flugzeugträger „Sara-
toga“ und „Coral Sea“ mit 20 Begleit-

schiffen vor Libyen. Die Verstärkung
durch die „America“ würde bedeu-
ten, daß die USA dann im Mittelmeer

Monaten organisiert hätten. Gut in-

formierte Beobachter vermuten, daß
die USA im Laufe der verschiedenen
Phasen dieser Manöver, die bis Ende
März dauern sollen, auch die von
Khadhafi geschaffene imaginäre „To-
desgrenze“ passieren werden.

Unterdessen will Khadhafi in

Bangladesch mit einer Zeitungsanzei-

ge Söldner anwerben. Piloten. Matro-

sen und Techniker ans Bangladesch
werden aufgerufen, in die libyschen

Streitkxäfte einzutreten und sich am
„Heiligem Krieg“ gegen die Vereinig-

ten Staaten und Israel zu beteiligen.

Die Anzeige wurde von der englisch-

sprachigen Zeitung „The News“ in

Dhaka veröffentlicht

Hamburg will Neue Heimat retten
Der Senat erwägt Kapitalbeteiligungen im Verband mit anderen Länderregierangen

UWEBAHNSEN, Hamburg'

Zu schweren finanarilpn Schäden
für die Hansestadt Hamburg würde,

wie es aus Senatskreisen heißt, ein

Zusammenbruch des angeschiage.

nen Gewerkschaftskonzeros Neue
Heimat führen. Hamburg ist mit Kre-

diten und Bürgschaften von insge-

samt rund einer Milliarde Mark, die

als „dinglich gesichert“ bezeichnet

werden, einer der größten Gläubiger

der NH-Untemehmensgruppe. Von
dem Betrag entfallen rund 750 Millio-

nenMark^die HamburgischeWoh-
nnnffdiaiilmvBtanslalt, der Rest auf
die Hamburgische Tjmdwihgnlf

Expertengruppen mehrerer Behör-

den prüfen gegenwärtig von der NH-
Gesdraftsfuhrung vorgelegte Sanie-

rungsmodelle. Wohnungen will und
kann die Stadt der Neuen Heimat je-

denfalls nicht abkaufen. Die Überle-

gungen der Experten kreisen daher

um die Frage, ob Hamburg sich in

einem „Verbund“ mit anderen Lan-

desregierungen aneü^Stützimgdes
Gewerkschaftskonzems beteiligen

kann, die beispielsweise zu Kapital-

beteiligungen führen würde Schüt-

zenheüfe bekam Hamburg vom Spit-

zenkandidaten der SPD in Nieder-

sachsen, Gerhard Schröder. Er sagte,

die verantwortlichen Manager müß-
ten abtreten und forderte; den Kon-
zern zu entflechten und in landeseige-

ne oder regionale Gesellschaften au£
zuteüen.

Unterdessen werden die Finanzen

der Neuen Heimat von der Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft „Treuar-

beit“ unter die Lupe genommen. Ein

weiteres Prüfimgsuntemehmen wur-

de von der Hamburger Baubehörde,
die für die Rechtsaufsicht über den
gemeinnützigen Teü des NH-Kon-
zerns zuständig ist, mit einem Gut-

achten zu der Frage beauftragt, ob die

Wohnungsverkäufe der Neuen Hei-

mat und die weiteren Sanierungsbe-

mühungender NH-Geschäftsführung
mit dem Wohnungsgemeinnützig-
keitsrecht vereinbar sind.

Eine entsprechende „rechtliche

Würdigung“ hatten Senatsbeamte

dem Haushaltsausschuß der Ham-
burger Bürgerschaft bei den Beratun-

gen über den Etat für 1986 zugesagt;

das Ergebnis werde bis Ende 1985

vorliegen. Nachdem dieser Termin
verstrichen ist, soll das Gutachten
nunmehr „im Frühjahr“ vorliegen.

Das Bündeswohnungshauministe-
rium hatte sich im vergangenen Okto-
ber geäußert: Zwar gebe es kein gene-

relles Veräußerungsverbot von Miet-

wohnungen durch gemeinnützige

Wohnungsunternehmen; Verkäufe

seien zulässig, soweit sie „im Rahmen
nrrinnngsgemäSer Geschäftsfüh-

rung“ stattfinden. Ob En-bloc-Ver-

käufe außerhalb dieses Rahmens lie-

gen, müsse für jedes Unternehmen

im EinylfaT vondena.^ändigea Be-

hörden genehmigt werden. Die Ham-
burger Staatsanwaltschaft prüft der-

zeit, ob die Mitglieder des früheren

NH-Vorstandes unter dem verstorbe-

nen Albert Vietor durch ihre dubio-

sen Beteiligungen und durchsonstige
Geschäfte den Tatbestand der Un-
treue erfüllt haben.

Eine Patt-Situation lähmt den SFB
Abwahl-Antrag gegen Intendant Loewe gescheitert / Klage über „Akte von Illoyalität"

H.-R. KARUTZ, Berlin

Die politischen Führungen in Bonn
und Berlin müssen seit gestern mit-

helfen, die Krise im Sender Freies

Pyrlm ZU lösen; Intendant T^ithar

Loewe besitzt offenbar nicht mehr
das Vertrauen der Mehrheit des SFB-
Rundfünkrats, obwohl ein Abwahlan-
trag gegen ihn scheiterte. Mit 13:12

Stimmen bei zwei Enthaltungen fand

der Vorstoß eine relative Mehrheit.

Die geheime Abstimmung in Kabi-

nen, einmalig in der deutschen Rund-
fiinkgeschichte, ergab die formelle

Spaltung des Rundftmkrats in Loe-

weUegner und -Anhänger.

Das Ergebnis führt dazu, daß Loe-

we »fob* mehr damit rechnen kann,

Kandidaten seiner Wahl für die Po-

sten des Programmdirektors und des

Chefredakteursvom Rundfunkrat be-
stätigt zu bekommen. Zwar fehlten

bei derAbstimmung vier Ratsmitgiie-

der, die eher dem Loewe-Lager zuzu-

rechnen sind, aber seihst ihre Anti-

abwahlstimmen hätten an der grund-

sätzlichen Spaltung des Gremiums

Kriegsverbrecher

ausgeliefert

DW. Belgrad

In Zagreb wird der 80jährige An-
drija Artukovic wegen „Verbrechen

gegen die Menschlichkeit und das in-

ternationale Recht“ vor Gericht ge-

stellt. Er war am Mittwoch von den
USA an Jugoslawien ausgeliefert

worden. TVm ehemaligen TnnPnmmi-

ster der von der deutschen Besat-

zungsmacht imZweiten Weltkrieg in-

stallierten Regierung eines „unab-

hängigen Kroatien" wird vorgewor-

fen, für die Ermordung von 750000

Jurist, Serben, orthodoxen Christen

und Zigeuiiero direkt verantwortlich

zu sein. Höchstes Strafmaß für die

Vorwürfe ist die Todesstrafe.

Artukovic, der 1948unterfalschem

Namen in die USA eingereist war,

war es 35 Jahre lang gelungen, eine

Abschiebung aus denUSA zu raim-
dem. Belgrad hatte bereits 1951 dnen
AiwItefemrigBaritBig gestellt, tfer195g

abgefeimt worden war. 1984 war er

erneut verhaftet worden,

nichts geändert Der amtierende

Ratsvorsitzende, TU-Professor Hel-

mut Eichmeyer, sprach nach der Ent-

scheidung selbst von einer „Art Patt-

Situation“. Er äußerte yuglpfch die

Erwartung, „daß eine Chance be-

steht, aufeinander zuzugeben“.

Unter Führung des Vertreters der

Evangelischen Kirche, Uwe Runge,
wollen einflußreiche „Graue“ aus

dem Rundfunkrat die nunmehr fest-

gestellte Selbstlähmung der SFB-
Fuhrung durch die Suche nach ain^m

neuen Intendanten durchbrechen.
Wie berichtet, bleibt Senatssprecher

Winfried Fest (CDU) dabei der

Wunschkandidat vieler partehmab-
hängiger Ratsmitglieder.

In einer ^mannhaften Rede“ (ein

Teilnehmer) hatte sich Loewe vor der

Abstimmung noch einmal mit seinen
Kritikern auseinandergesetzt Auf 15

Seiten gab er pme Lageeinschätzung,

die darin mündete: „Öies ist fürjeder-

mann im SFB ein schwarzer Tag.“ Er
habe sich nicht nach dem Intendan-

ten-Amt „gedrängt" und stets ge-

Proteste gegen

JDDR“-Diplomaten
DW. NewYork

Eine Gruppe von etwa 50 jungen
ameriirani‘gri

'iitf»n Juden hat vor dem
VNO-Gebaude in New York gegen

die Ernennung von Hermann Klen-

ner aus der „DDR“ zu einem der drei

stellvertretenden Vorsitzenden der
TTNCtMPTna*hf»nrprht«;lrommission in

Genf protestiert Klenner habe eine

Nazi-Vergangenheit und sei ein

Kriegsverbrecher, hieß es auf einem
von den Demonstranten verteilten

Flugblatt. Klenner war von der

Gruppe der Ostblock-Länder, dietur-

nusmäßigpmpn der stellvertretenden

Vorsitzenden der Menschenrechts-

kommission zu «denen hatte, als einzi-

ger Kandidat vorgeschlagen und dar-

aufhin im Routineverfahren in dem
Amt bestätigt worden.Der Jurist war

1944 in die NSDAP eingetreten. &
galt als „Judenhasser“. Nach dem
KriegwechselteerzurSED. AlsChef-

delegierter der „DDR“ bei der Men-
schenrechtskommission richtete er

scharfe Angriffe gegen Israel

wußt, daß es ein „langer Kampf berg-

auf“ werden würde. Er habe sich sei-

ne Bemühungen um ein besseres Pro-

gramm „leichter vorgestellt, und ich

verhehle nicht, daß ich gelegentlich

auch Fehler gemacht habe“.

Nach wie vor gebe es allerdings

SFB-Mitarbeiter, die sich als „Trans-

missionsriemen ihres missionari-

schen politischen Sendungsbewußt-
seins empfinden“. Der Rundflmkrat

sei derart „politisiert und polarisiert",

daß eine Bewältigung der Probleme
„immer schwerer" geworden sei Loe-

we beklagte zudem „Akte von Illoya-

lität“, die andernorts in der ARD mit

„fristloser Entlassung" geahndet
würden.

Der Plan, am 17. Februar einen

Chefredakteur zu wählen, wurde in-

zwischen aufgegeben. Die Zukunft
des SFB ist offen. Nur eines ist intern

verabredet: Die Spitzen der

CDU/FDP-Koalition wollen, sobald

zwei neue Direktoren gewählt sind,

noch 1986 das Kapitel Loewe been-

den.

Auflagen für Fusion

Daimler-Benz/AEG
DW. Berlin

Der Zusammenschluß zwischen

der Daimler-Benz AG und der AEG
ist perfekt Die Zustimmung des Kar-

tellamtes in Berlin macht den Weg
endgültig frei für die Bildung des

größten deutschen Industriekonzerns

mit einem Gesamtumsatz von nahezu

60 Milliarden Mark. Allerdings hat die

Wettbewerbsbehörde den Erwerb ei-

ner Mehrheitsbeteilung des Autokon-

zerns an dam Elektrounternehmen an

die Bedingung geknüpft, daß sich die

AEG in einer „angemessenen“ Frist

von drei Beteiligungen trennt Es

sind dies die Stuttgarter Transforma-

toren Union, die Münchner Elektro-

nische Systemgesdlschaft(ESG)und

die BerlinerFirmaVISCOMTon-und
Video-Verteilersystem. Außerdem

machte das Kartellamt die Auflage,

daß sich das Efektrounternebmen

AEG 1990 aus der Münchner Eurosa-

tellzte Gesellschaft fürSatellitentechr

nik zurückziehen muß.
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Derfalsche Ansatz
PETER DITTMAR

D ie Entwicklungshilfe darf

nicht zum Geschäft werden“.
Dies ist eine treffliche These. Und
wenn sie noch dazu vom Hauptge-
schäftsführer des katholischen
Hilfswerks Misereor, Prälat Her-
kenrath, vorgetragen wird, dann
scheint Widerspruch kaum mög-
lich. An Selbstlosigkeit darf man
nicht verdienen. Das ist klar. Aber
leider ist das nur schöne Theorie

Die Praxis sieht ganz anders

aus. Diese Praxis aber mißfällt

dem Prälaten. Er betont bespiels-

weise auch, die Entwicklungshilfe

solle der Verwirklichung der Men-
schenrechte dienen, sie solle die

politischen Rahmenbedingungen
in den Entwicklungsländern ge-

stalten helfen. Da verwandelt sich

die Selbstlosigkeit plötzlich zum
politischen TngtrttmontaliCTms.
Auch das ist eine These, über die

man diskutieren kann. Nur beides

zusammen ist nicht möglich.

Vor allem aber darfman bei der

Entwicklungshilfe die politische

Wirklichkeit nicht aus dem Auge
verlieren. Der Mensch ist nicht

von Natur aus gut- und als sozia-

les Wesen erst recht vielerlei An-
fechtungen des Bösen ausgesetzt

Bei Staaten ist es nicht anders.

Papst kommt zu

Kurzbesuch im
September 1987

DW. Bonn

Zu einem eintägigen Besuch wird
Papst Johannes Paul H voraussicht-

lich im Herbst nächsten Jahres nach
Deutschland kommen. Am 10. Sep-
tember 1987 will der Papst der ver-

mutlich in Köln eintrifft und von dort
aus abends wieder abreist Bischof

Franz Hengsbach in Essen besuchen.

Hengsbach feiert an diesem Tag sei-

nen 77. Geburtstag. Im Ruhrgebiet ist

auch ein Gespräch des Papstes mit
Arbeitern vorgesehen.

Außerdem plantdasOberhauptder
katholischen Kirche eine Kurzvisite

in Kevelaer nahe der niederländi-

schen Grenze. Zum Zeitpunkt des

vorgesehenen Papstbesuches tagt in

dem größten nordwesteuropäischen
Wallfahrtsort der Mariologische Kon-
greß. Als Papst war Karol Wojtyla

schon einmal in der Bundesrepublik
Deutschland im November 1980. Sein

Besuch hatte damals aber insgesamt

fünfTage gedauert

Axen trifft

Schäuble in Bonn
DW.Bonn

Eine Delegation der SED unter Lei-

tung des Politbüromitglieds Her-

mann Axen wird heute in Bonn er-

wartet, um die Gespräche mit der
SPD-Fraktion über die Einrichtung

einer atomwaffenfreien Zone in Eu-

ropa fortzusetzen. Die Delegationen

von SPD und SED hatten ihre Bera-

tungen am 6. Dezember in Ost-Berlin

begonnen. Sie wollen die Möglichkeit

eines von atomaren Waffen freien

Korridors entlang der Grenze zwi-

schen West- und Osteuropa erörtern.

Dieses Modell geht auf einen Vor-

schlag des schwedischen Minister-

präsidenten OlafPalme zurück. Axen
wird auch mit dem für die Deutsch-

landpolitik zuständigen Staatsmini-

ster im Kanzleramt, Wolfgang

Schäuble (CDU), Zusammentreffen.

Aber genausowenig, wie man ei-

nen Alkoholiker bekehren kann,

indem man ihn vor die Tür setzt

und erst wieder aufriimmt, wenn
er allen Lastern abgeschworen
hat, genausowenig kann man
Staaten mit der Peitsche der Ent-

wicklungshilfe zur Tugend zwin-

gen. Erziehung - von Menschen
wie von Staaten - ist ein mühsa-
mes Geschäft, das sehr viel Ge-
duld erfordert. Und scheinen die

Rückschläge manchmal auch här-

ter als die Erfolge zu sein, Gewin-
ne lassen sich nur über lange Zeit-

räume verbuchen.

V or allem aber darf man nicht

vergessen, daß jeder Fall an-

ders gelagert ist Für den einen ist

materieller Gewinn ein Ansporn
zum Helfen, wie der materielle

Gewinn zugleich ein Gradmesser
des Erfolges sein kann. Bei dem
anderen muß man Untugenden
tolerieren, wenn man zugleich die

Hoffnung und das Ziel, diese Un-
tugenden eines Tages überwinden
zu können, nicht aus dem Auge
verliert Entwicklunghilfe darf

kein Spiel im Stile des Fernseh-

Quiz „Alles oder nicht“ sein. Das
sollten gerade diejenigen beherzi-

gen, die diese Hilfe leisten.

Von Misereor eine

Warnung vor

„Kolonialismus“
DW. Hannover

Der Geschäftsführer des katholi-

schen Hilfswerkes Misereor, Prälat

Norbert Herkenrath, hat davor ge-

warnt, Entwicklungshilfe zum Ge-
schäft für die Industrienationen wer-
den zu lassen. Durch Entwicklungs-

hilfe dürfedem „Kolonialismusin der

Dritten Welt nicht wieder Tür und
Tor geöffnet werden“, meinte Her-

kenrath. Wer industrielle Entwick-

lung und Wirtschaftswachstum ein-

fach den Ländern der Dritten Welt
„aufpflanzen“ wolle, bekämpfe nicht

wirklich die Armut, sondern fordere

nur bestimmte Eliten. Wer Entwick-

lungshilfe mit Wirtschaftsform^
im eigenen Land verwechsele und
glaube, der Dritten Welt damit etwas
Gutes zu tun, habe von den wahren
Problemen nichts begriffen. Zugleich

forderte Prälat Herkenrath, daß Ent-

wicklungshilfe primär bei der Ver-

wirklichung der Menschenrechte an-

setzen müsse.

Manilas Botschafter

gibt sein Amt auf
DW.Bonn

Der philippinische Botschafter in

Bonn, Ramon Del Rosario, hat ge-

stern aus Protest gegen die Regierung

von Präsident Ferdinand Marcos in

Manila um seine Entlassung gebeten.

Seinem Wunsch wurde nach Anga-

ben der philippinischen Geschäfts-

trägerin in Bonn, Delia Domingo-Al-
bert, vom Außenministerium mit so-

fortiger Wirkung entsprochen.

Über die Gründe, die Botschafter

Del Rosario in säuern schriftlichen

Rucktrittsgesuch angeführt hat. woll-

te die Diplomatin allerdings keine

Einzelheiten nennen. Del Rosario war
seit dem 14. August 1984 in Bonn als

höchster Vertreter seines Landes ak-

kreditiert. Er hält sich zur Zeit in der

philippinischen Hauptstadt Manila

auf.

USA: In Polen nimmt Zahl

der politischen Häftlinge zu
Scharfe Kritik an der Menscbenrecbtssituation im Ostblock

DW. Washington

Die Lage der Menschenrechte in

den Ostblockstaaten sowie Kuba, Ni-

caragua und Äthiopien hat das ame-

rikanische Außenministerium in sei-

nem Jahresbericht an den Kongreß

scharf kritisiert. Aber auch Men-

schenrechtsverletzungen in verbün-

deten Ländern wie Südkorea, Philip-

pinen und El Salvador werden darin

angeprangert

Den Sowjets wird vor allem vorge-

worfen, im vergangenen JahrdieVer-

folgung aller Personen, „die sich au-

ßerhalb der vom Staat kontrollierten

Kanäle äußern“, fortgesetzt zu haben.

Es habe „keinerlei Anzeichen“ für ei-

ne Änderung der repressiven sowjeti-

schen Politik gegeben, wird in dem
US-Bericht bedauert Eine positive

Ausnahme sei die Ausreisegenehmi-

gung für Jelena Bonner gewesen.

In Ungarn, Rumänien und der

„DDR" wird eine „gewisse Verbesse-

rung“ der Menschenrechtssituation

gesäten. Dennoch gebe es in der

„DDR“ auch weiterhin Menschen-

rechtsverteteungenjedocheine weni-

ger harte Haltung gegenüber gewis-

sen religiösen Gruppen und vermehr-

te Ausreisebewilligungen. Am besten

unter den Ostblockländem wird Un-

garn berurteilL Die dortige Innenpoli-

tik wird in dem Bericht als „verhält-

nismäßig tolerant“ bezeichnet

In der CSSR dagegen würden nach

wie vor „subtile Repressionsmetho-

den“ wie Hausdurchsuchungen, Ver-

höre und psychologischer Druck ge-

gen religiöse Aktivisten und Men-
schenrechtsgruppen angewandt In

Polen gebe es eine Reihe von „negati-

ven Entwicklungen“, insbesondere

die steigende Zahl politischer Häft-

linge.

Die Sandinisten in Nicaragua ha-

ben nach Ansicht des State Depart-

ment im vergangenen Jahr „ihre Ein-

schüchterung der Kirche und der

bürgerlichen Opposition spürbar ver-

stärkt“. Die „reale Macht“ sei trotz

des Amtsantritts von Präsident Orte-

ga weiter in Händen der „neuen mar-

xistischen Führer der Sandinisti-

schen Nationalen Befreiungsfront“.

Die ohnehin schlechte Menschen-
rechtssituation in Afghanistan habe
sich „noch verschlechtert“, heißt es.
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Berliner Enttäuschung
Von Hans-Rüdiger Karutz

M itunter müsse man „grob sein, um sich über Wasser zu
halten“, schrieb Goethe über die Befindlichkeit der Berli-

ner. Nun, seitdem der SFB vorgestern abend den „kleinen
auf der Straße über den Skandal-Filz aus Korruption

Spendenumgang zu Wort kommen ließ, muß Berlins
Pohtikem ein Licht aufgegangen sein: Viele Bürger wünschen
sich nun endlich mehr gesunde Grobheit bei den Aufräu-
mungsarbeiten.

Der Skandal - die Brockhaus-Definition vom „anstößigen
Vorkommnis 1

* reicht kaum mehr aus - wird immer umfangrei-
chen Mehr als 50 Beschuldigte, sechs UntersuchungshäfUinge
(darunter der früher wichtige CDU-Politiker Wolfgang Antes),
vier weitere Beschuldigte sind gegen Kaution auf freiem Fuß.
Überdies zeigen mindestens drei Senatoren Erosionserschei-
nungen (Lummer, Klaus Franke, Vetter), die Koalition speku-
liert offenbar auf Zeitgewinn, vielleicht gar aufVergeßlichkeit
- von durchgreifender Kraftentfaltung ist allerdings wenig zu
spüren.

Die Berliner sind es leid zu warten, so lehrte die SFB-Sen-
dung. Sie erkennen, was Politiker gern mit dem abstrakten
Wort vom „Handlungsbedarf“ meinen: „Die Situation is da“,
pflegte Adenauer in solchen Fällen festzustellen. Pingelig zeig-

ten sich die Berliner, die da ihr Herz ausschütteten, keines-

wegs. Aber niemand von ihnen war hämisch über das, was
geschehen ist - es herrschte eher ratlose Traurigkeit; die Resi-

gnation, auch von denen enttäuscht zu sein, die Besserung
gelobt und gewiß auch in die Wege geleitet hatten.

Für Eberhard Diepgen und das Senatsbündnis von CDU
und FDP läuft die Zeit im Sauseschritt Zeit zum Handeln,
nicht für Händel Nur ein „Befreiungsschlag“ kann jetzt über-

zeugen. Und endlich Sauberkeit am Bau und ehrliche Partei-

Buchführung, sonst kann sich dieser Senat nicht über Wasser
halten.

Aus der Traum
Von Peter Philipps

H ans-Ulrich Klose hat in seiner nachdenklichen Art viel

bewirkt: Von der Hipp-hipp-hurra-Euphorie in der SPD,
mit der grundsätzlich alles bejubelt wurde, was die Sandini-

sten in Nicaragua anrichten, ist nicht mehr viel übrig geblie-

ben. Seine Reiseeindrücke zeigen Wirkung.

Vorbei sind die Zeiten, da sich ein Vorstandsmitglied der

SPD (Henning Scherf) in einer Arbeiterbrigade beim Kaffee-

pflücken in Nicaragua hervortat. Statt dessen stellen die Ge-
nossen eine „merklich zurückgegangene Spendierfreudigkeit“

in den eigenen Reihen fest, nachdemjahrelang aufallen Partei-
tagen tief in die Geldbörsen gegriffen worden war, wenn das

Stichwort „Sandinisten“ ertönte. Der Parteilinke Klose, der
sich seiner Ausbüdung als Staatsanwalt besann, „versuchte,

meine ursprünglichen Sympathien für die Sandinisten zu un-

terdrücken", und begab sich auf die Suche nach der Wahrheit

Was er fand, waren Sondergerichte und Menschenrechtsverlet-

zungen.

Aber als Kronzeuge der Verteidigung wird er für den Staats-

rechtler Martin Kriele in dessen Parteiausschlußverfahren (von

der kommenden Woche an) trotzdem nicht zur Verfügung
stehen. Beide kamen sie zu ähnlichen Ergebnissen bei ihren

Nicaragua-Reisen, doch Kriele schlußfolgert radikaler als Klo-

se, greift vor allem den Parteichef Willy Brandt persönlich an.

Nicaragua - das war eine neue Sehnsucht der deutschen
Linken von der Einheit von Menschlichkeit, Demokratie und
Revolution, nachdem die Entwicklung in Kuba und in Viet-

nam ähnliche Träume zerplatzen ließ. Wer, wie Kriele, mit
harten Bandagen und Überspitzungen die eigenen Reihen
verunsicherte, wurde von „Comandante Hans“-Jürgen Wisch-
newski bezichtigt, „für die Ausweitung des Krieges“ in Mittel-

amerika einzutreten.

Auch zu Klose gingen viele erst einmal auf Distanz. Aber er

hat einen Weg zurück zur sachlichen Auseinandersetzung ge-

funden. Hoffentlich beschreiten auch seine Genossen in Le-
verkusen diesen Weg, anstatt den unbequemen Kriele aus der
SPD zu werfen, nur weil er Parteichef und offizielle Sprachre-
gelung nicht als gottgegeben hingenommen hat

C-Waffe Nebelkerzen
Von Cay Graf Brockdorff

D ie Sowjetunion hat nach dem Modell des Nichtweiterver-
breitungs-Vertrages für Atomwaffen ein Abkommen für

chemische Waffen vorgeschlagen. Es soll sicherstellen, daß
Chemikalien, die sich zur Herstellung von C-Waffen eignen,
nur noch dann exportiert werden dürfen, wenn das Empfan-
gerland sich verpflichtet, daraus keine Kampfmittel zu fabri-

zieren. Für sich selbst hat die Sowjetunion diese Zielsetzung

bereits als verbindlich erklärt.

Der Beschluß des Kreml ist unverfänglich. Chemische
Kampfinittel lassen sich verhältnismäßig leicht herstellen, ihre

vollständige Beseitigung ließe sich nur durch ein mit wirksa-

men Kontrollen ausgestattetes völkerrechtliches Verbot errei-

chen. In Moskau weiß man das. Darum hat die Ankündigung
der „Prawda“ nicht mehr als den üblichen Wert sowjetischer

Propagandavorstellungen, die - wenn dargeboten auf dem
ernsten Feld der Rüstungskontrolle - häufig den Verdacht
nähren, die Sowjetunion begreife es als Kriegsschauplatz zur

Erzielung strategischer Vorteile.

Washington hat denn auch abgewunken und erklärt, Priori-

tät besitze die vollständige Vernichtung aller chemischen Waf-
fen und die Einrichtung wirksamer Kontrollen. Bei letzteren

liegt der Teufel im Detail. Lippenbekenntnisse zu Kontrollen

haben die Sowjets in jüngster Zeit oft abgegeben. Wenn man
betrachtet, was sie bei denWiener MBFR-Truppenverhandlun-
gen für Vertragsentwürfe abgegeben haben, wie Kontrollen in

die Tat umgesetzt werden sollten, muß man das Schlimmste
befürchten: Inspektionen müssen mit begründetem Verdacht
beantragt werden, der Verdächtigte kann sie aber ablehnen.
Allein das Antragsverfahren würde viele Wochen beanspru-

chen. Mit anderem Worten: Moskau stimmt einem Prinzip zu,

belastet es aber im bisher einzigen konkreten eigenen Vor-
schlag mit so vielen Einschränkungen, daß es ausgehöhlt wird.

Im selben Atemzug mit dem C-Waffen-Vorstoß bekräftigten

die Sowjets ihr Interesse an der Einrichtung einer „chemiewaf-

fenfreien Zone“, wie sie von SPD und SED gefordert wird. Der
Plan, der im sowjetischen Generalstab erarbeitet sein könnte,
würde es der Sowjetunion ermöglichen, mit weitreichenden
C-Waffen in die „chemiewaffenfreie Zone“ hineinzuwirken.

US-Waffen dieser Art aber wären auf die andere Seite des
Atlantiks zu verbringen.

L

DIE WELT - Nr. 38 - Freitag, 14. FebruarX88ff;

„Bitte so schneiden, daß man den Filz nicht mehr slehtl KLAUS BÖHLE

Lichtrechnung in der Talsohle
Von Günter Zehm

D ie Geschäftigkeit der Berlina-

le, die heute abend im Zoo-Pa-

last eröffnet wird, kann nicht dar-

über hinwegtauschen, das sich das
Geschäft mit dem deutschen Film
bedrohlich dem absoluten

Nullpunkt nähert Das Jahr 1985

brachte den niedrigsten Kinobe-
such seit Ende des Krieges. Bis zu
vierzig Prozent Besucherruckgang
verzeichneten die Programmkinos.
Vor allem die jugendlichen Fans
blieben aus. Der Anteil der 14- bis

19jährigen sank von ursprünglich

siebzig auf jetzt unter zwanzig Pro-

zent „Wenn ein Kinobesitzer in

Erstaufführung einen Alexander-
Kluge-Film eine Woche lang laufen

läßt“, klagte kürzlich aufeiner Ber-
liner Podiumsdiskussion der Leiter
der Kölner „Cinemathek“, Gerd
Berghoff, „dann hat eram Ende 126

Besucher gehabt und kann davon
nicht einmal seine Lichtrechnung
bezahlen.“

Manches an der Misere ist „ob-

jektiv“ und kann nicht den deut-

schen Filmemachern, bzw. Film-

funktionären zur Last gelegt wer-

den. Wenn es zum Beispiel keinen
Nachwuchs mehr gibt kann auch
kein Nachwuchs mehr ins Kino ge-

hen. Durch die Auswirkungen des

„Pillenknicks“, so ist in Berlin zu
hören, verlieren die deutschen Ki-

nos Jahr für Jahr gut fünf Millio-

nen Stammkunden.
Zudem werden die Karenzzeiten

zwischen Kinoauswertung und
Kassetten-Vermarktung auch in

der Bundesrepublik immer kürzer.

Soeben ist „Otto - Der Film“ als

Video erschienen, nur ein gutes
halbes Jahr nach der Premiere im
Kino. Im FUmland USA gehen im-

mer mehr Produzenten dazu über,

ihre Filme gleich als Video anzu-

bieten. Und da zudem die Vorführ-
möglichkeiten zu Hause immer
besser und komfortabler werden,

stehen die Kinobesitzer in Übersee
wie bei uns vor der Notwendigkeit,
ihre Marktstrategie grundsätzlich

und tiefgreifend zu ändern. „Kinos

mit dem Komfort einer Restau-

rant-Toilette im Chinesenviertel

haben keine Chance mehr4
,

schrieb das Nachrichtenmagazin

„Time“.

Marktbeobachter registrieren ei-

ne spürbare Auswirkung der Nor-
malisierung im Verhältnis der Ge-
nerationen zueinander auf die

Filmbranche. Es ist nicht mehr so,

daß die Jungen bloß noch im Kino
hängen, um typische „Kidpix“ wie
„Terminator“ oder „Rocky IV“ zu
sehen, während die Erwachsenen
zu Hause Familien-Serien besichti-

gen. Vielmehr gibt es. zumindest
nach Meinung des Regisseurs Ro-

bert Benton („Kramer gegen Kra-

mer“), eine Filmgattung, die sich

wachsenden Zuspruchs erfreut

und die wieder die ganze Familie
vor der Leinwand oder dem Bild-

schirm vereint Ulme über Liebe
und Verwandtschaft wie „Color

Purple“ oder „Out of Africa“, „alt-

modische“ Kriminalfilme wie „Die
Ehre der Prizzis“ oder „Jagged Ed-
ge“, kurzum, „ganz normale, gutge-

machte Filme, von denen jeder-

mann etwas hat und die auch vier-

zigjährige Ehepaare dazu bringen,

sich in die Schlange vor der Kino
kasse einzureihen“.

Nicht zuletzt der ungeheure Er-

folg der diversenAbonnement-TVs
bestätigt die Beobachtungen Ben-
tons. Denn genau mit solchen
„ganz normalen“ Filmen machen
die Abonnement-TVs das große
Geschäft Sie bedienen ein Bedürf-

nis, das im Kino oder im öffent-

lich-rechtlichen Fernsehen nicht

mehr gestillt wird. Die Leute, so
zeigt sich, sind gar nicht so scharf

auf Brutalität und Spezialeffekte,

sie wollen nach Feierabend in er-

ster Linie gute Filme habenund ein

behagliches, gediegenes Ambiente,
um sie zu genießen. Weil das

deutsche Kino gerade dies nicht

mehr bietet ist es zur Zeit wieder
einmal ganz unten, und da kann
keine Gesundbeterei auf Festivals,

kein elitärer Kritikerzuspruch und
keine noch so genaue „Ziel-

gruppenansprache“ aufhelfen.

Verachtung. Er geht nach wie vor
am Gängelband von Ideologen, für

die Langeweile die oberste ästhe-

tische Kategorie ist und in den
staatlichen Fördergremien sitzen

wie eh und je bramarbasierende

CÜquen-Häuptlinge, die ihr Amt
als politischen Schützengraben
mißverstehen, aus dem heraus sie

„Widerstand gegen die Wende“ la-

sten und angesichts leerer Pro-
grammkinos immer nur vom „trot-

zigen Weitennachen“ faseln. Das
Bonner Innenministerium, das

wichtige Fördergelder vergibt, hat

es bisher noch nicht vermocht, hier

irgend etwas zu ändern.

Das Übel steckt tief und bedarf
langfristiger Therapien. Denn der
deutsche Film geriert sich nach wie
vor und ohne Rücksicht auf Ver-

luste als „Junger Deutscher Film“,

das heißt, er ist scharf aufCliquen-
beifall und geübt in Publikums-

Kann man überhaupt etwas
wirklich Förderliches tun? Es fehlt

nicht an sarkastischen Ratschlä-

gen. die freilich leider nur Pointen-
wert haben. Der Berliner Schrift-

steller F. C. Delhis regte kürzlich

an, die Brüsseler EG sollte ange-

sichts der Tatsache, daß es so viel

Geschriebenes und so wenige Le-

ser gebe. ^Abschlachtprämien“ an
Literatuiproduzenten zahlen, da-

mit sie sich des Schreibens enthal-

ten; derlei Prämien ließen sich

auch für deutsche Filmemacher
denken. Ein andererVorschlag, auf
der oben erwähnten Podiumsdis-
kussion gemacht, kommt aus der
Filmförderungs-Anstalt selbst

Man könnte, regte ihr Vertreter an,

alle Produktionen des Jungen
Deutschen Elims seit 1968 jeden
Abend im Fernsehen senden, dann
würden die Kinos schnell wieder
voH

Aber abgesehen davon, daß sich

viele Femsehabende von ARD und
ZDF diesem Vorechlag ohnehin an-

nahem »nH die Kinos trotzdem
nicht vollwerden- letztlich kommt
es doch darauf an, die zweifellos

auch im deutschen Film vorhande-
nen kreativen Potentiale nicht ab-
zuschlachten, sondern wachzuru-
fen. Geld macht dabei nicht alles,

es kann sogar, wenn es allzu leicht

zu haben ist, kontraproduktiv wir-

ken. Am wichtigsten ist, daß sich
die Filmemacher selbst neu orien-

tieren. Sie müssen mehr auf das

Publikum und weniger auf die

Ideologen hören, und sie dürfen
sich nicht einreden lassen, daß der
Publikumsgeschmack immer nur
auf das gänzlich Banale aus sei

Geschäftig ohne Geschäft: Berli-

nale '86 FOTO: DIEWELT

DieGemeinde der schweigenden
wahren Filmliebhaber ist auch
hierzulande groß. Sie wartet dar-

auf, endlich einmal wieder loyal
und menschenfreundlich bedient
zu werden.

IM GESPRÄCH Dieter Wunder

Spezialist für Nebensätze
Von James Rover

Die berufliche Karriere des Dieter

Wunder begann mit einem Ne-

bensatz, bzw. „dem Nebensatz“ bei

ifan risäeätphm Mnrwh - Otfried.

Denn dies war das Thema der Disser-

tation des angehenden Studienrates.

Otfried heißt übrigens aus dem Alt-

hochdeutschen übersetzt „Besitzer

des Friedens“.

Ob Bundeswehr und NATO-Nach-
lüstung, ob 35-Sfunden-Wocfce oder

jetzt der Streikparagraph 116 - die

Lehrergewerkscfaaft GEW hat in der
jüngsten Vergangenheit immer weni-
ger Rücksichtaufdie einstigenArbei-
ten ihres Vorsitzenden Wunder ge-

nommen, er selbst sie moglkAerwei-

se bisweilen vergessen. Denn in den
TTntwrinhfgTnai^riaTipn ttwH den Vor-

schlägen zu gewerkschaftlichen De-

monstrationen Ln den Schulen wurde
auf Nebensätze wenig Wert gelegt
lind auf Ha» ht*h Bewahren
von innerem Frieden ebenfalls. Der
Hang gerade von Intellektuellen zu

Mas^nkSrnpferisphgr Attitüde ist in

Deutschland schon von. alters her
auch bei Teilen der Lehrerschaft

stark ausgeprägt
Dabei ist DieterWunder selbstalles

andere als ein polemischer Hau-den-

Lukas. Der seit viereinhalb Jahren
amtierend*» Gewerkschaftschef, der

zuvor zehn Jahre lang die Gesamt-
schule in Hamburgs Trabantenstadt

Parteilich der hehren ZMe weg»«:
GEW-VoraftzenderWunden; J: xJx

FOTO: LOTHARKUCHASZ

men: Vor allem die „Utopie, daßüber
Ziel einer erhöhten mdividneflgn

und

i

aiieh in der Funktion eher ein
stiller Nachdenklicher geblieben, ein

einfühlsamer Pädagoge aus Leiden-

schaft. Häufig ist er, bar jeder Eitel-

keit, auf Veranstaltungen vor aTtem

der SPD in den hinteren Reihen zu
sehen, als Zuhörer, als Lernender.

Aber wenn er ein Ziel für sich als

richtig erkannt hat, dann verfolgt er

dies mit vollem persönlichen Einsatz,

mit scharfer Zunge. Schule ist fürihn

„Lebensraum“. Vom Lehrer verlangt

er „Parteilichkeit* um hehrer Ziele

wißen. Das Wort Utopie scheut sich

Wunder nicht in den Mund zu neb-

hähnisse geschaffen werden kö&
nen“. Deshalb sprechen dfe-Fehl-

**

schlage derBiWungseuph«äe^;dei.>;',

sechzig» Jahren nach WunderaSIri* -

nnng auch nicht gegendjs, was dff-

mala angpfangen Würde, SCBHfenEfeV

Vyn für ihn nur, daß esmcht rariikal .

ymig zu Ende geführt worden ist

Diese Radikalität im Denkenijtai
‘

-V

die den GEW-Vorsitzerajen ;den?

bensatz — nicht nur Otfraeds -

eben auch regelmäßig beiseite'aärie*

ben läßt Und da sie nicht nur
ihm, sondern bei vielen in der GSW
organisierten Pädagogen vorhanden .

ist, läßt rieh auch ein anderes Phase*- /
men erklären: Statt Rot ist inzwt

" '

schm Grün zur tonangebenden;^,
de&rbe geworden. Waren
sechziger Jahren noch viele Bereiche

der GEW durch DKP-MftgMedschäf- :

ten geprägt so ist dieses Parteibuch

heute zur Seltenheit geworden.-Ke
Grünen sind durch den Znlauf soyte-,

-

ler Lehrer stark mitgeprägt worden:
*

DIE MEINUNG DER ANDEREN

DONAU KURIER
Me XnxolstUter Zeitung meint
preis

Ol-

AHein ein Preisrückgang von 25

Prozent vermindert die jährliche

deutsche Ölrechnungum über 15 Mil-

liarden Märk. Damit kann die Kon-

j
junktur-Tourenzahl noch einmal er-

höht werden. Die Verbraucher kön-

nen mit den bei den Benzin- und
Heizölpreisen gesparten Summen auf
anderen Gebietendie Binnennachfra-

ge ankurbeln, und Unternehmen kön-
nen bei steigendenGewinnenweitere
Arbeitsplätze schaffen ... Zu den
deutlich negativen Folgen zählen

jetzt schon die Absatzprobleme bei

der Kohle. Langfristig könnte dies

weitere Ruhr-Bergarbeiter um ihre

Arbeitsplätze bringen. Nicht völlig

unbegründet sind sicherlich auch Be-
fürchtungen, das unter dem Diktat

der hohen Preise in den vergangenen
Jahren gewachsene Energie-Sparbe-

wußtsein könne wieder schwinden.

strüpp ist längst zu dicht geworfenv
... Entbürokratisierung -kann nicht

keine, sondern nur weniger Bürokra-

tie bwiBm- Der Weg dorthin ist he- •;

schwerlich genug und mit zahlD»v

chen Stolpersteinen gepflastert:

Denn nicht nur alte Vorschriften

schwinden, Verändeumgen der Ar-

beitswek, der Lebensbedingung&
und auch im Verwalfcmgsappttrf; ,

sind ein Gerant für neue Gesetze. Der1 ’

Prozeß der Vereinfachung ist eme :

Daueraufgabe.
'

LE QUOTJQMEN DE PAMS

SÜDWEST PRESSE
Die Ulnwr Zdtencgttnf die BeacttfU-

B4m>OGiu(mSc iderfen.

Die Qualität einer Gesellschaft läßt

sich unter anderem am Umgang mit
ihrenVnHwIipilpn ermessen. Undda
Stellt uns da« Tandaarteftgamt mit
seinen Erkenntnissen über die Be-

schäftigung Schwerbehinderter ein-

mal mehr kein gutes Zeugnis aus.

Betroffen niachpn muß voraßem,
nicht einmal aße Behörden rieh ge-

müßigt fühlen, den gesetzlichen Vor-

gaben dieses Staates nachzukommen.

me Tnnfi
lij MaTMfcfy

yhatfhafi fordert g&nz' oßenskht-

lieh Mitterrand heafaus, und vnr^km. . .

testet er ihn zu einem^Zeitpurf^ yon .

dem er genau weiß,daB er

ist, nämlich im Wahlkampf- !.

der läßt Mltterzand die Pinge-fcB&B, :.

oder er schlägt zurück.Im
bringt er sich in Mißkredit, im zwo- .-

ten geht er das höchst ge&hxBcbe- -

Risiko ein, kurz vor den Wahlen
einzugreifen. Man mphf das __

und erkennt, wie tief sich dovRäsi-^
dentvom libyschen Oberst indie SU: .

;

le locken ließ.

THE GUARDIAN :
*

Die

Ruhr-Nachrichten
Du DoctBBnader Blatt eefareibt nun Bfiro-
kntk-Afctau

.Rechtsbereinigungsgesetz“ heißt
das Zauberwort, mitdemdie Bundes-
regierung vieles einfacher machen
wüL So unglücklich dieser Ausdruck
auch ist, ersteht für ein überaus wich-
tiges Ansinnen. Das Paragraphen-Ge-

Der Golfkrieg eskaliert zur gesamtarabischen Sache
Persischer Brückenkopf über den Shatt el-Arab / Von Detlev Ahlers

S
eit der Nacht zum Montag halten

persische Truppen einen Briik-

kenkopf westlich des Shatt ei-Arab,

des 120 Kilometer langen Mündungs-
flusses von Euphrat und Tigris bei

Basra in den Persischen Golf. Film-

aufnahmen sollen belegen, daß per-

sische Truppen den irakischen Hafen
Fao an der Mündung des Shatt er-

obert haben, nach eigenen Angaben
sind sie bis an die kuwaitische Grenze
vorgestoßen, die 20 bis 50 Kilometer

vom Shatt entfernt liegt

Irak meldete gestern eine Gegen-
offensive, über deren Existenz

und/oder Verlauf aus der Feme nicht

geurteilt werden kann, ebensowenig
wie über den persischen Vorwurf;
Irak verteidige sich mit Gas. Doch die

Meldungen reichen zur Feststellung,

daß der seit Frühjahr 1985 festgefah-

rene Golfkrieg auf eine gefährliche

Art eskaliert. Ein weiterer An-
haltspunkt dafür ist auch der Appell

der Arabischen Liga an den Weltsi-

cherheitsrat in New York, auf einer

Dringlichkeitssitzung eine Lösung zu

erreichen. Das bisher letzte Mal
wandte sich die Arabische Liga im

März des vergangenen Jahres in die-

sem Sinne an die UNO.
Damals hatte sich eine persische

Offensive in den Sümpfen nördlich

von Basra, etwa 160 Kilometer nörd-

lich des jetzigen Kampfgebietes, vor-

gearbeitet Einige Stellungen auf ira-

kischem Gebiet halten die Perserdort

bis heute. Doch das Ziel der damali-

gen Offensive, die zweitgrößte ira-

kische Stadt Basra einzukreisen, ge-

lang nicht Derjetzige Angriffhat ver-
mutlich dasselbe Ziel aber eine zu-

sätzliche Spitze, nämlich die Bedro-

hung Kuwaits. Der Krieg gewinnt da-

mit an Qualität: er ist jetzt wie Irak

schon seit Jahren behauptet tatsäch-

lich zu einer gesamtarabischen Ange-
legenheit geworden.

Bisher haben Kuwait und das be-

nachbarte Saudi-Arabien Irak durch
Kredite in Höhe von etwa 50 Milliar-

den Dollar, deren Konditionen eines

des bestgehüteten Geheimnisse in

Bagdad sind, geholfen. Doch Kuwait

weigerte sich, den Irakis zwei unbe-
wohnte Inseln in der Nähe der Shatt-

Mundung zur Verbesserung der Ver-

teidigungsposition zu überlassen -
die Furcht diese Inseln, die Irak als

sein Territorium beansprucht nach
Kriegsende nicht zurückzubekom-
men, war offenbar noch großer als die
Furcht vor einem persischen Angriff
und damit einem Export der Revolu-
tion über den Shatt el-Arab hinweg.

Dabei war der Shatt el-Arab einer

der Kriegsgründe zu Beginn der
Feindseligkeiten im September 1980.

Er ist ein Lebensnerv Iraks, seine ein-

zige Verbindung zum Meer. Bagdad
widerrief 1980 einen Vertrag aus dem
Jahr 1975, der die persisch-irakische
Grenze in der Tiefwasserlinie des
Shatt zog. Von 1937 bis 1969 (damals

kündigte Teheran das Abkommen)
galt das persische Ufer als Staatsgren-

Inzwischen ist Bagdad bereit den
Vertrag von 1975 wieder aufleben zu

lassen, doch die Ayatollahs in Tehe-

ran versichernimmer wieder, daß nur

der Sturz des irakischen „Teufels“
Saddam Hussein den Krieg beenden
könne Sofortige Auswirkungen auf
die Versorgung und den Ölexport
Iraks hatte die Einnahme des Hafonc
Fao allerdings nicht - die vor dem
Krieg größte irakische Ölveriadestel-

le ist seit Jahren zerschossen, Schiffe
mit dem Ziel Irak werden von den
Persern abgefangen.

Neutrale Militärbeobachter in Bag-
dad sind der Ansicht, daß Persien
eine militärische Entscheidung in
diesem Krieg nur im südlichen Teil
der Front erzwingen kann. Im gebir-
gigen Nonien würden die Konten ei-

nen Vormarsch nicht zulassen, im
Mittelteil der Front liegt zwischen der
Grenze und Bagdad eine weite Ebe-
ne, in der die irakische Materialüber-
legenheit vor allem an Panzern, pino
Offensive verhindern würde. Sollten
jedoch die persischen Truppen an
Basra herankommen, würde sich das
Kriegsglück entscheidend zu ihren
Gunsten andern.

Irak bliebe dann wahrscheinlich

nur die Möglichkeit selbst <Se frntia-.

tive zu ergreifen, und rin« hießez Em-
satz der irakischen Luftwaffe,ulso ein
Wiederaufleben des Städtekrieges,
der Bombardierung HerZlyflherflKtf:
rung. Sie endete im Sommer, wohl*
weil Teheran wußte, daß Irak grauer
mer Zuschlägen kann, Bagdad hmger
gen an keiner Eskalation interessiert •

war. Oder Irak mriftto «pme Drohung .

wahrmachen, die persische öhreria-:
de-InselKhargzu zerstören, wovones .

die anderen arabischen Staaten am .

Golf bisher abhielten, weil Teheranin
diesem Falle droht den Golf zu
schließen.

Die irakische Luftwaffe ist detfper-
sischen weit Überiegen, «arf* Ansicht
von neutralen Beobachtern to Bag-
dad jedoch nicht in der :

scheidend in Bodenkämpfe 'einzüg*
reifen. Rätselhaft an der jetzigeOf-
fensive istjedoch, warum ihrpftenhar
keine verstärkten Einsatzeder irak>;
sehen Luftwaffe vorausgingen. Siet

galten bislang als Indikator, daß Irak,
einen Angriff wittert ••
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Das in dieser Woche zu beobaeb- : .

tende Abrücken Reagans von seinem;-:

ursprünglichen Wunsch rach &etea--
und fairen, für die Klipinos arrnphriv-

-

baren Wahlen deutet darauf hnt-daß .**

ihm die US-Stutzpunkte ;

sind als eine flmktioniermde Deno-
kratie aufden Philippinen. Vidiächt,'

.

weil es ungeachtet der Ereignisse der
Vergangenheit glaubt Marcos dazu

'

bringen zu können, dfaß er sich hes- '

.

seit, zieht das Weiße Haus den ftm-i

.

bekannten Teufel der unbekannten
Größe Frau Aquino vor, die iimMit-t .f
lieh der Stützpunkte ihre ZwdfeT ge-

äußert hat
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Ein Kontinent
macht Jagd auf
sein Wappentier
2p

0 Aostralieni ist ihr
WappentierzurLandplage
geworden, and die meisten
hab«i nichts gegen die

Känguruhs.Do4
Umweltschützer erregt das

’ ^J^wende unkontrollierte
Abschlachten. Freizeitjäger

Geschäfte mit Feilund

Von JÜRGEN CORLEIS
T^Ver Scheinwerfer des Gelande-

i j#w
J®6

ens tastet das Buschland
-*-^ab, links, voraus, rechts, bis er
s®n Ziel findet Geblendet verhaut
öne Grupjie Känguruhs im Lichtke-
geL Der Fahrer kuppelt aus, bremst,
greift nach dem Gewehr. Er hat Zeit
genug, das größte Känguruh auszu-

-V wählen und ins Fadenkreuz des Ziel-
fernrohrs zu bringen. Nicht der
Schuß, sondern erst das Zusammen-
sinken des tödlich getroffenen Tieres

zige Feind, gegen den er sich wehren
kann. Fast alle Farmer haben Geweh-
re, auf ihrem Land dürfen sie fürden
Eigenbedarf (zum Beispiel als Futter
für ihre Hunde) soviele Känguruhs
schießen, wie sie wollen. Diese Ab-
schüsse werden auch in der Quote
nicht mitgezahlt

Richard Jones, Direktor des .Fund
forAnimals“ (25 000Mitglieder in Au-
stralien), ist gerade von einer Infor-
mationsreise zürn r-kgplrommwi Er
berichtet: Die professionellen Kängu-
ruh-Jäger hätten übereinstimmend
ausgesagt, daß festjedes geschossene
Tier frühere Schußverletämgen auf-

wies. Auch Tierschützer sind meist
nicht gegen den weidmännischen
„Ausschuß*4

. Was heute in Australien
geschieht, hat aber mit dieser waid-
mannischen Notwendigkeit nirhfq

mehr zu tun.

Beispiel Queensland: Die nffiyipvu*

.Ausschuß41

-Quote für diesen Bun-
desstaat im Nordosten des Konti-
nents lag 1985 bei einer Million Kän-
guruhs. Ob sie dieses Jahr auf 1,2
oder 1,0 Millionen erhöht wird, wor-

Dl« Kflagurub-Jagd findet nachts statt, mit Hilfe von Scheinwerfern

bringt Bewegung in die Känguruh-
oder erh^ wmtwor-

Familie. Zwei weitere Schüsse be-
^“^pW^wir^rtuimrheb-

schleunigen ihre Flucht
höh, weil die Behörden 1985 nicht eine

In der Beuteltasche des erschosse-
nen Muttertieres steckt ein „Joey“:
So nennt man in Australien Kängu-
ruh-Babys. Es wird mit »t™>m kräfti-

gen Schlag auf den Kopf getötet, so
wie es in den amtlichen „Anweisun-
gen zum humanen Schießen von
Känguruhs“ vorgeschrieben ist Es
gibt kein Gesetz, das den Abschuß
von Muttertieren verbietet

Bei Sonnenaufgang kehren die Jä-

;

ger nach Charleyflle, einer Kleinstadt
im Outback, im Buschland von
Queensland zurück. An Fleischerha-
ken aufgereiht baumeln 38 Tierlei-

chen im Aufbau des offenen Fahr-
zeugs. Kopf; Schwanz, Glieder und
Innereien sind bereits entfernt Der
Verarbeitungsbetrieb kauft nur die
Känguruh-Rümpfe an, für knapp 50
Pfennig pro Kilo. So bleiben die

Schlachtreste irgendwo im Busch lie-

gen, wo sie zum Fraß für Füchseund
Raubvögel werden.

Eine Jagdszene aus Australien, die
sich täglich hundertfach wiederholt
Nach offiziellen Angaben wurden
1985 zwei Millfangn Känguruhs ge-

schossen. Die geplante Erhöhung der
Abschußquote auf 2,6 Millionen hat

nicht nur in Australien, sondern an
vielen Stellen der Weh Proteste aus-

gelöst Tierschutz-Organisationen be-

’fiirehtefl, daß einigeESaguruh-Arfen
schon sehr bald aussterben könnten.

Sie bezeichnen die Ahsehlachtung
der Känguruhs als das größte Gemet-
zel seit der Robbeqjagd, der jährlich

200000 junge Seehunde zum Opfer

fielen.

Was mit den Känguruhs geschieht

hat größere Dimensionen. Die über-

wiegende Mehrheit der Australier ist

für die Reduzierung der Kängu-
ruh-Bestände. Die „Roos“ können,

besonders nach den zyklisch wieder-

kehrenden Jahren mit hohen Nieder-

schlägen, zu einer wirklichen Land-

plage werden. In weiten Gebieten

hüpfen nachts so viele Känguruhs
herum, daß man die Straßen besser

nur tags benutzen sollte. Und für die

meisten Farmer sind Känguruhs

nichts anderes als Schädlinge.. Zwei

von ihnen fressen soviel Gras wie drei

Schafe,was bei Dürre öder zu großem

Viehbestand katastrophale Folgen

haben kann: Mehr als die Hälfte der

landwirtschaftlich genutzten flache

Australiens ist von Erosion bedroht

Diese Erosion, so meinen dagegen die

Umweltschützer, gärt eher von Übet
Ewtfrfgung und dem Hufen der Schafe

und Rinder aus. Aber für den Farmer

im Outback ist das Känguruh der ein-

MDlion T<i»fi7marfeyn verkauften,

sondern sehr viel mehr, wahrschein-
lich 2% Millionen. Wer seine Jagd-
strecke an einen Verarbeiter verkau-
fen kann, bekommt ohne Prüft:ng
oder irgendeinen Nachweis, daß er
schießen und treffen die

„Ausschuß“-Lizenz. Ermußdannnur
noch Lizenzmarken kaufen, eine

Schachtel mit 100 Stück für 100
Känguruh-Rümpfe zu 50 Dollar, ai«n

rund 85 Mark.

In Queensland gibt es inzwischen

neben zweihundert Profis 1500 lizen-

zierte Sonntags- und Feierabendjäger
für dfe das Abknallenvon Känguruhs
- gleichwelcherSpezies (es gibtmehr
als 30, von denen einige schon sehr

selten geworden sind) - ein guter Ne-
benverdienst ist Lindy Stacker,

Koordinatorin der Föderation der au-

stralischen Tierschutzverbände,

meint, daß die Quoten ohnehin eine

Förce sind. Niemand weiß ja, wie
viele Känguruhs es in Australien

überhaupt gibt Die Schätzungen be-

ruhen auf Luftaufnahmen einzelner

Gebiete, sind wissenschaftlich um-
stritten und bewegen sich zwischen
zehn und 20 Millionen. Wip kann man
da zahlenmäßige Entwicklungen be-

Aa Ort und Stellewerden die Tiere ausgenommen
FOTOS: CAMERA PRESS

rechnen oder „Ausschuß“-Quoten be-
gründen? Sie fordert deshalb einen

Stopp des Känguruh-Abschussesvon
zwölfMonaten, die zu einer Bestands-

aufnahme genutzt werden sollten.

Richard Jones vom .Fund forAni-

mals“ schätzt, daß dieses Jahr in Au-
stralien mehr als vier Millionen Kän-
guruhs getötet werden. Zu der offi-

ziell genannten Quote von 2,6 Millio-

nen rechnet er mindestens eine Mil-

lion Joeys hinzu. Die meisten Mutter-
tiere haben zwei: «ns (bis,zu neun
Monaten) in der Beuteltasche und
eins zu Fuß, das ebenfalls noch bis zu
neun Monaten auf die Muttermilch

angewiesen ist

„Es ist völlig irrelevant welche
Quote Canberra für dieses Jahr fest-

gelegt hat“, sagt Richard Jones. „Wie-

viele Känguruhs dieses Jahrgeschos-
sen werden, richtet sich ausschließ-

lich nach den Lieferaufträgen für

Häute aus Italien. Solange die Preise

so hoch sind und 120 Mark für den
Quadratmeter Känguruh-Fell bezahlt

werden, stehen die Interessen der
Känguruh-Industrie an erster Stelle.“

Nach Angaben von Richard Jones hat
die Industrie ein Kartell gebildet und
im vergangenen Jahr nicht 800 000,

sondern zwei Millionen Känguruh-
Häute an die italienische Lederindu-

strie geliefert (SAD)

Martin Bangemann - der

mißverstandene Plauderer
Er fühlt sich oft mißverstanden,
vorallemvonJournalisten.
Doch selbst und besonders In
seinem Wirtscbaftsministertim
säheman es gern,wennMartin
Bangemann sieh besser
informierte, bevor erplaudert

Von HANS-J. MAHNKE
TT TasderBundeswirtschaftsmi-
1/1/ nister kürzlich in der Godes-
T V berger Redoute vor Groß-

und Außenhändlem von sich gab,
wurde allgemein als Witz ausgenom-
men. Doch hinter Bangemanns At-
tacke steckte mehr. Was die Journali-
sten überihn verbreiteten, belehrte er
die Unternehmer und Verbandsver-
treter, sollten sie nur zu 50 Prozent
glauben. Bei den anderen 50 Prozent
sollten sie bei ihm nachfragen, ob das
so richtig sei

Auf der Veranstaltungkam Bange»
mann an, auch wenn ein Teilnehmer
leise fragte: „Welche Hälfte sollen wir
nun glauben?“ Es gab an dieser Stelle
verhaltenes Gelächter, was Bange-
mann mit einem leichte» Grinsen
quittierte und dann weitennachte.

Ein Freund der
improvisierten Rede

Dies sind Situationen, in Hene^
manchem seiner Mitarbeiter angst

und bange wird. Wenn der Minister

merkt, daß er seine Zuhörer gepackt
hat, dann legt er erst richtig los,

schiebt das, was ihm seine Beamten
aufgeschrieben haben, beiseite und
extemporiert, was ihm gerade ein-

fällt Er trifft zumeist die Stimmung
hervorragend. Nur wundert sich an-

derentags sein Haus, was in den Zei-

tungen steht Und wohl auch er sel-

ber. Aber die Schuld tragen für ihn
natürlich die Journalisten, die das
nicht so verstanden haben, wie er es
meinte

Während andere Minister häufig

ihre Reden zur rechtzeitigen Auswer-
tung an Journalisten mit dem Hin.

weis verteilen, es gelte das gesproche-
ne Wort, lautet bei Bangemann das
Bonner Bonmot, es gehe das ge-

schriebene Wort auch wenn er etwas
ganz anderes gesagt habe. So lassen

sich jedenfalls Irritationen vermei-

den. Denn davon hat es wahrend der
gut pineinhalhjahrigen Amtszeit des

Ministers wahrlich genug gegeben.

So setzte er sich, als er gerade in

das Wntschaftsmmisterium eingezo-

gen war, für den SchiiMTmsonahyiig
bei der Lohn-und Einkommensteuer
ein. Und zwar nicht mir ohne Riick-
koppehmg mit dem Finanzminister,
sondern auch mit seinem eigenen
Hause. Dort wurde derVorschlagerst
geprüft und durchgerechnet, als Ban-
gemann ihn schon in die Welt gesetzt
hatte. Als die Summen und die Be-
denken über den Einnahme-AusM
auf dem Tisch lagen, war das Thema
rasch tot

Ähnlich war es mit der Idee von
der Staatlich finanzierten Grundrente
für alle, die Bangemaim kurz vorden
Landtagswahlen in Nordrhem-West-
felen verbreitete. Auch sie wurde erst

einmal zu den Akten gelegt, wobei in
diesem Fall nicht Idar ist, ob sie nicht
dochwieder bei nächsterGelegenheit
hervorgeholt wird.

Als Bangemann im vergangenen
Jahr die steuerpolitische Reform sei-

ner Partei für die nächste Legisla-

turperiode präsentierte, machte er
„Ubertiagungsfehler" für die Dis-
krepanzen zu dem verantwortlich,

was er tags zuvor in einem Rund-
funk-Interview erklärt hatte. Natür-
lich waren für ihn auch die Journali-

sten die Schuldigen, die sichim Som-
mer vergangenen Jahres mit seiner

Ankündigung einer neuen außenhan-
delspolitischen Konzeption, wobei
selbst Zinssubventionen in Erwä-
gung gezogen wurden, kritisch aus-

einandersetzten. Sie hätten ihn fälsch
verstanden, warf er ihnen vor, als er

das erläuterte, was schließlich her-
auskam und sich in der Tat sehen

lassen kann, auch wenn es nicht auf
den von Bangemann angekündigten
Leisten paßt

Aber das Haus, so ein Beamter, ha-

be dafür gesorgt, daß manches eben
nicht zu offiziel wird. Mit einem sicht-

baren Vergnügen zitiertjenerBeamte
aus einerkür^chenRede von Profes-

sor Kaii Schiller, einem der Vorgän-
ger Bangemanns im Wirtschaftsmini-

sterium. Das Amt funktioniert, hatte
Schiller gesagt aber kein Wort über
die Führung verloren.

Bangemann verblüfft immer wie-

der, wobei die Meinungen zwischen
Schwadronieren und Taktik schwan-
ken. Letzteres wurde unterstellt als

er sich kurz vorWeihnachten zur An-
derung des Paragraphen 116 Arbeits-

forderungsgesetz äußerte - was die
rinmflla laufenden Gespräche zwi-

schen Arbeitsminister Norbert BIfim
und den Gewerkschaften belastete.

Aschermittwoch alternativ, mitPhilosoph undPappbecher
Von E. NHSCHKE

A uf dem Programm des

Z\ Abends standen künftige Ge-xl rneinsamkeiten vonSPD und
Grünen im Kampf gegen das, was
gemeinhin unter dem Kürzel WAA
bekannt geworden ist Und so hatte

die SPD zum neugeschaffenen

„Schwandorfer Aschermittwoch“

ihren Bundestagsabgeordneten Er-

hard Eppler in die Oberfrankenhalle

ziehen lassen, wo er als Redner auf
einer Kundgebung des „Bundes Na-
turschutz in Bayern e. V.“ gegen die

Wiederaufarbeitungsanlage von
Kernbrennstoffen im nahen Wak-
keredorf wetterte. Aus seiner Partei

pfeife firn niemand mehr zurück,

wenn erbei Ökologen öffentlichauf-

trete, denn in seinerParteihabe sich

ein Bewußtseinswandel durchge-

setzt sagte Eppler.

„Es ist halt Schluß mit dem Hüt-

tendorf-Bauen“, hatte zu Beginn der

sechsstündigen Veranstaltung vor

rund 2500 Teilnehmern ein ehemali-

ger Baum-Besetzer aus dem Taxöt

dener Forst geklagt und „neue Ide-

en“ gefordert Tatsächlich: In dem
abgelegenen Waldstück östlich

Wackersdorf, wo für fünfMilliarden

Mark die Anlage entstehen soll, für

die einmal 1600 Mitarbeiter vorgese-

hen sind, haben Protestler keine

große Chance mehr. Unter scharfer

Bewachung wird hier rings um die

250 Hektar ein massiver, etwa drei

Meter hoher Stahlzaun gesetzt Wi-

derstand äußert sich zur Zeit vor

allem im Anbringen von Protest-

Texten an Bäumen.

In der Oberfrankenhalle aller-

dings hatte man die alte Solidarität

aus den Tagen der Waldbesetzung

schnell wtedergefunden. Jeder durf-

te hier ans Mikrofon, ob er für einen

Zirkus warb, mitdemAnii-Wackers-

dorf-Ideen verbreitet werden sollen ,

ob man Atomtod-Gedichte aus dem
Notizbuch oder seine Gedanken ge-

gen Kernenergie als Moritat mitMu-
sik zu Gehör bringen wollte. Die
deutliche Andersarti^ceit zum poli-

tischen Aschermittwoch der CSU in

Passau, der ja doch Bierzeltcharak-

ter habe und von dem man nach
Aufruf vom Podium sich deutlich

absetzen sollte, kam im Publikum
nicht so recht zum Ausdruck. Der
Unterschied bestand vor allem dar-

in, daß man in Schwandorf das Bier
aus Pappbechem und nicht aus

Maßkrügen trank.

SPD-Landrat Hans Schuirer aus
Schwandorf; der die Verträge über

Wackersdorf nicht unterzeichnet

hatte, wurde zur „Symbolfigur“ des
Widerstandes ernannt Aber die

wichtigste Rede war wohl Eppler

zugedacht, den man hintergründig

auf Plakaten zur Veranstaltung als

„Philosoph0 vorgestellt hatte.

Eppler zeichnete den Zuhörern
ein düsteres Zukunftsbild: „Ihr wer-

det eure Landschaft hier in zehn
Jahren nicht mehr wiedererkennen.

Eure Gesundheit wird nicht mehr
die gleiche sein.“ Schon setze man
„Polizei gegen Heimatliebe“ ein. Die
Wackersdorfer Anlage werde „so

bombensicher wie die Challenger-

Fähre“. Zur Kerntechnik insgesamt

sagte Eppler „Entweder sind wir

die falschen Menschen für diese

Technik, oder dies ist die falsche

Technik für uns Menschen." Den
Widerstand in Wackersdorf ermun-
terte der SPD-Politiker mit dem
Hinweis, in Wien sei dieser Wider-

stand „noch ein wenig aufreizender44

gewesen, deswegen seien die Öster-

reicher auch ihre Kernenergie-Ein-

richtungen losgeworden. Eppler

schilderte seinen Kampf in der eige-

nenParteiimInteresse ökologischer

Gruppierungen: „Ich sage meinen
Leuten in der SPD immer Das sind

eure Freunde, die eure Politik erst

möglich machenl“

Während der Vorsitzende des

„Bundes Naturschutz“, Hubert

Weinzierl dazu aufrief „mit patholo-

gischem Optimismus“ denWAA-Wi-
derstand fortzusetzen, rieb im übri-

gen aber nur zu einer „Solidaritäts-

welle“ äußerte, wurden die Redner
RobertJungk und Carl Amery deut-

licher. Jungk kreidete Eppler an,

daß dieser sich früher für die Atom-
kraft eingesetzt habe und nach
Schwandorf ohne übrige SPD-Spit-

ze gekommen sei Amery äußerte

den Verdacht, daß die Grünen von
der SPD letztlich betrogen werden
könnten. Die Öko-Partei müsse also

der „Hornissenschwann“ bleiben,

damit die Sozialdemokraten nicht

„zu bequem“ würden.

Nachdem unter großem Jubel

festgesteift worden war, daß Mini-
sterpräsident Strauß inWackersdorf
eigentlich nicht Brennelemente wie-
derau&rbeiten lassen wolle, son-

dern daß dort Plutonium-Bomben
gebaut werden sollten, brachte der
Vorsitzende des österreichischen

Naturschutz-Bundes, Eberhard Stü-

ber, auch eine außenpolitische

Komponente in den Widerstand ein.

Er meinte, Wackersdorf stelle auch
für Österreich pin» Gefahr dar.

Und bevor man gegen Mitter-

nacht aufbrach, gedachte man noch
der aktiven Waldbesetzer, „die für

uns alle diese Zeit haben“.

Der Apparat ist besorgt

über Reibungsverluste

Eigenschaften, die sicher einen Po-
litiker zieren. Und als Abgeordneter
des Europäischen Parlaments konnte
er damit auch glänzen. Als Wirt-

schaftsminister ist dasjedoch anders.

Die Frage, was nun eigentlich gilt,

wird auch in seinem Ministerium ge-

stellt, nicht erst seit Meinungsver-
schiedenheiten mit spinpn) Staatsse-

kretär Otto Schlecht bekannt gewor-
den sind. Der Apparat sei darauf an-

gewiesen, daß erst gedacht und dann
verkündetwirdund nichtumgekehrt,
erläutert ein Beamter, sonst gebe es

unnötige Reibungsverluste.

Da ist aber auch nochBangemanns
Vorgänger Otto Graf Lambsdorff. Als
wirtachaftspolitischer Sprecher der
FDP kann dieser frei die reine markt-
wirtschaftliche Lehre verkünden.
Das macht natürlich Eindruck

,
gera-

de auch in «einem alten Ministerium.
Bangemann ist bei gleicher Grund-
überzeugung von einem anderen Na-
turen.

Eine solche Kombination, Partei-

vorsitzender und gleichzeitig Wut-
schaftsminister zu sein, hat es in der
Bundesrepublik bisher nicht gege-

ben. Aber darunter dürfe das Amt
nicht leiden, heißt es im Hause Ban-
gemann. Vielleicht habe er sich selbst

zu viel aufgeladen. Aktenstudien sind
jedenfalls nicht seine Stärke. Erbrau-
che die kurze Zusammenfassung,
heißt es. Dies reicht selbst fürPresse-

gespräche häufig nicht, allenfalls

zum Plaudern.

Abei darin ist Bangemann ein gro-

ßer Meister. „Der ist doch gut“, mein-
te ein Außenhandlerin derGodesber-
ger Redoute, der Bangemann poli-

tisch nicht einmal nahesteht Und
sein Nachbar ergänzte: „So interes-

sant hat das hier noch niemand ge-

macht und sein Kurs stimmt doch
auch.“ Zum Schluß wollte er nur
noch von einem Journalisten wissen,

ob er die Schelte Bangemanns ernst

und übelnehme. „Nein“, kam rasch

die Antwort, „das sind wir bei ihm
gewohnt“

3

Dies dürfte jedoch nicht für jenen

Fall zutreßfen, als er sich während der

laufenden Tarifverhandlungen für

den Öffentlichen Dienst über mög-
liche Lohnsteigerungen ausließ.

Harmlose Sätze, jeder für sich, aber

eben zur Unzeit was auch für das
Thema Zmcgenlcnngen gilt, das er

nach einem Gespräch mit dem zustän-

digen Stellen inWashington losgetre-

ten hatte und das für erhebliche Ver-

wirrung sorgte. Da haifauch sein De-
menti nichts mehr. Man traut ihm
solche Unbedachtsamkeiten zu, well

er einfach schon zu viele Beispiele

dafür geliefert hat

Als er vor einem Jahr auf der Leip-
ziger Frühjahrsmesse von Aufträgen
über 20 Milliarden Mark aus der
„DDR“ sprach, waren selbst seine Be-

amtenverwundert Sie meinten, er sei

wohl in die Tabelle geraten, in der
alles das aufgelistet worden ist wor-

über westliche Firmen überhaupt mit
der „DDR“ Kontaktehaben, Aufträge
für Finnen aus der Bundesrepublik
könnten daraus nach allen Erfahrun-
gen höchstens zu zehn Prozent fol-

gen. Aber die Zahl stand nun einmal
im Raum.

Sicherlich keine Böswilligkeit von
Journalisten. Bei denen stand Bange-
mazm nach seinem Amtsantritt- und
steht eigentlich auchheute noch - gar
nicht so schlecht im Kurs. Nicht nur,

weil er oft für Schlagzeilen gut ist

Seine spontane Art, dieses Herz-auf-

der-Zunge-Tragen kommt an. Seine
zum Teil imorthodoxen Auffassun-
gen reizen, auch seine Schlagfestig-

keit
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Prozent, versteht sich. Denn das ist der effektive Jahreszins, den wir Ihnen

jetzt bieten, wenn Sie an einem Citroen Neuwagen interessiert sind. Die

Anzahlung beträgt übrigens nur 20% und die Laufzeit dieses Finanzierungs-

angebotes kann auf bis zu 36 Monate festgelegt werden. Die Finanzierung über-

nimmt die P.A. Creditbank.

Also, in Null Komma nichts wie hin zu Citroen. Die Kraft der Kreativität
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Minister lehnt

Meldepflicht

für Aids ab
LUDWIGKÜRTEN,Bonn^ dön „enormen Engagement0

^issenscfaaftlem auch in der
Bundeaepuhlifc Deutschland, die

der Iznnjunschwache Aids
o^naftjgen, sieht Buadesfbr-
spungsminister Heinz Riesenhuber
öne Qtimce

, den Wettlauf gegen die
“aafoeit zu gewinnen. Der Mkuster
wart sreh auch weiterhin gegen eine
Meldepflicht für die Krankheit, weil
sonst die Chancen für ihre Erfor-
schung und Bekämpfung geringer

Keine Haltung begründete er ge-
stern vor der Presse in Bonn den
zur Zeit fehlenden Bgniinggmgfh ft

-

den. Eine Meldepflicht, so Biesenhu-
ber, sei nur bei solchen Krankheiten
sinnvoll, bei denen BehandUmgs-
möglichkeiten zur Verfügung stün-
den. Die Dunkelziffer der Erkrankten
oder Infizierten könne durch «»ine
Meldepflicht eher erhöht als vermin-
dert werden.

Nach Angaben von Biesenhuber
waren am 3L Januar 406 Personen in

der Bundesrepublik an Aids er-

krankt, die Zahl der Todesfälle bism
diesem Zeitpunkt betrug 197. Es wird
geschätzt, daß etwa 30 000 bis 100 000
Menschen mit dem Aids-Erreger infi-

ziert sind.

Biesenhuber sieht die Hauptaufga-
be seines Ministeriums darin, die For-

schungsanstrengungen in den ver-

schiedenen Disziplinen der M«Hzm
und Biologie, die einen Beitrag zur

Bekämpfung dieser Krankheit leisten

können, zu unterstützen. Dabei gehe
es weziiger um die frage, welche

Geldmittel zur Verfügung stehen, als

vielmehr darum, wie man die vorhan-
denen Kapazitäten der Forschungs-
einrichtungen und Wissenschaftler in

der Bundesrepublik besser koordi-

nieren könne.
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Berliner empört und
besorgt Aber Skandal
Politiker aller Parteien diskutierten mit SFB-Hörern

HANS-R. KARUTZ, Berlin

Mit Vorwürfen gegenüberderCDU
(„Nach dem roten jetzt der schwarze

Filz*}, Kütik an der politischen Kul-

tur in Beriin, besorgt („Wir sind trau-

rig“), aber auch empört U)er Senat

soll zuiücktreten und Neuwahlen ab-

halten“) meldeten sich jetzt in der

Stadt zum ersten Mal die Berliner

selbst zum um&ngreichsten Nach-

kriegs-Skandalan der Spreezu Wort.

Der Sender Freies Beriin ließ Hörer

mit führenden Politikern der Koaliti-

on, der SPD und AL diskutieren. Fe-

zit: Die Berliner wünschen zugige po-

litische Konsequenzenund haben vor
apAm rinn für fism Ruf ÜUCT
Stadtim Auge.

JDie Telefonzentrale brach zusam-

men, so stark war dar Ansturm“, be-

richtete Moderator Hans-Joachim Lo-
renz, politischer Redakteur beim
SFB-Ftemseheo, über dieses „Mitt-

woch-Forum“ im HÖrftmk Lorenz,

im Rathaus Schöneberg bewandert,

hatte CDU-fraktionschef Dankward
Kiwitt, Fmanzseoator Günter Rex-
rodt als FDP-Vizelandeschef, SPD-
tandesgeschaftsfuhrer Hans Kre-

mendahl und die Air-Vertreterin An-
nette Ahne ins Studio gebeten. Wäh-
rend sich Buwitt lediglich immer wie-

der darauf berief, bei diesem Skandal

dürften die Themen „nicht ver-

mengt“ werden, stellte Rexrodt klipp

und klar fest

Wache Borger und Medien

jch ininn nachvollziehen, die

überwiegende Zahl der Berliner so

denkt, wie es artikuliert worden ist

Die Brisanz dieser Problematik ist

von den Politikern, das sei zugege-

ben, nicht rechtzeitig genug erkannt

worden.“ Die „wachen Bürger und
die wachen Medien Berlins" böten

die Chance, die Dinge „vorbildlich

ins Lot zu bringen“. Br gab damit die

Richtung an, die Politiker müßten
beim Aufarbeiten des Skandals „be-

sonders offensiv" Vorgehen.

Dergleichen vermißten offenbar

die Hörer - von älteren Jahrgängen

bis zu jüngeren, die hart, aber unpa-

thetisch ihre Betroffenheit formulier-

ten. Hier einige Zitate:

„Ich finde es erstaunlich, wie

CTuistdemokraten, wenn einmal in

Amt und Würfen, an ihren Hockern

kleben ... Wir haben hierjetzt einen

schwarzen F3z, der jeder Beschrei-

bung spottet In derGarski-Affäre ist

Dietrich Stobbe, ruckzuck, zurück^-

treten, obwohl der Mann sich nach-

weislich mit kpinem Pfennig berei-

chert hat ... Wenn ich nur einen

Fahrschein für 2,10 Mark in die eige-

ne Tasche stecke, werde ich radikal

rauggeschm«mmtv und hier geht es

um Zigtausende, und dieMänner kle-

ben am Amt. 1* (Sn Busfahrer.)

Noch ein Beschuldigter

„Wo ist die Ehrlichkeit? Eigentlich

ist man wieder traurig. Ein Vorbild

sollten unsere führenden Leute für

die kleinen Leute sein, die immer auf-

gerufen sind. Opfer zu bringen.“ (Ein

Mann, Jahrgang 1920.)

An den CDU-Vertreter Buwitt ge-

wandt „Ich wende mich gegen diese

Form von Verniedlichung und Ver-

harmlosung. Erst warn die Schuld

seitenhoch auf dem Tusch liegt, dann
wirf zugegeben - das ist kein Stil,

meine Herren! So kannman das nicht

machen!“ (Ein Anrufer mittleren Al-

ternd „Hier erwächst großer Schaden
für Beriin und die Demokratie.“ (Ein

Berliner mit US-Staatsbürgerschaft)

24 Stunden vor der Parlamentssit-
»mg gestern, bei de- der Skandal

abermals die rhetorische Mitte bilde-

te, sorgte eine schlechte Nachricht

aus der Senatskanzlei des Regieren-

den Bürgermeisters für weitere Unru-

he: Einer der korrektesten und tüch-

tigsten Mitarbeiter in der Abteilung

für die Außenwerbung Berlins steht

unter der Anklage der Untreue und
Bestecblichkeit Regierungsdirektor

Heinz Fanselau, Ex-Referent des frü-

heren „Regierenden“ Heinrich Al-

berte, soll gpmwnsam mit dem Ge-

schäftsführer einer Werbeagentur

von 2978 bis 1980 knapp 80 000 Mark
nicht vorschriftsmäßig an das Land
abgeführt, sondern in einen Sonder-

fonds gegeben haben. Fanselau be-

streitet die Vorwürfe energisch. Se-

natssprecher Winfried Fest versetzte

Fanselau in eine andere Abteilung.

Gesetzesflut

nur schwer

eiuzudämmen
p.p.Bonn

Was dem Freistaat Bayern dank der

verdienstvollen Arbeit seines damali-

gen Staatssekretärs Neubauer bereits

partiell gefangen ist, macht bundes-

weit erhebliche Schwierigkeiten: der

Versuch, die Krakenanne des Staates

ein wenig zumc&zuschnerfen. Zwar

hat das Bundeskabinett am Mittwoch

bereits das zweite Jtechtsbereini-

gungsgesetz" beschlossen, um auf

diesem Weg voranzukommen, doch
noch ist das erste „Rechteberemi-

gungsgesetz* nicht «nmal in Kraft

getreten - geschweige denn, daß es

bereits positive Wirkungen entfalten

konnte. Derzeit schmort es im Ver-

xnitthmgsflH.yyfriifi

Der Dollpunkt, der die Umsetzung
bisher verhindert hat, ist die von der
Bundesregierung in ihrem Gesetzentr

wurf vorgesehene Einbeziehung der

wassenechtlicben Genehmigung bei

inwiissrnnsschutzrechtlicben Geneh-
migungsverfahren. Die Linder wol-

len zur Beschleunigung der Geneh-

migungsverfahren die Bereiche aus-

einanderhalten und haben mit ihrer

Untonsmebzheit den Vermittlungs-

ausschuß Hpgwr?<W|

|
der am kom-

menden Mittwoch den Kompromiß
finden soH
So werden die gesetzlichen Ent-

leichterung der Bürger und insbeson-

dere zur - auch finatiTfollen — Entla-

stung der Wirtschaft vorgesehen sind,

noch ein wenig auf sich warten las-

sen. Zu dem, was in dem zweiten

Rechtsbereinigungsgesetz vorgese-

hen ist, gehören Kostenentlastungen

für die notleidenden Werften und
Reedereien bei den Sicherbeitsüber-

prüfungen, Erleichterungen in kar-

tellrechtlichen Verfahren beim Zu-

sammenschluß kWm»r und mittlerer

Unternehmen sowie Entlastungen

bei Baugenehmigungen.

Horst Waffenschmidt, Parlamenta-

rischer Staatssekretär im federführ

renden Rnnriiisinnprimiwistj^nm, hat

als Summe der gemeinsamen Ent-

rümpelungsarbeit von neun Ressorts

in dem Gesetzentwurf Vereinfachun-

gen bei 27- bestehenden Gesetzen auf-

listen können und die komplette

Streichung von zwölf Gesetzen oder

Verordnungen.

Ohne die USA keine

Tragen die Arbeitsämter mit ihrer hoffnungslos veralteten Bürokratie und mangelnden

Die Bundesanstalt
Effizienz zur Arbeitslosigkeit bei? Das Thema des „Reports“. Die ’Wirtschaftswoche’

für Anachronismus.
informiert umfassend über alles, was in der Wirtschaft wichtig ist. Jeden Freitag neu.

Von VOLKER RÜHE

IT 7eresmitdemeuropäisch-ame-
VV rikanischen Verhältnis gut

meint, wirf sich dafür einsetzen,

daß in Europa nicht das Gefühl ei-

ner tfoerabhangifftertvoncto

entsteht Und er wird zuglach den

in Amerika vorhandenen Ressenti-

mente ezrtgegenwirken, wonach Eu-

ropa nicht berät sei, seinen ange-

messenen Teil der Verantwortung

für die Außen- und Sicharireitspoli-

tik des Weste» zu übernehmen.

Gemeinsame Weite

Grundlage der europäisch-ameri-

kanischen Schicksalsgemeinschaft
ist die gemeinsame demokratische!

Werte- und Gesellschaftsordnung,
dw» uns win riwn tntaHtärwn

System des Ostens unterscheidet

Nur eine vollständige Entpolitisie-

rung des Ost-West-Verhältnisses
ymri nur die Verharmlosung der Ur-
sachen für die Spaltung Europas
kann zu einer politischen und mora-

lischen Gleichsetzung von West und
Ost, von Amerikanern und Sowjets

führen, wie sie sich hinter der For-
mel von der „fStehethefrspartner-

schaft mit dem Osten“ verbögt

Durch derartige Begriffe wird nur
vernebelt; warum und mit wem vor

wem Sicherheit geschaffen werden
muß. Sicherfaeitspartner für die

Wahrung und Verteidigung von
Frieden und Freiheit der Bundes-
republik Deutschland sind unsere

Bündnispartner, insbesondere die

USA. Afit ihnen schaffen wir ge-

meinsame Sicherheit in der Allianz,

die die Grundlage für Ost-West-Ver-

handlungen über gegenseitige Si-

cherheit mit dem Osten darstellt

Weder die Sowjetunion noch die an-

deren Staaten des WarschauerPakts
können deshalb als unsere Sicher-

heitspartner bezeichnet werfen.

Wohl aber sind sie Verhand-

lungspartner für mehr gegenseitige

Sicherheit zwischen Ost und West

Gemeinsame Sicherheit im Bünd-
nis zu schaffen als Grundlage für

gegenseitige Sicherheit zwischen
Ost und West stellt an jedes Alli-

anzmitglied den Anspruch, mit einer

berechezfoaren und glaubwürdigen

Sicherheitspolitik: -die notwendigen

verteidigungspalitischen Anstren-

gungen zu »TrtgTpghmgni die zur

Aufrechterhaltung einer glaubwür-

digen Abschrecfaroggfälugfcgit des

Bündnisses unerläßlich sioi So hat

dieBundesregierung unteranderem
mit dem StationlerungsbeschUiß'

vom. Herbst 1083 wie «ich mit der

Verlängerung des Grundwehrdien-

stes ihre Entscfalossenlteit bewiesen,

die für die Sicherung einer wirksa-

men ignngafSYiigkayt iinnm-

gSngiichen - dabei auch unpopulä-

ren - jHgflnahinen zu verwirklichen.

Die militärische Präsenz derUSA
und ihr Nuklearschutz ist für West-

europa unverzichtbar und wäre

auch nicht durch ein eigenständiges

europäisches Vorhaben zu ersetzen:

Das sowjetische Bedrohungspoten-
tial kann nur durch die amerika-

nische Verteidigungsbereitschaft in

Europa ausbalanciert werden. Diese

für unsere Sicherheit notwendige

Abhängigkeit von den USA wird für

Westeuropa psychologisch Um so

leichter zu ertragen sein, je mehr es

in der Lage und bereit ist,' durch
eigene Anstrengungen überflüssige

Abhängigkeiten abzuhauen und im
ptiantiwhpn Verhältnis mehr Ver-

antwortung zu übernehmen.

Je mehr wir Europäer aus eigener

Kraft tun, wozu wir selbst dank un-
seres wirtschaftlichen und politi-

schen Potentials in der Lage sind,

und je mehr politische Verantwor-

tung Europa für die Wahrung der

Interessen des Westens - und damit

auch seiner eigenen Interessen -
übernimmt, desto mehr werfen
auch die USA zu ihrer Verantwor-

tung für Westeuropa stehen.

Die Stärkung des europäischen

Beitrages ist nicht nur auf den mili-

tärischen Bereich beschränkt zu se-

hen. Vielmehr gebt es auch darum,

Europa durch eine intensive poli-

tische, wirtschaftliche und technolo-

gische Zusammenarbeit stärkerund
damit auch selbstbewußter werfen

zu lassen und die spezifisch europäi-

schen Fähigkeiten, aber auch Inter-

essen bei der Behandlung wichtig«:

internationaler Probleme richtig-

nutzen zu können. Dabei kann es

durchaus Vorkommen» daß sich dm

europäische Position von dfante-

rikaniscbea unterscheidet Dies soll--

. , . «r V*_T1 rnn/WnflkflSS

belüften Partnerschaft zwischen

Europäern und Amerikanern ange-

Doch »Uten- damit diese Politik

erfolgreich ist - drei Voraussetzun-

gen erfüllt sein: Abgestimmte Lage-

beurteÜung bä gegenseitiger Acb-.

tung dabei mÖgUcherweise. eütete-

Iffil >MV- — - - - - ' —

che Zielsetzungen, einander eigän-

aendes Handeln. Insbesondere fifr-

die Lagebeurteilung müssen Euro-

päer und Amerikaner ihre - durfte

aus verständliche- unterschiedliche

Sichtweise aufeinander abstimmen;

den globalen Aspekt des Ost-West-

Verhältnisses berücksichtigen, und.

die USA müssen deutlich«: seine

europäische Komponente erkennen

und nutzen.
'

Selbstbewußte Partner -

Durch die politische und.militari- •_

sehe Stärkung des europäischen

pfeilere der westlichen Gemm-
schflft und durch enge europäisch-

amerikanische Abstimmung • wirf

bei uns auch denjenigen poli^^

Kräften der Weg verlegt werden

können, die Mißtrauen gegenüber

den Amerikanern predigen, die dte\

„Selbstbehauptung Europas" gegen.:

die USA fordern und dfeem Gefühl

der Überabhängigkeit von Amerika
schüren wollen. Solche politischen

Kräfte gjbt es in Form von linkem'

Nationalisten ebenso wie auch auf

dem rechten Flügel in unserer Ge-

sellschaft. Nur wenn Europa eine,

selbstbewußte Partnerschaft mit

den USA entwickelt, können aufdie

Dauer Ge&hren für die „seelische

Bündnisses abgewendet worden.

Volker Rühe Ist stettvertretOfKier Vor-
sitzender der CDUfCSUrFraktlon des
Deutschen Bundestages ’ “

;

SPD umwirbt Aufsteiger
„Tngenienr-Knngrefi“ zielt auf neue Wählerschichten

PETERPHILIPPS, Bonn

Die SPD will sich neue Wähler-

schichten erschließen, um ihre Aus-
gangsposition für die Wählauseinan-

dersetzungen gegenüber der

CDU/CSU zu verbessern. Neben der

katholischen Arbeitnehmerschaft hat

der Vor- und Schnelldenker der Par-

tei, Peter Glotz, schon frühzeitig die

Jlu&tdger-Schichten", insbesonde-

re die Angehörigen der technischen

Berufe - Ingenieure, Techniker, Ma-
nager nn Bereich der neuen Techno-

logien - ins Visier genommen. Ihnen

giltam 18. und 19. Februar aufeinem

Jngenieur-Kongreß“ in Düsseldorf

die ungeteilte Aufmerksamkeit der

gesamten Parteispitze- Glotz: „Der

Kongreß zeigt, daß die SPD eine bes

wußte Öffnung zur technischen Intel-

ligenz vollzieht und sich einer

Gruppe stellt, die besonders hohe An-
forderungen an die politisch-konzep-

tionelle Kompetenz der Parteien

stellL-

Die Botschaft, die die Partei über-

bringen will, hat Kanzlerkandidat Jo-

hannes Rau in seiner Ahlener Rede
bereits intoniert: „Die SPD muß die

politische Kraft werden, durch die

der technologische Fortschritt sozial

beherrscht und ökologisch gesteuert

wird.“ Dementsprechend sprach

Glotz mit Blick auf den Kongreß, der

ursprünglich bereits im Dezember
1985 in München stattfinden sollte,

davon, daß es „in den letzten drei

Jahren eine Neuorientierung der So-

zialdemokraten und der Gewerk-

schaften in ihrer Haltung zur moder-

nen Technik gegeben bat".

Mehr als 1000 Anmeldungen sind

bereits eingegangen. Und die SPD
wSL etwas bieten: Von Willy Brandts

Einleitungüber „TechnischeUtopien
- soziale Utopien", Johannes Raus

Grundsatzrede zu „Technik im
Dienst des Menschen“ und Diskus-

sionen in hochkarätig besetzten Ar-

beitskreisen leicht das Angebot bis

zu einem Disput zwischen dem stell-

vertretenden Deutschlandchef von

IBM, Hans-Olaf Henkel, und Saar-

lands Ministerpräsidenten Oskar Lar

föntaine über „Möglichkeiten der Be-

einflussung des techxuschen Wandels

durch Staat und Gesellschaft“.

Daß der große Aufwand Sinn

macht, ergibt sich für Glotz auch aus

demoskopischen Untersuchungen:

„Die SchwerpuriirirMiliais der tech-

nischen Intelligenz habenskftin den
letzten zwei Jahren deutlich von den

Unionsparteien ab- und der SPD zu-

gewendet“ Deutlicher „Wenn man
bedenkt, daß jedes Prozent Zuwachs
im aufstiegsorientierten Milieu auf-

grund der Große dieses Milieus

sechsmal so viel wie im alternativ/

linken Milieu deckt kann die Bedeu-
tung dieser Entwicklung für die SPD
schwerlich übersehen werden.“

Auf Annäherungskurs
Schleswig-Holsteins FDP sacht Gespräch mit Stoltenberg

MIT VORSPRUNG IN DIE NÄCHSTE WOCHE

GEORG BAUER. Kiel

In Schleswig-Holstein nehmen

Christdemokraten und Freie Demo-
kraten den Kontakt wieder auf. Nach
fest zwei Jahren, in denen nur am
Rande zufälliger Begegnungen mit-

einander gesprochen würfe, werfen

sich der CDU-Landesvorsitzende,

Bundesfinanzminister Gerhard Stol-

tenberg, und der FDP-Landesvorsit-

zende Wolf-Dieter Zumpfort heute

zusammensetzen, um noch vor der

Kommunalwahl am 2.März die Situa-

tion im nördlichsten Bundesland zu
erörtern.

Die Initiative für die Zusammen-
kunft hatte Zumpfort ergriffen. Der
liberale, oft aufdem Parkett in Bonn
anzutreffen, unternahm Ende vergan-

genen Jahres bei der Geburtstags-

feier für den FDP-Bundestagsabge-

orfneten Uwe Roimeburger in der

Landesvertretung Schleswig-Hol-

steins den ersten Vorstoß. Er bat Stol-

tenbergum ein Gespräch. Wenige Ta-

ge spater traf man noch einmal zu-

sammen. bei einer Festivität der

FDP-Bundestagsfraktion. Stolten-

berg signalisierte Gesprächsbereit-

schäfL

Auch Ministerpräsident Uwe Bar-

schei beteiligt sich an der Pflege der

Beziehungen. Vor kurzem empfing er

das FDP-Spitzentrio Zumpfort, Neit-

harf Neitzel und Jens Rüge, um in

Sichtweite der Ebmmunalwahl am 2.

Man die Lage zu erörtern.

In die Entwicklung ist auch der

stellvertretende CDU-Landesvorsit-
zende, Landwirtschaftsminister Gün-
ter Flessner, und der Generalsekretär

1

der Partei, Rolf Rüdiger Reicharft,

eingeschaltet. „In sehr unkomplizier-

,

ter Weise", so Reinhardt, sei man auf-
einander zugegangen. Eine besonde-
re Zielsetzung gebe es aber nicht.

|

Das vorsichtige Beschnüffeln von !

CDU und FDP beschränkt sich zur
Zeit noch auf ein Abschätzen der Po- 1

sitionen. Vor allem die Christdemo-

1

kraten wissen die FDP in ihrem poli-

,

tischen Standort noch nichtrecht ein-

'

zuordnen. Das Mißtrauen ist wach.
1

Schließlich waren es die freien De-

1

mokraten Schleswig-Holsteins, die

,

sich noch nach der Bonner Wende in

fest selbstmörderischem Trieb zur'
Sozialdemokratie bekannten.

Zumpfort allein als Verfechter des ;

neuen Kurses ist derCDU zu dürftig.

In ihren Reihen ist von einer noch
instabüen „Fuhmngsstruktur" bei
derFDP die Rede. Mit diesen Worten
umschreiben die Christdemokraten
ihre Zweifel an der Fähigkeit des
FDP-Landesvorsitzenden, Positionen
an der eigenwilligen Baris auch
durchzusetzen. Aus CDU-Sichtklingt
das so: FDP-Mitglieder denken zwar
in neuen Strukturen, fühlen sich aber
noch der Vergangenheit verbunden.

Ein Erzbischof

warnt die

Gewerkschaften
KNA, Paderborn

Der Erzbischofvon Paderborn, Jo-

hannes Joachim Degenhardt, hat die ff}

Bedeutung starker Gewerkschaften

für den Erhalt des sozialen Friedens

unterstrichen. In seinem Fastenhir-

tenbrief warnt er aber zugleich die

Einlteitsgeweikscfaaften davor, «un-

christliche Richtungsgewerkschaf-

ten" zu werden. Degenhardt erinnert

in diesem Zusammenhangdaran, daß
flinTPim» Gewerkschaften sich durch

„besondere Beschlüsse zur Abschaf-

fung des Schutzes des angeborenen -

Lebens“ in die Diskussion um den. .

Paragraphen 218 StGB eingeschaltet

hätten. Dadurch sei das Verhältnis

der katholischen Kirche zu 'diesen.'

Gewerkschaften erheblich getrübt

worden. Diejenigen, so der Szbi- -

schof, die durch einseitige Gewerfc-
schaftsbeschlüsse Gewissenemtscbei-

dungen von Gewerkschaftsmä^ie-

dern beiseite schöben, gäben diefim- .

Grundlage rit»r Ernhwts- jf-

gewerkschaft aut

BND-Vizepräsident
Klusak gestorben

AP, München

Der Vizepräsident des:^ßundeS’-

nachrichtenehestes (BND),; Norbert

Klusak, istam Mittwoch imAlter von

49 Jahren gestorben. Klusak gärörte

dem Nachrichtendienst seit dem t
März 1980 an In einem Nachruf des

BND hieß es, der Verstorbene haben

entscheidenden Anteil an der Gestal-

tung und Leistungsfähigkeit des

Dienstes gehabt Bis 1975 war er.im -

Bonner Tnr\pn ,mmTgfa>rriim' fiir PoU-

zeifragen zuständig. Von November
1975 bis zu seiner Berufung als Vize^

Präsident des BND war -er Abtei-

lungsleiter im Bimdesamtfür Verfas-
sungsschutz in Köln.

Erste Zeugin im
Flick-Prozeß

dpa,B4an
Am 42. Veihnndlungstag im Beste-

chungsprozeß gegen Eberhanl, von

Brauch]tsch und die beidenJtäbeten

Minister Friderichs und Graf Lambs-
dorff stand nach fest wwww halben a
Jahr Prozeßdauer die erste Zeugen-
Vernehmung auf der Tagesordnung.
Doch was Brunhild Andrich, eine der

.

vier früheren Sekretärinnen des ehe-

maligen Flick-Managers von Brau-

ch!tsch, aussagte, war zu wenift. ü®_.

.

zu^ Aufhellung der Bestecbungsvor- -

würfe und illegaler PajteienfiiBflKD&
;

rung beizutragen. Rätselhaft blieban
diesem Tag auch der Verbleib^
220 000 Marie, die von Braucbitschbn

Herbst 1978 aus derFhck-Kasses^
ben und in seinem Tresor deponiert

hatte. Nach Brauchitschs Aussage
fl

war das Geld nicht für Polititer/sotf-

dem zum Transfer nach Übersee fc*

stimmt



Dänemark: Polemik um
Geheimpapiere zur EG
Waren die vertraulichen Berichte für die Öffentlichkeit?

G. MülHJfER. Kopwiha^
,Es dreht sich nichtdarum, daß wir

aus der EG rausgeschmissen werden,
sondern dämm, was passiert, wenn
Dänemark total isoliert wird.“ Dies
erwarte Ministerpräsident Poul
acnluter im Rahmen einer parlamen-
tonschan Fragestunde, die von den
Sozialdemokraten angestrengt wor-
den war.

Anlaß war die vollständige Veröf-
fentlichung eines in Schlüters Kanz-
lei erstellten internen Papieres. Teile
davon waren am Wochenende an die
Öffentlichkeit gesickert. Die Sozial-
demokraten bezeichnen dieses Pa-

Pool Schlüter
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pier als „Schreckenspropaganda der
übelsten Art“ und sprechen von „Be-
amtenmißbrauch“, da die Studie die

Auswirkungen eines dänischen
Rückzugs aus der EG durchleuchtet
Dies sei gar nicht die Frage, so der
EG-politische Wortführer der Sozial-

demokraten Ivar Nörgaard, es gehe
nur um ein Ja oder Nein zum Re-

formpaket. Die volkswirtschaftlichen

Verluste, felis Dänemark die EG ver-

lasse, so das Resümee der Untersu-

chung, seien mit den Auswirkungen
der weiten Ölpreisschocks der 70er

Jahre vergleichbar.

Um sich für das parlamentarische

Fragenspiel zu wappnen, hatte die dä-

nische Regierung, zeitlich geschickt

abgestimmt am Ehenstag ein zweites

internes Papier veröffentlichen las-

sen. Thematisch diskutiert dieses die

Folgen eines Neins zum Paket wenn
Dänemark ansonsten in der EG blei-

be. Dieses Papier kommt zu dem
Schluß, es sei „unrealistisch“, daß die

übrigen 11 Länder das EG-Traktat

kündigten, um dann — ohne Däne-
mark — Neuverhandlungen einzulei-

ten. Wenn die Regierung diese Sicht
teile, so Sozialdemokrat Svend An-
ken, feile ihr Argumentationsgebäu-
de, daß es nicht nur um ein Ja oder
Nein zum Reformpaket selbst son-

dern um ein viel weitergehendes Ja
oder Nein zur EG gehe, in sich zusam-

men.

Schlüter dementierte in der Frage-

stunde, daß die internen Papiere von
Anfang an mit dem Gedanken, sie

spater zu publizieren, verfaßt worden
seien. Eine solche HünfiiyRnahmp sei

nicht beabsichtigt gewesen. Nach-

dem Teile aber davon durchgesickert

waren, sei die vollständige Veröffent-

lichung die sauberste Lösung gewe-

sen. Die Erstellung von solchen Me-
moranden gehöre zum Arbeitsalltag

der Regierung.

Mit dem Inhalt der Papiere, so

Schlüter, stimme er bis „aufKomma-
ta“ überein. Im übrigen könnten die

Sozialdemokraten sich eigentlich

freuen, denn sie könnten jetzt die

ganze EG-Reformproblematikmitak-
tuellen Unterlagen führen. Dies führ-

te zu der Zwischenfrage Nörgaards,

warum dann, diese Papiere ursprüng-

lich gfrheimgifthalton werden sollten.

Den direkten Verlust eines EG-
Austritts schätzt die Studie auf rund

acht Milliarden Kronen. Dazu kämen
indirekte Verluste für die Einbußen
von Marktanteilen in den übrigen

EG-Ländem. Das Papier rechnet mit
einem Beschäftigungsrückgang al-

lein inderLandWirtschaft von 30 Pro-
zent Etwa 10 Prozent des dänischen

Industrieexports mit einem Wert von
rund 11 Milliarden Kronen seien aus-

schließlich auf Dänemarks EG-Mit-

gliedschaft Zurückzufuhren, behaup-

ten die Verfasser, die ferner die gro-

ßen Vorteile der EG-Mrtgliedschaft

bei der Zusammenarbeit in Technik

und Forschung betonen. Bis jetzt

dpi 1ton alte Meinungsumfragen in Dä-
nemark darauf hm, daß es am 27.

Februar, dem Tag der Volksabstim-

mung, ein Ja zu den EG-Reformen
geben wird.

Gorbatschows Wende soll erst einmal Die Muslimbrüder im
nur zum „ vollen Sozialismus“ fuhren

R.-M. BORNGÄSSER, Moskau

Sudan regen sich wieder
Mißtrauen gegenüber westlichen Hilfsorganisationen

Autobusse, Marke „Ikarus“, laufen

schneller in Alma Ata. Die Schweine-

züchtern! Nelly Runde bei Kiew
konnte die Fleischlieferung vergrö-

ßern und der Traktorfahrer, der Kom-
somolze Wladimir Merker aus Sewa-

stopol, hat sein Fünfjahrsoll bereits

vorzeitig erfüllt - alles zu Ehren des
27. Parteitages, der am 25. Februar in

Moskau beginnt

Seit Monaten rollt die propagandi-

stische Stimmungswalze übers Land.
Seit Oktober vergangenen Jahres

wird nun auch das überarbeitete Par-

teiprogramm, ferner eine Vorlage mit
Abänderungen in den Parteistatuten

sowie die vorgelegten Hauptrichtun-
gen der wirtschaftlichen und sozialen

Entwicklungen im Verlaufe des an-

stehenden Fünfjahresplanes 1986-

1990 und für den Zeitraum bis zum
Jahr 2000 laut Beschluß des Zentral-

komitees öffentlich diskutiert Die
Diskussionen spielen sich in Partei-

und Betriebsversammlungen ab, oder

werden seitenlang durch Leserbriefe

in den Zeitungen ausgetragen.

Allerdings kann sich Kritik hier

nur gegen „Einzelheiten“ entzünden,

nie gegen Grundsätzliches. Denn im-

mer hält die Partei die Hand über die

Debatten, sie entscheidet letztlich,

welche Vorschläge und Einsprüche

überhaupt berücksichtigt werden.

Als ungewöhnlich offen kann man
dennoch die jüngsten Äußerungen in

der „Prawda“ bezeichnen. Da werden
Mißbräuche von Parteifunktionären

angeprangert Die Partei sei „kein

Kaufhaus, in dem man das bekommt
was den normal Sterblichen in der

UdSSR nicht zugänglich ist“. Selbst

eine „grundlegende Säuberung des

Parteiapparates“ wird gefordert

Das ist offenbar nicht ganz so ein-

fach. Nicht alle Gerüchte über mut-

maßliche personelle Rochaden haben

sich erfüllt So blieben die Parteiobe-

ren - der 73jährige Kunajew von Ka-

sachstan und der 68jährige

Schtscherbizkij aus der Ukraine ent-

gegen aller Kreml-Astrologie imAmt
Auch der Moskauer Stadtparteichef

Grischin ist immer noch Politbüro-

mitglied. Sie, diese drei, sowie das 76

Jahre alte Staatsoberhaupt Gromyko
sind neben dem 20 Jahre jüngeren

Parteichef Gorbatschow die übrigge-

bliebenen Politbüromitglieder aus

Breschnews Zoten.

Gorbatschow war bisher rigoros:

Von 159 Gebietspaiteichefis mußten
49 weichen, von 113 Regierungsmit-

gliedem wurden 38 und von 23 ZK-
AbteUungsleitem acht ihres Amtes
enthoben. Dafür rückten neue Figu-

ren aus dem zweiten Glied mit hasti-

ger Karrierebeschleunigung nach

vom. Die heutige Kremhührung zeigt

sich gegenüber 1981 - damals eine

manifestierte Greisen-Phalanx, nun
als glattwangige Technokraten-Riege,

die die Ruder ergriffen hat

Die Propaganda tönt laut spricht

von diesem Parteitag als „histori-

schem Ereignis“, kündigt die Ver-

sammlung von 5000 Delegierten für

18 Millionen Parteimitglieder an. Gor-
batschow selber nennt es ein „Wende-
jahr in der Geschichte des Sowjet-

staates, das Jahr des 27. Parteitages

Noch immer dabei: Grischin
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der KPdSU“. Denn dieser Parteitag

würde die Hauptetappen der politi-

schen, sozialökonomischen und gei-

stigen Entwicklung der sowjetischen

Gesellschaft bis hin zum nächsten

Jahrtausend bestimmen.

Doch bisher deutet nichts auf „hi-

storische Dimensionen“. Es gibt kei-

ne Anzeichen dafür, wie nach jenem
25. Februar 1956, als Chruschtschow

seine „Geheimrede“, seine Anklage
gegen den toten Stalin hielt Der neue
Parteichef, der zwar immer von

„Wende“ und „Erneuerung“ spricht,

verzichtete allerdings darauf, ein ei-

genes Programm für die Generallinie

der Partei und damit für die Innen-

und Außenpolitik der Sowjetunion

festzulegen. Er beschränkte sich auf

eine „Neufassung“ des von Chru-

schtschow 1961 vorgelegten Pro-

grammes. Lenin hatte 1903 und 1919

ein Programm geschrieben, und mit
der Annahme des dritten Program-

mes 1961 trat „die Sowjetunion in die

Etappe des entwickelten Sozialis-

mus“ ein.

Die Revision dieses Programmes,

das Gorbatschow nun vorlegt, wird

eher zurückhaltend damit begründet,
daß in den vergangenen 25 Jahren
große Veränderungen in der Welt eili-

getreten seien. In Wirklichkeit erwies

sich dieses Programm jedoch als ein

gigantischer Fehlschlag.

Gorbatschow hat viel rhetorischen

Ballast abgeworfen. Das Programm
ist ausgedünnt, lesbarer geworden. Er
greift nicht mehr nach Sternen. Zwar
erweckt Gorbatschow auch in dieser

Vorlage wieder Erwartungen, die si-

cher nicht in diesem Umfang erfüllt

werden können. Denn all seine Be-

teuerungen zur „Beschleunigung“
halten sich wieder an die alten Rezep-
te. Rezepte, die sich in der Praxis

langst als unrealistisch erwiesen ha-

ben. Die von ihm proklamierte „Wen-
de“ wird noch nicht die „höhere Pha-
se des Kommunismus“ erreichen. Ihr

Ergebnis soll nur der sogenannte
„volle Sozialismus“ sein.

In der Außenpolitik spricht man
dem Westen gegenüber von friedli-

cher Koexistenz, propagiert Abrü-
stung. Gleichzeitig gilt es aber, die

Entwicklung der sozialistischen Sy-

steme zu fordern. Völlig freigehalten

werden soll der Weltraum, „damit er

nicht zur Arena militärischer Kon-
frontation, zum Ausgangspunkt von
Tod und Leben wird“. Noch immer
sei die „Hauptbastion der internatio-

nalen Reaktion der USA-Imperialis-

mus.“ Doch die KPdSU 86 ist nun
„für normale, stabile Beziehungen
zwischen der Sowjetunion und den
USA“.

Im Inland bietet das Programm
den sowjetischen Militärs die übli-

chen Zusicherungen. So werde die

Partei alle „Anstrengungen unterneh-

men, dieArmee stets aufdem Niveau

zu halten, das eine strategische Über-

legenheit der Kräfte des Imperialis-

mus ausschließt“. Das Programm
nennt ausdrücklich den Dienst in der

Armee „heilige Pflicht“ eines jeden

Sowjetbürgers. Aber zugleich hebt es

den Vorrang der Partei vor den
Streitkräften überdeutlich hervor.

Die 18 Millionen Mitglieder der

KPdSU können also dieser Partei-

Monsterschau gelassen entgegense-

hen.

DORISGRAY, Khartum

Wenn die Mehrheit der Bevölke-

rung im Lande entscheiden sollte,

daß zwei und zwei gleich fünf sein

soll, so könne dies zum Gesetz erho-

ben werden, erklärt Ali Osman Taha,
Jurist und Sprecher der Nationalen

Islamischen Front in Sudan. So illu-

striert er sein Verständnis von De-
mokratie. Auf die Situation in Sudan
bezogen, bedeutet das, daß der christ-

lich-animistische Süden des Landes
sich absolut den Normen des islami-

schen Nordens zu beugen habe, daim
Norden die Mehrheit der Bevölke-

rung lebt

Die zwei Hauptpfeiler der Nationa-
len Islamischen Front hinter der die

Muslimbrüderschaft steht sind er-

stens die unbedingte Einhaltung der

Sharia-Gesetze und aller anderen
Prinzipien des Koran und zweitens
der Antikommunismus.

Daß die strikten Sharia-Gesetze im
Widerspruch zur Menschenrechts-
Konvention der Vereinten Nationen
stehen, stört die Brüder wenig.
Amputationen, Auspeitschungen und
Enthauptungen in aller Öffentlich-

keit sind nach Ansicht der Muslim-
brüder Maßnahmen, die der Moral ei-

nes Volkes zuträglich seien. Die Sha-
ria wird als unmittelbare Offenba-

rung Allahs an seinen Propheten Mo-
hammed angesehen und besitze so-

mit universelle - auch für Nicht-Mos-

lems zutreffende - Gültigkeit Daher
gelte die Sharia nicht nur als eine

Glaubensfrage für Moslems sondern
gemeinsam mit dem Koran als die

Grundlage, die das tägliche Leben in

einer islamischen Nation zu regeln

habe.

Verhohlene Unterstützung

Ende der zwanziger Jahre in Ägyp-
ten gegründet hat die Muslimbrüder-
schaft schnell in den arabischen Län-
dern des Nahen Ostens Anhänger ge-

funden. Ihre genaue Mitgliederzahl

läßt sich nicht festlegen, doch ist ihr

Einfluß im Nahen Osten beträchtlich,

nicht zuletzt wegen ihrer finanziellen

Ressourcen, die aus Saudi-Arabien

kommen sollen.

Für viele Europäer und Amerika-

ner ist der Enthusiasmus, der solch

eine Organisation auslöst oft unver-

ständlich, vor allem, weil es zumeist

Intellektuelle und Akademiker sind,

die sich der Brüderschaft anschlie-

ßen, dann aber die radikalsten The-

sen vertreten.

Aufgrund ihrer Unterstützung fin-

den ehemaligen Staatschef Numeiri,

wird die Brüderschaft von der derzei-

tigen Regierung Sudans offiziell ge-

ächtet doch genießt sie nach wie vor

verhohlene Unterstützung. Als ein-

zige Partei ist die Islamische Front

von der Mitarbeit in der Nationalen

Allianz zur Erlösung Sudans, der alle

großen Parteien angehören, ausge-

schlossen.

„Demütigende“ Hilfe

Präsident Dahab sagte kürzlich in

einem Gespräch mit ausländischen

Korrespondenten in Khartum, daß
die Sharia-Gesetze in ihrer gegenwär-

tigen Form geändert werden müssen.

Er wolle diese Aufgabe jedoch einer

künftigen, demokratisch gewählten
Regierung überlassen. Beobachter in

Khartum fragen sich hingegen, war-

um die neue Regierung nach dem
Sturz Numeiris im vergangenen April

nicht gleich die umstrittenen Gesetze

gemildert hat. Das wäre möglich ge-

wesen. In der Geschichte des Islam

wurde die Sharia oft unterschiedlich

ausgelegt

Zu den vielfältigen Aktivitäten der

Brüderschaft zählt auch die Grün- .

düng einer „Islamisch-Afrikanischen

Hilfsorganisation“, die in den sudane-

sischen Flüchtlingslagern Nahrungs-

mittel verteilt Hintergrund für die

Bemühungen dieser Organisation ist

die Furcht daß die westlichen Hilfe- !

gruppen, die nach der großen Hun- .

gerkatastrophe der vergangenen Jah-

re ins Land strömten, nicht allein ma- ,

terielle Hilfe leisten, sondern auch die

Bibel verteilen könnten. Auch hat die
t

sogenannte „Operation Moses“, bei ,

der Israel mit amerikanischer Hilfe
_

im vergangenen Jahr Tausende von
äthiopischen Juden über eine Luft-

'

brücke nach Israel brachte, nicht ne-
unter radikalen Moslems große Unru-

’

he ausgelöst In Khartum hört man ’

deshalb vielfach die Version, Haupt-
‘

aufgabe der moslemischen Hilfsorga-
'

nisation sei es, die Aktivitäten westli-
‘

eher Helfer zu überwachen und ihren

ideologischen Einfluß einzuschrän-
'

ken. Für die Fundamentalisten unter •

den Moslems ist es demütigend mit-
’

anzusehen, daß die westliche -sprich
’

christliche - Welt einem islamischen 1

Land in Notzeiten lebensrettend zu

Hilfe kommt
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Warum Sie mit
einer Bank reden
sollten, die groß,
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riesengroß ist.

Mit einer Bilanzsumme von 49,08

Milliarden Mark gehört die BfG in
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Banken.

Geschäftsjahr 1985
Vorläufige Zahlen.

Stand 31. 12. 1985

Bilanzsumme 49,08 Mrd. DM
Einlagen von Kunden 26,57 Mrd. DM
Kredite an Kunden 26,07 Mrd. DM
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Für unsere Kunden dürfte es noch

wichtiger sein, daß wir als Bank enga-

giert sind und Qualität vor Quantität

setzen.

Reden Sie mit uns. Wir sind

Ihre Bank.

Wir stehen Ihnen mit über 250 Ge-

schäftsstellen in der Bundesrepublik,

mit Stützpunkten in internationalen
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schaft, dann sollten Sie mit uns reden.
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Arafat berät
mit Mubarak
Fiiedenslösung

Twr» DW, Kairo
Oer ChefderPalästinensischen Be-

WELT-Serie „Brennpunkt Philippinen“ II: Die Rebellenaktivitäten im Untergrund Die Krise ln 7

Manila bereitet

Renten Hosm Mubarak das Ergebnis
Gespräche mit dem jordani-

JSS Köms. Hussein zu erörtern.
hat m den vergangenen Ta-

gen in Europa und in den USA eine
aromatische Initiative mit dem Ziel
begonnen, eine Kompromißformel
iur die amerikanischen, Vorstellun-

einer Friedenslösung im Nahen
Osten und für die Forderungen der
PLO zu finden.

Nach Angaben der halbamtlichen
Kairoer Tageszeitung „AI Ahrain“
soll nach diesen Plänen die PLO die
UNO-Resolutionen 242 und 338, die
das Existenzrecht Israels mm Inhalt
haben, anerkennen. Im Gegenzug soll
Washington einer Teilnahme der Pa-
lästinenser an internationalen Nah-
ost-Verhandlungen zustimmen. Be-
obachter erwarten, daß Mubarak von
Arafat eine eindeutige Anerkennung
der beiden UNO-Resolutionen ver-

langen wird.

In Südafrika wieder

Pariamentsaustritt

-ni, Johannesburg

Nach dem Auszug seines Parteivor-

sitzenden van Zyl Slabbert aus dem
Parlament in Südafrika in der vergan-
genen Woche ist gestern auch der
Pariamentsabgeordnete der Progres-

siven Partei, Alex Boraine, zurückge-

treten. Zeitweilig war Boraine als

Nachfolger von Slabbert angesehen
worden. Allerdings rechneten ver-

schiedene Mitglieder nach einem sol-

chen Wechsel mit der Spaltung der
Partei.

Wie der frühere Parteivorsitzende

sieht auch Boraine keinen Sinn in

einer weiteren Tätigkeit in dem
Drei-Kammern-Parlament in Kap-
stadt Politische Beobachter rechnen
damit daß beide jetzt in einem „Na-

tionalrat“ mit der UDF Zusammenar-
beiten, die dem verbotenen Afrikani-

schen Nationalkongreß (ANC) nahe-

Steht. Dem Nationalrat wird eine be-

sondere Bedeutung zugeschrieben,

wenn der inhaftierte ANC-Führer
Nelson Mandela freigelassen werden
sollte.

Marcos ist das Erfolgsrezept der Kommunisten
JOCHEN HEHN, Manila

15 wurden getötet, 70 festge-

nomrnen, 23 Punker konnten auf-

gespürt und mehrere Waffen, darun-

ter leichte Maschinengewehre und
Stuimgewehre sichergestellt wer-

den“. Die nur wenige Zeilen umfas-

sende Meldung der staatlich kontrol-

lierten Philippmischen Nachrichten-

agenturPNA beschreibt mit nüchter-

nen Worten den Ausgang eines mili-

tärischen Unternehmens der phi-

lippinischen Armee gegen einen

meist unsichtbaren, dennoch fest

überall präsenten Feind: Die kom-
munistischen Guerrillakämpfer der

Neuen Volksarmee. Erwähnt wird in

der Meldung noch, es habe keine ei-

genen Verluste gegeben.

Inmitten der hektischen und
manchmal verwirrenden Ereignisse

im Nachgang auf die Präsident-

schaftswahlen auf den Philippinen

rangieren Meldungen dieser Art aus
verständlichen Gründen weiter un-
ten auf der Prioritätsskala. Dennoch
zeigen sie schlagartig auf; daß es im
Staat der 7000 Inseln neben dem fest

allmächtigen Präsidenten Ferdinand
Marcos auf der einen und der vor-

wärts drängenden Opposition mit

der sie unterstützenden katholischen

Kirche auf der anderen Seite noch
eine dritte Kraft im Lande gibt Die
im Untergrund operierenden Kom-
munisten.

Lange Zeit von der Regierung un-

terschätzt hat sich die TVore Volksar-
mee in den letzten Jahren von mnem
ideologisch und organisatorisch zer-

strittenen Haufen zueiner Bewegung
mausern können, die zu einer ernst

zu nehmenden Bedrohung für jede
philippinische Regierung geworden
ist, ganz gleich vonwem sie gebildet

wird. Über die zahlenmäßige Sterke
der Neuen Volksarmee gibt es die

widersprüchlichsten Angaben, je

nachdem, welche Informationen man
zu Rate zieht Für den Staatspräsi-

denten selbst stellt dieNeue Volksar-

mee kein größeres Problem dar, als

zum Beispiel jene kommunistischen
Rebellionen der späten vierzigerund
fünfziger Jahre im Zentrum Luzons,

die damals rasch niedergeschlagen

werden konnten. Marcos gibt sich

recht selbstsicher „Wir haben die

Kommunisten fest im Griff“, obwohl
auch er die Sterke der Neuen Volks-

armee zwischen 9000 und 12 500

Mann ansiedelte und zugestand, daß

1885 Dörfer (das sind fünf Prozent

von knapp 40 000) von Kommunisten

infiltriert und ideologisieit worden

seien.

Legt man jedoch die zahlreichen,

fest gchnn zur Tagesordnung zahlen-

den rpilitarigrhtm Zwischenteile von
Militär und Guerrilla zugrunde, dann

erscheinen amerikanische Quellen,

die von 16500 Un-
tergrundkämpfera

und 8000 „revolutio-

nierten“ Dörfern

sprechen, eine hohe-

'

. rjh^r-
re Glaubwürdigkeit

zu besitzen. Mittler- :»•*•
'."Jät

*

weile gilt es als un- BL'-# , \

bestritten, daß in 62 p?M;

”

der insgesamt 73

Provinzen Einhei-
ten der Neuen äj&Bi:
Volksarmee Fuß ge-

faßt haböi. Darin

eingeschlossen sind

auch die unzugäng-
liehen Wald- und
Bergregionen, die

die beiden amerika-
nischen MHitärha-

sen Subic Bay (Ma-

rine) und Clark

(Luftwaffe) umge-
ben.

Sorgen bereiten

vor aiipm das rasan- 4MHH9
te Tempo, die ideo- Ist di® KIicIm

logische Zielstre- Kommvohtm
bigkeit und die kla-

re Strategie, die die kommunistische

Bewegung auf den Philippinen gera-

de in den letzten beiden Jahren cha-

rakterisieren. Die Kommunisten ha-

ben offenbar aus den Niederlagen

und Rückschlägen der Vergangen-

heit gelernt ln Anpassung an die

geographische Struktur des Landes
mit. «yint»nTausenden Inseln formier-

ten sie unabhängig voneinander ope-

rierende, 40 bis 50 Mann starke Ein-

heiten, die sich in der Regel darauf

konzentrieren, militärische Au-

ßenposten der philippinischen Ar-

mee zu attackieren. Das Vorgehen
der Guenilla-Verbände konzentriert

sich zunächst «»inmal auf Erbeu-

ten von Waffen und Munition, dann
auf die Vertreibung der Regierungs-

soldatenund schließlich aufdas ideo-

logische Aufarbeiten der kontrollier-

ten Region. In Teach-ins versuchen

die Untergrundkämpfer, die länd-

liche Bevölkerung für ihre Ziele zu

gewinnen.

Neben Bevölkenmgsteüen, die aus

wirtschaftlichen Gründen fest kom-

plett ins Lager der Kommunisten

wechselten, gab es auch starke Wi-

derstände. Beispiele dafür sind die

Zuckerinseln Negros und Panay so-

mtM-

mm
Bkm

* 1̂
''*

' X ‘

i
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Ist die Kirche auf den Philippinen das letzte Bollwerfc gegen die
Komwunht** ?: Kardinal Sinn FOTO: ap

wie der Norden Mindanaos. Auf Ne-

gros und Panay mit ihren riesigen

Zuckenohr-Plantagen, die sich in
Hpn Händen oinigpr Marcos-Günst-
linge befinden, starben die meisten

Menschen in einer unvorstellbaren

Armut dahin. Die Kindersterblich-

keit ist eine der höchsten auf dieser

Erde. Hier kontrollieren die kommu-
nistischen Rebellen nicht nur die un-

wegsamen Landstriche, sondern

auch die Dörfer und Städte. Sie ha-

ben sogar eine Art Schattenregierung

gebildet, die Steuern erhebt und
Schutzabgaben verlangt, die von dort
angesiedelten Firmen, philippini-

schen und ausländischen sowie Plan-

tagenbesitzero bereitwillig gezahlt

werden.

In anderen Gebieten des Inselstaa-

tes, vor allem dort, wo die Autorität

der fontralregiwung oder der sie re-

präsentierenden lokalen Behörden

noch nicht geschwunden ist, stößt

die Untergrundarbeit der Kommuni-
sten auf stärkeren Widerstand. Leid-

tragende in den Machtkämpfen sind

meistens die Bauern, die von beiden

Seiten verdächtigt werden, Kommu-
nisten beziehungsweise Verräter zu

sein.

Dennoch kann
v •

- ‘
! man als Grundregel

festhalten, daß über-

aR dort, wo die Re-

gfcmng Marcos an
Vertrauen einge-

"T1

büßt hat
, die Kom-

gumistwi leichtes

Spiel habpn, das

entstandene Vaku-
um auszufüllen

Diese ErscheinungW \ m batte auch der firü-

here Kommandeur
’f~

• • • V der amerikanischen
Pazifik-flotte, Ad-

- miral Thomas Hay-

ward empfunden,
ais erin einem Inter-

<L r ^ view meinte, „die

Neue Volksarmee

? j
Bg y:. wird von einer desil-

lusiomerten Bevöl-

WT X'. kerung unterstützt

»J Gäbe es eine Ver-

rk gegen die bessemng der In-

FOTO: AP nenpolitik, dann
würden diese Leute

den Kommunismus ablehnen“.

Wahrend der Kampf in den entle-

genen Landesteilen vor altem militä-

rischer Art ist, spielt sich die Ausein-

andersetzung in den städtischen Ge-

bieten, vor allem in der Metropole
Manila auf ideologischen Gebiet ab.

Und hier hat die Neue Volksarmee
und ihr politischer Kopf, die Kom-
munistische Partei der Philippinen

(CPP), in den letzten Jahren beacht-

liche Fortschritte erzielen können.
Der im Untergrund arbeitenden CPP
ist es gelungen, eine Nationale De-

mokratische Front (NDF) anfzu-

bauen, die mittlerweüe bundesweit

operiert und die verschiedensten

Gruppierungen von links bis rechts

unter einem Dach vereinigt Mitglie-

der in dieser Einheitsfront sind die

Gesellschaff Revolutionäre Arbeiter,

die Organisation Nationalistischer -

Frauen, die Gruppe Christen für die

Nationale Befreiung, die Gesellschaft

der Nationalistischen Lehrer und
schließlich sogar der militante Arm
der moslemischer Minderheiten, die

Moros, die auf der Insel Mindanao
seit Jahrzehnten einen erbitterten
Kptnpf um Ihm Unabhängigkeit ge-

führt haben. Ihre Einigkeit mit den

Kommunisten hat nur ein Theraai

Der Sturz der Regierung Marcos. -

Marcos ist das Erfolgsrezept-der

Kommunisten bei ihren Bestrebun-

gen, von einer Bevölkerung, diezu 85
Prozent aus gläubigen Katholiken

besteht, als eine Alternative in Be-

tracht gezogen zu werden. Für den
Nachwuchs und dessen ideologische

Schulung ist offenbar gesorgt Satur

Ocampo, ein ehemaliger Journalist

und heute einer derführenden Ideo-

logen der CPP, meinte kürzlich in
einem Interview, das er nach seiner

abentffteriipli««n Flucht aus dem Ge-
fängnis gab: ^Für dieCPP stelle sich

"

heute weniger das Problem, verhafte-

te oder getötete Genossen zu erset-

zen, als den enormen Zulauf junger
Leute zu verkraften, die sich an den
Kampf gegen Marcos beteiligen wol-

len. Der Neuen Volksarmee fehlt es

zur Zeit einfach an genügendWaffen,
rfa gjp Sich ausschließlich ans «gatten
Mitteln finanziere“.

Die CPP könnte in naher Zukunft

noch größere „Probleme“ mit dem
Nachwuchs bekommen, dann näm-
lich, wenn Marcos zum Sieger der

1

Wahl proklamiert werden sollte. Ob -

.

die Opposition unter der Führung
von „Cory“ Aquino auch dann noch i

die Zugkraft besitzt, um die ent-

täuschten und sich betrogen fühlen-

den Wahlermassen absorbieren zu I

können, ist fraglich. Vielleicht liegt

dte IÄsung tn ften sphnn angpkünriig-

ten Demonstrationen und Massen-

aufmärschen.

Daß sich die katholische Kirche

für dieses Vorgehen erwärmt und of-

fenbar dazu entschlossen ist, am
Sonntag ein Programm des „zivilen

Ungehorsams“ gegenüber Marcos
von den Kanzeln zu verkünden, zeigt,

daß auch sie dieGefahr einererstark-

ten kommunistischen Bewegung er-

kannt hat und das Feld nicht kämpf- i

los zu räumen gedenkt !

- FRED de LATR0BE»7dkia
InJapan wächst die Sorgeüber die

I

wirren Verhähnisseaufden PhSippi-,

nen.Äi^aiaaffldeiüNakwhe,^^auf
, die tmräubereri .Praktiken während
und nach dem Urnengäng angespro-

chen, vermied vorsichtig alle Kritik:
' „Wir warten mitgroßem Interesseauf

die Ergebnisse rmd wollöi uns im
übrigen nicht in die nineren Angele-

genheiten . dieses Landes iösmd-

schentt
. Japans Politik g^enüber -.

dem güdostesiäBKhen Ifed&arstäat

werde ach nicht ahdenl'gteichgültig,

wer ausderWahlals Siegerhervorge-

he. Der Ministerpräsident wies auf
die strategische Schlüsselstellung der
Philippinen inder ostasiätiseh-pazifi-

sehen Regionund aufihr Gewicht als

bedeutender WiHsöia&jfiitner Ja-

pans . hin. Tokio, hat . 2,1 .^Hiariten
Mai^imh^maphb31^^ IrwaögtMt in-

vexiert, hat sichraber seit"den vor
zwei Jahren einsetzenden politischen

und - ökonomischen Rückschritten
imrir^r mphr mit Npiranlagpn mrüflr-

gehalten.' : . v ;

Wegen ihrer'Rolle als Besatzung-
macht im Zweitoi Wehkrieg haften

idch die Japaner aber— zumindest an
offizieHer Stelle - mit Kritik zurück.
Dennoch sind die Wirren im nahen
Inselstaat; seit Tagen in dm japani-

sdien Medien das außenpolitische

Thema Nummer eiriscDie mosten-
Beobachter m Tbltio; zweifeln .nicht,

daß Marcos Sfittel und Wege finden

wird, um an der Macht zu bleiben -

auch, wenn keine -Mehrheit für ihn

zustande kommt Die Wahl habe aber
winp Position sehr geschwächt und
das Ende «einer, zwanzigjährigen

Herrschaft cingeleitet. Die Zeitung

. „Yomiuri Shinbun“ befürchtet, daß
durch die Wirren die Reste der De-
mokratie zerstört würden. -

Die explosive Lage gefährde die

beiden großen amerikanischen Mili-

tarbasen im Lande, beunruhigt die

mit den Philippinen im Stäatenbund .

Asean zusammengeschlossenen süd-

ostasiatischen Nationen und bedroht

die japanische Versorgungsroute für

Rohstoffe und ÖL die unmittelbar an
dem Inselstaat vorbeiführL „Wenn
die Stabilität der Philippinen er-

schüttert wird, könnte das zu einem
Zusammenbruch der Asean führen“,

warnt der Vorsitzende des außenpoli-

tischen Ausschusses der Regierungs-

partei Japans, Masayuki Fujio.

(SAD)

Die neue Bahn

Horst Schulz auf dem Weg zur Verkaufs-

leitertagung.

Hier möchten wir Ihnen einmal zeigen, wie man seine

Geschäftsreise optimal plant.

Hamburg Hauptbahnhof, 22 Uhr 55: Einsteigen in den

Zug nach Stuttgart.

Zwischen Hamburg und Lüneburg: Vor dem Zubett-

gehen ein Gläschen Bier trinken.

Kurz vor Hannover: im Bett noch ein bißchen im

Krimi lesen.

Zwischen Hannover und Hameln: Schlafen. Zwischen

Hameln und Kassel: Schlafen. Zwischen Kassel und
Marburg: Schlafen. Zwischen Marburg und Gießen:

Schlafen. Zwischen Gießen und Frankfurt: Schlafen.

Zwischen Frankfurt und Heidelberg: Schlafen.

Heidelberg, 6 Uhr 58: Wecken lassen. Waschen und

Zähneputzen.

Zwischen Heidelberg und Stuttgart: Frühstücken mit

Kaffee, Käse, Konfitüre und Orangensaft.

Stuttgart, 8 Uhr 47: Aussteigen. 9 Uhr 30: Die

Verkaufsleitertagung herrlich entspannt beginnen
lassen. Mehr zum Thema Schlafwagen erfahren
Sie bei allen Fahrkartenausgaben, DER-Reise-
büros und den ande-

(HD Die Bahn



Hier sehen Sie das Audi Coupe
von der sportlichsten Seite. Als Extra-

Ausgabe mit besonders attraktiverAus-
stattung.

Lackierung serienmäßig in Alpin-

weiß und Tomadorot. Sportsitze vom,
Fahrersitz höheneinstellbar und Leder-

lenkrad sind ebenso selbstverständ-

lich wie z. B. Colorverglasung. 6Jx14-
Leichtmetallräder mit Breitreifen 185/

60 HR 14, Nebelscheinwerfer oder die

hochwertige Stereo -Cassetten -Radio-

anlage „gamma".
Und daß man ein sportliches

Auto nicht mehr so eng sehen muß. da-

für ist das Audi Coupe mit seinem Platz

für fünf das beste Beispiel.

Schalten Sie schnell, und las-

sen Sie sich jetzt ein faires Angebot
machen. Selbstverständlich bieten wir

Ihnen auch maßgeschneiderte Mög-
lichkeiten zur Schadstoffreduzierung.

Bei Ihrem V.A.G Partner.

Vorsprung
durch Technik

Steuerersparnis für die

Katalysator-Versionen:

max. 2.200 DM
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Wer will denn
Seit Woeben - ja Monaten - ma«

*“5“ Gewerkschaften lautstark
und sogar „handgreiflich“ von sich
redfin. Dabei zählt auch hier die alteWeisheit; Wer am lautesten schreit,
hat noch lange nicht die besseren Ar-
gumente.

Niemand will die Errungenschaf-
ten der Gewerkschaften seit Beginn
der 50er Jahre schmälern, doch diese
sind keineswegs das Verdienst der
jetagen Führungsgeneration von
DGB und Einzelgewerkschaften. Die
sind vielmehr gerade eifrig dabei, aQ
das bisher Erreichte auf leichtfertige
Art und Weise aufs Spiel zu setzen
und den inneren Frieden unseres
Landes zu gefährden.

Es gibt in der Bundesrepublik ca.

Tönender Koloß
-Aal {hlefeer Ebene"; WELT vom 5. Fe-
bruar

Sehr geehrter Herr Dr. Kremp,

mit tiefer Genugtuung und großer
Freude habe ich Ihren Artikel gele-

sen.

In diesem Zusammenhang möchte
ich Ihnen zugleich danken für Ihre

Beharrlichkeit, mit der Sie persönlich

und auch Ihre Zeitung - allerdings

mit Einschränkungen - auf die un-

heilvolle Rolle der FDP und hier be-

sonders des Außenministers Gen-
scher immer und immer wieder hin-

weisen.

Jedoch frage ich mich sehr oft und
heute frage ich Sie; Sehen Sie irgend-

welchen Erfolg dieser Ihrer wohl-

durchdachten und wohlbegrändeten

kritischen Bemerkungen bei denen,

die es angeht? Ich nicht - im Gegen-
teil.

Und eine letzte Frage: Was sagt ei-

gentlich der Mann dazu, dervom Ge-

setz her die Macht und auch die

Pflicht hat, die „Richtlinien der Poli-

tik“ zu bestimmen? Ich bekenne

mich dazu - ich habe diesen Mann
und seine Partei gewählt Ich habe
einen meist tönenden Koloß gewählt
bei dem ich nur eines bewundere:

seine ungebrochene Zuversicht daß

er aufgrund seiner Wischi-Waschi-

Aussitzpolitik die nächsten Wahlen
wird gewinnen können!

Mt den besten Grüßen

JanH Hansen Nootbaar,

Bad Honnef

streiken

?

2&3 Millionen ErwerbfpersonerL

Höchstens ein Drittel davon, nämlich

7,8 Millionen, sind gewerkschaftlich

organisiert. Trotzdem tun die Ge-

werkschaften so, als stünde die ganze

Arbeitnehmerschaft hinter ihnen.

Wenn also die Gewerkschaften über

den Paragraphen 116 in die Taschen

der „Nichtorganisierten“ greifen wol-

len, dann müssen sie diese künftig

auch bei Streiks befragen, ob sie

überhaupt streiken wollen! Die Um-
fragen dürfen also nicht mehr nur

unter den Gewerkschaftsmitgliedern

erfolgen, sondern unter allen „abhän-

gig Beschäftigten“.

Monika Ewert,

Rodgau l

„Marktlücken“
„Wes» jUttffimffKir Schulbemch ver-
boten"; WELT vom 8. Februar

Sehr geehrte Damen und Herren,

über den „sittlichen und morali-

schen Verfall im Schulwesen der

Bundesrepublik Deutschland“ soll-

ten wir wirklich einmal nachdenken.

Wie ist es zu erklären, daß in unserer

Zeit das Niederreißen von Tabus fast

zu einer Art Sport geworden ist? Ur-

sache für diese Entwicklung war der

Sieg des mechanistischen Weltbildes

Mitte des 20. Jahrhunderts. Naturwis-

senschaft und Technik haben unsere

Gesellschaft von der Religion entzau-

bert.

Sicherlich haben wir naturwissen-

schaftlichen Erkenntnissen einiges

Gute zu verdanken. Aber Ist es rich-

tig, schon in unteren Schulklassen

den Kindern Sexualität rein tech-

nisch zu erklären? Merken wir denn
nicht, welche Schäden damit bereits

in kindlichen Seelen angerichtet wer-

den?

Warum muß denn alles direkt mit

den grellsten Scheinwerfern ausge-

leuchtet werden?

Manchmal habe ich den Verdacht,

daß es bestimmte Geschäftemacher

sind, die durch den Ausverkauf der

Moral und der menschlichen Seele

neue JJarktlücken“ entdecken wol-

len.

Mit freundlichen Grüßen

Oliver Graue,

Kürten

Die Antwort
Sehrgeehrte Damen undHerren,

über 70 Bundestagsabgeozdnete

der CDU/CSU unterschrieben vor

Monaten einen Antrag an Ihre Frak-

tion zur Änderung der Abtreibung

auf Krankenschein. Nichts tat sich,

alles blieb beim alten. Bei der Land-

tagswahl in Noidrhein-Westfalen im

Mai 1985 bekam die SPD die absolute

Mehrheit In denkatholischen Gegen-

den des Landes gingen viele Katholi-

ken nicht zur Wahl. Das war die Ant-

wort 130 Abgeordnete der CDU/CSU
und der FDP unterschrieben einen

Antrag zur Änderung des Paragra-

phen 116 Arbeitsforderungsgesetz.

Mit zum Risiko gegen die Gewerk-

schaften hatte die CDU/CSU und die

FDP. Mut gegen die Tötung von Kin-

dern im Mutterleib auf Kranken-

schein hat die CDU/CSU nicht

Mt freundlichen Grüßen
Hans Düngeihoff,

Bottrop

Faß ohne Boden
Sehrgeehrte Damen und Herren,

wenn ich den Worten des Vor-

standsvorsitzenden der Neuen Hei-

mat glauben darf; dann hat die Neue

Heimat bei 22 Milliarden Marie Sub-

stanz in Form von Grundstücken und
Gebäuden 18 Milliarden Mark Schul-

den. Das Vermögen ist also zu ca. 80

Prozent belastet Dies ist eine Quote,

mit der viele Eigenheimbesitzerleben

müssen, auch wenn sie fürvermietete

Flächen keine 8,50 DMje Quadratme-

ter erhalten. Manche Firmen, die von

den Gewerkschaften als reiche Unter-

nehzner hingestellt werden, bei denen

es etwas umzuverteilen gäbe, wären

über eine Eigenkapitalquote von 20

Prozent glücklich.

Wo liegt nun aber der Grund für

das Hilfegeschrei der Neuen Heimat

und seiner Sympathisanten? Man
muß erst einmal wissen, daß die Neue
Heimat bisher 11 Milliarden Mark
(das sind 30 Jahre lang täglich eine

Wort des Tages

& Es ist immer die

Leistung, die bestimmt,

wer zur Elite zählt. 99

Ludwig Marcuse. deutscher
Philosoph und Literaturhistoriker
(1884-1974)

Million Mark) aus Steuergeldem kas-

siert hat Wenn der Unterschied zwi-

schen Vermögen Schulden heute

nur noch vier Milliarden Maris be-

trägt, so sind in den zurückliegenden

Jahren mindestens sieben Milliarden

Mark (das sind 19 Jahre lang täglich

eine Million Mark) verwirtschaftet

worden. Diese Gelder scheinen nicht

gerade den Mietern zugeflossen zu

sein.

Die Neue Heimat ist also ein Faß

ohne Bodea Hier neue Steuergelder

hineinzugeben hieße Geld aus dem
Fenster werfen. Helfen kann nur eine

Abkehr von der bisherigen Mißwirt-

schaft oder eine Änderung derBesitz-

verhältnisse,

Mt freundlichen Grüßen

Erwin Bültmann,

Pr. Oldendorf-Eininghausen

Dreistigkeit
.Nebelwerfer vor Stannnfaetm"; WELT
vomS. FeUrw

Sehr geehrte Damen und Herren,

ob nun das Theaterstück über ei-

nen „reichen Juden“ oder der

Stammheim-Füm, recht hat Enno

von Loewenstem mit der Feststel-

lung: Deutschland Im Frühjahr 1986;

oder auch: Die neue Dreistigkeit

Verdächtig scheint mir, daß in bei-

den Fällen Theater-Intendanten Mit-

initiatoren waren.

Wenn Herr nimm (Intendant des

hoch subventionierten Thalia-Thea-

ters in Hamburg) für die Stamm-
heim-Film-Produktion 300 000 DM
(in Worten: dreihunderttausend

Deutsche Mark) aus seinem Etat ab-

zweigen darf; also praktisch Steuer-

gelder verwendet, dann müssen doch
folgende Fragen zu stellen erlaubt

sein:

• Sind die Subventionen, die die

Hamburger Bürgerschaft auch fürs

Thalia-Theater beschließt, nicht aus-

schließlich für den Theaterbetrieb

einzusetzen? Und
• Wird Frage eins mitja beantwortet,

wovon ich ausgehe, ist dann nicht der

Aufsichtsrat des Thalia-Theaters, an

dessen Spitze Frau Schuchardt, Kul-

tur-Senatorin der Freien und Hanse-

stadt Hamburg sitzt, gefordert, solche

mißbräuchlichen Ausgaben zu ver-

hindern?

Schon wieder wurde hier ein skan-

dalöser Vorgang aufgezeigt, der von
der Allgemeinheit in der Tragweite

offenbar noch gar nicht erkannt wor-

den ist, für den erneut die Kultur-Se-

natorin unserer Stadt die Verantwor-

tung zu tragen hat

Mt freundlichen Grüßen
Hellmuth Fehling,

Hamburg 52

GEBURTSTAGE
Gerold Wächter, agrarpolitischer

Experte der niedersächsischen

FDP, vollendet am 15. Februar in

NordenhanvEsenshaxnznlEfreis We-
sermarsch sein 80. Lebensjahr. Ge-

boren im oldenburgischen Rastede,

hatte er neben der praktischen Aus-

bildung im Zn- und Ausland Land-

wirtschaft studiert und wurde als

Diplom-Landwirt zunächst Tier-

zuchtieiter der sächsischen Staats-

güter. 1932 übernahmereinen Fami-
lienbetrieb, den er seit etlichen Jah-

ren verpachtet hat Nach Rückkehr
aus dem Krieg füngierte Wächter
von 1945 bis Z94? als Bürgermeister
der Gemeinde Abbehausen, kam
1946 in den Kreistag, wurde stell-

vertretender Landrat und von 1948

bis 1956 Landrat des Kreises Weser-

marsch. 1947 bis 1951 gehörte er
dem Landtag von Niederaachsenan
und von 1961 bis 1969 dem Deut-
schen Bundestag, In beiden Paria-

menten arbeitete er vorwiegend im
Ausschuß für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten mit Heute ist

Wächter noch agrarpolitisch sowie
als stellvertretender FDP-Krefsvor-
sitzender von Wesermarsch tätig.

*
Der heute in Recklinghausen le-

bende oberschlesische Maler, Grafi-

ker und Schriftsteller Norbert R.
Dolezicli, der im Jahre 1977 mitdem
Eichendorff-Literaturpreis ausge-

zeichnet wurde, wird am 16. Februar

80 Jahre alt Dolezich wurde in Biel-

schowitz als Sohn eines Volksschul-

lehrers geboren. Bekannt wurde er

unter anderem mit Ölgemälden,

Aquarellen und Radierungen der

oberschlesischen Industrieland-

schaft und der Stadt Königsberg.
Dort wirkte er auch als Kunstdo-
zent Schon während des Krieges

zeichneten ihn der Kunstverein in

Königsberg sowie der Kunstverein

der Provinz Oberschlesien mit ei-

nem Kulturpreis aus. Gleich nach

dem Krieg erhielt Dolezich den
Kunstpreis des westfalischen Hei-

matbundes.

Dieter Lattmann, Schriftsteller

und Politiker, wird am 15. Februar

60 Jahre alt Der in Potsdam gebore-

ne Verfasser von Romanen wie
„Schachpartie“ (1968) und „Die Brü-

der“ (1985) stieß über die schriftstel-

lerische Verbandsarbeit zur aktiven

Politik. 1968 war er Präsident der

Bundesvereimgung deutscher

Schriftstellerverbände, 1969 wurde

Personalien
er Begründer und erster Bundes-
vorsitzender des Verbandes Deut-

scher Schriftsteller (VS), eines Ver-

bandes, den er 1874 in die IG Druck

und Papier überführte, 1972 und
1976 kandidierte er gegen Ignaz
Kiechle im Wahlkreis Oberaßgäu
und kam über die bayerische SFD-
Landesliste in den Bundestag. Hier

war er von 1976 bis 1980 Sprecher

der SPD-Fraktion für Bildung»-und
Kulturpolitik. Das Zustandekom-

men der Künstier-Sozuüversiche-

rung geht mit auf seine Initiative

zurück.

EHRUNGEN
Mit dem Dr.-Martini-Preis, dem

ältesten Preis zur Forderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses,

wurden drei Ärzte der Universität

Hamburg ausgezeichnet Den mit

insgesamt 15000 Mark dotierten

Preis, der 1880 von Hamburger
Kaufleuten gestiftet wurde, erhiel-

ten Privatdozent Dr. Karl Hörmann
von der Hals-Nasen-Ohren-KUnik
sowie Professor Dr. Thomas Looing
\ind Dr. Karin Müde aus ^prn Uni-

versitäts-Krankenhaus Hamburg-
Eppendorf Der Vorsitzende des Ku-
ratoriums der Dr.-Martini-Stiftung,

Professor Dr. Heiner Graten, über-

reichte die Auszeichnungen.

*
Professor Egzuont Zechlin, frühe-

rer Direktor und Gründungsmit-
glied des Hans-Bredow-Institutes

für Rundfunk und Fernsehen an der

Universität Hamburg, wurde von
Bundespräsident Richard von
Weizsäcker mit dem Bundesver-

dienstkreuz Erster Klasse ausge-

zeichnet Derinternational bekannte
Historiker hat sich in zahlreichen

Büchern und Veröffentlichungen

grundlegend mit da deutschen Ge-

schichte seit Bismarek befaßt Er
verfaßte unter anderem eine „Mariti-

me Weltgeschichte“, das Werk „Die

Reichsgründung“ und Bücher, die

sich mit dem Ausbruch des Ersten

Weltkrieges befassen. Hamburgs
Wissenschaftssenator Klans Mi-

chael Meyer-Abich bat Professor

Zechlin jetzt den Orden überreicht

*
Frankfurts Stadtältester Heinrich

Ditter wurde anläßlich seines 85.

Geburtstages am Donnerstag vom
Magistrat und von der Stadtverord-

netenversammlung im Kaisersaal

des Rathauses Römer geehrt Seit

1950 hatte Ditter in Frankfurt ge-

wirkt Er war Stadtverordneter, eh-

renamtlicher Stadtrat, Stadtbezirks-'

Vorsteher. Seine Verdienste um den

Wiederaufbau der Stadt würdigte

Frankfurt unter anderem vor Jahren ,

schon mit der Verleihung der Rö-,

merplafcette in Bronze, Süber und

Gold.

VERANSTALTUNG

Die Schlesische Jugend feiert am

Samstag in Königswinter
_

ihr

35jähriges Bestehen. Zu den Gästen

werden Niedersachsens Kultusmini-

gter Georg-Bemdt Oschats gehören,

ijoown Landesregierung 1950 die

Patenschaft für die Schlesier über-

nahm, sowie der Bundesvorsitzende

der Tjrvdqpiannfirhaft der Schlesier,

Dr. Herbert Hupka, und der Bun-

desvorsitzende der Schlesischen Ju- -

gend, Hartnmt Keschyfc Zum „Ge-

burtstag“ schick*»» der Bundesari-
nister für Inneräeutsche J3ezfehun- -

gen, Heinrich Windeten, und FDP-

Generalsekretär Helmut Hansa-

sffim Grußworte. Windeten würdig-

te die Arbeit der Schlesischen Ju-

gend, die bereit ist, „zusammen mit
'

der polnischen Jugend für eine ge-

samteuropäische Friedensordnung

zu arbeiten“.

Professor Max Zimelong, seinerzeit

ein weltbekannter Hornist, starb im

Alter von 80 Jahren in Gerlingen bei

Stuttgart Der Musiker stammt aus

Orzegow im oberschlesischen Eireis

Kattowitz. Als Sohn eines Lokomo-
tivführers kam er dort zur Welt Sei-

ne künstlerische Laufbahn führte

ihn vom Breslauer Konservatorium -

über Orchester in Deutschland und.

Norwegen schließlich zu den Berli-

_

ner Philharmonikern und zu der
Dresdner Staatskapelle. Als er 1945

aus familiären Gründen nach Ober-

schlesien zurückkehrte, verweiger-

ten ihrw die polnischen Behörden
die Wiederausreise. Professor Zimo-

long war anschließend maßgebend

am Wiederaufbau des Musiklebens

in Breslau und Niederschlesien be-

teiligt 1948 winde er an der jetzt

Polnischen Hochschule fürMusik in

Breslau Professor für die Sicher

Kammermusik, Horn, Trompete
und Posaune. Als Solist gastierte er

häufig in den Staaten des Ostblocks.

Aufdem Umweg über Japan gelang-

te Mtnr Zimolong vor 25 Jahren in

die Bundesrepublik Deutschland.

Hier gehörte er als Hornist zu den
Stuttgarter Philharmonikern.

0

*

4

s:. :*
ziCLr
2*£-'•

-we.?

Die Spielbanken in Nordrhein-Westfalen und Bremen laden ein

SpidsasinoAachen^
gliliTilriiMiTig

BadOeynhausen

mk HohinsyburgADORTMUND # **

ras
üUiiü.g
litaiHJi»

Jremen@
Böttcherstraße

Wir §©rgesE für die Gräber,

feetfreasesa dieAngehörigen.

Wir arbeiten fürVersöhnung

Voiksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
T'

Wemer-Hilpen-Sir. 2. 3500 Kassel • Postgiro Kontonummer 4300-603 Frankfurt/Mam, BLZ 50010060

Könnten Sie ihn

heute im
Konzertsaal hören?

Hatte Max Planck*) heute

vielleicht der Physik den
RQcken gekehrt and sich seiner

zweiten Begabung zugewandt:

der Musik? Der Nobelpreisträger

für Physik des Jahres 1918, der

schon mit 27 Jahren Professor

war, mit 42 die Grundlagen der

Quantenphysik entwickelte, die

Alben Einstein dann verall-

gemeinerte und die Niels Bohr
auf den Aufbau des Atoms an-

wandte, war lange im Zweifel,

ob er Physik studieren sollte.

Der Physiker Philipp von JoQy

hatte sogar abgeraten. Seine

Begründung: in der theoretischen

Physik sei Cast alles gekl&rt.

gehen ins Ausland oder
wandern in andere Berufe ab.

Oft für immer.

Nicht abwegig deshalb der

Schluß: ein Max Planck

würde in unserer Zeit vielleicht

eher seinen Weg im Konzertsaal

suchen. Seine spezielle natur-

wissenschaftliche Begabung

hätte er auf diese Weise kaum
beweisen können.

Dieser Entwicklung wollen

wir entgegenwirken. Des-

halb möchten wir an unseren

Hochschulen durch private

Initiative Sliftungsprofessurcn

schaffen.

Heute wären es wohl andere

Gründe, die Max Planck,

der das absolute Gehör besaß,

von der. Physik zur Musik
hatten wechseln lassen. Der

hochbegabte Naturwissen-

schaftler müßte sehr lange auf

einen Lehrstuhl an einer

deutschen Universität warten.

Vielleicht sogar vergebens. Denn

nur jeder vierte habilitierte

Mathematiker und Naturwissen-

schaftler eines Jahrgangs kann
heute im günstigsten Faß mit

einer Professur rechnen. Die

Folge: junge Forscher — meist

die hochbegabten unter ihnen —

Mit Ihrer Unterstützung

könnten wir

neue Hochschullehrerstellen

in zukunftsorientierten

Forschungsbereichen ein-

richten,

jüngeren, besonders

qualifizierten Wissen-

schaftlern die Chance geben,

frühzeitiger zum Hochschul-

professor berufen zu werden.

'» * 23. 4. IS3S in Kiel:

t 4. 10. 1947 in Gotiingro

Helfen Sie uns dabei

I

Denken Sie daran: jeder

begabte junge Wissenschaftler,

der heute die Hochschule ver-

lassen muß, kann ein Stück

verlorene Zukunft für uns sein.

Jede Spende hilft. Zukunft fUr

uns alle zu gewinnen.

Initiative SITFTUNGSPROFESSUREN
des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft

Bracker Hoh 56—60 • 4300 Essen I • Telefon 0201/71 10 51

Spendenkonten:

Deutsche Bank Essen 247 1902 (BLZ 360 700 SO)

Dresdner Bank Essen 4 054 933 (BLZ 360 800 80)

Commerzbank Essen 1502 038 00 (BLZ 360 400 39)

Sparkasse Essen 281 360 (BLZ 360 501 05)

Postgiroamt Essen 70005-433 (BLZ 36010043)

Zuwendungen an den Stifierverband zur Förderung der Wissenschaft
sind erhöht Spendenabzugsfähig.

r An den
Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e.V.

Bracker Hott 56—60 • 4300 Essen 1

>8n

Blue ankreuzen.

Ich mochte mich an der Initiative .Siifiungsprofessuren“

beteiligen. Bitte schicken Sie mir mehr Informationen darüber.

Ich möchte mehr «iiscn Ober die Arbeit
des Sliftervcrbandcs Ihr die Deutsche Wissenschaft.

Name

Straße

|

PLZ.On © J

magazin
Heft l/’86 des „taschenbuch magazins"

ist erschienen - mit aktuellen Informationen über

alle wichtigen Neuerscheinungen der deutschen

Taschenbuchverlage, auf 84 Seiten, mit mehr
als 300 Abbildungen, durchgehend viertarbig

gedruckt. Kostenlos bei Ihrem Buchhändler oder

anfordern bei

Harenberg Kommunikation,
Postfach 13 05. 4600 Dortmund.

Kostenlos im Buchhandel!

Sie wohnen
Ul

und wollen i

Japan
ollen in derfl WELT

inserieren? Dann wenden Sie sich

bitte an folgende Anschrift:

Media Sa]es Japan Inc.

Tamuracho Bldg. 3-3-14,

Shimbashi
Minato-Ku, Tokyo 105
Tel.: 504-19-25

Telex: J 25666 I

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

liefet Bl Data KW? Wie sollst Du Qnn
begegnen; Offenbarungen aus den
Göttlichen Weisheit „Dein Kind und
Du“ • Broschüre kostenlos - UNIVER-
SELLES LEBEN, Postfach M43, 87

Würzburg • Besl.-Mr. DK 0/33

Touristik

MOICO-OSTEMBSI
16 Tage auf den Spuren

der Mayas

Abflug: 22.3.86
Preis: DM 4.925/-

Deutsch-
sprechende
Reiseleltung.

Schnell das

Programm
anfordern bei:

A-RBSEN
Postfach 110122. 6000 Frankfurt

Telefon 069J 23 01 62-64

WELTKUNST
Aktuelle Zeitschrift für Kunst und Antiquitäten

Zweimal monatlich liefen Ihnen die WELTKUNST Berichte von anerkannten Experten auf dem
Gebiet der bildenden Kunst und des Kunstbandwerks. informiert Sie umfassend über bedeutend

Ausstellungen. Auktionen, Kunstmessen undden Kunsthandei des In- und Auslandes
n°C

In jeder Ausgabe finden Sie den aktuellen Auktions-, Ausstellungs- und Messekalender

Eia Probeheft zam KennenJerHprtis r<m DM 7,- erhalten Sie dan±
WELTKUNST Verlag, Nymphenburger Straße 84, 8000 München 19, Telefon 089/lg

Mannhei

Xanäielr

'irrt- - -

er. i:i

tSXTi'L

ater.;-:

sw v ••

n~
;

ts

s Sa* £

SäSiS: K.

äfc» -

s*c-r

fifltendo:

Berlin.^:

fcBSCE*

BEttir.:

’

^C-Jtei

.DEk-iüe-

*SiJ6;
«Stiiu-.*

^5 Ui ;
-

fei-:.;

I
9

L.



Eine Weltmeisterschaft ohne Steuergelder - das Beispiel Inzell
«hon aus

^^MalkusehrinWmtS
“iteTMsiert, werden amWoS

sehen

Sftn?8®1 fr längst unterDach und Fach. So wie der Etat die-

möglich gemacht - ohaT^tlicte
2^.®“®..*gämwe 100000

?r“J ?h3fiö 0,6 Sponsoren, 120 000
durch d» mit 16 000

^teödorten bereits ausverkaufte
Veranstaltung herein, 50000 Mark
gwnh die Stadion-Werbung, und der
Best wird durch weltweite Femseh-

Sc^mW zur WELT: „Die Deut-
sche Eisschnellauf^temehischafthat
dwh kein Geld. Also habe ich mir
gedacht, dann treten wir mal für die
als Sponsoren auf und erwirtschaf-

ten mit der Weltmeisterschaft so an
die 70000 Mark Überschuß- Dieses

Geldkommtdann dem Eisschnellauf

hierzulande aigute.“

Der Mann weiß schließlich, wie es
hierzulande um diesen Sport steht

Denn immerhin gilt Schwabl als der
Vater des deutschen FigsphwAnnnfc

Er war derjenige, der als Vezbands-
präsident von 1965 bis 1972 diesem
Sport zu großem Ansehen verhall

und die Chiemgau-Gemeinde Inzell

zu einer Art internationalen Haupt-
stadt dieses Sports entwickelte -
trotz der 1700 Meter hoch gelegenen
Weltrekordbahn von Mpdeo in der
Sowjetrepublik Kasachstan.

Damals, bei der ersten Vierkampf’
Europameisterschaft 1969 in Tw»n
(Siegen Dag Fomaess, Norwegen),
durften aufgrund der erstklassigen

Leistungen vier deutsche Läufer
starten, was die Bundesrepublik
Deutschland vorübergehend als

große Eisschnellauf-Nation auswies,

so wie Norwegen, Nnfland and die

Sowjetunion. Erhard Kellereröf&iete

seinerzeit den Wettkampfmit einem

Sieg über 500 m, und Gerd Zimmer-
mann, inzwischen Chef der Eis-

schnelläufer, wurde Europameister-

schafts-Fünfter.

Inzwischen hat sich einiges geän-

dert Die deutschen Rw^wnäiifer
laufen meist hinterher, und die Ver-

bandskassen sind leer. Schwabl:

STAND#PUNKT
„Aber Inzell ist noch immer Welt-

klasse.“ Doch reicht das aus, um den
Steuerzahler, sprich, die öffentliche

Hand, mit gutem Gewissen zur Kasse
zu bitten, auf daß auf diese Weise

eine Eisschnellauf-Weltmeisterschaft

finanziert wird? Wohl nicht, und so

suchte Schwabl - mittlerweile 20
Jahre lang Bürgermeister von Inzell

- nach anderen Wegen.

Schließlich geht es am Wochen-

ende nicht nur darum, dem daraie-

deriiegenden deutschen Eisschnell-

lauf erneut auf die Sprünge zu hel-

fen, es geht vor allem darum, für die

Ausrichtung der Olympischen Win-

terspiele 1902 im Berchtesgadener

i-anri zu werben. «Gewissermaßen

auf der Schiene Eisschnellauf
1

, sagt

Schwabl Eine Kommission des In-

ternationalen Olympischen Komi-
tees (IOC) wird anreisen, um zu se-

hen, wie man in dieser Region eine

sportliche Großveranstaltung in den
Griff bekommt Schwabl- „Wir ste-

hen also auf dem olympischen Prüf-

stand, und wir wollen beweisen, daß
wir so etwas ohne öffentliche Hilfe

bewerkstelligen können.“

Peter Ueberroth hat 1984 mit den

Olympischen Sommerspielen in Los

Angeles das Beispiel gegeben, wie
olympische Zusatzgeschäfte in wirt-

schaftliche Erfolge umgemünzt wer-

den können. Schwabl sagt: „Wir ha-

ben so etwas mit einem erstklassigen

Team im kiwruaw nun in Tn»»n ver-

sucht“, -sozusagen als Modell fürdie

Winterspiele 1991

80 Weltrekorde wurden bisher auf

der Bahn von Inzell aufgestellt und
das hatauch die Touristen angelockt

Die 3700 Einwohner zählende Ge-

meinde verbuchte im letzten Jahr

870000 Übernachtungen - und da
es in Tn»u Weltmeister-

schaft, zu der heute allein schon rund
zehntausend Holländer anw»iaan

werden.

Bis 1990 wird Ludwig Schwabl
noch Bürgermeister in Inzell sein,

dann will er in Pension gehen. Er hat

den Eisschnellauf hierzulande hofia-

hig gemacht und gegen den Wider-

spruch der Traditionalisten in Skan-
dinavien und Holland den EisSprin-

tern eine eigene Weltmeisterschaft

beschert. Seit 18 Jahren denkt er an
Olympia in Tw»n_ Und auch das hat

nun recht konkrete Formen ange-

nommen. Bin Beispiel für andere

Sportarten? KLAUSBLUME

TENNIS / Boris Becker in der dritten Runde

„Gegen mich rennen sie

alle wie um ihr Leben“

4h

SPORT-NACH RICHTEN
Heute EM-Auslosung

Frankftnt (sid) - In Frankfurt wer-
den heute (ab 12.00 Uhr live in allen
Dritten Fernseh-Programmen) * die
sieben Qualifikations-Gruppen für
die Fußball-Europameisterschaft
1988 in der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgelost. Dabei wurde Weltmei-
ster Italien, in der letzten Qualifika-
tion gescheitert, in „Topf 4“ zusam-
men mit Außenseitern eingeordnet
Griechenland, Finnland, Norwegen,
Türkei, Albanien, Schottland. Topf 1:

England , Dänemark, Spanien, Portu-
gal, Holland, Belgien, Frankreich.
Topf- 2:. UdSSR, Nordirland, Rumä- -

Cj nien, Schweden, Ungarn, Wales, Bul-
garien. Topf 3; Österreich, Jugosla-

wien, CSSR, „DDR“, Polen, Schweiz,
Irland. Topf 5: Island, Malta, Zypern,
Luxemburg. Deutschland ist als Ver-

anstalter automatisch qualifiziert.

Alle 52 Spiele live

Baden-Baden (dpa) - AHe52 Spiele

der Fußbafl-Wdtmeisterschaft in Me-
xiko (31. Mai bis 29. Juni) werden von
den Fernseh-Anstalten ARD (28 Spie-

le) und ZDF (24 Spiele) live übertra-

gen (Spielbeginn 20.00 und 24.00Uhr
MESZ). Das wurdejnif einer Tagung
der ARD-Intendanten in Baden-Ba-

den bekannt

Mannheim in Terminnot V
Mannheim (dpa)—Das für morgen

angesetzte FußbaB-BundesUgaspiel

fr
Mannheim -Dortmundwurde bereite

gestern abgesagt Spielfeld und Zu-
arfmuRrranga sind vereist- Mannheim
maßnachdem Spiele

_

gegen Bochum und Kafaerdaulem
nun innerhalb von zehn Wochen 15

Spiele bestreben (inklusive Pokal-

wettbewerb). Abgesagt wurde auch

das Spiel Saarbrücken - Stuttgart

Das Spiel Hannover - Schalke ist ge-

fährdet <fie Zweitliga-Begegnungen

Duisburg - Blau-Weiß Berlin und
Freiburg - Fortuna Köln fallen aus.

Gntendorf: Entschuldigung
Berlin (sid) -Rudi Gutendorf; Trai-

ner des FußbalTZweitligaklubs Her-

tha BSC Berlin, mußte sichaufeiner

außerordentlichen Mitgliederver-

sammlung des Vereins entschuldi-

gen. Gutendorfhatte in einem Rund-

funk-Interview gesagt, Hertha BSC.
^ solle aus seinem Vereinsheim („prot-

zige Vffla“) ausziehen. DerKlub passe

besser in einen Jffiihherstan“. Peter

Gayda (40) wurdezum Vizepräsiden-

ten, Dieter Schwarz (53) zum Schatz-

meister gewählt

Briegel gesperrt

Rom (sid) - Fußball-Nationalspie-

ler Hans-Peter Briegel wurde für ein

Spiel gesperrt Er war am letzten

Sonntag in der Begegnung seines

Klubs Hellas Verona mit Inter Mai-

land wegen Schiedsrichterbeleidi-

gung des Feldes verwiesen worden.

Jochen Behle Zweiter
Fischen (sid) -Jochen Behle beleg-

te beim NachtSkisprint (7,5 Kilome-
ter) in Fischen Platz zwei hinter dem
Kanadier Pierre Harvey, der 28,64

Sekunden Vorsprung hatte.

Juventus ausgeschieden

Turin (dpa) - Juventus Turin, Eu-

ropacupsieger der Landesmeister, ist

im Achtelfinale des italienischen

Fußball-Pokals ausgeschieden. Der
Tabellenführer der Meisterschafts-

runde erreichte gegen den AC Como
(Platz zwölf) nach einem 0:1 im Hin-

spiel mir ein 1:1.

ZAHLEN
TENNIS

Grand-Prfac-Tnraler in Boca Raton,
Herren, erste Runde: Srejber (Jugo-
slawien)- Westphal (Deutschland) 8:4,

. 6:4, Dtmcan
.

(USA) - Osterthun
(Deutschland) 7:8, 3:8, 7:5, Steyn (Süd-
afrika)- Maurer (Deutschland) 7:8, 6:4,

^Svensson - Jarryd (beide Schweden)
6:4. 7:6, WUaader (Schweden) -
-Krishnan (Indien) Sri. KS, Connors -
Denton (beide USA) 8:2, 6:4, Hystzoem

_ (Schweden) Tom .GnlBkson (USA)
6:3, 6:1, Edberg - Eriksson (beide
Schweden) 7:8, 8:4. - Zweite Runde:
Becker (Deutschland) - Slozfl (CSSR)
6:4, 8:4, Layendecker (USA) - Popp
(Deutschland) 7:5, 1:8, 8:3, Keretic
(Deutschland) - Tim GulUkson (USA)
8:1, 6.2, Smid (CSSR)-CanceDotti (Ita-

lien) SriS, 8:7, 8:3, Schapers (Nieder-
lande) — Scanion (USA) 6:4, 7:5, Noah

- (Frankreich) - Solomon (USA) 4:8, S.’O,

8: 1 .

EISHOCKEY
Flay-off-Sonde, 2. Spiel: Schwen-

ningen - Köhl £6 (L Spiel 3:4), Mann-
heim - Düsseldorf 3:6 (3:9), Kaufbeu-
ren - Bosenhelm 2rf> (2:8), Landshut -
Iserlohn 4^7 ((fc2).

TISCHTENNIS
BtmdMÜp, Nachholspiel. Herren:

TuS Bremen - TTC Grenzau 2&.

GEWINNZAHLEN
Mtttwoclulotto: 5, 6. 7, 10, 19, 29, 30,

Zusatzzahl 24. - Quoten: 1: 121 79L80
Mark. 2: 24 358^0, 3: 2050,30, 4: 5&3Ö, 5c

5,90. ~ Spiel 77: 4 2 02100. (Ohne Ge-
währ)

SKI ALPIN / Deutsche Meisterschaften

Unteroffizier Wasmeier,
die Pflicht und der Weltcup

dpa, Todtnau

Marina Kiehl und Marinig Was-
meier sind die Stars bei den deut-

schen alpinen filri-Meijttowy«hiifti»n in

Todtnau. Marina Kiehl (München)
siegte im Super-Riesentoriauf

(Super-G) vor Michaela Geig (Leng-

gries) und Traudl Hächer (Schle-

ching). Eineinhalb Sekunden Vor-

sprung bei der Abfahrt und der Tri-

umph im Super-G von Todtnau be-

stätigten Wasmeier (22): „Ich bin zur
Zeit super in Form.“ Realistisch ist

deshalb sein Ziel für den zweitenTeil

der WeKcupBaison: „Ich kann den
Weltcup im Super-Riesenslalom ge-

winnen,und ich kann unterdie ersten

drei im Gesamtweltcup kommen.“

Doch der 22jährige Stabsunteroffi-

zier steht in der Pflicht. In der letzten

Februarwoche finden in Ruhpolding
die MilHär.WpItrnAigtPTgcba fton statt.

Aufdem Programm steht am 27. Fe-

bruar der Riesenslalom. Am gleichen

1hg, an dem im norwegischen Hem-
sedal ein Super-G im Weltcup gestar-

tet wird Nach seinem Sieg in dieser

neuen vierten alpinen Disziplin im
französischen Morzrne könnte Was-
meier mit einer erneuten Spitzenpla-

zierung seine Führung im Kampf ge-

gen den Schweizer Peter Müller aus-

bauen und den Gewinn des Weltcups
für sich entscheiden. Doch Wasmeier
wird schweren Herzens auf einen

Start verzichten müssen.

Am 26. Februar wird Wasmeier von
der Skandinavien-Weltcup-Tournee

nach Ruhpolding zurückfliegen. Am
27. Februar wird er dort starten und
am gleichen Nachmittag wieder mit

einer Sondermaschine nach Norwe-

gen zurückkehren, um in Hemsedal
am nächsten Tag (28. Februar) einen

Weltcup-Riesentorlauf zu bestreiten.

Markus Wasmeier (4m Erfolg ver-

kraftet man auch diesen Streß“) sieht

die verzwickte Situation so: „Ich bin
seit vier Jahren bei der Bundeswehr.
Ich habe midi noch für vier weitere

Jahre verpflichtet Die Bundeswehr
hat mir die Möglichkeit gegeben, op-

timal zu trainieren. Ohne Bundes-
wehr wäre ich nicht so weit gekom-
men, wie ich heute bin. Ich habe aus

diesen Gründen pinfiaeh keine Mög-
lichkeit, nein zu sagen.“ Und: „Ich

werde wahrscheinlich dadurch den
Weltcup im Super-G verlieren.“ Im
Gesamtweltcup unter die ersten drei

zu kommen ist für Wasmeier hinge-

gen noch möglich* „Wenn ich weiter-

hin so gut fahre, wie ich mich zur Zeit

auf dem Ski fühle."

SPORTHILFE

Geld durch
Briefmarken

jan.Boim

Aus Josef Neckermann sprachen
ehrliche Dankbarkeit und Stolz.

Schon in den letzten Jahren hatte der

Verkaufserlös von Sport-Briefinar-

ken bis zu vierzig Prozent des Förde-

rungsetats der Stiftung Deutsche
Sporthilfe bettagen. Allein 1985 wa-

ren es 7,7 MHIinrnm Mark. Und auch
1986 weiden Sportmarken dabei hel-

fen, daß „unsere Sportler ihren Sport

ohne wesentliche Nachteile und allzu

große persönliche Opfer“ ausüben

können. Gestern wurden die Erst-

drucke der vier Marken „für den
Sport 86“ in Bonn offiziell übergeben.

Wieder weisen die Motive aufwich-

tige Sportereignisse in der Bundes-
republik hin: auf die am Dienstag be-

ginnenden BoVWeltmeisterschaften,

die Weltmeisterschaften der Reiter

sowie die Europameisterschaften der

Leichtathleten und Jugend-Schwim-
mer im Sommer.

„Der deutsche Sport mit seinen

zahlreichen Talenten kann nicht auf

die Spoithilfe verzichten“, erklärte

Neckermann, „trotz der zunehmen-
den Kommerzialisierung.“ Jeder Mit-

bürger, jeder Freund des Sports, sei

durch den Kauf der Marken in der

Lage, praktische Hilfe zu leisten.

sid/dpa, Boca West

Große Worte, aberkeineLeistung

-

das gilt für die deutschen Tennisspie-

ler, die glauben, sie seien nicht viel

schwächer als Boris Becker und
müßten deshalb unbedingt im Davis-

Cup eingesetzt werden. Eine (für ihn)

nur durchschnittliche Leistung, ein

Sieg noch dazu, aber kluge Zurück-
haltung im neuen verbalen Gerangel

mit dem Deutschen Tennis-Bund
(DTB) - das kennzeichnet Boris Bek-
kers zweites Auftreten beim mit 4,5

Millionen Mark dotierten Grand-
Prix-Tumier in Boca West/Florida.

Mit einem 6:4, 8:4-Erfblg über den
Tschechoslowaken Pavel Slozil über-

stand Boris Becker die zweite Runda
Für Wolfgang Popp („Boris ist nicht

gerade der Supertechniker im
Doppel“), Andreas Maurer („Ich fahre

nur rftch Mexiko, wenn ich weiß, HaR

ich gebraucht werde“), Ridri Oster-

thun („Warum sollen Tore Meinecke

und ich nicht im Davis-Cup Doppel
spielen?“} und Michael Westphal ist

das Turnier bereits beendet Ihre

Gegner- Glenn Layendecker, Christo

Steyn, L&wson Ducan und Milan

Srejber - gehören alle nicht zur geho-

benen tnagBP.

Boris Becker konnte trotz seines

Erfolges erneut nicht überzeugen. Er
leistete sich vier Doppelfehler und
ließ im zweiten Satz bei einer 5:1-Fuh-

rung stark nach. Slozil hohe auf und
hatte mit zwei Spielballen sogar die

Chance, zum 5:5 auszugleichen, nutz-

te sie jedoch nicht ln einem Inter-

view mit der „Deutschen Presse-

Agentur“ (dpa) erklärte er, warum er

noch nicht in Topform ist

Frage: Sie sind doch extra eineWo-
che vor dem Turnier nach Florida

Warum klappt es noch nicht so

recht?

Becker: Training und Match sind

eben doch verschieden, ln derVorbe-
reitung habe ich mich hier sehr gut

gefühlt, aber nachdem ich hier auf

sechs Spiele hoffe (das wäre der Ein-

zug ins finale, die Redaktion}, muß
ich mir die Kräfte auch etwas eintei-

len.

Frage: Gegen den Holländer

Nijssen in der ersten Runde und
auch gegen Slozil hatten siejeweils

leichte Einbrüche gehabt, warum?

Becker: Mir hat eben drei Wochen
lang derWettkampfrhythmus gefehlt

Und den kann ™n nur im Spiel fin-

den.

Ftage: Im Spiel gegen Slozü

wurde es nach einer 5:1-Führung

im zweiten Satz -Ihr Manager Ion

i Tiriac ging da schon vorzeitig -

noch einmal eng. Schien für Sie

auch schon alles gelaufen?

Becken Ja, genau. Ich war einfach
unkonzentriert Vor allem bin ich hier

in Florida mit meinem Aufschlag

nicht ganz zufrieden. Weil die Plätze

hier so weich sind, will ich den Auf-

schlag auch zusammen mit meinem
Trauer Günther Bosch ändern und
mehr Schnitt reinbringen.

Frage: Wer ist denn Ihr nächster

Gegner?

Becker: Der Sieger aus der Begeg-

nung des Tschechoslowaken Libor

Pimek, den ich ja beim DavisCup-
Halbfinale geschlagen habe, und Mi-

lan Srejber aus Jugoslawien, der hier

Michael Westphal besiegt hat Aber
egal, wie sie alle heißen. Gegen mich
spielen sie immer, ohne etwas verlie-

ren zu können. Die rennen alle wie
um ihr Leben . .

.

Frage: Denken Sie denn überhaupt
schon an die erste Davis-Cup-Run-

de vom 7. bis 9. Marz in Mexiko?

Becken Ehrlich gesagt noch nicht

allzuviel Ich will hier erst mal das

Turnier gewinnen, und dann spiele

ich noch eine Woche lang im kalifor-

nischen La Quinta, first dann kommt
der Davis-Cup.

Neben Becker ist Damir Keretic

der einzige Deutsche, der noch im
Wettbewerb ist Er besiegte den Ame-
rikaner Um Gullikson mit einem
schnellen und überzeugenden 6:1,

6:2. Auch Keretic hatte in Boca West

seine Verärgerung über denDTB for-

muliert: „Vom Verband habe ich

schon ewig nichts gehört Das ist nur
noch enttäuschend.“

Die deutschen Damen redeten we-
niger, gewannen dafür und blieben

danach realistisch zurückhaltend.

„Im Vergleich zur ersten Runde habe
ich jetzt zwei Klassen besser ge-

spielt“, sagt Steffi Graf, die hinter

Chris Evert-Lloyd auf Platz zwei ge-

setzt wurde, nach ihrem 6:2, 6:4-Sieg

über Shawn Foltz (USA). „Mal sehen,

wie es lauft, wenn die Guten kom-
men“, sagte Bettina Bunge, die die

Tschechoslowakin Regina Marsikova

6:3, 6:0 besiegte. Ausgeschieden dage-

gen ist Myriam Schrapp aus Heidel-

berg trotz einer guten Leistung beim

4:6, 3:6 gegen die an Nummer zehn

gesetzte Schwedin Catalina

Lindqvist

Die Forderung nach einem Schachmattfür den blauen Dunst am Brett

Was wäre wohl» wenn Boris Bek-

ker in Wimbledon gegen Ivan

Lendl mit einer glimmenden Zigaret-

te im Mimdwinkel antreten würde?

Mit derlei- schon weilBum-Bum-Bo-
ris Nichtraucher ist - weit hergehol-

ten rhetorischen Frai^n wird zur Zeit

unter den deutschen Schachspielern

gestritten. Der Schachsport (so es

denn einer ist) darf sich nämlich als

die einzige Sportart rühmen, bei de-

ren Ausübung die Aktiven rauchen

dürfen und es vielfach auch tun.

Schach nnd Qnwlmen ist ein altes

Reizfhema. Schon früher gab es Mei-

ster, die ihre Gegner nicht nur auf

den Brett, sondern auch, mit Hilfe

besonders stinkender Zigarren zu

holmftgen pflegten (zum Beispiel der

Deutsche Emanuel Lasker, Weltmei-

ster von 1894 bis 1921). Oder auch

Großmeister wieden besonders emp-
findlichen Aaron Nimzowitsch, der

sich bei der Turnierleitung schon be-

schwate, wenn ein Gegner etwas Ta-

bakähnliches aus der Tasche zog.

Bis vor kurzem siegte stets die To-

leranz (oder auch Unempfindlich-

keit)- Die einenrauchten, die anderen

litten stumm oder merkten nichts.

Doch nun hat die allgemein schärfer

gewordene Diskussionum die Schäd-

lichkeit und Gefährlichkeit des Niko-

tins für Aktiv- und Passivraucher

auch unter den dfrkfeniggn Schach-

Spielern einen Konflikt ausgelöst, der

nicht mehr durch gutes Zureden lös-

barscheint Zu Ostern wird sich-ein
absolutes Novum - der Kongreß des

Hessischen Schachverbandes mit ei-

nem Antrag befassen müssen, der für

sämtliche offiziellen Turniere und
Mannscbaftskämpfe ein absolutes

Rauchvertwt vorrieht

Einbringen wird diesen Antrag der

Verbandsvorsitzende Peter Zöfel per-

sönlich. Der Lehrer aus Marburg ist

der Ansicht, daß angesichts der er-

wiesenen Gesundheitssrhädlichkeit

des Rauchens kern andererWegmehr
möglich sei Wenn weiterhin ge-

qualmt werde, sei die ganze Jugend-

arbeit in Gefahr, da man Ettern nicht

zumuten könne, ihre Kinder in den

blauen Dunst zu schicken. Appellean

die Schachspieler, das Rauchen frei-

willig einzuschränken, seien nutzlos.

Das oft gebrauchte Argument, wenn
man von den Rauchern Toleranz ver-

lange, müsse mnn dig« auch bei den

Nichtrauchern tun, sei ausgespro-

chen töricht Kein Nichtraucher ge-

fährde jemanden.

Der Ausgang der Abstimmung ist

ungewiß. Zwar sind inzwischen etwa

90 Prozent der Spitzenschachspieler

in aller Welt Nichtraucher, schon aus

Gründen der Kondition. Im breiten

Feld der Vereinsspieler jedoch sind

die Mehrheitsverhlltnisse anders. Of-

fene Turniere mit angekündigtem

Rauchverbot fanden bisher nur be-

grenztes Interesse.

Wie scharf die Auseinandersetzun-

gen inzwischen geworden sind, zeigt

ein Beispiel aus Österreich. Dort hat-

te der Regionafligaverem Ebensee in

Oberöstemdch unter Berufung auf

den Artikel 19 der Regeln des Weh-
schachbundes (FIDE), der es aus-

drücklich verbietet, den Gegner „ab-

zulenken oder zu stören“, bei den
Mhtitignha ftslriimpfm von aßen geg-

nerischen Teams den Verzicht aufs

Rauchen verlangt Als eine der Man-

schaften sich weigerte, trat Ebensee

zum Kampf nicht an und wurde dar-

aufhin vom weiteren Wettbewerb

ausgeschlossen. Der Turnierieiter ar-

gumentierte, anstelle seiner beson-

ders emfpindlichen Nichtraucher
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AufZypern gibt es in der Tat viel

zu sehen. 8500 Jahre Geschichte

prägen das Gesicht der Insel. Sie

linden hier einmalige Sehenswür-

digkeiten. Das Kloster Kykko im

Tröodos-Gebirge, das noch heute

ein beliebtes Pilgerziel ist. Oder

die byzantinische Kirche von

Asinou. Und das alles mitten in

wundervollen Landschaften mit

fruchtbaren Gärten. Die gast-

freundlichen Menschen sind

immer bereit, Auskunft zu geben

und weiterzuhelfen. Fahren Sie auf

Zypern doch einfach mal los. Mit

dem Bus, dem Sammelfaxi oder

einem Mietwagen. Es lohnt sich.

Wie Sie einen erlebnisreichen Tag

in einer der gemüf/ic/ien Tavernen

beschließen können, sagen wir

Ihnen in einer unserer nächsten

Anzeigen.

„ , COUPON
An die

FrsmdenvericehrszentraJe

J3»

6000 Frankfurt am Main

Bitte senden Sie mirgrafrs

hibnnatkHien über Zypern.

Und eine Probe kösttkben

Commandana von derhrsei

der Götter.
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ZYPERN
Hb die Goffer zu Hause sind,

Cyprus Rlrtuays Siegt Sie hin.

S-r Direkt ab FranJcforf; Köln, München.
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hatte Ebensee ja Ersatzspieler nomi-

nieren können. Dies wiederum ent-

fachte eine erbitterte öffentliche Aus-

einandersetzung bis in den politi-

schen Raum hinein. Endgültig ist

noch nichts entschieden.

Die rauchenden Schachspieler be-

harren darauf, daß sie bei einem

Rauchverbot im Denkvermögen be-

hindert, also gegenüber den Nicht-

rauchern benachteiligt seien.

Professor Adolf Sommerbauer aus

Bad Ischl, einer der Wortführer des

Ebenseer Nichtraucherklubs, schlägt

jetzt sozusagen als Ausgleich die Ein-

führung einer neuer Disziplin von
„Raucherschach“. Dort sollten die

Veranstalter verpflichtet werden,

ständig für optimale Bedingungen -

also undurchdringlichen Tabak-

qualm - zu sorgen.

JOACHIMNEANDER



WELT • NACHRICHTEN DIEWELT-^21 14. FebruarlSßß

fFif
.'; •T'-'.iV.i

’fpwSEPSi; fttz'ii:. "•••••:-

ftmStartTBim. Urteil ln Ferferttaamln
Stenefeiawten, SchL-Hotetofri, England wd

.
FrenlaeMi. Kataloge In «ton RefaMbOns
odercbeM von NortMtelaan.:
oder dbekt von Nord-ftatsan,

jBohntwteUaOe ar.
iggOBterMwL 9 04381/51 St

*
1

1

LÜNEBURGER HEIDE
|

OF ab 15- DM, HP ab 24 DM, VP ab $
33 DM. Ca. 800 Gastgeberedressen, *

Hobby- i«l Pauschalangabo*; f
Hekiekroü Sattau-FaBngbostel, )
PL 2423. 3040 Sotau /TN?
»05191/85238. L£/‘

'*qd|d) r ‘
(i «I

fjdrt 5
f enterbe

im Südharzfrortsich auf ihren Besuch. £
Kuren für Herz und Kreislauf, zum Ab- >:

nehmen und EntscNacton. Urlaub im
Mittelgebirge mit Stauseen und Aua- i
fdctrtstürmon. Haus daa Kurgaatea, f
3422 Bad Lauterborg, PL 340, £

905524/4021. \$J£

PJ
Sil

ALLES GUTE FÜR 1986!
Schöpfen Sie Gesundheit und 3
Lebensfreude neu! Wirbelsau-

1

i
len-, Gelenk-, rheumatische und 8
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. I
Pauschafangebota: Sauerstoff- £
Mehrschritt-Theraple-Kur, Revl- 2

tal-Kur, GewichtsredukUons-Kur 5
und 7-Tage Generaluntersu- (:

chung. VP 72,- bis 117,- DM. *
KURKUMK EUMAERJRG, •’

5928 Bad Laasphe/Whlgenst. >

02752/102-0. 0;

1?

... ein Mltte/gebrrao mit Kraterseen. 1

Mineralquellen undVüHrankegetn ln ge- ,!

sundem HefHcfima. Preiswerter Urlaub
m leistungsstarken Hot eia. gemütft-

1

clwn Gesthöfen u. Pensionen sowie In- n
dMdueWen rerlenwntinungenu. -parto. .3

VleH&lttgo Hobby, Freizart- u. Sport-,,
angebote.

‘

Verkehrsamt, 5588 Daun VI tn

9 08592/714-79 _ tf

wn v
•

! Malerische Kleinstadt. Kur- und Fe-

rlen-Centrum (UreWam Meer Gesun-

des tnaei-Kflma, viel Sonne. Schnelle

i .3für2Woc1ieii‘und.14IOMOTage‘. S

;
Verkehrsamt der Kurverwaltung. 4

’ Am Markt 1, 2448 Ostsee-Heilbad I

; Burg auf Fetimam, /Ovl
; 9 04371/3054-55 (JJj

4 fjfiAD

% BAD NENNDORF 1
< NtaarsKdia. StaMsbad i

t Der Sonnengarten tQr Kur und Erhakmgr
£

LHenl. Kurpark imd groBes Wanrtewege- *

- narr. MeRenzeigen bai Rhema. Wirbel {

L aUensch&den und FmuarMrlan.Kuma* i

iScNemm. Schwefel. Sole. ProtagQnMga
|

f PauschaJangebote. Kur- und Verfahre- 7

vverein, tteupWr. 11,3052 Bad Nemdorf i

> TeL 05728/34 40

1 ©J

1 BAD SACHSA und STBNA heben dm ZU fr

J? bieten, was sie suchen; einen .runden *
' AntenBurtnZ.B.77hgeO/Flnd.Klx.Bad ^
> Sachsa ab 72*25. Stetes ab 70901 DM. i

Pauedtekunn: 3 Wo. Bad Sachen ab

£) 73750 DM. ProapL u. Reaenrfanng: Kur-

j

b venreHung. 3423 Bad Sachsa, 5
£ 905823/8015 _ 1

< BTX 1750215 und 78300303 (j) i

SSSS*r
Bi SUlck echter Natur (Br Gesund- .1

/SotebeSbed Bad neeseadorf. Rtwu- ~

ina, Horz/Kioisia ut, Atamwege, :)

Frauenleiden. KuwetwaHung Moor-,,
und SofeheÄed, 4772 Bad /r\
Samendorf, @02921/5011 U)

WANDERLAND
EIFEL, AHR
UND RHEIN

i’ unauß ’88 schon geplant? Gün
fi Pauschalen. Krefevenwdtung
fl weiter, Pt 1369/3,

5483 Bad Neuenahr-Ahrwefler,

Gesundheit tanken ij yfadw

||

P

7821 Höchenschwand/Södschwarzwald J £
3 li

Schwarzwald-+^herSanatorium,

!

SL Georg Privatkliniken, ’

Porten Hotel & Kurhaus — 1

® 07672/41 11 (inj

9 0 14/16k2.'86
5| . *q Für -Welt-/

'(] .h -Weit am Sonntag« -Leser

|j yj
Gutschein

4 L Freizeit* Reise
'jj Urlaub • Gesundheit

§ LU Liebe Leser!
3 x Bille wählen Sie aus diesen An-
y.- r geboten ihr Urlaubsziel. Viel

a^k SpaB bei der Planung und gute

I

-- h Reise!
-

, ,
Das Material kommt umgehend

^4 kostenlos und unveromdlich.
£ Bitte die gewünschten Kenn-

: Ziffern ankreuzen.

||o® ® ® ©®®
jva ® ® ® ®
: Ij auf eine Postkarte kleoen tbitte

' al
Absender nicht vergessen!)

't* und senden an:

i'ij ATW Gallun {Urlaubs-Service}
fl Jesaenstr.13 *2(K)0Hamburg 50

„Diplomatie

allein reicht

nicht aus“
dpa/AP, Jerusalem

Der freigelassene sowjetisd« Re-

gimekritiker AnatoÜ Schtschaianski

wfll seine persönlichen Bfehrungen

im Kampf gegen die Unterdrückung

anderen politisch Verfolgten in der

Sowjetunion vermitteln, die aus der

UdSSR ausreisen wollen- In dem ct-

stenlnteview nach seinerAnkunft in

.Israel sagte der 38 Jahre alte Mathe-

matiker im israelischen Femsehen, er

betrachte es als seine Aufgabe, zu-

sammen mit seiner Frau den Kampf
um Hte Freilassung der Juden aus der

Sowjetunion fortzusetzen. Geheizttdi-

plomatie altoin reiche nicht aus, um
die gewünschten Ergebnisse in Mos-

kau zu erreichen.

Der Bürgerrechtler beichtete auch

über ffj"p Haft in der Sowjetunion.

Er habe mehr als 400 Tage der insge-

c^pit n*Hin Jahre in Einzelhaft ver-

bracht und sei nach dreiMonaten zu-

saromengehrochen. In der gesamten

Haftzeit habe er nur mit zwei Besu-

chern sprechen dürfen.

Gestern ließ sichSchtscharanskiin

Jerusalem von führenden Ärzten des

TanHoa untersuchen. Er berichtete,
|

HaR riio yroHiwngr arschmcken gero- !

sen seien, als er von dmi Zuständen in

den sowjetischen Gefängnissen und i

Arbeitslagern erzählt habe. Er leide

an ymAr Herz- und Augenerkran-

.

fcimg
,
die durch die Haftbedingungen !

ausgelöst worden sei.
j

Die Sowjets nennen Schtscharanski

einen „Verbrecher und Verräter“
Freilassung wird in Medien der UdSSR nicht erwähnt / Internationale Pressekonferenz

RMB/DW. Moskau
Mrwiwni nutet die Freflassung df*s

sowjetischen BürgerrechÜers

Schtscharanski offenbar zu pfapf

nqipn Kampagne gegen dmVereinig-

ten Staaten und Israel Diesen En-
druck zumindest vomitteft die oste
offizielle Stellungnahme der Sowjets

nada dem Austausch. Aufeiner inter-

nationalen Pressekonferenz bezeich-

net« der steQvertretende Leiter des
sowjetischen AuBwTmTTiictwhimg

|

Walen Suchin, gestern den begeister-

ten Empfang für AnatoH Schtscha-

ranski in Tel Aviv als „Lärm“. Den
jetzt in Jerusalem lebenden Bürger-
rechtler setzte er dabei mit Verbre-
chern ' und Vaterfandsvenätem
gioir-Vi

Kein passender Ort

Ohne Sp-ht^hjiTwnjdcfo Namen zu
nennen, sagte Suchin auf die Frage
eines AnslandslmriWBpnTid«»nfa»n -

„Was die konkrete Frage anbetrifft,

die Sie gestellt haben, möchte kh sa-

gen, daß ich die hohe Tribüne des
PwiBwffltpi™ «tos Ministerium für

auswärtige Angeh^enheiten der
TTdSSR ntoht fiirrinm passenden Ort
halte,um über derart abtrünnige Ver-
brecher und Verräter der HRiwwt zu
sprechen, wie die von Ihnen erwähn-
te Person.“ Surimi kritisierte auch,

daß „das Jauchzen über diesen

Mann" von w>k?hpn Leuten komme,
die ihrerseits »Menschen aus Palästi-

na verfolgen und souveräne Staaten

unter Beschuß nehmen“.

Zu de1 Propaganda-Kampagne der

Sowjets gehört offensichtlicht auch

der Artikel mit der Überschrift «Über

Zionismus“ in der neuesten Aus-

gabe der Jiteratumaja Gaseta". Dar-

in werden die Israelis beschuldigt,

nicht nur den einzelnen Menschen
und Fäznüien großen Schaden zuzu-

fugen, sondern auch der sowjetischen
Gesellschaft. Die Zionisten wollten

„einen Keü zwischen die verschiede-

nen Nationalitäten der UdSSR trei-

ben“.

Die sowjetischen Medien haben
bisher über die . Freilassung
Schtscharanskis nicht berichtet Auf
die Frage, warum Moskau diese

plant, mit Israeld%iItm^sch^Bgäe^

;

hfingAn anfamrirmpn Die Gründe
für den Abbruch im Jahre 1967^ der

r

fegegen die benachbartenarabischen

Länder", hätten skhmcht geändert
Zudem verwreigere Israelden palasti-

'

nensMohai Volk die '^kmaitarsten
Rechte", die einem Volk susfainrifn
Solange Isad mit diesem Politik fort-

fahre,sänkfatane«ieWiederaufiLah-

ge, antwortete Suchin aufder Presse-
konferenz: „Veröffentlicht wird nur
das, was aktuell ist - und dieser Fall

ist nicht aktuelL" Gleichzeitig warf
der Moskau«1 Funktionär den USA
und Israel tot, sich in innersowje-
tische Ang^topwilwtcn rirmiml
sehen. Dies widerspreche „funda-

mental dem Geist und Buchstaben
des EtofqnjrLAhh-rtrtiTTwng"

Wie Suchin aufFragen von Journa-
listen mitteüte, sei derzeit nicht ge-

rne der mpInmtrtifiohCT Kezjrinmgpn
zu denken.

'

Reist gante FaninHe ans?

Unterdessen wurde , ans Kreisen
der Familie Sditscharmski bekannt,

daß itie Mntter und der Brud« des
ftejgdaaamen -- die
Moskauer Paßbelwiden. auljgesudxt

hätten. Der 7^älidgic3x Ida Mügrom
und ihrem 3Sjihrigea Sohn Leoriid

sei aber nichts daxüb« mitgeteDt
worden, ob sie von den sowjetischen
Behörden eine Ausreisegenehmigung
«halten würden. Ihnen tm lediglich :

erklärt worden, sie^aufdemübli-
chen Wege" eineh Antrag eimedeben
trennten Frau BEgrom hatte am Tag
der Freilassung ihres Snhnpg Antoli

angedeutet, daß die gabze Familie zu-

sammen ausreisen «oUtf. Dazu gebo-
ren noch Leornds Frau Baöa sowie
der«i Söhne Sascha und Boris.

ARD schaltet sich in

die Medienpolitik ein
Intendanten unterzeichnen Vertrag über „Eins Phis“

Marokko will mit Bonn
eng Zusammenarbeiten
Anitemirinisto Genseber in Rabat /Heute WettenieiseiiachTniiesfen

fac-Bonn

Der Konflikt ist da: Die Intendan-

ten des Ersten Deutschen Fernsehens

haben alle Warnungen von politischer

Seite ignoriert und beschlossen, vom
29. März an das deutschsprachige

Fernsehkulturprogramm „Eins Plus"

über den Fernmeldesatelliten Intet

sat V auszustrahlen. Aufihrer Konfe-

renz in Baden-Baden Unterzeichneten

sie rin*» Verwaltungsvereinbarung,

mit der die Zusammenarbeit der

neun landesnmdfonkhäuser bei

„Fins Phis“ geregelt wird.

Der schleswig-holsteinische Mini-

sterpräsident Uwe Barschei hatte

noch gestern in der WELT an die

Intendanten appelliert, die ohnehin

schwierig«! Verhandlungen üb« ei-

ne Neuordnung des Rundfunks nicht

zusätzlich zu belasten. Barschei zu
Ham Baden-Baden« Beschluß: Ohne
Staatsvertrag gebe es Sir die Ans-

strahlung von „Eins Phis" keine

Rechtsgrundlage. Er belaste ab«
auch die Position derjenigen Regie-

rungschef dte-wfe«- „im Grund-
satz positiv dem Vorschlag gegen-

überstehen, ein deutschsprachiges

Kulturprogramm üb« Satellit in Eu-
ropa auszustrahlen".

Barscheis Mainzer Amtskollege

Bernhard Vogel sagte im Deutsch-

landfunk, ring ZustimmungderMini-
sterpräsidenten zur Ausstrahlung ei-

nes weiteren ARD-Piogranuns gebe

es nicht, „vor allem nichtim Hinblick

auf die Kosten, die dadurch entste-

hen“. Gleichzeitig mrintp er, man
müsse aufpassen, daß die öffentlich-

rechtlichen Anstalten - noch bevor

die Privaten richtig da seien - „ihre

Position so verstärken, daß eine

Konkurrenz gar nfcht mehr möglich
ist“. Aus diesem Grund bestehe d«
Vorbehalt gegen eine bundesweite

Ausstrahlung der dritten Programme.

Mit der Post hat die ARD bereits

((tp 4. Februar einen „Pimgrammaulie.

Voigt für mehr
Kontakte der

USA zur „DDR“
p. p.Bonn

Der SPD-Bundestagsabgeordnete
Karsten Voigt hat in den USA ver-

sucht, für intensivere Beziehungen
zwischen Amerika und der „DDR“ zu
werben. Als Beispiel nannte er seinen

Gesprächspartnern in Washington
und New York das Verhältnis zwi-
schen Bonn und Moskau. Nach sei-

nem Eindruck ist seine Aufforderung
in den USA mit „Erleichterung und
Zufriedenheit“ ausgenommen wor-

1

den. Es sei ihm als Begründung für
die bisherige Zurückhaltung gesagt

|

worden, daß die Amerikan« Rück-
sicht auf Bonn hätten nehmen wol-
len. In Washington sei man der Mei-
nung gewesen, daß es in der Bun-
desrepublik Deutschland Vorbehalte
gebe gegen intensivere Beziehungen
zur „DDR".

Voigt hatte seinen USA-Aufent-
halt, zu dem er gemeinsam mit dem
SPD-Kanzlerkandidaten Johannes
Rau aufgebrochen war, um eine Wo-
che für ausführliche Gespräche ver-
längert Der vor allem in Abrüstungs-
fragen engagierte Abgeordnete hatte

dabei insbesondere die amerika-
nische Haltung zu den Gorbatschow-
Vorschlägen besser ausloten wollen.

Angesichts der Tatsache, daß in der
Reagan-Administration derzeit noch
drei „Denkschulen" miteinander um
die offizielle Linie ringen, sagte Voigt
gestern. Gerade jetzt knmmg es dar-
auf an, die europäischen, ab« auch
die speziellen deutschen Interessen

in Washington einzubringen.

ferungs- und Nutnmgsvertrag4* üb«
das umstrittene Projekt „Eins Phis"

unterzeichnet Dieser Vorgang ist

deshalb so pikant, weü dem Ressort
von Minister Christian Schwarz-
Schilling (CDU) auch aus Unionskxei-
sen vorgeworfen wird, indirekt Medi-

enpolitik ZU betreiben. Tm Hanse

Schwarz-Schillings wird auf die

DienstleistungsfimktümderPost ver-

wiesen. Üb« die „Emspeisung" des
Programms bähen die Land« zu ent-

scheiden. D« Vertrag sieht übrigens
pme Kwidignng vor, wenn aus tech-

nischen od« medienrechtlichen

Gründen für 30 Thge das Programm
nicht gezeigt werden kann. Diese Si-

tuation könnte dann eintreten, wenn
auf politisch« Ebene die Grundlage
für einen Zusammenhalt der ARD
nichtmehrgegeben sein sollten.AH«
Voraussicht nach wird „Eins Phis“

vorerst nur in Hamburg, Bremen,
Nordrhein-Westfialen, Saarland, Hes-

senund Berlin zu empfangen sefa-

Die Intendanten der ARD habnn

wohl erkannt, welche Brisanz in ihren

Beschlüssen steckt „Um Fortschritte

in Richtung eines Staatsvertrages zu

erzielen, halten es die ARD-Intendan-
ten für hilfreich, in ein direktes Ge-
spräch mit der Konferenz der Mini-

sterpräsidenten einzutreten“, sagte

Südwestfonk-Chef Willibald HDf als

derzeitiger AKD-Voraitzender.

Das entscheidende Hindernis für

rin» Einigung d« Ministerpräsiden-

ten ist nach wie vor die Einführung

von Fernsehwerbung in Hessen UL
Diesen Alleingang hatte die bayeri-

sche Staatsregienmg zum Anlaß ge-

nommen, die Kündigung des Gebüh-

renstaatsveitrages anzudrohen. Ab«
auch meinem solchen Falle sieht Hilf

die ARD keinesfalls vor dem Ende.

Die ARD „fallt nur ansemand«,

wenn die Politik ihr die Grundlage

entzieht", erklärte er im Branchen-

dienst „medien-tdegramm“.

BERNTCONRAD, Rabat
Bnn/tosanBenmmistor Hans-Diet-

rich Genscher und sein marokkani-

sch« Amtskollege AbdeDatif Fflali

haben rieh gestern in Rabat überein-
stimmend für eine engere Zusam-
menarbeit von Arab«n und Euuropä-

«n beid«Bekämpfung des Terroris-
mus ausgesprochen. Gleichzeitig be-
jahten sie die Notwendigkeit, die Ur-

sachen des Terrorismus zu suchen
und ihnen energisch zu Leibe zu rük-

feen. Gemeint waten damit der Nah.

OBt-Konfflht und vor altem das Palä-

stinenser-Problem.

Genscher, der gestern vormittag in

Rabat eintraf nnd heute nach einer

Audienz beim mamldcanischen Kö-
nig Hassan in Mamrkech nach Time-

'

sien weiterfliegen wird, betonte bei

einem Abendessen: ^Die blutige Spin-

des Terrorismus, die sich durch die

Staaten des Nahen Ostens ebenso
deutlich *teht wie durch Europa, ist

ein erschreckendes Mahnzeichen,

daß es endlich an der Zeit ist, den
ungelösten Nahost-Konflikt mit Fe-

stigkeit und Entschlossenheit anzu-

gehen. Die Bundesregierung ist zu-

sammen mit ihren Partnern in der
EuropäischenGemeinschaft dazu be-

reit“

Die Reise des Bundesaußenmini-

sters soll rach seinen Worten die

„firiedensfördemden Kräfte d« Re-

gion“ stärken und die „Ansätze zur

Verständigung im Nahen Osten" «-
mutigen. Seinen Gastgebern inRabat

zollte Genscher das Lob, sie hattenin

eindrucksvoller Weise gezeigt, daß sie

in den großen internationalen Fragen

für Ausgleich und Vermittlung ein-

traten.

Außenminister Füali begrüßte

Genschers Anregung, eine EG-Troi-

ka, bestehend aus dem EG-Ratsvor-

sitzenden, seinem Vorgang« und sei-

nem Nachfolger, sollte mit einem ent-

sprechenden Gremium der Arabi-

schen Liga üb« die Terrorismusbe-
kämpfung unH die nahöstlichöi Frie-

densbemühungen konferieren. Der
HmMtomnBewmmtetor unterstützte

ausdrücklich die Friedensinitiative

desjordanlachen Könige Unwin und

Würdigte in gtotohom Mafto rton Friß-

«tonspbm Präsidwtt Rcagnnc und dp1»

Fez-Plan d« Arabischen Liga.

Bei seinen in herzlicher Atmosphä-
re geführten Gesprächen mit Außen-
minister fUaii inid Ministerpräsident

Mbhamed Karim-Lamrani stellte

Gensch« mit Befriedigung fest, „daß
die traditionellen freundschaftlichen

Beziehungen zwischen Marokko und
Deutschland sich zu einem engen Ge-
flecht parfcncrqnhafHtch**r Zusam-
menarbeit verdichtet haben". Auf
dies« Grundlag&wolie Bonn die Ko-
operation weit« aurijauen und sich

auch für die berechtigten Interessen

Marokkos, gegenfiber d« Fkuopäi-
«dien GemdnsdiafteinsetzjBL

Mit dies« Zusagetingd« Bonn«
Gast dringenden Bittend«Marokka-
ner Rechnung, die befürchten, daß
wh die Süd-Ekweitenmgd«EG ne-

gativ aufdie marokkanischeÄusfiihr
von Zitnisfrüchten, ' Tomaten und
Frühgemüse in die EG auswirken
konnte. Ähnliche Befürchtungen ha-

ben die Israelis am anderen Ufer des
Mittelmeeres. Gensch« meinte, der

EG-Beitritt Spaniens und Portugals

könnte auch Vorteile für Marokko
mit sich bringen, wefl den gewerbli-

chen Exporten des Landes nun ein

größerer Markt offenstünde, denn die

EG-Zöüe seien, niedrig« als die bis-

herigen einseitigen ZÖQe Spaniens

und Portugals. Die Marokkaner
appellierten an die Bundesrepublik,

verstärkt and«wirtschaftlichenEnt-

wickhmg des nordafrikanischen Lan-

auch darauf positiv, wies ab« darauf

hin, daß viel von einem guten Investi-

tjonakHma in Marokko abhänge.

Die zwei Sprachen der Sowjets in Wien
CARL GUSTAF STRÖHM, Wien

D« sowjetische Generaloberst

NJF. Tscberwow, Leiter d« Verwal-

tung des Generalstabs d« Streitkräf-

te der UdSSR, der als „Star" zur gro-

ßen sowjetischen Abrüstungs-Pres-

sekonferenz angekundigt wurde, ist

auf dem Wien« Parkett „krankheits-

halber" zwar nicht erschienen. Dafür

ab« schickten die Sowjets eine pro-

minente Riege an die politisch-militä-

rische Propagandafront in Öster-

reich. Als Wortführer trat der seit

Jahrzehnten im „West-Geschäft“ tä-

tige Nikokü Poitugalow auf; jetzt Be-

rater des sowjetischen ZK. Neben
ihm waren der steUvtatretende Leiter

des sowjetischen Amerika-Instituts,

Professor A. Kokoschin, und Oberst

Nikolajew von d« sowjetischen

MBFR-Delegation nach Wien gekom-

Portngalow als Wortfohrer

Portugalow — der vom Njet-Sager

der Breschnew-Ära sehr schnell zum

tschow „umgepolt" worden ist - bril-

lierte durch perfekte .Kenntnis der

deutschen Sprache und unkonventio-

nelle Formulierung«!. Zugleich zeig-

te er sich imm« wieder als Wortfüh-

rer der sowjetischen Seite. „Das habe
ich schon gesagt", fuhr« einem der

sowjetischen Experten üb« den

Mund, als sich dies« zu Wort melden

wollte. Kemthesen Portugalows und

Kokoschins: Es gebe eine „neue poli-

tische Initiative der Sowjetunion" in

der Abrüstungsfrage. Die früheren

abstrakten Aufrufe Moskaus zur Ab-

rüstung seien ein „Fehler" gewesen

(was als Seitenhieb gegen Gromyko
verstanden werden kann). Portuga-

low; „Wir sind bereit, die SS-20-Mit-

telstreckenraketen im europäischen

Bereich zu liquidieren.“ Die sowjeti-

sche Seite sei auch bereit, die Infra-

struktur einschließlich der Abschuß-
rampen zu beseitigen - und zwar bis

zum 80. Längengrad, also jener Lime
östlich des Urals, von der aus euro-

päisches Territorium erreicht werden

könne. Die sowjetischen Mittelstrek-

kenraketen in Arien gehörten aller-

dings nicht zum „Thema Genf*. Zwi-

schen diesem sowjetischen Vorschlag

und der SDI-Frage gebe es „kein
Junktim 1

*. Ein anderer sowjetisch«
Sprecher forderte eine „Gesundung
d« Weltatmosphäre".

Allerdings, so d« Amerika-Exper-
te Kokoschin - wer da glaube, diese

sowjetischen Angebote an den We-
sten stellten ein „Zeichen der Schwä-

che“ dar, d« „begehe ein« ersten

Fehler“.

Auffallend war, daß sogar aufdem
Wien« Boden ein gewisser Gegen-
satz zwischen den politisch« Funk-

tionären Moskaus und den sowjeti-

schen Militärs sichtbar wurde. Der
sowjetische Oberst Nikolajew «klär-

te aufeine Frage nach der Überlegen-

heit des Warschau« Pakts im kon-

ventionellen Bereich, diese existiere

überhaupt nicht Im Gegenteil: Ei-

gentlich sei der „NATO-Block“ in Eu-

ropa konventionell stärk«. Keine der

beiden Seite besitze in Europa eine

Garantie auf den Sieg - und außer-

dem seien die sowjetischen Divisio-

nen zahlenmäßig schwächer als jene

d« USA und der Bundesrepublik

Deutschland. Schließlich vergesse

der Westen beim Vergleich der Pan-

zerstärken die französischenund spa-

nischen Kampfwagen mitzuzahlen.
Das Beharren des sowjetischen Offi-

ziers, die „Fänzixgefahr aus dem
Osten“ abzustreiten, rief aber den Zi-

vilisten Kokoschin auf den Plan: „Ich

möchte klarstellen, daß die Ausfüh-

rungen des Genexalriabsobersten

nicht so verstanden werden dürfen,

als ob der NATO eine geschwächte

Streitkraft des Warschauer Pakts ge-

genübersieht.“

Ein österreichisch« Mflitärexperte

fragte vergebens, warum die Sowjet-

union mit zwei verschiedenen Defini-

tionen des Begriffe „strategische Waf-

fen“ operiere und ob Moskau damit

nicht den SALT-II-Vertrag ausgehöhlt

habe. Die Antwort darauf blieb vage

und erschöpfte sich in der Klage über
oine „Nichtgieichberechtigung“ der

UdSSR geg«iüb«den USA.

Kommunisten wichen ans

Als auf die Behauptung Kbko-

sohins und Portugalows, Moskau ha-

be niemals etwas ähnliches wie das

amerikanische SDI geplant, ein west-

lich« Fachmann an die Anti-SateDir

tenwaffen der UdSSR erinnerte,

folgte ein rasch« Rückzug der Mos-
kau« Heren: Gewiß, man habediese
Anti-Satellitenwaflfen, ab«man habe
sie „nicht erprobt“. Auf eine weitere

Kernfrage gingen die Sowjets übri-

gens überhaupt nicht ein: Was ge-

schieht mit den Eteketen-Experfen,

den Stäben, den Raketentruppen,

wenn die Raketen abgebaut worden

sind?

|K(^yo-Politiker

haben Kontakt
‘

mit Albanien
L- ’vV-:. •;

• cgs. Belgrad

.
r Politiker und
: Funktionäre ider jugoslawischen KP
Gehemdccmtakte zu den Kommuni.

- stm A&amens unterhalten? Diese

brisähte Frage wurde auf einer Ver-

} -saimßhmg 'Aron" Ex-Paitisanen tmd -

Kriej^teübehmecn aus der autono-

,n^ $Myinz Kosovo im Belgrader

^

JEms L der' Volksarmee“ gestellt
'

/Glachffiitig wurde Kosovo-Partei,

efefKdß Siroka mit der Forderung

der Alt-partisanen konfrontiert, wo- 4.--

.
“«ach prominente kosovo-albanische

"

Raktito
amtieren-

de 'Stntspraridexxt Fadü Hodza und

: d« ehfflnafige Informationsnimister

der Belgrad« Bundesregierung, Is-

~ wpgpn pnmlhanisrher

^ÖTOpaÖiien und unertaiibt« Ge-

hrimkontakte zu Tirana zur Verant-

wortung gprogpn sowie all ihrer öf-

fenfTtohAn Funktionen enthoben wer-

den mfiywi.
.

Fhdfl Hodra- nicht zu verwechseln

mfrsemenverstorbenen Namenavet-
tpr Env« Hodscha in Tirana - sei -

seinerzeit als Parlamentspräsident
s

aemeinsam mit dem damaligen Par-

. teichefdes Kosovo, Veli Deva (glekb-

faHg fiyiwn Krvmvrt-AThar»»r) dafür

vierantwortUch,.daß 1968 die „zweite

Konterrevolution“ ausbrach. Mzidem
Begriff „Konterrevolution“ werden in

Belgrad die seit Jahrenimm« wieder

auffiammenden nationalistischen

Unruhen und Demonstrationen der

in Jugoslawien lebenden ÄJban«.
charakterisiert.

Rirwrt1 der Sprecher aufd« AH-Par-
ti«m(p»n.v«Sammlung in Belgrad be-

hauptete, während der Amtszeit Fadü
Hbdzas seren im Kosovo „35 bis

40000 Alban« aus Albanien“ ange-

siedelt worden. Dafür trage Fadü £
Hodza ebenso die - Verantwortung,

wie für die JMassenausriedhmg" von

Serben aus der Provinz.

Zwischen 1975 und 1981 hätten

mphr als 50 Einzelpersonen und
Gruppen aus der Provinz Kosovo -

durchweg handelt es sich um Ange-

hörige der albanischen Volksgruppe
__ fing aihanio-hp Mutterland ntul dto

Hauptstadt Tirana besucht und seien

dort von höchsten Funktionären, un-

ter anderem vom damaligen Pärtei-

chefEnv« Hodscha, empfangen wor-

den, ohne daß es darüber irgendeine

Aufzeichnung od« Verständigung

der offiziellenjugoslawischen Stellen

gebe. Fern« richtete sich der Angriff

der Alt-Partisanen gegen den drema-
ligen Infbnnattonsmimster Bajra, zur

Zeit Mitglied der KP-Führung d«
Provinz. Bajra, gleichfalls albanischer

Nationalität, habe sichvor1981 ^nin-
£•"'

lir^tww dreimal jährlich" zu Gesprä-

chen in Tirana und zwar im ZK der

.
ftffymiffthen KP anfflphfllten, ohne

daß« sich jemals bei derjugoslawi-

schen Botschaft auch nur TCfefon ge-
meldet habe.

. . Die Alt-Partisanen im Kosovo -es
handelt sichdurchwegum Veteranen

- serbisch« '.Nationalität, die inzwi-

schen die Provinz verlassen undsich
m Belgrad angesiedefthaben -erklär-

ten, die „albanische Konterrevolu-

tion“ im Kosovo dauere imm« noch
an. Bis heute seien die Führung der

Provinz, die Medien ab« auch die

Polizei und die Gerichte entweder

vom albanischen „Inedentisnms“
durchsetzt oder ab« reagierten unge-

nügend auf die albanischen Aktivitä-

ten.

' 4
Kiel will Hilfe der

Post für Randgebiete

ARNULF GOSCH,B«m
Starthilfen für die schwachstruktu-

rierten Randgebiete beim Aufbau des

Dienstemtegrierenden Digitalen

Femroeldenetzes (ISDN) hat der
schleswig-holsteinische Wirtschafts-

minist«, Manfred Biermann, vond«
Bundespost gefordert. Bei einem
Expertesimgespräch in der Bonn«
Landesvertretung erklärte Biermann,
ISDN, innerhalb dessen von einem

.

Anschluß aus alle Kommunikation^- ^
arten- Sprache, Text, Daten und Büd
- angeboten werden können, eröffne
eine nie_ dagewesene Chance, peri-

pbere Räume mit schwach« Struk-

tur zu erschließen. Dafür sei es ab«
«forderlich, daß die Post Htoawn Re-
gionen einen zeitlichen Vorsprung
gegenüb« den strukturstarken Bal-

lungsgebieten einraume. Zeitgleich-

heit beim Aufbau (die Post will 1988
beginnen und 1993 fertig sein) wäre
zu wenig. Auch sollte die Post die

Land« und Kommunen beim Aus-
bau des Kommunikationsnetzes be-

teiligen. Schließlich «litten gtoh die
Gebühren für ISDN nicht nach der
Entfernung richten. Biermann kün-
digte an, daß sein Land in einem Mo-
dellversuch BDN-Jhseln" gemein- 0
saxn mit der Post, der Wirtschaft und
der Verwaltung bilden wolle.

Hohe Beamte des Fostministe-
riuxns dämpften Biermanns Erwar-
tungen.Ke Latte von Ansprüchen sei

sehrhoch angelegt, wurde betont Die
Post müsse ihre Ausgaben aus den
Einnahen decken. Damit habe das
Prinzip der Wirtschaftlichkeit zumin-
dest das gleiche Gewicht wie regio-

nalpolitische Verpflichtungen. Von
enlfaiiungsiinabhangigpn Tatiftm sei

man jedenfalls noch weit entfernt ^
Wichtig sei vor allem, die Akzeptanz r
für die neuen Telekommunikation*-
dienste beim Verbrauch« zu erhö-
hen. Hierbei sollten alle Beteiligten
mitwirken.
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Freitag, 14. Februar 1986 WELT DER#WIRTSCHAFT
Nur vier

Fälle
n
e*?‘ “ Entscheidung des

Bundeskarteflamtes, dieFiSon des
Automobükonzems Daimler-Benz
“*? dem gerade genesenden und
aachtjg abgespeckten ELektrokon-
rera AEG nicht zu untersagen, war
so erwartet worden. Denn im Amt
waren beide Unternehmen bestens
bekannt Die AEG schon seit lan-
gem als Verkäufer von Beteiligun-
gen, Daimler-Benz allerdings «st
seit dem letztenJahr, man
durch Finneuaufkäufe - MTU und
pOTOiar - Schlagzeilen gemacht
batte. Die Teilmärkte der beiden
Kandidaten waren «imojFt also
schon durchforstet

In vier Fällen istman nur kartell-
rechtlkh fündig geworden. Dabei
geht es um ein Umsatzvolumenvon
vielleicht eine Milliarde Mark jähr-
lich - bei einem konsolidiertenUm-
satz von rund 60 Milliarden
der Fusion wnp sicherlich zu ver-
schmerzende Größenordnung. Und
Zukunftsrelevantes - Stichwort
High-Tech - ist zweifellos mit den
Daimler-Milliarden auch nhna
Bosch-Unterstützung in Forschung
und Entwicklung wie bei Viscom
auf die Beine zu stellen.

Rechtlichund nur das ist dasKri-
terium für die Untersuchung der
Kartellbehörde ist der Fall geklärt
Es bleibt das Unbehagen üb« die

Größenordnung, die bei der Ent-
scheidung keine Rolle gespielt hat
Die Diskussion über Elefenten-

Hochzdten wird nun wieder in

Gang kommen. auf dpm
Gesetzeswege sind bei der komple-
xen Materie nicht so schnell zu er-

warten. Und, wie der Präsident des
Amtes formulierte: Große muß
nicht immer nur Lust bringen, son-

dern kann auch Last s«n

Gleich
DW — Vor Gesetz »üa

gleich. Darauf beruft sich ein Steu-
erberater aus Köln in wmwn „An-
trag auf staatliche Hilfe aus Steuer-
geklem - analog Antrag Neue Hei-
mat“ an Bunripflhaiiminigtor OSCST
Schneider: „Aufgrund von Über-
schuldung meines Mietwohnhauses
(wie auch Neue Heimat) bitte ich
(auch im Interesse meiner Mieter)
um staatliche Hilfe.“ Er benötige
diese Zuschüsse dringend zur Ab-
deckung sein« Hausschulden „wie
Neue Heimat auch“. Vorhandenes
anderes Vermögen wolle « nicht
einsetzen, da die Eigentümer der
Neuen Heimat, die Gewerkschaf-
ten, „ebenfalls ihr übriges Vermö-
gen wie Bank fürGemeinWirtschaft
oder Volksfürsorge nWit einsetzen
wollen“. Er habe schon rund neun
Prozent des Fehlbetrages aus sei-

nem sonstigen Vermögen zur
Schuldentilgung eingesetzt, .wie
die Gewerkschaft«! auch auf 18
Milliarden Schulden bisher LS Mil-

liarden Mark oder neun Prozent ein-

gesetzt haben. Und zum Schluß
heißt es: Die Bearbeitung des An-
trags kfinnA ruhen „bis zur Ent-

scheidung über den Antrag der
Neuen Heimat“.

BUNDESKARTELLAMT / Daimler-Banz darf die AEG mit Auflagen übernehmen I EG / Haushalt

Schiefe Optik
Von HEINZ STÜWE

A uf den ersten Blick will es nicht

zusammenpassen: Die Wirt-

schaftslage ist so gut wie schon lange
nicht mehr, die Auftragskurven fast

aller Branchen zeigen nach oben, die

Preise sind stabil, die Erträge der Un-
ternehmen hahon *»ch frryjftig ywfef.

sert- und doch brachte das verenge-
re Jahr mit rund 19000 Fällen einen
Nachkriegsrekord bei <ten Insolven-

zen. Und auch in diesem Jahr wird es

allem Anschein nach nicht gelingen,

diesen Schönheitsfehler der wirt-

schaftlichen Erfolgsbilanz zu beseiti-

gen. Die AuBkirnftei.SphimTwlpfeng

halt gar eine weitete Zunahme der

Konkurs- und VeqffichsfaRe auf
über 20 000 für nicht ausgeschlossen.

Das Konkurrenzunternehmen Credit-

reform schätzt den volkswirtschaftli-

chen Schaden durch Fftmenzusam-

mehbrüChe auf£»£ Milliarden Mark
und 173 000 venorene Arbeitsplätze.

Sold» Meldungen finden stets

große Aufmerksamkeit Sie können
aber ein Bild «zeugen,' das mit der

Wirklichkeit wenig zu tun hat Denn
zunächst einmal sind von allen Kon-

kursen und Vergleichen nur knapp
drei Viertel Firmenzusammenbruche.

Den Rest bilden PrivatInsolvenzen.

Auchhier gibt es einen bedauerlichen

Anstieg, den Experten vor allem auf

Füße zuruckfühien, in denen Privat*

hausbalte ihre Finanziemngsznög-

licbkeiten beim Immobilienkauf

überschätzt haben.

Die verbleibende gesamtwirt-

schaftlich bedeutsamere Zahl von

13 000 UnternehmensrnsolvenzEn ist

immer noch beklagenswert hoch. Sie

erklärt sich zu einem Teil aus dem
notwenigen Strukturwandel So sind

die 2100 Pleiten in der Bauindustrie,

die bei den Insolvenzen nach der

Diensüeistungsbranche an zweiter

Stelle steht, Resultat der hier immer

noch nicht abgebauten Überkapazitä-

ten. Die Flaute am Bau halt auch die

Insolvenzzahlen im Handwerk wei-

terhin hoch.

D ie zweite wichtige Ursache für

die Fkötenflut ist paradoxerwei-

se die große Zahl von Neugründun-

gen. Denn junge Unternehmen sind

aus vielen Gründen besonders inseß-

venzgeßhrdet Unzureichende Kapi-

talausstattung, fehlende Qualifika-

tion und Mariflkenntnis der Grund«

führen dazu, daß festjed« zweite von

ihnen in den ersten fünfJahrei seine

Untemehmerirarriere wieder aufge-

VERKEHRSPOLITIK

nion möchte auch künftig

[arktordnungen behalten~ÄÄ“
gr staatliche Ordnun^»umen ^ Harmonisierung der Wettbe-

sich nach Ansicht der CDU so-
wertsbedingungen zu verbinden, ist

1 für den Güter- wie ^fenj^er- TtoghaIh ^^ cdu eine unabweis-

jjvertsöirgrundsätzl^i bewahrt- ^ Forderung“, heißt es. Vor altem

3 Meinung von Dirk mfiRten die Arbeite- and Sozialbedm-

issen Leitung aer buw««- eungen auf EG-Hiene weiter narmo-

tmß Veritehrspohtüc der cdu
nisfert und deren Einhaltung kontrol-

^^ngspol^ Bert werden.
rerkfihrspoütik“

erartten« w
jüngst heftig diskuttertenStra-

1 ßÄ^ferdertdieCDUdie
den

bestehe gewerblichen Vakdasuirtenirfinien

ngepaK werden.^ ^dmQrimmgsrRhmenangestthis

Nachholbedarf- .

panier wird cs als keines-
em dabei

enrwlCHMMKn» ä“«“ —— -

2Q handhaben und auszuschopfrn.

Die CDU setzt sich dafür ein, daß in

. _ fSr Hw VAnmhA «m
GuterTeruviaajctMoscw '

Zukunft die Chancen für neue selb-

ständige, Meine und mittlere Unter-

Kein Einspruch aus Berlin gegen
die größte Unternehmensfusion

Lasten für Bundesrepublik

und Frankreich gestiegen

ERWIN SCHNEIDER, Berlin
Die größte Unternehmensfusion in der Geschichte der Bundesrepublik

istnun perfekt, denn das Bundeskartellamt in Berlin tat keine rechtlichen
Gründe gefunden, der Daimler-Benz AG, Stuttgart, den Erwerb ein«
Mehrheit an der AEG AG, Frankfurt, zu untersagen. Das teilte Prof. Kurt
Martert, Vorsitzend« der 7. Beschlußabteilung, eine Woche vor Ablauf
der viermonatigen Prüfungsfrist mit

ben muß. Das Dienstleistungsgewer-

be, mit einem Viertel zweitstärkste

Branche bei den Neugrimdungen,

findet sich so an der Spitze der Insol-

venzstatistik wieder. Denn von den
zahlreichen neuen Gaststätten, Soft-

ware-Häusern, Partnerschaftsver-

mittlungen und Untemehmensbera-

tera haben nur wenigeam Markt ech-
te Überlebenschancen.

Die erfolgversprechenden Grün-

dung«! sind deshalb doppelt, wert-

voll Bei der Fixierung der Öffent-

Krhlceit apfdie monatlich hplrannfpa.

gebenen Konkurszahlen wird leicht

übersehen, ihnen für 1985 ein

weiterer Nachkriegsrekord gegen-

übersteht, den Berechnungen auf-

grund der nur in «nipn Bundeslän-

dern erfaßten Gewerbeanmeldungen
belegen: Die 318000 Jungunteraeh-

mer, die 1985 den Schritt in die Selb-

ständigkeit wagten, nehmen den In-

sohrenzzahlen einiges von ihrem

Schrecken. Schließlich bleibt auch in

der Gegenüberstellung mit alten Un-
temehmensstfltegungen nach Be-

rechnungen des Bonn« Instituts für

Ifittdstandsforschung ein GrQn-

dungsüberschuß von 28000 Unter-

nehmen. Noch in den frühen 70er

Jahröi hatte es ein Defizit gegeben.

D iese Trendwende darfallerdings

nicht überschätzt werden. An in-

dustriellen Neugründungen besteht

weiterhin einNachholbedarf; die viel-

beschworenen innovativen Gründer
bleiben die Ausnahme, für die Ar-

britsmarktprobteme bring«! die jun-

gen Unternehmen in den ersten Jah-

ren nur wenig Entlastung.

Die positivöl Signale aber über-

wiegen: Die selbst im Vergleich zum
Beginn der achtziger Jahre deutlich

höhere Fluktuation von neuen und i

auss^heidenden Unternehmen belebt

den Wettbewerb und zeigt die Ftexi-

büität der Volkswirtschaft. Beson-

dere erfreulich: Der Anteü der unter

?!V)5hrigen Finnengründ« hat sich

seit 1980 verdoppelt. Offenb« wird

die Selbständigkeit für junge Leute

mehr und mehr zu ein« beru flichen

Alternative und einem wirklichen

Ziel Wenn die Hemmschwelle, Un-

ternehmer zu werden, niedriger wird,

bedeutet dies nicht nur zusätzliche

Risiken. Es ist vor allem ein Signal

dafür, daß die gesellschaftliche Ver-

teufelung des Unternehmers zu Ende

geht

Damit setzt sich Daimler-Benz mit
einem Umsatz von gut 80 Milliarden

Mark vor der Düsseldorfer Veba AG
an die Spitze der deutschen Unter-
nehmen. Allerdings mußten sich
AEG und Daimler vertraglich ver-

pflichten, dfe AEG-Beteiligungen an
der Transformatoren-Union AG,
Stuttgart, bis Ende 1988, an derESG
Elektronische Systemgesellschaft
wihH, München

,
nnH nn der VlSCOm

Ton- und Videoverteüersystem

GmbH, Berlin, jeweils bis Ende 1986

abzugeben. Weiter wurde vertraglich

fprfgghaHm, daß dfh die AEG nach

Ablauf des flcgpflachn fferwrttags

1990 nicht mehr an der Eurosatellite

Gesellschaft für SateBitentechnik

mbH, München, betöligen wird.

Die Betefligung von Daimler-Benz
an der MatallgBspngrhaft AG (MG),

Frankfurt, war karteHrechtbch nicht

bedenklich. Markert begrüßte ab«
diese „symbolische Geste“ des Auto-

mobflkonzenil, der sprn<»n Anteil von
gut neun Prozent Siemens zum Kauf
angeboten hat Daimler zeige, daß
man nicht mir andere snhiudrt, son-

dern auch abgibt, eiklärte Markert

Er hoffe, daß diese Haltung auch ein

Vorbild für die Bantam sein werde.

AUF EIN WORT

Die Prüfungen des Bundeskartell-
amts haben ergeben, daß der AEG-
Daunter-ZusammenschhiR «»in „voll-

ständig konglomerater“ ist Die bei-

den Unternehmen stehen, so Markert
werter, nicht gegeneinander im Wett-

bewerb, selbst im Satellitenbereich

nicht, in dem die von Daimler im
letzten Jahr erworbene Domier
GmbH tätig ist Darüb« hinaus be-

stehen keine nennenswerten Liefer-

beziehungen zwischen AEG und
Daimler-Benz. Der größte Posten mit

„einigen Millionen“ besteht in der
Autoelektronik. AEG liefert Kabel-
baume fürMercedes-Fahrzeuge.

Einen Unanzkraftzuwachs in bei-

den Unternehmen, der zur Marktbe-
herrschung führen könnte, wird vom
Bundeskartellamt verneint denn
AEG hat auf keinem Bereich, anders

als Daimler-Benz auf dem Auto-

markt eine allein führende Position.

Auf dem Elektromarkt ginH zahl-

reiche finanzstarke Wettbewerber, so
daß trotz dererheblichen fmanripifen

Möglichkeiten von Daimler nicht da-

mit gerechnet werden kann, so Mar-

kert dafl AEG markthfrhpTTyhpnH
werden könne.

Restzweifel, die beid« Frage ein«

BAUERNVERBAND

Oligopolmarktbeherrschung noch
blieben, sind durch die Auflagen be-

seitigt worden, «klärte der Kartellbe-
amte weiter. In diesem Zusammen-
hang wurde der Wettbewerb zwi-

schen der AEG und der Münchner
Siemens AG näher untersucht Alle

Schnittpunkte mit Siemens wurden
danach gekappt freiwillig eben auch
die zwischen Daimler-Renz und Sie-

mens bei der Metallgesellschaft

Schon seit 1973 „ist die AEG ein

ganz besonders aktiv« Kunde“, er-

läuterte Markert In dies« Zeit habe
die AEG einige Aktivitäten und Be-
teiligungen wegen d« wirtschaftli-

chen Schwierigkeiten des Frankfur-

ter Konzerns an den Münchner Kon-
kurrenten abgegeben, darunter 1975

die Beteiligung an Osram, 1976 die

50-Prozent-Anteile d« Kraftwerk-
Union (KWU), 1977 schon einmal 25
Prozent der Transformatoren-Union.

Ab« auch andere wesentliche

Sparten seien verkauft worden. So
auch 51 Prozent an d« Telefunken
Electronic GmbH, Heilbronn. 49 Pro-

zent davon kamen zur amerilrani.

sehen United Technologies und zwei
Prozent zur Dresdner Bank. Dieses

Unternehmen istein Ressourcenliefe-

rant für die Autoelektronik, doch gibt

esaufdiesem Gebiet relevanteandere
Anbieter, so daß auch hier nach dem
7usamm«»mM»hin R ta>inp marktbe-

herrschende Stellung zu erwarten ist,

so Markert.

dpa/VWD, Bonn
Die Belastung der Deutschen und

Franzosen für die Finanzierung des
EG-Haushahs ist nach Angaben des
Bonn« Finanzministeriums erheb-
lich gestiegen. Im Jahr 1984 zahlte die
Bundesrepublik 7,6 Mrd. DM mehr in

den EG-Haushalt ein, als sie üb« die
Verwendung der EG-Ausgaben di-

rekt zurückbekam. Diese Position als

größte Netto-Zahler mit einem Anteil
von 68,4 (1983: 63) Prozent an den
zusammengefeßten Nettoleistungen
bauten die Deutschen auch pro Kopf
d« Bevölkerung mit einem Betrag
von 124 DM aus.

Zu dieser Erhöhung der Lasten, die
besonders auch Frankreich traf; trag
vor allem die Beitragserstattung an
Großbritannien in Höhe von 1 Mrd.
Ecu (2,25 Mrd. DM) bei Das geht aus
Antworten des Finanzstaatssekretärs

Friedrich Voss (CSU) auf Fragen des
SPD-Abgeordneten Peter Struck her-

vor, die am Donnerstag bekannt wur-
den.

Empört fügte Voss hinzu, die EG-
Kommission habe „entgegen der
Übung früherer Jahre und trotz aus-

drücklicher Aufforderung“ durch
den Finanzministerrat den Mitglied-

staaten bisher keine vollständige

Übersicht üb« die Finanzverteilung

im EG-Haushalt 1984 zur Verfügung
gestellt Die Bundesregierung be-

dauere das, denn alle am Entschei-

dungsprozeß in der EG Beteiligten

müßten „insbesondere im Blick auf
die immer wieder geforderte Gemein-
schaftssolidarität“ über die finanziel-

len Wirkungen der Politik umfassend
informiert sein.

Weit hinter der Bundesrepublik

blieben Großbritannien und Frank-

reich auch 1984 die Nettozahler. Die
Briten verringerten vor allem im
Zuge des 1984 nach politischem

Druck aufdie Partnerländer durchge-
setzten Rabatts ihren Lastanteil von
30 auf 16,3 Prozent Die Franzosen
«lebten dagegen mehr als eine Ver-

doppelung von sieben auf 15,3 Pro-

zent und kamen mit einem Nettobei-

trag von 1,7 Mrd. (pro Kopf: 31) DM
fast in die Nähe des britischen in

Höhe von lß Mrd. (pro Kopf: 32) DM.
Für Großbritannien verbesserte sich

die Position gegenüber dem Vorjahr

damit um 30 Prozent während
Frankreich eine Verschlechterung

um 183 Prozent und die Bundesrepu-
blik um 40 Prozent in Kauf nehmen
mußten.

Bei den Netto-Rückflüssen waren
die Gewinn« vor allem Irland mit

einem Pro-Kopf-Betrag von 579 DM
(insgesamt: 2,05 Mrd. DM), Griechen-
land (222 DM/2,2 Mrd. DM) und Däne-
mark (199 DM/1,0 Mrd. DM). Mit 3,35

Mrd. DM beziehungsweise einem An-
teil von 30,2 Prozent war Italien das
größte Nettoempfängerland. Pro
Kopf entfiel auf die Italiener mit 59

DM jedoch der geringste Betrag. Im
Vergleich zu 1983 verbesserten vor
allem die Dänen ihre Position als Net-

toempfäng« um 50 Prozent Für Bel-

gien und Luxemburg zusammenge-
faßt war die Verbesserung mit plus 60

Prozent noch deutlicher.

Landwirte stellen klare
WIRTSCHAFTS®JOURNAL

Forderungen an die Politik I Insolvenzen

99 Mein Traum ist seit

langem, daß die Chine-

sen bald mitMesser und
Gabel essen, und daß
die Solinger Schneid-
warenindustrie dann
ein Prozent der Aufträ-

ge nach Solingen be-

kommt 99

Dr. Horst Jordan. Hanptgeschäftsfüh-
rer cter Industrie- und Handelskam-
mer Wuppertal/Solingen/Remscheid-

FOTO: DIEWELT

Gute Aussichten

im Umweltsektor
AP, München

Die Ausgaben für den Umwelt-
schutz sind in den vergangenen Jah-

ren stark gestiegen. So seien von den

Gebietskörperscfaaften 1972 insge-

samt 5,7 Mrd. DM für die Erfüllung

von Eatsorgungsaiifkaben ausgege-

ben worden, hieß es in einem B«icht

des IFO-Instituts für Wirtschaftsfor-

schung. 1983 habed« entsprechende

Betrag mit rund 13 Mrd.DM etwa 23
Mal so hoch gelegen. Selbstwennd«
Vollzug und die Finanzierung der

jüngst«! umweltpolitischen Geset-

zesvorhaben teilweise noch nicht ge-

sichert seien, konnten doch die Zu-

knnftsaussichten der auf dem Um-
weftschutzmaifct tätigen Unterneh-

men deutlich positiv edngeschatzt

werden.

Mk.Baxm
Die Bundesregierung sollte rasch

ein tragtähiges agrarpolitisches Kon-
zept entwickeln, das den Landwirten
wieder eine Perspektive gibt, und
ach dafür Verbündete in d« Euro-

päischen Gemeinschaft suchen. Ge-
schehe dieses nicht, so wird die Bun-
desregierung nach Ansicht des Gene-
ralsekretärs des Deutschen Bauern-
verbandes, Rudolf Schnieders, trotz-

dem von Brüssel zur Kasse gebeten
werden. Daher sei es sinnvoll«, jetzt

Vorstellungen auf den Tisch zu legen

und gleichzeitig zu sagen, diese wür-

de sich die Regierung einen bestimm-
ten Betrag zusätzlich kosten lassen.

Nach Schnieders Ansicht müsse
die Bundesregierung allein für Ge-
treide in diesem Jahr zusätzlich gut

eine Milliarde Mark für die Gemein-
schaftsmaßnähme zur Verfügung
stellen. Die Brüssel« Vorschläge für

EG-KOMMISSION

Getreide laufen nach den Berechnun-
gen des Verbandes aufeine Preissen-

kung von 14 Prozent hinaus.

Für den Verband komme es jetzt

darauf an, „klare Forderungen an die
Politik zu stellen“. D« gute Willed«
Bundesregierung allein genüge
kaum, sie müsse in Brüssel für ent-

sprechende Unterstützung sorgen.

Was in Brüssel versäumt werde, kön-

ne mit nationalen Mitteln nur zum
Teil repariert werden.

Der Präsident der Deutschen Ge-
sellschaft für Agrar- und Umweltpoli-

tik (DGAU), der CDU-Bundestagsab-
geordnete Richard Bayha, forderte

gestern, die Ausgleichszulage für

Landwirte in benachteiligten Gebie-
ten noch in diesem Jahr um durch-

schnittlich 100 Mark pro Hektar auf-

zustocken. Dies würde Bund, Län-
dern und der EG mehr als 500 Millio-

nen Mark im Jahr kosten.

Insolvenzen gesamt

Rrmenpleilen

davon vergietcnsveitahren

.15.676 $

Exportkontrolle für

gefährliche Chemikalien

Für aas vergangene 3ahr wird die Zahl der Insolvenzen auf rund 19 000
Fälle geschätzt. Das sind wesentlich mehr als im Jahr 1984, als 16 760
Firmen und Privatschuldner den Gang zum Amtsrichter antreten mußten.
Fast 14 000 Firmen mußten im letzten Jahr aufgeben. Bei den Privatkonkur-
sen handelt es sich vor allem um das Vermögen von Gesellschaftern oder
um Nachlasse. Auffallend ist auch die weiterhin geringe Zahl von Ver-
gleichsverfahren. QUEUE: SCHIMMELPFENG

Ha. Brüssel

Ein gpmAinsrhnftlighes KontroDsy-

stem für den Export gesundheitsge-

fährdend« Chemiekalien hat die

EG-Kommission dem Mmistenat
vorgeschlagen. Es soll verhindern,

daß Stoffe, derenVerwendung inner-

halb d« EG verboten ist, weiterhin

unkontrolliert in Entwicklungsland«

gelangen.

Das vorgeschlagene Verfahren

sieht vor, daß die Importland« künf-

tigim voraus üb« geplante Lieferun-

gen von PflanaepschutonittelD oder

anderem gefährlichen chemischen
Substanzenunterrichtetwerden müs-
sen.Von 1988 an soll den importieren-

den Staaten Gelegenheit gegeben

werden, ümorharh von zwei Monaten
tjjp Einfuhr zu untersagen.

Gegenwärtig hat die EG nicht das

Recht, derartige Ausfuhrenzuvobie-

ten.Auch diemeisten Mitgtiedstaalen

verfügen üb« keine entsprechende

rechtliche Handhabe. Betroffen wer-

den sollen vond«neuen Regelung 23
chemische Produkte, unter anderem
DDT und Asbestfasem. Für die Zu-

lassung von pharmazeutischen Pro-

dukten gibt es inn«balb derGemein-
schaft noch keine Regeln.

Die Kommission will außerdem in

d« OECD und bei den Vereinten Na-
tionen die Initiative für eine interna-

tionale Konvention ergreifen, die den
Grundsatz der vorherig«! Zustim-

mung des Empfangeriandes in den

nationalen Ausfuhrpraktiken berück-

sichtigen soll Dafür bedarf es eines

nisterrai.

Das EG-Recht kennt bereits Vor-

schriften für die Verpackung und
KfennaMohnnng gefährlich« Sub-
stanzen nwri wül nun erreichen, HnS

die internen EG-Regeln zumindest

auch für Exporte gesundheitsgefahr-

dend« Chemikalien gelten sollen.

Leistungsbilanzüberschuß

Paris (J.Sch.) - Nach vorläufigen

Berechnungen des Finanzministe-

riums erbrachte die französische Lei-

stungsbilanz 1985 einen Überschuß

von Milliarden Franc (930 Millio-

nen DM), nachdem im Voijahr ein

Defizit von 6,6 Milliarden Franc &2
Milliarden DM) entstanden war. Die-

se leichte Verbesserung ist zu üb«
einem Drittel auf den Touristenver-

kehr zurückzuführen, dessen Uber-

schuß sich von 27,7 auf 31.5 Milliar-

den Franc (10,5 Milliarden DM) er-

höhte.

Arbeitszeit-Urteil

Kassel (VWD) - Die Verlängerung

der Arbeitszeit Sir Angestellte im öf-

fentlichen Dienst ist nach dem Bun-
desangesteDtentarifvertrag (BAI) mit

Hilfe von Änderangskündigungen
grundsätzlich möglich. Dabei hatd«

Personalrat lediglich ein Mitbestim-

mungsrecht über die Lage der Ar-

beitszeit aber nicht über deren Län-

ge. Das hatd« 7. Senat des Bundesar-
beitsgerichts (BAG) in Kassel in den
Verfahren von 25 Pinneberg« Ret-

tungssanitätern entschieden (Az.: 7

AZR 358/84 UA).

Optionshandel für Fonds
Frankfnrt (adh) - Für eine Zulas-

sung der deutschen Investmentge-

sellschaften zum Optionshandel plä-

diert Wiegand Hennicke, Aufsichts-

ratsvorsitzend« der Sparkassenin-

vestmentgesellschaft Deka. Im Ge-
gensatz zu Publikumsfonds in ande-

ren europäischen Ländern seien die

deutschen Kapitalanlagegesellschaf-

ten durch das Verbot, am Optionsge-

schäft teilzunehmen, von einem
prosperierenden Markt ausgeschlos-

sen, d« ständig an Bedeutung ge-

wonnen habe, sagte der Aufsichts-

ratsvorsitzende.

LUFTVERKEHR /Deutsch-amerikanische Gespräche über neues Abkommen

Die Lufthansa fordert Korrekturen
H.-A.SIEBEST,Washington

Die zunächst informellen deutsefa-

ammknnisrhpn Regfesungsge-

spräche üb« die Einarbeitung des

Vertrages von 1955 und des Proto-

kolls von 1978 in ein neues Luftver-

kehrsabkommen, die übernächste
Woche in Washington, beginnen, kön-

neninharte ^Verhandlungenausarten.

Das bstd«Vorstandsvorsitzended«
Lufthansa, Hm». ’Rnhnan, hw riwm
Besuch in d« US-Bauptstadt durch-

blicken lassen. Notwendig sei die

Anpassung des Vertragswertes an
die heutigen wirtschaftlichen Ver-

höHni^p betonte er.

DaesachumdfeersteKontaktatf
nähme aufRegferongrebene handelt,
äußerte sich Ruhm« vorsichtig. Er
beklagte jedoch, daß amprikanBChf
Ijuftfahrtgegdhehaften auch heute

noch von 37 Funkten aus praktisch

jeden wichtigen Platz in Westeuropa
anfüegai kfimife«

)
während dwi Eu-

ropäern nnr 18 Bestimmungsorte zur

Verfügung stünden. Europäisch«

Nachholbedarf bestehe auch hin-

sichtlich der Passagieraufnahme im
RrnnrnTand (Kabotage) und bei Wei-

terflügen ineinen drittenStaat(Recht

d« fünften Freiheit).

„Das beschränkt unsere Chancen

auf «tem US-Markfc“, sagte Ruhnau,

d« auch aufdie Nachteüe eines elek-

tronischen Buchungssystems ver-

wies, das in der Anzeige Anschluß-

Strecken stiefmütterlich behandelt.

Der Lnftfaansa-Chef halt es für erfor-

derlich, daß sich die Europa« eng«
THffirnimensphlipflen und ihre Posi-

tion gemeinsam durchsetzen. Im

Luftverkehr müßten heute multilate-

rale Lösungen gefundenw«den;mit-
MTumrier zu vergleichen seien Konti-

nente und nicht Länder.

Als schwierig berechnete Ruhnau

das Geschäft üb« dem Nordatlantik,

wo die I<ufthanga 1985 unterm Strich

vermutlich zugebuttert hat Die Zah-

len hegenjedoch noch nicht vor. V«-
antwortlich dafür machte « den
Trapamt5t<ffm«haii durch die Konkur-

renz (plus 78 Prozent). Das größere

Angebot habe sich nicht verkaufen

lassen; die Konsequenz seien Kampf-

preise gewesen. Die Tüfthansa habe

an diesem Wettlauf nicht teflgenom-

Bei d« Boeing Co. in Seattle führte

Ruhnau Gespräche üb« den Kauf

der 747400 mit Zwei-Mann-Cockpit

und etwas veränderter Aerodynamik,

die 1989 auf den Markt kommt We-

gen der zunehmenden Nachfrage

nach NofeStop-Verbindungen werde

die t jifthnnsfl dann ihre Flotte nur

noch mit ritesem Modell «weitem.

Die Mnripmiagmng werde konse-

quent fortgesetzt; für dieses Jahr

nannte Ruhnau einen Investitionsbe-

darfin Höhe von zwei Mrd. Mark, „so

Haft sich die Frage ein« Kapitalerhö-

hung äeüen wird“.

040-3502-3111.
Die Nummer Sicher für Ihre Tagung in Hamburg.

Wir ziehen die organisatorischen Fäden so pro-

fessionell und angenehm, daß alles wie am
Schnürchen läuft. Für zehn, für bis zu 1000 Perso-

nen. Und zum Luftschnappen bieten -wir Ihnen

einige von Hamburgs schönsten Seiten — nur

wenige Fußminuten nah. Tagen Sie First Class.

Sprechen Sie darüber, doch' einmal mit unserem

Herrn Frank. Wählen Sie die Nummer Sicher:

(040; 3502-3111

Der Komfort hat eine Adresse;

j Cf*Hof** & 1

» teei-ve* '

Hamburg Plaza
MarseHier Straße W2000 Hamburo 36
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WÜRTT. SPARKASSEN

Röhl: Das Land

-i

ist am Zuge
nl Stuttgart

, „ C
Im

T
lan^es' wie im bankpoliti-

ch s<*en Interesse ist es nötig, daß die
ur endgültigen Weichen bald gestellt

re werden oder notfalls das Haltesignal
W pzogen wird.“ Diese Forderung er-

ha hob Bruno Rühl, Präsident des Würt-
gv tembergischen Sparkassen- und Gi-

roverbandes, in Stuttgart im Hinbück
te 3uf die in Diskussion befindliche

dt Neuordnung des öSentlich-rechtli-

sl fhen Bankensystems im Südwesten,

je
in deren Zusammenhang die Bildung

D emer größeren Landesbank ange-

si
strebt wird, Rühl bedauerte, daß cüe-

& * Thematik zwischenzeitlich zum
A Parteipolitischen Profiliemngsstoff

uj Seworden sei. Mit Bezug auf die von

L ArBBtpQ

Politische

Urteilskraft
kann man abonnieren.

Bitte:

An: DIE WELT. Vertrieb.

Postfach 305830, 2000 Hamburg 3«

Bitte liefern Sie mir vom oächslerreich-

baren Termin an bis auf weiteres

l'MiaA'tlOl TtGEMEITT» Ff« DCITKHLOD
zum motutlichen Bezugspreis von
DM 27.10 (Ausland 37.10. Luftpost auf
Anfrage), anteilige Versand- und
Zu stell kosten sowie Mehrwertsteuer

eingeschlossen.

Vorname/Name

Strade/Nr.

PLZ/Ort

Beruf

Vur* /Tel.:.

Dalum1

Ich habe das Recht, diese Bestellung
innerhalb von 7 Tagen (rechtzeitige

Absendung genügt) schriftlich zu wider-

rufen bei:

DIE WELT. Vertrieb.

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36

Unterschrift

.

01-473

Sic haben das Recht, eine Abonnements-
bcsteilung innerhalb von 7 Tagen I recht-

zeitige Absendung genügt) schriftlich zu
widerrufen bei: DIE WELT, Vertrieb.

Postfach 305830. 2000 Hamburg 36

der Landesgirokasse Stuttgart, die-

Teil dervon Ministerpräsident Lothar

Späth favorisierten „Viererlösung
-

bei der Schaffung einer vergrößerten

Landesbank wäre, ins Gespräch ge-

brachte „Variante“, jene Stuttgarter

Sparkasse zu privatisieren, meinte
Rühl, dies stehe den bislang ange-
strebten Wegen diametral entgegen
und könne nicht tatenlos hingenom-
men werden. Nun sei das Land am
Zuge, müsse doch bis zur nächsten

Verhandlungsrunde (21 Februar) auf
den Tisch, in welcher Weise die Lan-
deskreditbank Baden-Württemberg
eingebracht werden solle. Die zusam-
mengefaßte Bilanzsumme der 24
württembergischen Sparkassen ist in

1985 um 6,3 Prozent auf 71,5 Milliar-

den DM angestiegen. Damit ergab

sich eine durchschnittüche Bilanz-

summe von 2,98 Milliarden DM ge-

genüber einem Bundesdurchschnitt
von 1,19 Milliarden DM

WESTLAND-BETEILIGUNG / Aktionärs-Abstimmung für Sikorsky sichert den Amerikanern neue Absatzwege

Europäer bekommen nun wichtigen Konkurrenten
k

. >, TV .1 «Cli:,, link ifrnilnntnii VK.f U.
WILHELMFURLER,London

385 Unternehmen liegen in der Li-

ste der dem Börsenwert nach 500

größten britischen Finnen vor West-

land. Branchenkenner schätzen, daß

der Hubschrauber-Hersteller mit

zwei Werken in Yeovü und auf der

Insel Wight am Weltmarkt für Heli-

kopter einen Anteilvon gerade ein bis

zwei Prozent hält Darüber hinaus

steckt das Unternehmen, das 11 800

Mitarbeiter beschäftigt »nd das im
Geschäftsjahr 1984/85 einen Umsatz-

rückgang von 325 auf 296 MÜL Pfund

(992 Milt DBA) hinnehmen mußte, seit

dem Frühsommer letzten Jahres in

erheblichen Schwierigkeiten.

Dennoch kamen über das ver-

gleichsweise kleine Unternehmen

zwei britische Minister zu FalL Die

Affäre hinterließ im Ansehen der Re-

gierung Thatcher häßliche Spuren.

Was, so fragt man sich, da die Ent-

scheidung über eine knapp 3Qpro-

zentige Beteiligung an Westland jetzt

ptiHgültig zugunsten des amerika-

nisch-italienischen Gespanns Sikors-

by-Fiat gefallen ist, hat die Amerika-

ner auf der einen und das europäi-

sche Hubschrauber-Konsortium auf

der anderen Seite dazu bewogen, so

verbissen um diesen „kleinen Fisch“

zu kämpfen?

Für Sikorsky, eine Tochterfirma

des amerikanischen KonzernsUnited

Technologies und größter Hub-

schrauber-Hersteller der Welt, bedeu-

tet der Abstimmungssieg durch die

Westland-Aktionäre, endlich einen

Brückenkopf im wichtigen europäi-

schen Hubschrauber-Markt gewon-

nen zu haben. Vergeblich hat Sikors-

ky bisher versucht, seinen Militär-

Hubschrauber Black Hawk bei den

europäischen NATO-Verbündeten
der USA ins Geschäft zu bringen.

Doch künftig wird Westland den
Black Hawk unter Sikorsky-Lizenz

hierstellen und ihn in eigener Rech-

nung zu vermarkten versuchen.

ENVITEC / Neuer Auftrieb für Umweltschutz-Messe

Kein Einweg-Zwangspfand
J.G. Düsseldorf

Mit Wachstumsraten bei der Aus-

stellerzahl (609) wie in der Ausstel-

lungsflache (23 033 Quadratmeter)

präsentiert die Düsseldorfer Nowea-
Messegesellschaft ihre im Dreijahres-

turnus stattfindende Fachmesse „En-
vitec-Technik für Umweltschutz“ (17.

bis 21. Feburar). Dem Auftrieb, von
Gesetzgeber und Bürgersinn im Um-
weltschutz gleichermaßen gefördert,

wird auch mit ungewöhnlich großer
Informationsschau auf (6000 qm) Tri-

but gezollt.

Nachdenkliches und auch Polemi-
sches boten zum Messeauftakt vor

der Presse nicht die (ferngebliebe-

nen) Aussteller, sondern die vor-

nehmlich mit der Informationsschau
Befaßten. Vor blinden Altstoff-Sam-

meleifer beispielsweise warnte die

Referentin des Bundesverbandes der

Deutschen Rohstoffwirtschaft Da
drohe Gefahr für kommerziell einge-

Einbußen für die

Dämmstoffindustrie
HB. Hannover

Die seit Jahren schwache Baukon-
junktur hat auch für die Dammstoff-
industrie negative Auswirkungen ge-

bracht, beklagte auf der Bau-Fach-

messe Constructa in Hannover der

Vorsitzende des Gesamtverbandes
DämmstofEndustrie. Gut Carl Dies
sei um so erstaunlicher, weil einer

guten Wärmedämmung ein wesent-

lich größerer Umweltschutzfaktor
zukomme als etwa dem Katalysator.

Hausheizungen würden mit jähr-

lich 279 000 Tonnen Schwefeldioxyd
etwa den dreifachen Wertan Umwelt-
belastung beitragen wie die Kraft-

fahrzeuge. Während jedoch um das

Auto eine erheblich kontrovers ge-

führte Diskussion in Gang gekom-
men sei, irritiere niemanden die
Emissionen aus den Heizanlagen. Die
Umsätze der Branche seien izn ver-

gangenen Jahr um acht bis zehn Pro-

zent zurückgegangen, sagte Carl wei-

ter. Das gesamte Umsatzvolumen
schätzt er auf 1,5 bis zwei Mrd. DM.

spielte Recycling-Systeme. Beim
Altpapier etwa seien 1985 rund

250 000 Tonnen über die industrielle

Wiederverwertbarkeit hinan« gesam-
melt worden, der Ahglasmarkt stehe

bei zu viel Buntglas in etlichen Regio-

nen „ebenfalls kurz vor dem Zusam-
menbruch.“

Polemischen Pfeffer streute Gün-
ther Hartkopf (Vorsitzender derDeut-

schen Umwelt-Aktion), der als jüng-

stes ResultatderParlamentsberatung
zur 4. Novelle desAbfallbeseitigungs-

gesetzes mitteilte, daß die Zwangs-
pfand-Idee auf Emweg-Getränke-
packungen „vom Tisch“ sei und
ebenso die „Lex AIdi“-Vorschrüt des
Parallel-Angebots von Einweg/Mehr-

weg für jeden Einzelhändler. Auch
die Envitec will sein Verein nutzen,

um „schon dem Hauptschüler“ klar-

zumachen, daß er „umweitbewußt“
zur Mehrweg-Flasche statt zur Ge-
tränkedose greifen müsse.

Dywidag stärkt

den Wasserschutz
dos. Hannover

Die Dyckerhoff & Wittmann AG,
München, will in den nächsten Jah-
ren ihre Anstrengungen aufdem Ge-
biet der Wasserschutzanlagen ver-

stärken. Sprecher des Unternehmens
wiesen auf der Constructa in Hanno-
ver auf verschiedene Neuentwicklun-
gen im Bereich Aquaschutz hin. Ne-

ben der Klärtechnik gehören dazu

neue Verfahren in der Abscheide-

technik. Bereits heute habe diese

Sparte am Dywidag-Werksumsatz
(rund 230 MOL DM) einen Anteil von
etwa zehn Prozent

Weiter schwach verlaufe das Be-
tonwerksgeschäft, das 1985 einen

Rückgang um 34 Prozentzu verzeich-

nen hatte. Die Zahlen bis September
1985 weisen beim Umsatz ein Minus
von 17 Prozent auf 1,42 (1,71) Mrd.

DM aus. Die Bauleistung dürfte sich

im Gesamtjahr um zehn Prozent ver-

ringert haben. Der Auftragseingang
erhöhte sich im Berichtszeitraum um
3,5 Prozent auf 1,64 Mrd DM.

Bis zu zwei Millionen Arbeitsstun-

den hat Sikorsky dem britischen

Hubschrauber-Unternehmen bis 1991

in Form von Aufträgen zugesagt. 60

Prozent davon werden auf die künf-

tige Hubschrauber-Entwicklung ent-

fallen. Sikorsky ist überzeugt, daß

Westland im reinen Produktions-Be-

reich erheblich zu viele Mitarbeiter

beschäftigt Es gilt bereits als sicher,

daß die Mitarbeiterzahl um deutlich

mehr als die bereits vorgesehenen 740

Beschäftigten reduziert wird.

Für das europäische Konsortium

mit British Aerospace, GEC, MBB,
Aerospatiale (Frankreich)und Agusta

kam die Niederlage nicht mehr über-

raschend. Dennoch ist die Enttäu-

schung groß. Nicht nur wächst den
drei Hubschrauberfirmen in Deutsch-

land, Frankreich und Italien mit der

engen Verbindung von Sikorsky, Fiat

und Westland eine emstzunehmende
Konkurrenz in Europa heran. Son-

dern auch die Zukunft des ursprüng-

lich geplanten Fünf-Nationen-Hub-

schrauberprojekts NH-9Ö könnte jetzt

in Frage gestellt sein.

Aerospatiale hat bereits durchhlik-

ken lassen, daß es nicht bereit ist,

über bereits laufende Kooperations-

Verpflichtungen mit Westland hinaus

künftig mit einem so bedeutenden

Wettbewerber zusammenzuarbeiten.

Auch die Zukunft von Agusta gerat

immer mehr in den Bereich der Spe-

kulation. So deutet einiges daraufhin,

daß Hat mit seinem knapp zehnpro-

zentigen Anteil an Westland alles dar-

an setzen wird, doch noch grünes

Licht für eine Agusta-Übernahme zu

erhalten.

Dies würde zwangsläufig zu einer

Intensivierung der Zusammenarbeit
der zweiten europäischen Achse mit

MBB und Aerospatiale fuhren. Von
der geplanten europäischen Hub-
schrauber-Industrie mit ihren Ratio-

nalisierungs-Vorteilen kann dann kei-

ne Rede mehr sein.

JAPANISCHE AUTO-EXPORTE / Scharfe Proteste

Beschränkungen verlängert
dpa/VWD, Tokio

Die japanische Regierung hat ge-

stern die Fortsetzung der bisher gel-

tenden Auto-Exportbeschränkungen
in die USA verkündet und damit
scharfe Proteste der betroffenen hei-

mischen Industrie ausgelöst. Der für

Industrie und internationalen Handel
zuständige Minister Michio Watanabe
gab bekannt, daß auch im Finanzjahr

1986 (bis zum 31. März 1987) nur 2,3

MilL Wagen in die USA exportiert

weiden dürfen.

Shoichiro Toyoda, Präsident des

größten japanischen Herstellers

Toyota Motor Coip-. nannte die Fort-

setzung der Beschränkungen „nicht

gerechtfertigt“, da die US-Produzen-

ten den Aufschwung in ihrem Auto-

markt für „große Profite“ nutzten.

Beim zweitgrößten Autokonzem Nis-

san Motor Co. erklärten Finnenspre-

cher, die Entscheidung der Regie-

rung sei nach den Prinzipien des

Hebel: Besser

als die Branche
dos. Hannover

Trotz des um acht Prozent ge-

schrumpften Absatzes und einesUm-
satzrückgangs um fünf Prozent auf
490 MilL DM zeigt sich die Hebel-Un-
temehmensgruppe, Fürstenfeld-

bruck, mit den Ergebnissen des Jah-
res 1985 zufrieden. JosefVögele, Vor-
sitzender der Geschäftsführung der

Obergesellschaft Hebel GmbH Hol-

ding, geht davon aus, daß seine

Gruppe „besserabgeschnitten hat als

der Durchschnitt der Branche“.

Günstiger schätzt Vögele die Aus-
sichten im laufenden Jahr ein. Erwar-
tet wird nichtnureine Steigerungdes
Umsatzes auf deutlich über 500 MilL

DM, sondern auch ein verbessertes

Ergebnis. Dabei kommt der Gruppe
die Abrechnung von zwei Gasbeton-
werken im Wert von 30 MilL DM zu-

gute. Auch im Fertighaus-Bereich,

der 1985 beim Auftragseingang wert-

mäßig um neun Prozent unter der
Voijahreszahl lag, rechnet Vögele
wieder mit höheren Absalzzahlen.

freien Handels einfach unverständ-

lich.

Watanabe bezeichnet® dagegen die

Exportbeschränkungen als „unaus-

weichlich“ : Sie seien der einzige Weg,

das Wachsen der protektionistischen

Stimmung in den USA zu verhindern.

Japan hatte 1985 nach US-Statistiken

mit einem Rekord-Handelbilanzüber-

schuß von 49,7 Mrd. Dollar abge-

schlossen. Ein beträchtlicher Teil des

Überschusses resultierte daraus, daß
statt der ausgehandelten 1,85 MOL
Autos pro Jahr aufgrund einer einsei-

tigen japanischen Regierungsent-

scheidung 2,3 MilL exportiert werden
durften.

Hohe Beamte des US-Handelsmi-

nisteriums äußerten die Hoffnung,

daß Washington auf die Entschei-

dung positiv reagieren werde. Immer-
hin habe sich Japans Regierung ge-

gen die Wünsche der eigenen Indu-
' strie erfolgreich zur Wehr gesetzt

Ruhr-Interesse an
Saarstahl begrüßt

rtr,Saarbrncken

Der saarländische Ministerpräsi-

dent Oskar Lafontaine hat gestern die

Bereitschaft der Ruhr-Stahlkonzeme
Klöckner, Krupp und Thyssen zu ei-

nem Engagement an der hoch ver-

schuldeten Arbed Saarstahl GmbH
begrüßt Nach einem Gespräch mit
den Vorstandschefs der drei Stahl-

konzerne, von Saarstahl und der Dil-

linger Hütte erklärte Lafontaine, die

Modalitäten für die Einbeziehung der
Ruhr-Konzerne in das Sanierungsmo-

dell für Saarstahl könnten allerdings

erst nach Losung derEntschuldungs-
frage konkretisiert werden.

Lafontaine wies daraufhin,daßder
erste industrielle Saarstahl-Partnerin

dem von der Landesregierung erar-

beiteten Sanierungskonzept weiter-

hin die Dillinger Hüttenwerke AG
bleibe. Ferner seien sich alle an dem
Gespräch Beteiligten einig gewesen,

daß zunächst eine Entschuldungvon
Saarstahl in Höhe von 1,8 Mrd. DM
erfolgen müsse.

WELTBÖRSEN7 Londoner Index erstmals über 1200

Wallstreet auf Rekordhöhe
New York (DW;) - An der New

Yorks: Aktienbörse hat der Dow-Jo-
nes-Index für 30 Industiiewerte seine
Rekordserie fortgesetzt Im Berichts-
zeitraum (Mittwoch bis Mittwoch)
stieg er um 36,81 Punkte aufden hi-

storischen Höchststand von 1629,93

Punkten, nachdem er bereits am
Montag mit pim»m neuenRekord von
1628,38 Punkt» und am Donnerstag
der Vorwoche erstmals über dem Ni-

veau von 1600 Punkten geschlossen
hatte. Lediglich am Dienstag kam es
aufgrund von Gewihnmitnahmen bei

lebhaftem Handel zu geringen Kurs-
verlusten.

London (fu) - Die anhaltende Öl-

preisschwäche scheint die Investoren
an der Londoner Aktienbörse weit

eher zu ermutigen denn abzuschrek

Wohin tendieren die Weitbönen?
— Unter diesem Motto veröffent-
licht die WELT einmal ln der Woche
- Jeweils in der Fieüagawsgabe -
einen Überblick über den Trend an
den internationalen Aktienmärk-
ten.

ken. Der Financial-Times-Index für

30 führende Werte hat am Mittwoch
zum ersten Mal die 1200-Marke über-

schritten und den neuen Rekord-

stand von 1208,6 Punkten erreicht

Noch Mitte Januar war er kurzfristig

unter die 1100-Punkte-Marke ge-

rutscht Allein in den letzten sieben

Börsentagen hat der Index um 53,3

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Ermittlungen eingestellt

München (VWD) - ln Sachen Mega
Petrol wird nicht länger gegen Ange-

hörige der Bayerischen Landesbank
Girozentrale, München, ermittelt

Auch das Ermittlungsverfahren ge-

gen Karl Schleicher, den Hauptkom-

manditisten der Mega Petrol Gesell-

schaften, sei eingestellt worden, teilte

die Staatsanwaltschaft München I

mit Bei keinem der Beschuldigten

habe sich ein hinreichender Tatver-

dacht der Untreue oder der Beihilfe

zum Betrug ergeben. Durch das

Scheitern der Öl- und GasexpLora-

tionsgesellschaften Mega Petrol wa-
ren etwa 1500 Anlegerum'mindestens

216 MUL DM geschädigt worden.

Seat vor 1990 bei VW?
Madrid (VWD) - Die Volkswagen

AG, Wolfsburg, wird noch vor 1990

das Aktienkapital von Seat ganz über-

nehmen. Diese Meinung vertritt der

spanische Finanzminister Solchaga.

In Kürze werdeVW eine älprozentige

Beteiligung übernehmen und sie bis

zum Jahresende auf75 Prozent erhö-

hen. Nach seinerÜberzeugungwerde
die lOOprozentige Übernahme deut-

lich vor 1990 vollzogen. Den Verkauf
von Seat an VW bezeichnete er als

einzige Alternative zu einer Liquida-

tion von Seat, was den Verlust von
22 000 Arbeitsplätzen bedeuten wür-
de VW selbst wül Einzelheiten zur
geplanten Übernahme von Seat erst

nach der Billigung derTransaktion in
der Aufsichtsratsitzung am 22. Fe-

bruar bekanntgeben.

Springer wird 6 DM zahlen

Hamburg (DW.) - In der ersten

Hauptversammlung der Axel Sprin-

ger Verlag AG, Berlin, hat der Vor-

-J+-

f :>

Punkte zugelegt Für die Börsen-

hausse gibt es mehrere Erklärungen:

zum einen die Erleichterung, daß die

ölpreisenicht bodenlos gestürzt sind.

Zum zweiten Berichte, daß Schatz-

kanzler Lawson trotz geitiger Ein-

nahmen aus Nordseeöl unverändert

Steuererleichterungen für sein Mäzz-

Budget vorsieht Und schließlich ein

weiterer Fall von Ubernahmefieber,

ausgelöst durchdie Entscheidung der

Regierung, die versuchte 1,8-Mrd.-

Pfund-Übemahme der Imperial

Group (Tabak, Brauereien) durch den'

Mischkonzem Hanson Trust nicht an ^
die KarteDbehörden zu verweisen.

Paris (J. Sch.) -An der Pariser Bör-

se herrscht wieder Hausse-Stim-

mung. Die positiven Auswirkungen

der Ölpreis- und Dollar-Baisse aufdie

französische Wirtschaft überflügelten

die Verunsicherung durch die bevor-

stehenden Parlamentswahlen. In der

Berichtswoche stieg der Tendenzin-

dex des Statistischen Amts INSEE
(Ende November 1985 = 100) auf 112,7

(105,4) und der Generalindex der

Maklerkammer CAC (Ende 1981 =

100) auf 293,6 (278,6) Punkte, was ein

Bestergebnis für eine Woche bedeu-

tet Die börsengängigen Aktien der

Banken und Finanzinstitute brachten

allein am Mittwoch Kursgewinne von

bis zu sechs Prozent nachdem ihre

Refinanzierung wegen des Rück-

gangs der Geldmarktzinsen billiger

geworden ist

Standsvorsitzende Peter Tamm für

das Rumpfgeschaftsjahr vom 1. Juli

bis 31. Dezember 1985 eine Dividende

von 6 DM je 50-DM-Aktie angekün-

digt Das entspricht einer Jahresdivi- ,

dende von 12 DM oder 24 Prozent In
^

unserem gestrigen Bericht über die

Hauptversammlung war aufgrund ei-

nes technischen Versehens die Divi-

dende mit sechs Prozent angegeben
worden. Der Gewinn des Unterneh-

mens im zweiten Halbjahr 1985 wer-

de, so hatte Tamm erklärt, deutlich

über dem des ersten Halbjahres lie-

gen. Für die ersten sechs Monate des

Jahres 1985 hat Springer ein DVFA-
Ergebnis nach' Köiperschaftsteuem

von 33,2 BfilL DM oder 9,77 DM je

Aktie (ohne Steuergutschrift) ermit-

telt

U-Bahn-Aoftrag
Mannheim (dpa/VWD) - Eine Ar-

beitsgemeinschaft der Finnen Lin-

ke-Hofman-Busch GmbH (LHB),

Salzgitter, und Brown, Boveri und
,

Cie AG (BBC), Mannheim, hat von -V-

der Hamburger Hochbahn AG einen

Auftrag zur-Lieferung vo 30 U-Bahn-
Zügen erhalten. Es ist mit einem Ge-

samtvolumen von 155 MilL DM der

wertmäßig größte Fahrzeugauftrag

eines deutschen Nahverkehrsunter-

nehmens nach dem Krieg. Rund 75

MUL DM davon entfallen aufBBC für

die elektrische Ausrüstung.

Voest will Lewinsky
Wien(VWD)- Als neuer Generaldi-

rektor der Voest-Alpine AG ist jetzt

der Vorstandsvorsitzende der Deut-
schen Mobil-Oil AG, Herbert Le-

winsky, im Gespräch. Dies verlautet

aus Kreisen des Voest-Aufsichtsrats,
'

der heute in Wien zu seiner Sitzung
Zusammentritt

Axel SpringerVerlagAktiengesellschaffc,Berlin

4

-i-
1
* '

,
-

'
. rZ '

$ i:

Konzernabschlußzum 30. Juni 1985 (Kurzfassung)

AKTIVA Bilanz (in Tausend DM) PASSIVA

30.6.19S5 1984

Anlagevermögen

Sachanlagen 4SI W1 504 354

Finanzanlagen 93 013 60 671

Konsolidierungsausgleichsposten 3 602 815

578 256 565 840

Umlaufvermögen

Vorräte 113 792 127 791

Geleistete Anzahlungen 532 1 562

Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen 131 141 134 328

Flüssige Mittel 81 801 70 519

Forderungen an
verbundene Unternehmen 50 401 67 248

Übrige Forderungen 48 414 45 987

426 081 447 435

Rechmmgsabgrenzungsposten 6 564 3 117

1 010 901 1 016 392

Gewinn- und Verlastrechnung (in Tausend DM)

Hiei

Ges
Han
Zug

Zwis

geh«

30.6. 1985 1984

Grundkapital 170 000 170 000

Offene Rücklagen 38 6S8 34 68S

Sonderposten mit RücklageanteD 4 271 4 658

Ausglekhsposten für Anteile

in Fremdbeshz 232 —

Rückstellungen

Pensionsrückstellungen 211 515 209 351

Andere Rückstellungen 205 358 178 089

Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit

von mindestens vierJahren 127 440 143 946

Andere Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 98 061 140 169

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 7 5S1 19 169

Erhaltene Anzahlungen 4 891 5 650

Verbindlichkeiten gegenüber
15 033verbundenen Unternehmen 41 523

Übrige Verbindlichkeiten 72 352 69 443

Rechnongsabgrenzungsposten 28 989 26 196

1 010 901 1 016 392

Außenumsatzerlöse

Bestandsveränderungen

Gesamtleistung

Aufwendungen für Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffe

sowie für bezogene Waren
Rohertrag

Erträge aus Beteiligungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen

Übrige Erträge

Personalaufwendungen

Abschreibungen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Steuern

Aufwendungen aus Verlustübemahme
Übrige Aufwendungen

Aufgrund eines Gewinnabführungsven rages
abgeführter Gewinn

Jahresüberschuß

Einstellungen in offene Rücklagen

Konzernfremden Gesellschaftern ziehender Gewinn
Konzemgewinn

Aufsichtsnit: Prof. Dr. Bernhard Servatius, Vorsitzender: Ernst Cramer. stellv.Vorsitzender: Frieder Burda, stellv.\brsitzender;

Friede Springer: Dr. Hubert Burda; Dr.F.Wilhelm Christians; Horst Kramp; Dr. Michael Otto; Dr.Johannes Semler.

Vorstand: Peter Tamm. Vorsitzender: Günter Prinz, stellv.Vorsitzender; Christian Herfurth; Dr. Horst Keiser;

Günther Klenke: Dr.Claus Liesner; Hans-Joachim Marx; Hans-Peter Scheuer: EhrhardvanStraaten.

Der vollständige Konzernabschluß wird im Bundesanzeiger veröffentlicht- erträgt
den uneingeschränkten Bestiitigungsvermerk der Früchtnicht. Dr. Rover & Co

*

Berlin-Hamburger Treuhand Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin.

30.6.1985 1984
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— WE HANDET^GRUPPE / Finanzkraft gestärkt

Auf Stagnation eingestellt
KENNER LAVALL, Köln

bunff
a

jjf

ern

5
ine Konjunkturbele-

rvpfv,111 der Bundesrepublik^ut^üand wird im laufenden
Märker erfasst

Shi äußerte Hans
«eisclü,

Vorstandsvorsitzender derWZentrale AG, Köln, der aller
au?h darauf hinwies, daß im

Lebensmitteibereich der Konsumzu-
wachs nach den bisherigen Erfahrun-gen nicht so ausgeprägt sein werde.

In „realistischer Einschätzung“ der
Manctverhältnisse erwartet Reischl
lürdie Rewe-Handelsgruppe „eher ei-
ne Stagnation“. Dennoch, so bekräf-
agte der Vorstandsvorsitzende, wer-
de man auch 1986 auf Strategien ver-
achten, die „nur der Optik und der
scheinbaren Preis-Attraktivität die-
nen“. Der größte freiwillige Zusam-
menschluß der Branche habe nun
mal seine Stärke eher im mittelstän-
dischen Bereich, der sich durch ein
«breites Sortiment gepflegter Waren"
mit sachkundiger Bedienung aus-
zeichne und vor allem „in der Nach-
barschaft" zu finden sei Dies alles
müsse seinen Preis haben.
Bei dem harten Wettbewerb im Le-

bensmittelsektor sind die Ende 1985
noch vorhandenen 7473 Rewe-Einzel-
handelsbetriebe (i V. 7743) mit einer
Verkaufsfläche von 3 (2,9) MilL Qua-
dratmetem im vergangenen Jahr „ei-
nigermaßen über die Runde gekom-

men“. Mit nun 406 (379) Quadratme-

tern durchschnittlicher Ladengroße
stieg der Umsatz nochmals um ein

Prozent auf 233 Mrd. DM an. Aller-

dings rutschte der Bereich „mittel-

ständischer Einzelhandel“
, zu dem

die klassischen Rewe-Geschäfte so-

wie die Paxtnerschaftsbetriebe gehö-
ren. im Umsatz um rund 3,6 Prozent
auf nur noch knapp 11 Mrd. DM ab.

Demgegenüber legten die überregio-
nalen Filial- und Warenhausunter-
nehmen, darunter sind Leibbrand so-
wie Teile der T^hpn<irüHphimcät7.P
von Hertie und Asko zu finden, er-

neut um 53 Prozent auf 12,8 Mrd. DM
zu.

Die 19 Rewe-Großhandlungen pro-
fitierten 1985 von der Belieferung der
seit dem vergangenen Jahr mehrheit-
lich ZUm Ein.

flußbereich gehörenden Cornelius
Stüssgen AG, Köln, mit einem Um-
satzsprung von rund zwölf Prozent
auf 6,6 Mrd. DM. Die Rewe-Zentrale
selbst verbuchte nur noch ein Plus
beim Verrechnungsumsatz von etwas
über einem Prozent auf 11,9 (113)
Mrd. DM. Die Finanzkraft konnte
nach Angaben von Reischl aber wei-
ter gestärkt werden: Etwa 95 Prozent
des Eigenkapitals von 220 MilL DM
(plus 10 MilL DM) entfallen aufRück-
lagen und seien somit unabhängig
von den auch 1986 wieder erwarteten
Mitgliederbewegungen.

DWS / Anteile für über zwei Milliarden Mark verkauft

Fondsvermögen gewachsen
cd.Frankfttft

Die DWS-Wertpapierfonds, deren
Zahl sich durch Auflegung desAlbin-
gia Rentenfonds im Januar 1986 auf
17 erhöhte, verkauften 1985 Anteile
für netto 23 Mrd. DM. Das Vermögen
der von der größten Investmentge-
sellschaft gemanagten Publikums-
fonds stieg von 10,5 auf 13,4 Mid. DM.

Daran hatten die von der Versiche-
rungsgruppe Deutscher Ring vertrie-

benen Ring-Fonds, denen 94 (63) MilL
DM zuflossen, einen Anteil von 565
(454) MilL DM. Der international anle-

gende Ring-Aktienfonds präsentiert

für 1985 dank fester Aktienbörsen ei-

nen Wertzuwachs von 47,1 Prozent
der Ring-Rentenfonds ein Plus von
7,6 Prozent. Der in Zusammenarbeit
mit dem Verein zur Förderung der

SOS-Kinderdörfer aufgelegte GKD-
Fonds mit einem Mittelzuflußvon 3.5

MilL DM und von 87 (85) MilL DM
Vermögen erzielte eine Wertsteige-

rung von 353 Prozent

Ein nur bescheidenes Plus von 4,5

Prozent weist wegen ungünstiger
Wechselkursveränderungen der über
den Außendienst der Nürnberger Le-
bensversicherung vertriebene Nürn-
berger Rentenfonds aus, dem aus
dem Neuabsatz83 MilLDMzuflossen

und dessenVermögen auf37 (29) Mill.

DM zunahm. Mit einem Wertzuwachs
von 47,1 Prozent wartet der Bayern
Spezial aut dessen Vermögen von 34
auf31 Mill. DM sank, weil die Anleger

die güte Performance zu Gewinnmit-
nahmen nutzten. Die Zertifikatsrück-

gaben dieses Fonds mit Anlage-
schwerpunkt bei bayerischen Ban-
ken, Versicherernund Energieversor-

gem summierten sich auf 14 MOL
DM.
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DEKA / Der Januar brachte ein Spitzenergebnis - „Am Aktienmarkt ist der Trend weiter nach oben gerichtet
1

Zinsrückgang um ein halbes Prozent erwartet
INGEADHAM, Frankfurt

Zuversichtlich, daß der „Zenit des
Börsenzyklus weder an den Aktien-

noch an den Rentenmärkten erreicht

ist", geht die Sparkassen-Investment-

gesellschaft Deka in ihr neues Ge-
schäftsjahr. Nach Einschätzung von
Geschäftsführer Horst Zirener wird

der Druck auf die Zinsen in diesem
Jahr weiter anhalten, da der inländi-

schen, nur mäßig expandierenden
Kapitalnachfrage weiterhin ein Zu-
strom internationales Kapitals gegen-

überstehe. Vor diesem Hintergrund

halt er einen Zinsrückgang um min-

destens ein halbes Prozent für sehr

wahrscheinlich.

Auch am inländischen Aktien-

markt sei der zyklische Höhepunkt
trotz eines Kursanstiegs um 200 Pro-

zent seit dem Ttefctpunkt vor knapp
3% Jahren noch nicht erreicht Seine

positive Erwartung gründet Zirener

auf die günstige konjunkturelle Aus-

gangslage, die weiter verbesserte Ko-

stenlage vieler Unternehmen und auf

die Erwartung tendenziell sinkender
Zinsen. Zudem könnten viele

deutsche Standardaktien im interna-

tionalen Vergleich als ausgesprochen

preiswert gehen.

Vor diesem Hintergrund sieht Zire-

ner im heutigen Kursniveau „die ge-

sunde Ausgangsbasis eines längerfri-

stig weiter nach oben gelichteten

Trends“. Bei einer größeren Band-

breite der Kursschwankungen hält

Deka in diesem Jahr einen Indexan-

stiegvon 15 bis 30 Prozent fürerreich-

bar. Mehr Skepsis zeigen die Deka-
Anlagespezialisten gegenüberdem Ak-
tienmarkt in den USA; beim Dollar

halten sie weitere Kursabschwächun-
gen für wahrscheinlich, da der „Kor-

rekturprozeß der Überbewertung“
noch nicht ganz abgeschlossen sei

Gestützt werden die positiven Er-

wartungen für dieses Jahr bei Deka

auch von der Absatzentwicklung im
Januar, der den Sparkassen-Wertpa-

pierfonds netto 60 Miß. DM Mittelzu-

flüsse brachte, auch dies ein „Spit-

zenergebnis“, wie Geschäftsführer

Manfred Mathes anmerkt, nachdem
bereits das Jahr 1985 alle Vorläufer
übertroffen hatte: Der Bruttoabsatz

erreichte mit 1.6 Mrd. DM - knapp
eine Mrd. DM mehr als im Vorjahr-
das höchste Niveau seit der Deka-
Gründung vor fast30 Jahren; der Net-

toabsatz war mit insgesamt 719 Mill.

DM gut 500 MilL DM höher als vor
einem Jahr. Damit verbesserte sich

der Deka-Anteil am Netto-Absatz al-

ler deutscher Wertpapier-Publikums-
fonds auf 9,7 (L V. 5,6) Prozent

Mathes erinnerte in diesem Zusam-
menhang daran, daß Deka Fondsan-
teile ausschließlich über Sparkassen
und Landesbanken vertreibe Im Ge-
gensatz zu anderen großen Invest-

mentgesellschaften plaziere man Imi-

ne Anteile im Ausland oder über Au-

ßendienstorganlsationen privater

Versicherungsunternehmen.

Den höchsten Wertzuwachs unter

den deutschen Aktienfonds erzielte

im vergangenen Jahr Deka-Fonds mit
72,2 Prozent Das gleichzeitige deut-
liche Minus beim Mittelaufkommen -

Absatz 308 MilL DM, Rückflüsse 405

MilL DM - erklärt Mathes vor allem

mit dem geänderten Verhalten der
Investmentsparer. Sie nutzten die po-

sitive Börsenentwicklung für Ge-

winnmitnahmen und Umschichtun-
gen und dürften bei deutlich niedri-

gem Kursniveau „wieder einsteigen“.

Mathes erwartet auch in Zukunft ein

„kräftigeres Atmen“ der Fonds.

Gut vorangekommen ist Deka im
vergangenen Jahr auch mit Spezial-

fonds für institutionelle Anlegen Am
Jahresende wurden in 23 (20) Fonds
1,5 (035) Mrd. DM verwaltet; derzeit

seien zehn neue Aufträge im Haus.
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KUNSTSTOFFINDUSTRIE / Mehr Beschäftigte

Überwiegend optimistisch
Wb. Frankfurt

Der überwiegend mittelständische

Industriezweig der deutschen Kunst-

stoffverarbeiter blickt größtenteils

optimistisch in die nähere Zukunft
Nach einem bereits recht zufrieden-

stellenden Jahr 1985 erwarten 30 Pro-

zent der 1970 Betriebe 1986 eine wei-

tere Verbesserung der Ertragslage, 55

Prozent ein gleichbleibendes Niveau,

und nur 15 Prozent sehen ihre Erträ-

ge gefährdet, so das Ergebnis einer

Umfrage des Gesamtverbands kunst-

stoffverarbeitende Industrie (GKV),

Frankfurt

Im vergangenen Jahr hat die Bran-

che ihre Umsätze um knapp 6 Pro-

zent auf 343 (32,4) Mrd. DM gestei-

gert Preiserhöhungen waren daran

mit einem Prozentpunkt beteiligt; sie

entsprachen den Kostenerhöhungen

um ebenfalls ein Prozent. Weiter vor-

an kamen die KunststoffVerarbeiter

mit ihren Bemühungen um ein ver-

stärktes Auslandsgeschäft Mit einer

Steigerung um knapp 12 Prozent auf

7,9 (7,1) Mrd. DM erreichten die

Exporte einen Umsatzanteil von 23

(22) Prozent Vor einem Jahrzehnt

hatte die Exportquote erst bei 16 Pro-

zentgelegen.

Während die Teilbereiche der

Kunststoff-Halbzeuge (Folien, Plat-

ten, Rohre, Profile), der technischen

Teile (Zulieferungen an die Auto-,

Elektro- und andere Industrien) und
der Kunststoff-Konsumwaren florier-

ten, vertiefen die Geschäfte mit

Verpackungs- und mehr noch mit

Baumaterialien recht gedämpft Vom
Gesamtwachstum profitierte auch

der Arbeitsmarkt Die Beschäftigten-

zahl der Branche stiegum33 Prozent

auf 208 600 (202 000) Personen.

JOCKEY / Der Umsatz soll um fünf Prozent wachsen

Vollbeschäftigung gesichert
adh. Frankfurt

Wieder aufeine schnellere Gangart

umgeschaltet hat die Volma Wirkwa-
ren GmbH, Hechingen. ln diesem

Jahr erwartet die deutsche Lizenz.

nehmerin der Herren-Modemarke
Jockey eine Umsatzsteigerung von
fünfProzent Die Vorverkäufe für die

Frühjahrs- und Sommerkollektionen

dieses Jahres hätten um gut zehn
Prozent über dem entsprechenden

Vorjahresniveau gelegen, erklärt Ge-

schäftsführer Gerhard Hauschild.

Das derzeitige Auftragspolster siche-

re für die 420 Mitarbeiter in Hechin-
gen bis zur Jahresmitte die Vollbe-

schäftigung.

Jockey stützt sich in der Bundes-
republik auf rund 2000 Fachge-
schäfte. Erfolgreich ist der ursprüng-

liche Herrenwäsche-Hersteller (An-

teil am Umsatz noch gut 22 Prozent)

seit Jahren zunehmend mit Mode.
Dabei greift Jockey auch zu rund 50

Prozent auf Fremdfertigung (vor al-

lem bei ausländischen Jockey-Li-

zenznehmern) zurück. Mit „hervorra-

genden Verkaufsergebnissen“ , so

Hauschild, begann übrigens der Ein-

stieg in den Hosenbereich. Zur Unter-
stützung der Marke sollen in diesem
Jahr wieder fünf Prozent vom Um-
satz für Werbung und Verkaufsförde-

rung aufgewendet werden.

Nach einer Stagnation im Jahr

1984, in dem wegen Schwierigkeiten

bei der Inbetriebnahme neuer Pro-

duktionseinrichtungen nicht alle Auf-

träge ausgefuhrt werden konnten,

stieg der Jockey-Umsatz im vergan-

genen Jahr um knapp drei Prozent

auf 733 MUL DM (bei unveränderten

Preisen); die Ertragslage sei zufrie-

denstellend.

KRUPP

Ein „Systemhaus“

für die Automation
J, G. Düsseldorf

Zwecks Konzentration und Expan-

sion der Konzernaktivitäten in der

Automation hat die Fried. Krupp

GmbH die Krupp Datenverarbeitung

GmbH, Essen, und den Bereich Pro-

zeßdatensysteme der Krupp Atlas

Elektronik GmbH, Bremen, in der

„Krupp Atlas Datensysteme GmbH,
Bremen" zusammengefühit Mit die-

sem neuen „Systemhaus" (360 Mitar-

beiter mit 80 MUL DM Umsatzziel für

1986} will sich Krupp den Markt der

industriellen Automation (Computer

Integrated Manufacturing = CIM) er-

schließen. Bis 1995 soll die neue Kon-
zerntochter „einen Platz unter den
ersten CIM-Anbietem in Europa er-

reichen“.

Als vorteilhaft für dieses Wachs-

tumsziel weitet Krupp den direkten

Zugriff auf die Atlas-Elektronik-Pro-

zeßrechnerlinien, bei denen man als

einziger deutscher Produzent über

ein komplettes Programm aus Eigen-

entwicklung verfüge Atlas Elektro-

nik (Schiffsdektronik und Wehrtech-

nik) sei nach mehrjährigen Wachs-
tumsraten von 20 Prozent 1985 bei

mehr als 500 MiU. DM Umsatz ange-

langt. In die dreiköpfige Geschäfts-

führung des „Systemhauses" wurde
von außen Rainer-Lionel d'Arcy (47)

angeworben, bisher Geschäftsführer

m/Graetz in der SEL-Gruppe.

NAMEN
Harold Höranfi Leiter des Ge-

schäftsbereichs Wertpapierhandel

des Bankhauses Trmkaus + Burk-

hardt, Düsseldorf, wurde zum Gene-
ralbevollmächtigten ernannt

Dr. Ernst Bracker, seit Gründung
der DWS Deutsche Gesellschaft für

Wertpapierhandsparen mbH vor 30

Jahren in der Geschäftsführung der

größten deutschen Investmentgesell-

schaft und seit 1971 deren Sprecher,

vollendet harte sein 60. Lebensjahr.

Dr. Michael Thiele (40), zuletzt Lei-

ter der Presseabteilung der Grundig

AG, Fürth, übernimmt zum 1. März
1986 die Position des stellvertreten-

den Leiters des Zentralbereichs In-

formation der Philips, Hamburg.

Dr. Heinz Günter Zavelberg, Prä-

sident des Bundesrechnungshofes,
Frankfurt, wurde von der Bundesre-

gierung die Aufgaben des Bundesbe-

auftragten für die Wiitschaftliechkeit

in der Verwaltung übertragen.
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HILFREICH, SCHNEII UND LEISE.
Automatische Papier-

sieuerung: Ihre Olivetti

zieht das Blatt genau
bis dorthin ein, wo der
Text beginnen soll.

Den Papiertransport,

schnell/langsam. vor-

wärts/rückwärts, erle-

digt sie aufTasten-
druck.

OLIVETTI
AUF DER HANNOVER MESSE

HALLE L STAND 4i2/4k3

Kopierer
Elektronische Schreibmaschinen

und Textsy steine.

M rnicompuiersysteme

OITice Automation

Super Minicomputer mit UNIX, v

Terminalsystem

HALLE 2,

BANKENSONDERSTAND
Bankenanwendungen

HALLE 13, STAND 312/314

Personal Computer

Erweiterte Profi-Tasta-

tur: Ihre Olivetti kennt

die Buchstaben aller

Sprachen mit latei-

nischem Zeichensatz,
mathematische Son-
derzeicben und sogar

griechische Symbole.

Perfektes Schriftbild:

rechtsbündiges
Schreiben, Einrückern
Zentrieren. Unter-
streichen - all das er-

ledigt Ihre Olivetti

automatisch.

Außerdem kana sie

proportional (wie ge-

druckt) schreiben und
Textteile halbfett her-

vorheben. Und wenn
Sie die Schriftart

wechseln, wird das
Typenrad automatisch
richtig positioniert

und der Schaltschritt

angepaßL

Zukunftssicheres
Schreibsystem: Ihre

Olivetti können Sie

selbst mit wenigea
Handgriffen in einen
Schönschreibdrucker

(für den Personal
Computer) oder in

eine Bildschirm-
schreibmaschine ver-

wandeln.

Speicl

Olivetti ET 116 kann
sich Standardsätze,

Grußformeln und gan-

ze Textpassagen bis zu
1000 Zeichen merken
und schreibt sie auf
Abruf gleich an die

richtige Stelle.

Fehlerfreie Texte:
Ihre Olivetti „merkt“
sich die 500 zuletzt

geschriebenen Zeichen
und korrigiert per

Tastendruck.

Zeilen-Display: Ihre
Olivetti ET 116 zeigt

Ihnen jede Zeile, be-
vor sie aufs Papier

kommt - das macht
Korrigieren, Einfügen
oder Löschen von
Buchstaben und Wor-
ten besonders einfache

Text-Hervorhebun-
gen: Mit der ET 116

können Sie wichtige

Textpassagen in Nega-
tivschrift (weiß auf
schwarz) hervorheben.

Formular-Steuerung:
Im Routine-Speicher
merkt sich Ihre Olivetti

ET 116, wie bestimmte
Formulare auszuful-

Ien sind. Sie fahrt

dann automatisch an
die richtigen Schreib-

positionen.

ZubehSr mit dieian Zacken O. gewählteisici die optimale Funktion Ihre« Olivem-Gcfätes.

VIELFALT DES SCHREIBEHS

Schickes Sie aas des Coupon - Ihr FechUndto wml Ihnen fern die vrt«biedenen ET-Moddlt von Olivtui vorführen.

Aa die Deouchc Olivrtii GmbH Pwfccfa 710125.«M Pnatfuit am Main 71
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WELT-AJrtien-indices
Chamfevrerra: 143JS 066.71); Batoowede- 343J7 (KBOT;

AMOvmw: 771« C776J9);LStifEä? Ä^reK*^*-
VamoraunfliaMkm: 173^1 (149JJ3); BorOan: 389,16 (374J7);

wSöuSTw« (VM.941; BouwMKhoft: U*& (407^;
lä^ W^Vertkb«^ 1*72«

0458,291; SiaMpaptere: 1»J0 075.051

Kursgewinner (Frankfurt):

5^ SOOJO +*tU»

Westafi. Vta. «MO +M£
ScMbu 179J0 *8« *4,9%

t>-Hypo PFl 707« *5M0

Dl Siete.
+
Ie2

Vemi FW» 419J0 *19J0 *4J%
Grilnzw. u. Hdftm, 1»« ^JO *4J

Jfc

Gatfing NA JMJO «30JO M.*%

DydkeihoH Zern. «»«
IhIAN-AoL 59SÄ +24*D0

Kursverlierer (Frankfurt):

nktww. 1MJ0 -7Ä -7.1*

KobetmMol »»« -7« ^*7*
Slamem 7BM0 -*7« -4J*
BMW 578J0 -20.00 -4^*

Aach. RDdL 42*8« -147,0 -4JJ
UrfthanwVz. «00 -IJOO •*&
»MeWeHoan MO» «« -*3*

Contlgaa S45J0 -15» -4J*
Manntu Ven. 950J0 -3W0 -|J*

HOMCh 18100 -7.01 -57*

Junge Aktien
BadW: Herum 52OJJ0 G, KöltotK 1900,00 B. VAfl 2900JOT

DB«aUarii BASFM6J0. Bciyw 277« Wf 475J0 G, tonwasä:»«
FraattaL Adt 50JD.Aflw.5t.290jnG.A8w Vc 206.00 G, BASF

Sdiw.KHKfltA.ML
Sdiw-BSdnUnh.
Sdnr.VOBob. Mi

Gabr.SazarParL
Swlndr
dgLNA

I

wlräenhur H*.
Wimertftur Port.

Z0r.Vem.bih.
ledere Mra. bed. 484J0

Devisenmärkte
Urner der FBtmmg dm DoBor/Yen, dm am mehrdb Vh Yen

bl« auf 183J0 Bet. tetxflene der Daflar ara 112. wefcor

«chwach. In Aden glaubte man, leititeBen zu «hreea daB

dto Bank of Japan dem flOdraaeg de* Dotolw»ei wejtwnn

unbeteWgt zmeben wbd. Gegen DM vwtoaeRe M dm
Handel b« zw Notiz iwUchen 2J588 and 154» fif»
amffldw Notiz van 2^46 war ein Zeitaufwand van battrt*

30 Mtttttn nawendta. die ela AMflMch afiddl ’h*®**

AwcWM»ndllegdle«ra>e7tawgde«deuttdienfttuRaMil

«ten, daB ein weherer Kurive rtaTI dm Pöttce De» deuimher

SMh nfcfa mOmdiiiHWil eetiTearmflie »»lAntlnneijtiarwt

23725 onüelgen. EmAndiende BnzetinndelremeBao «J
Jorwiof Inden USA drOdcien den Preb ober dodi wiederaerf

2J6. Der Sdmaizm Franken Meb feit und gewann vraiwe
*6 Pfennige auf auf 12061. Der lapanlidie Yen Uettetle ad
1 <26*0. UUeto bc Anrnnrdcmi 2J590; BrOaei 4^« Pa*
7J23S; Moilceid 16030; Wen 1A553D; ZOtWi 1J522; h.

PfoncTOM 3J2S; Pfund/Doflre 1J1S1; Pfund/DM 3332.

Devisen und Sorten

2lÖ/*8; fit»*— »-7S073J; IUKB; 77?«j«B/113; B007W.

7-720/3; 740/5.15; 750/8; 76Ö/11; 770/19J; 700/25,800/3 2
; thl/

t-

*ee 4-160/IG; 170/33; 1B0/SB; 7-150/13; 160/2; i70ISjMW

M9Q/2.4G; *eta4-260rtB:WMSMjHHWW«
mm j.isan Alftre 7-75/23G:Ckry*tar7-12Q/5G; Bf 7-70/9JB,

SSTmoSb; *5/3.1 B; I-40/3B; *5fl.4; PMBp. «-SSR.W;

7-65/23(4;Speiry 4-1 30/9,9SB.

Mn—b; Wegor OboigreBet GoicivHtfttn^raijjgTSgLl1?
OkUbor-lennlna ln derer AusgdM kaino B*0«»*d»flung

findan, und wegan «pötom Handeb«crtufl JlVj*!"
loil diotar Auflage zu uraorem Beaaiom dleaWueiiM op-

tleraprelie Nein vwBHemidit waidea

mi WJO, Dr.Bt 592J0G.I« S1WÖ. 168 190,00 T. KSBVt
180.00 T. Um» 610J0. Mrad Feuer 77QJOB. Mogd. FbumNA
1420/00 fl. Mohifcr. 5*SJ0 T, Meudge«. 35QJ0. Moto Meur

228J0 G, Mkdmt 550.00. PtaH 220J0 G. Hhgen «1SJ0 G.

Satama 2«J0. Sdtertng 520JO. VW 157JO, Ymoi Vz. 18130

Hadxres DoagS51J0 DG,Schering 557JO

HMD DG, Bayer 276« 8HF *«0.00 T, Br.

WoLBl 220J0 G, Congas, SUD B, DreidnerBt 392J00 G, IWK

51} no iiot-Amper 347JO G. Und» 605J0 bG, Mataflgm

5*000 bl MKdnf 552J0 TB, UMgen 415J0 bG, Saianander

31SJ0 T, Sehetlng 530J0 bG. Siwnfd 1 16J0bB,VAfl 2950J0G,

BuMtfjifrBTi- rrr
M ** rr™mm»**

"

lfl * 7 "

NewYodc1

London3

Dubfin*

Sreddi-
MaflantP"
VHan
Madrid*’

Ureaban**
Tokio
HeMnU
BoenJWr.

»a
ABma* *•

Frankl

Sydney*
Jahannbg.*

Geld Md Ihin4 Ankauf Veriwaf

23506 23586 233*1 230 230
3326 3339 3366 US 53»
3J18 3JS2 2X1 2X 3J9
1J775 US» 13507 IX V*
88.445 B4J65 8835 B7J5
12031 12071 12064 119J5 122J0
4877 4J97 *307 <31
3231 3237 31305 31,» 3338

27JE 27.145 26366 2635 20®
31J8 33.10 3139 31J0 3235
3139 31J5 51J9 31J0 3235
1.4635 13735 1316 132 132
14J0B 143«s 14.148 14,12 M3<
1385 13« 13S 13J U4
1335 U5S 1334 1.« WB
1J82S 13« IX i*54*3* 4V* 43J55 *MS 4SJS

— re. 130
- - - WB 0«

1301 U55 - 090 1JO
- - - 1^ Ulum 1J5S - 1^0 MB

1J9B 1.132 _ 0»1 IX
SU» 303« - Z730 BJO

AHm InHundert;M Daflar;*1 Pfand; *1008 Ura
’Rurte«hTnmen60b**90Tage; *NdltamMllMlM
*' BnMv bflgnna qmmcm.
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Schweizerischer Bankverein (Deutschland) AG:

Wirmöchten
auch in Deutschland
eine typische
Schweizer Bank sein.

»Die Schweizerischer Bankverein
(Deutschland) AG gibt deutschen
Unternehmen die Möglichkeit, die bewähr-
ten Dienstleistungen einer Schweizer
Großbank für sich in Anspruch zu nehmen.«

Kurt H. Martin,
Vorsitzender des Vorstandes

Nichts gegen die guten Dienste

einer angestammten Hausbank,
aber wir meinen, daß sich ein zukunfts-

orientiertes Unternehmen daneben den
Rat und die Unterstützung einer

»neutralen« Bank leisten sollte. Schon aus
Gründen der Objektivität. Zudem ver-

langen maßgeschneiderte Vorschläge für

wichtige Untemehmensentscheide
oft einen unkonventionellen Ansatz. Aus
diesem Grund wissen viele Firmen
in Deutschland unsere Hilfe schon seit

Jahren zu schätzen.

Die internationale Dienstleistungs-

palette des Schweizerischen Bankvereins

mit seiner langjährigen Erfahrung im

In- und Ausland kann bei der Überprüfung
Ihrer Geschäftsrisiken oder der Ver-

besserung der Ertragsmöglichkeiten Ihres

Unternehmens äußerst nützlich sein.

Stellen Sie uns auf die Probe, es

könnte sich lohnen!

i

Bl-

,-V
~-y

'

.4* ’

Schweizerischer
Bankverein
(Deutschland )AG
Ulmenstraße 30
6000 Frankfurt am Main 1

Telefon: (069)71401-0

Telex: 415252-0
Telegramm: swisbank

The keySwiss bank

KffiSÄÄi'
““

Lintas Zürich SBV 3785 F
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE

Renten weiter freundlich.
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Wirtschafts-
politik mit
Orientierung!
LUDWIG ERHARD:

Die Soziale Marktwirtschaft

ist noch nicht zu Ende geführt.

Es gilt, auf ihrer Grundlage

eine moderne freiheitliche

Gesellschaftspolitik zu entwickeln.

DIE#WELT
uhabhAugige tugbsieituhc fOr deutschund Abonnenten-ServiGe

Auj

I

Ohne Orientierung gibt es keine Maßstäbe -
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick-

salsfragen unserer Gesellschaft. Die von Ludwig Erhard

geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige Maßstäbe

gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt-

|
Die von ihm gegründete Ludwig-Erhard-Stiftung

I engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung
. , unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft. Anerkann-

tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information

und Aussprache über Wirtschafts- und Gesellschafts-

polrtik ist die Vlerteljahres-Zeitschrift „ Orientierungen

zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik“.

|j
Heft 26 der „Orientierungen" befaßt sich mit

H Fragen, die Jugendliche an Wrtschaft und Wirtschafts-

M Ordnung stellen; erörtert das Verhältnis von Berufs-

... und Allgemeinbildung; untersucht (neben vielem
v anderen), wie es mit der Loyalität der Bürger zum

Staat steht welchen Rang die Stabilität des Geld-

wertes in der Wirtschaftspolitik inne haben sollte

s

* und ob der Wettbewerb das Gesundheitswesen
sanieren könnte.

Möchten Sie „Orientierungen" beziehen,

wollen Sie Mitglied des
Freundeskreises der

' Ludwig-Erhard-Stiftung

werden?

Schreiben Sie uns:

" Ludwig-Erhard-Stiftung,
Ge

Johanniterstraße 8,
Ha 5300 Bonn 1

.

1

i ui r

Das einzigartige Standardwerk von Will Durant
über die Kulturgeschichte der Menschheit
Ein Nachschlagewerk von hohem Wert,
das für Fachleute und Laien keine Frage
offenläßt Darüber hinaus ein Lesevergnügen
besonderer Art für jeden,

der sich für Geschichte interessiert

Jeder der hervorragend ausgestatteten Bände
behandelt ein Zeitalter oder einen

Kulturkreis und ist in sich abgeschlossea
Auf 10.360 Seiten,

illustriert mit 432 Bildtafeln, erleben Sie

die faszinierende Geschichte der Menschheit
Die Ausstattung ist großzügig:

vierfarbiger Schutzumschlag,Wibalin-Einband

mit zweifarbiger Prägung,

Textteil auf hochwertigem Papier,

Bildteil aufKunstdruckpapier.

An: DIE WELT. Lcser-Scmcc. Postfach 10 08 64, 4300 Essen l

Bestellschein für WELT-Abonnenten
Bitte liefern Sie mir die

Knlturgeschichte der Menschheit
in 18 Bänden zum Preis von DM 196,-

Ich bezahle diesen Betrag wie
mein WELT-Abonnement

Q| nach Rechnungsstellung |

Q durch Abbuchung s

marne/Name

Straße/Nr.

PLZ/Ort

Vorw./Telef.

,

Kunden-Nr.

Datum - Unterschrift.

Abonnenten-ServiGe DIE#WELT
UNAkH/taCIGE TAOESICITUNG FDR DIBTSCHU<ID

6St0K4 78«8

7%S0dmnw
7 dal 72/87

9 dgL 80/17
SKmSdL 83/9)

US»ö W85&
TOUSbO IOU5G
102T^ IOJiG

20 dal 8297
sWätfram
7* Santo F.8OT0
7« Sun ka. 73/88

18H BrwoikoBt W/91 .

9»daL8Z«7

fMJST 1UJ5G
106J ItMbG

IQ1G ’IBibG
MIT 11IU5Ö
WftZST 70125OG

591 lauwacHL 78/95«d*«« - '

8Wffibaliw.lßiS8

ustß .
n»a

118,16- 11816
HK . WG

Kulturgeschichte derMenschheit
IO IlnnrlllTl Preis für WELT-Abonnenten:DM 196,-

111 IO DdllUCll (einschl Versandgebühren und Mehrwertsteuer)

1 LI
Ein erfolgreiches Dienstteistungsühterneh-

men auf dem Energiesektor will sein Team

verstärken. Beraten werden Energieabneh-

mer vom Kleinbetrieb bis zur Industrie uncjrf

zu den Kommunen. Vertriebsreprösentan-

ten erhalten geschützte Verkaufsgebiete

von Schleswig-Holstein bis Bayern.

Diese und viele andere Interessante Stel-

lenangebote finden Sie am Samstag,

15. Februar, im großen Stellenanzeigenteil

der WELT.
Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. Kau-

fen Sie sich die WELT. Nächsten Samstag.

Jeden Samstag. **
u

Wir brauchen wenigstens zwei Ärzte:

den einen, wenn wir krank sind,

den anderen, wenn uns etwas fehlt.

IMMIIUPBH*

ilinSSSSSSSSnSSS

Wirmüssen wiederlernen
daß Krankheiten nicht nurden Körper,
sondern den aanzen Menschen betreffen,
mit Leib und Seele.

Wirmüssen wiederlernen
daß wirzurHeilung nich t nurMedikamente,
sondern Menschen brauchen, Gemeinschaft

Wirkönnen es wiederlernen
von Menschen, die wir„unterentwickelt''nennen
Denn Entwicklungshilfe istkeine Einbahnstraße.

„-damitIkrmmd wwekk1
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Dovisenteresinmarkt

sssee?**•

BAUMWOLLENmTod (e/fe)

fertfJM 111
Mörz Hfi
Md 41,90

M 99,45

Okt <9,10

Du. 48,50

Mörz 49,20

KAUTSCHUKMnTod (cflb)

HfindbHpnd loco RSS-1

41175

I WOLLE Ldriee dkaJ-Krataz.

W»fe 489^
Md 905-507

Aug. 521-523 !

Umsatz 20

{DM jo 1B0 kg)

nx tu,
4U5 EmnROl.VTl{UPRR lör Ishzwecks

|J
j* skjw-mpi ^

49il 5 BLEI In Kotwta
JBK

9410-95,00 94,

KUPFBR (ehb)

122 nx
Feb. 6530 62,90

Män 6570 65.15

Mal 63,90 6335
Ml 64,20 64,10

Sepi 64JÖ 6435
Der 6470 64,90

Jan. 65,15 6535
UtnsoO 4000 8100

Loadonef Metallbörse

MdwKkaaMata (Snsioul vom 1. Jon, i9B6«n, Ztmrtdwt
Io Prozent /ätträch. tn Oammem Zwfcchenrcnefflen ifl Prozent

i 't • / !vl 1 ik j

TcFT^iPPTaFi^

Pfimd/DM
FF/DM

3 Monate
3.11-101

1J8-1J5
730-S.90

98-82

4 Mono»
4.11-9,91

MM.»
11

,5- 11,9

1 S5- 1 JV

14) - 730 (532) - 7

HAraCfckagotcnjwhi

SOMOLCUogofotJ
Mop 1U0
M H»
f® 1934
Aug. IJ30
SjPt- »15
Ofe- 1911

1915

BAUMWOÜSAATOt Mm, Tort frAb)
Mtatnlppi-lof tob Htat

1730

pMAtZOtoveMb)
loco hl» 1550
CW» wfcftehog-i H fr.TT

R50

TAl£Nwr«fe(cfe)
Wpi»W» 1SJ50

SL U
ysflo» mox.10%M

WUfloobofarfF/J^temriz.

41150

«150-050
4050-050
4450-0»

0
(Tendenz: ruhig

Md
Jul

15^0
1 Umsatz

ctr.c/fcg]

“““S tu

sss Sgl
- E&23

Ol
491-492

505-507

522-523

»I TU.
MS 58, 1. Verartwftimastirfe

HX «9-302

40» MS 58, 2. Verorbdtungütuf*

40SIMW *0-5«
4030-4250 M5 ®3

U&42& 325-324

Geldmarktsätze
flehhraekuam hn Handel gnwr Sanken am 131 - Togos-
fleü 4Ä-4.50Piwm: Manatageia «754 ,ao Piwwb; DwSno-

Prewm. HBÖS J Moa 4J5 Prt«n, 4Mon.

MntdkdnaMt» om 02 : 10 bis 29 Tage 355 £W^B
Prozent, und 30 bis 90 tage 5J5G-3.40B Prozent Dfadmttatz
dar Bundesöcnk am 133. : 4 Prozent; Lombaidutz 5£ Pro-
zent.

Euro-Geldmarlctsätze
Ntodilgst- und Haduftune Im Handel unter Bontam am lll

;

RadafmonstcMuO MJ0 Uhr

) 430(4,00)-MO t-
BfiD (4^2) -
(Renetten ln Prozent):

5,03. RmwUiDWarölPW (Autgobebet&n
BtmgenmPrazaM) 2VB 675. tat 10030. Renette AIS.

Nuilkupoß*Anleihen (DM)

Renditen und Preise von
Pfandbriefen und KO

umdfwdB»» WMfl srnBiairiii"w iiii. h sWwf

US-S DM dt.

1 Mona 4H-4W 3%-f
5 Monate Th-B* 4H-4U JV4
£ Monate 7t,JV. 44M« 5Ti-4W
12 Monate -Mfa
Mhgcidli traft: Deutsche Bank CompMnlo Hnaadftre Lu-

xembourg, Luxemburg

OmnerWgwaw 153. Q» iao Mart oa)-Berilrc Ankauf17i0;
Vortauf 20,50 DM Weit, Frankhirt: Ankauf 1430:Vertäut 1930
DM West.

Rebe für Abnahme von 1 bis 5 r freu Wort
Goldmünzen

Eneign-TenaMeontrakte

ln Frankfurt wurden am 133. folgende Goidmdnzenprelte
aenormt (ln DM):

HEIZÖL Nt. 2-HravTwk (c/GaBom)
12Z 112.

MAr 5070-58,90 51 75-5170 1
5 us-uawjr ruoenyj

April 47JIW?,W 4830^80 1
1£ Sovereign dt

S 45^3 2ÄSSSÄ4VWWU
,n Rubel Tschewone j

„
MUS-DoBor

112 S US-DoSör (Indian)**

5U5-Do9ar (Uberty)

1 £ Sovereign ah

HAUTEOkagefcA)

Octaenelnh. schwere Buer Northern
flA

JSJn

ßÄw anh. schwere Rhre?fcÄ ^ f£'5Mära

Tendenz ruhig

ZUCKERN«
Nr.fTMOiz
MaiM
Sept.

Okt.

(Ansatz

ASS 1 Mörz 400M1JM «UXWI^O
RSS 1 Anfl 40150-41^0 603&4130
RSS 2 Mürz 58,75-59.75 58.7M975
RSS 3 April 5775-5875 57,25-583
Tendenz: ruhig

KAUTSQ8JKIM8ysia(inaLtAg) StlBSt (DM je logFeteflber)

.
1U- 122 /Basb LaiisJawftÄö

Md* WUO-WIJffl USflO-TOJ» beg^Mpr. 455,10 4
April m,C0-1P4,0B 1913O-19230 S&tJy. 44130 I

2Mto 18730-18830 186JB-18730 »erazbdtM 475,10 4
Ni. 3 März 1B330-1S430
Nr.4 Män 18WXMB130 17830-17930
r”a*“",“s bSsniatioMle Edehutolle

D RubM Tscharworrez

Z sudafnkontsche Rand
Kroger Rand, neu
Maple Lsat

Platin Nabte

JOGotdmcuk
20 sdnratz. rionkfl .VreneB"
20 fianz. Franken J^Japotoon'

100 Osten. Kranen (Neuprägung]

20 flsterr. Kranen (Neupraguiig)

10 osten. Kranen {Neuprägung)
4 ärtbrr. Dukaten {Neuprogungl
1 Asien. Dukaten (Neuprägung)

‘Vertäut Mdutfve (4 W Metywenaeuer
'•Verkauf inkfudve 7 % Mehrwertsteuer

GOLD (US-S/Fetnunze)

iMdoe 132 02 ROHÖL-NmTo* [UBaneQ
1030 3JS.40 3383S 122
1530 B4,® 33775 Män 1570-1530
SMchmh. 333.75-33475 33830-33830 Aprfl 1575-15Ä
Paifa (F/1-kg-Bonen) Md 1578-1570
mttogs 78500 79200 lud 1530-1535

*« 1&90-1532

1430-1W9
1430-M34
1430-1435
1430-1430
1450-1440

. . Män
% Md

toS

Uatsaa

pmmu*
schw.

wdOjaaw.
we&Mum.

1445-1444 140-1455
1448-1449 1489-1440
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Am 11. Flebnuir 1986 verstarb unser im Ruhestand lebender ehemaliger Abteilungsleiter, Herr

Erich Hagemann
geboren am TI. Oktober 1898

Während seiner Cast 40jährigen Tätigkeit bat sich der Verstorbene stets für die Belange unseres

Instituts mit Erfolg eingesetzt. Sein umsichtiges Wirken trag ihm sowohl innerhalb der

Sparkasse als auch hn Kreise der Kundschaft Anerkennung and Wertschätzung ein.

Wir werden das Andenken an den Verstorbenen mit Dankbarkeit bewahren.

Hamburger Sparkasse

Die Trauerfcier Rodet am Montag, dem 17. Februar 1986. um 11 Uhr auf dem Friedhof Ahrensburg,

Hamburger Straße, statt.

Brot für

«Heweit
Spendenkonto 500 500*500
i>elLaralesgirokasseStuttgart
comnverzbanfc AG Stuttgart
und Postscheckamt Köln

Famllienaitzeigen

and Naehnife

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon: Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 92-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 27 002 777 as d

Berlin 1 84 611

Kettwig 8 579 104

6,375 °/0 Staatsanleihe von 1986 (1994)

Freien Hansestadt Bremen
— Wertpapier-Kenn-Nr. 108018 —

Verkaufsangebot

Die Freie Hansestadt Bremen begibt auf Grund haushaltsgesetzlicher Ermächtigung eine Anleihe Im Gesamt-
be,ra9 TOn DM 400.000.000,-
Von der Anleihe werden DM 3007300.000,- durch das unten genannte Konsortium freibleibend zum Verkauf

gestellt

.Verzinsung: 6,375% Jährlich, zahlbar nachträglich am 15. 02. eines jeden Jahres, erstmals am 15.02. 1987.

Die Verzinsung endet mit dem Ablauf des dem Fälligkeitstag vorhergehenden Tages. Das
gilt auch dann, wenn die Leistung nach § 193 BG8 bewirkt wird.

Ausgabekurs: 99,875 % Spesen- und börsenumsatzsteuerfrei.

Laufzeit: 8 Jahre.

Eine vorzeitige Kündigung ist ausgeschlossen.

Rückzahlung: Am 15. 02. 1994 zum Nennbetrag.

Rendite: 6.40 %
Nennbeträge: DM 100,- oder ein Mehrfaches davon.

Lieferung: Vor Verkaufsbeginn wird eine Sammelschuidbuchforderung Im Gesamtbetrag der Anleihe
für die Norddeutscher Kassenverein Aktiengesellschaft, Hamburg, in das Schuldbuch der
Freien Hansestadt Bremen eingetragen. Die Ausgabe von Schuldverschreibungen ist für

die gesamte Laufzeit ausgeschlossen.

Die Erwerber erhalten in Höhe der gekauften Beträge einen Anteil an einem Sammeldepot
bei einer Wertpapiersammelbank Ober ein Kreditinstitut; die Eintragung von Bnzelschuld-
buchforderungen ist nicht vorgesehen.

Zahlung von Zinsen Die fälligen Zinsen und Rückzahlungsbeträge werden durch die depotführenden Banken
und Kapital: gutgeschrieben.

BOrsenebifütming: Zum amtlichen Handel an allen deutschen Wertpapierbörsen.

MDndelsicherheft Nach § 1807 Abs. 1 Nr. 2 BGB mündelsicher und nach § 54 a Abs. 2 Ziffer 4 VAG
und Deckungssfock- deckungsstodcfählg.

fShigkeft:

LombardfShlgkett:

Verkauf:

LombardfShlgkett: Lombardfähig nach § 19 Abs. 1 Nr. 3 d des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank.

Verkauf: Ab 14.02.1966 freibleibend durch die nachstehend aufgeführten Kreditinstitute und deren
Niederlassungen sowie durch Vermittlung aller anderen Banken, Sparkassen und Kredit-

genossenschaften.

Bremen, bn Februar 1986

BREMER LANDESBANK KREDITANSTALT OLDENBURG
• GIROZENTRALE •

ADCA BANK AKnENGESELLSCNAFT
ALLGEMEINE DEUTSCHE
CREDIT-ANSTALT

BERLINER BANK _
AKTIENGESELLSCHAFT

DEUTSCHE BANK
AKTIENGESELLSCHAFT
zuoteldi für

DEUTSCHE BANK BERLIN
AKTIENGESELLSCHAFT

DIE SPARKASSE IN BREMEN

HAMBURGtSCHE LANDESBANK
- GIROZENTRALE -

NORDDEUTSCHE LANDESBANK
GIR02XN111ALE

BANK FOR GEMEINWIRTSCHAFT
AKTIENGESELLSCHAFT

BREMISCHE VOLKSBANK EG

OG BANK _
DEUTSCHE GENOSSENSCHAFTSBANK

DRESDNER BANK
AKTIENGESELLSCHAFT

AKTIENGESELLSCHAFT

AJCDENGESELL8CH
^^efch iffirl

zugleich Hk
BANK FOR HANDEL UND INDUSTRIE
AKTIENGESELLSCHAFT

LANDESBANK SCHLESWIG-HOLSTEIN
GIROZENTRALE

CARL F- PLUMP & CO.
- BANKHAUS

-

AKTIENGESELLSCHAFT!

DEUTSCHE GIROZENTRALE
• DEUTSCHE KOMUUNALBAMK-

AKTIENGESELLSCHAFT

BANKHAUS NEELUETER

STÄDTISCHE SPARKASSE
BREMERHAVEN
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Zwischen großer Liebe und großer Politik

saass?"-
leffrey Archer

Äsers
aftsss»
«ey Archer seinen Welt«
raselier -Kain und Abel«
“rt- Florentyna, Abels
Tochter, ist bildschön,
hochbegabt ehrgeizig und
die Erbin einer der größten
Hotelketten der Welt Der
Vater liebt sie über alles,
und sie vergöttert ihn. Doch
sie begeht eine Tbdsünde:
Sie liebt und heiratet den
Sohn seines Ibdfeindes . .

.

»Spannend zu unterhal-
ten - das istJeffrey Archer’s
unübertroffene Starke.«

The Times Jeffrey Archer/Abala Ibchter/ 20586/DM 7.80

Der Tote, die Schöne und die Stadt Paris
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Ein Hund

kämpft ums

Überleben
»Max« - Eine wahre
Hundegeschichte

Während eines Ausflugs

in den kalifornischen Se-

quoia-Nationalpark ver-

schwindet der dreijährige

Dobermann-Rüde Max
spurlos. Die tagelange ver-

zweifelte Suche wird ohne
Erfolg abgebrochen. - Wie
esdem tapferen, von zähem
Überlebenswlllen beseelten

Hund in der Folge erging,

erzählt seine Besitzerin, die

Schriftstellerin Kyra P.

Wayne. Es ist die zu Herzen
sehende Geschichte eines

• < M * J
‘

i M [• I

»Das große Nimmer-
mehr« von Elsa TVioiet
znm ersten Mal im
Taschenbuch

^JElsa Triolet - »eine der

des literarischen
8
Lebens

zwischen Moskau und Pa-
ris« (EAJL) - wurde 1896 in

Moskau gebaren. Als
Schwägerin von Wladimir
Majakowski] und als Le-
bensgefährtin von Louis
Aragon, für den sie zur Per-
sonifikation der Liebe wur-
de, kennt man sie eher denn
als Schriftstellerin. Zu Un-
recht, denn Elsa Triolet,

1944 mit dem Prix Gon-
court ausgezeichnet (als er-

ste Frau in der Geschichte
dieses Preises), nimmt ei-

Efaa IWotat, ioes
(UOst*In BUderdlanst)

nen bedeutenden Platz in

der französischen Literatur

ein.

»Das große Nimmer-
mehr«, eines der letzten Bü-
cher der 1970 verstorbenen

Autorin, ist von seltener

Originalität: Die Handlung
setzt dort ein, wo die mei-
sten Romane enden - beim
Tod des Helden. Der Töte

schildert - witzig, ironisch,

überlegen - sein eigenes Be-
gräbnis. Und er Betrachet

seine schöne Frau Madelei-
ne, die, wie er erfreut kon-
statiert, wenigstens keine
Trauer heuchelt.

»Ein Roman überdieZeit

und die Zeitlichkeitder Lie-

be, über Wahrheit und Lü-
ge, die Geschichte und ihre

Fälschung, übereineneben-
so gewöhnlichen wie son-
derbaren Toten und eine ei-

gentümlich lebendige Frau
- und ein Roman auch über
das Roman-Schreiben.«

Manuela Reichart in ihrem

Nachwort
Elsa THotet/Da» graSe
NlmiMwntaftr/30179/
DM 14.8D/EH» Frau bi der
Literatur

zugleich ein Zeugnis der tie-

fen Verbundenheit von
Mensch und Tier. Das Buch
wurde in den Vereinigten

Staaten mit einem Litera-

turpreis ausgezeichnet

Auf literarischen Spuren durch Schottland

Walter Scotts
Wohnsitz »AbtKrtsford«

Admiral Bolitho

kämpft

in der Karibik
»Der Brander« von
Alexander Kent

1802 -vorKubaund Hai-
ti. Der Friede von Amiens
hat die beiden Erbfeinde
England und Frankreich
keineswegs versöhnt Vi-

zeadmiral Richard Bolitho,

unterwegs in diplomati-

scherMission,muß erleben,

daß er mit seinem leichten
LinienschiffAchateseherin
einen unerklärten Krieg se-

gelt

Ein marinehistorischer Ro-
man votier Spannung und
rauher Romantik.
Alexander Kent/Der Bramter/
20591/DM 7.80/UIistein

maritim

Zurück zu den

Kräutern
So hilft und heilt

die Natur

Das wachsende Miß-
trauen gegenüber pharma-
zeutischen Produkten
bringt immer mehr Men-
schen dazu, sich auf die

Heilkraft der Natur zu be-

sinnen. Und die steckt in

unendlich vielen Bäumen.
Sträuchem und Blumen,
die uns umgeben. Hartwig
Gabler, Apotheker von Be-

ruf. hat ein Nachschlage-
werk der Pflanzen und ihrer

Heilwirkung zusammenge-

stellt - ein farbig illustrier-

ter, nützlicher Ratgeber, der

in keinem Haushalt fehlen

sollte.

Hartwig Gdbler/Das Such von
den heilamten Krautern/
Mit Zeichnungen und Aquarel-

len/34314/DM 12.80

Verfilmt mit

Kultstar

David Bowie

Ein neuer Reiseführer für

Literaturfreunde: Schott-
land. Karl Voß führt den li-

teraturbeflissenen Reisen-

den in die ehrwürdige
Metropole des Landes, m
geschäftige Städte und ver-

gessene Dörfer, über ein-

drucksvolle Gebirge und
durch melancholische Tä-
ler, zu dunkelbraunen Moo-
ren und an die Küsten des
rauhen Meeres - zu all je-

nen Stätten, die vom Leben
und Schaffen bekannter
und gefeierter Schriftsteller

erzählen, und die zu legen-

dären oderhistorischen Ku-
lissen der Handlung ihrer

Romane, Novellen und
Bühnenwerke geworden
sind. Dem »arm-chair-tra-

veller« wird ein lebendiges,
reizvolles und kurzweiliges

Panorama der englischen

Literatur von ihren Anfän-
gen bis heute geboten.

Karl VbB/Schottland — Ratea-
fflhrer fOr Lttaraturfraunda/
34315/DM 9.80/Ortglnalaus-

gaba

Kyra P. Wayne/Max/20519/
DM5.80

»üistgewinn

für Musik-

liebhaber.«
Stuttgarter Nachrichten

Von Monteverdi bis

Schönbere - der Musikwis-
senschaftler und Musikkri-

tiker der New York Times,

Harold C. Schonberg,
zeichnet ein Porträt der

abendländischen Musik in

den Lebensbildern ihrer

großen Komponisten. Ein
ungemein fesselndes Buch,
das auch eine Vorstellung

von den zeitgeschichtlichen

Bedingungen musikali-

schen Schöpfertums ver-

mittelt
Harold C. Schonberg/
Dia groBan Komponisten/
Leben und werk/694 Setten/

34318/DM 24.80

Eine Jugend unter Hitler

Rolf von Sydow: »Angst
zu atmen«

Der Regisseur Rolf von
Sydow, neun Jahre alt als

Hitler an die Macht kam,
erzählt autobiographisch

von einerJugend unterdem
Nationalsozialismus. - Ein

Junge aus adligem Haus, er-

zogen in preußischerDadi-
tion, erfährt plötzlich, daß
ernichtmehr »dazugehört«
- in seinen Adern fließt jü-

disches Blut . .

.

»Hier wird ohne Räso-
nieren, ohrn/ Heulen und
Zähneklappern ein Stück
Unheilsgeschichte in Spra-

Rolf von Sydow (Mitte)

che umgesetzt So entstand, I ben- und in seinem spezifi-

ohne Ambition, ein realisti- sehen Fall - Oberieben be-
sches Kunstwerk von ho- deutet« Rheinische Post

hem Aussagewert Rolf von
Sydow hat bewiesen, daß RottvonSydow/Angstza
Literatur Wirklichkeit, Le- atman/20589/DM 6.80

har,t aS?cherSpral LiWndl,cbl
^cCany.

RedTHem^Cabot

.w es um ^ie V
Herbst’Ä^otdung \

«Ä*—*
Chrf«W‘
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Die Neuen auf einen Blick

Eines Tages ist er da:Tho-
mas J. Newton, der binnen

kürzester Zeit ein gewalti-

ges Industrie-Imperium aus
dem Boden stampft Regie-

rungen und Geheimdienste

beginnen sich für ihn zu in-

teressieren. Wo kommt er

her? Was hat er für Pläne?

Niemand ahnt, daß er ein

Außerirdischer ist . .

.

Walter Tevis/Dw Mann, der

vom Himmel flel/31119/

DM7.80

Archer. Abels Tochter

Glaeser, Jahrgang 1902

James, Die Schätze von Poynton

7.80

12.80

9.80

Roman
Roman

Roman

20586

20588

20587

von Sydow, Angst zu atmen 8.80 Autobiographie 20589
Wells, Die offene Verschwörung 7.80 Roman 20269
Wayne, Max 5.80 Eine wahre

Hundegeschichte
20590

Kent Der Brander 7.80 maritim 20591

Triolet, Das große Nimmermehr 14.80 Die Frau in der
Literatur

30179

Tevis, Der Mann, der vom Himmel fiel 7.80 SF 31119
Walther, Das dritte Buch von Shai:
Der Tod der goldenen Schlangen (DE)

7.80 Fantasy 31120

Gäbler, Das Buch von den
heilenden Kräutern

12.80 Nachschlage-
werk

34314

Löbsack, Die letzten Jahre
der Menschheit

9.80 Sachbuch 34312

Schonberg, Die großen Komponisten 24.80 Sachbuch 34316

Voß, Reiseführer für Literaturfreunde:

Schottland (OA)

9.80 • Reiseführer 34315

Winzer, Emigranten (OA) 14.80 Sachbuch 34313

Fischer, Gegen-Wanderungen (OA) 24.80 Materialien 35237

Carter, Case (DE)

Hitchcocks Kriminalmagazin Band 180

7.80

6.80

Krimi

Krimi

10344

10345

McCarry, Tränen des Herbst (DE) 9.80 Krimi 10342

Parker, Endspiel gegen den Tod 6.80 Krimi 10341

Pines, Der Blechengel (DE) 8.80 Krimi 10343

In den Fußstapfen der VIP-Schaukel: Sabine Sauers Magazin „Showfenster“

Smalltalk mit Paradiesvögeln
Ober Jahre knöpfte sich Margret mert „Aber einen Helmut Beiger deutsche VIPshat aber auch nö

Dünser die Schönen und die Rei- brauche ich wirklich nicht, nur weil einen anderen Grund, über dm m

KRITIK

OA = Originalausgabe

DE = Deutsche Erstausgabe

Änderungen Vorbehalten.

U Dünser die Schönen und die Rei-

chen, die bunt schillernden Paradies-

vögel und die zu wahrer Prominenz
Avancierten vor. Ais sie stazb, beka-

men routinierte Journalistinnen in

der Sendung «exclusiv“ die Chance,

es ihr nachäimachen. Es gelang ih-

nen hervorragend. Sie spürten die

Topstars der Gesellschaft auf - von

Farah Dibah bis Anthony Quinn.

Aber die drei Journalistinnen, die

für „exclusiv“ unterwegs waren

(Frances Schoenberger, Adelheid

Schutenburg und Helga Schalkhäu-

ser), erreichten nie die Popularität

von Margret Dünser. Drei Namen

ShowftHmor - ZDF, 21.15 Uhr

prägen sich beim Publikum eben
schwerer ein als nur einer. EinGrund
für ZDF-Unterhaltungachcf Wolf-

gang Penk, „exclusiv“ sterben zu las-

sen.

Statt dessen etablierte er ein

„Sfaowfenster
4
* mit der neuen

„Klatschtante“ Sabine Sauer. Ab heu-

te soll sie alle vierWochen 30 Minuten
lang Prominenz über den Bildschirm
paradieren lassen. „Aber es wird we-

nig«: ein Blick durchs Schlüsselloch

werden, als vielmehr eine Alt Tages-

themen* und 'heute jouraal' auf der

Basis lockerer Unterhaltung. Auch
die langen VIP-Beiträge, wie sie uns

von der Dünser und in 'exclusiv
1

an-

einandergereiht präsentiert wurden,

haben wir dann nicht mehr. Dafür
bringen wir mehr Small talk mit kur-

zen Einblendungen von Filmbeiträ-

gen, die wir uns über unsere Kor-

respondenten und freien Mitarbeiter

- so beispielsweise von Frances

Schoenberger aus Hollywood - be-

schaffen“, sagt der Redakteur dieser

Sfwhing
, Manfred Tesch.

Natürlich hat die aparte Münchne-
rin Sabine Sauer, die die Studioge-

spräche fuhren wird, ganz konkrete

Vorstellungen von ihren Gästen. „Am
liebsten natürlich Nancy Reagan oder
die Frau von Gorbatschow. Aber
wenn es die schon nicht sein können
- warum nicht mal Joachim Fuchs-

berger, dem man doch eigentlich die

Frage stellen müßte, wie empfindlich

jemand sein darf; der jeden Tag sei-

nen Kopf aus dem Fenster hält Was
dürfen sich Showmaster alles leisten?

Wo liegen die Grenzen?"

Im neuen „Showfenster“ wird die

Schickimicki-Szene nicht ausgeklam-

BallMI
Auf ihrer Arbeitstagung in Ba-

den-Baden haben die Intendanten

der ARD Veränderungen Im Aus-
lanriskorrespondentennetz be-

schlossen. Der Fernsehkorrespon-

dent Peter Krebs vom Norddeut-
schen Rundfunk wird in das Studio

Neu Delhi gehen. Krebs, seit 1982

Chef der Sendung „Weltspiegel“ in

Hamburg, wird gemeinsam mit Rai-
ner Wolfgramm (Hörfunk) über den
indischen Subkontinent berichten.

In Singapur wird EberhardKuhrau
vom Westdeutschen Rundfunk als

Nachfolger von Hans Hane ARD-
Hörfunkkorrespondent für Südost-
asien. Der Horfunkplatz in Tokio
wird den Angaben zufolge mitHans
Kirchmann neu besetzt, der bisher

für den NDR und WDR aus Wa-
shington berichtete.

In Rom soll Dieter Mezger vom
Bayerischen Rundfunk als Femseh-
korrespondent den Ende 1985 als

stellvertretenden Studiochef nach
Bonn gewechselten Eberhard Piltz

ablösen. Mezger war seit 1982 Kor-

respondent in Istanbul, wo Andreas
Weiss - bisher Redakteur beimTV-
Magazin „Report“ des BR - seine

Nachfolge antreten wird. Die Fra-

ger Stelle für die Fernseh- und Hör-
funkberichterstattung aus der
Tschechoslowakei wird mit Carl

Bringer vom Hessischen Rundfunk
neu besetzt Neuer ARD-Hörfhnk-
korrespondent in Genf für den zum
Südwestfunk nach Baden-Baden
zurückkehrenden Meinrad Prül

wird Rainer Burchardt, bisher Re-

dakteur im Bonner NDR-Studio.
Ferner wurde beschlossen, den Re-
dakteur des Senders Freies Berlin,

Hartwig Heber, als Hörfunkkor-

respondent bis Mitte 1988 nach Ost-

berlin zu entsenden. dpa
*

Eine Studie zum Fernsehverhal-

ten ameriIranischer Jugendlicher
ist zu dem Ergebnis gekommen,
daß Kinder in den USA bis zum
Highschool-Abschluß rund 18 000
Morde vor dem Fiemseher erlebt ha-

ben. Keinen Zweifel laßt die Unter-

suchung daran, daß TV-Handlun-
gen die Lebenseinstellung beein-

flussen. So spielen Farbige häufig

nur Nebenrollen, Weiße dominie-

ren. FrauenroUen sind seltener als

MannerroIlen. Verheiratete Frauen ,

werden oft vorteilhafter dargestellt

als alleinstehende, die häufiger als

Opfer von Gewalttaten herhalten

müssen. Die fernsehschauenden
Kinder übernehmen oft diese unter-

schwelligen Assoziationen. Außer-

dem haben Versuche mit Fünf- bis

Neunjährigen bestätigt, daß diese

sich nach Sendungen, in denen Ge-
walt vorgeführt wird, ihren Alters-

genossen gegenüber besonders ag-

gressiv verhalten. dpa

mert „Aber einen Helmut Beiger

brauche ich wirklich nicht, nur weil

er Helmut Berger heißt und sich wie
ein Lümmel benimmt Er müßte
schon etwas zu sagen haben, wenn
Ich ihn pinladPr sofl.“ Und wie steht

es mit einem wie Klaus Kinski, der
jeden Interviewer auf die Schippe
nimmt? Snhina Sauen ^rstehtnkdit
auf meiner Wunschliste.“

Im Gegensatz zu der ARD-Reihe
„Bitte umblättem", die in der Bran-
che nur noch als Promotion-Sendung
für die Film- und SrhaTipiatteninrin.

Mitd— „ShowliHf r**wfctt—rtatedatObwriMW
dwi Fonuebem: Säbln Sauar fot&v.btowt/hesse

strie angesehen und dacKaTK wenig
emstgenommen wird, hat sich Sabine
Sauer vorgenommen, durch klare

und direkte Fragen ehrliche Antwor-
ten zu provozieren. Sie glaubt, daß
dabei mehr Interessantes für den Zu-
schauer herauskommt, als bei den
durch ironische oder lobhudelnde

Kommentare etwas verzerrten Film-
beiträgen aus der großen, weiten
Welt Zwar soll die auch im
„Showfenster“ stattfinden. Doch Sa-

bine Sauer glaubt: „Auch in Deutsch-

land gibt es eine ganze Menge Mai-
schen, die interessant sind und etwas
zu sagen haben.“

Die plötzliche Konzentration auf

deutsche VIPs hat aber auch noch
einen anderen Grund, über den man
beim deutschen Fernsäsen ungern
spricht „Geraten 'TÜeviston" wird
vor allem in den USA nicht sonder-

lich emstgehommen. Viele Holly-

wood-Stars haben Margret Dünser
unddas nexclusfe*-Teammstanntge-
frigt: „Was ist dem das?“ Sie konn-

ten de» Twijg», mit sich das

deutsche Fernsehen hfenimgibt, drflp

ben nichts abgewinnen. Und an so

manchen Supentar die

„exchishr“-Leute nur bann, well die

Interviewerinnen

. ihnim ab Print- Jo-

urnalistinnen gut
. bekannt waren.

Angst, nun als

Journalistin zu fin-

gieren, bat Sabine
Radier

l

ücht,
_T««h ha-

jbe seit einem Jahr

.beim Bayerischen

Rnndftmk eine Re-

gjongLSendung, in

der ich etwas ÄhnH-
chär »utebp- So et-

was übt]“ Aufjeden
Fäll will sie die in

deutschen Femseh-
- Interviews so belieb-
' ten 'Stabte- und
RucMzuckiJrageii
vermeiden. Sie weiß
natürlich längst,

daß man selbst

kurze Interviews

nicht „mit links“

herunteneißen

kann, sondern sich

vorbereiten muß.
„Außerdem mochte
ich noch sagen, daß

ta Obiriww ich nicht der Typ
v.estorhwesse bin, der rieh Gags

auf Kosten der Gä-
ste leistet B» mir wird es absolut feir

zugdien!“

Mit dem „Showfenster“ erklimmt

Sabine Sauer das Oberhaus des Fern-
sehens. Der Streit mit dem Bayeri-

schen Rundftmk, der ihr ihre ZDT-
Tätigkeit versalzen wollte, ist inzwi-

chen beigelegt Daß rie künftig auf
hpMwi Hochzeiten—ARD und ZDF-
tanzt, wird mit sußsaurem Gesicht

geschluckt Sabine Sauer sagt dazu

nun „Ich lebe von meinen Engage-
ments. Ichmuß nehmen,was sichmir
bietet“ Vielleicht hätte sie ja eineArt
„Showfenster“ auch gern bei der

ARD gemacht?
HORSTLiETZBERG

-I
ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM

KLOO baota 12.10 TalaoMor
IMS Unter deotschaii Dlteban Mit Harry Valerien
10J50 Dar grofla Prob IUI Nwiiraaa

Mft WImThoeBce IW haut«

14.15 Mo Uavaibaiaarllchaa
- und ihr Stolz
Femsehsptel von Robert Strom-
berger
Mit Joseph Offenhoch, Inge Mey-
sel u.a.
Regie: Oaus PeterWitt
Doris scheint Glück zu haben. Ihr

frischgebackener Ehemann, der
reiche Architekt Jürgen Hechler,
ist bei allen beRebL Nur nicht bei
den alten Scholzens .

.

1UD ToaftndKiD
14.10 FoxJ - der vielgeliebte MOscb-

14J0 Aogu—nnttwi
15J0O Oos Haas caa Eotoa Ptacs

Ein patriotische« Opfer / Frontur-

lauber
Anschi. heute-Schlagzeflen

1450 Freizeit
17.00 baota /Aas dea Uedem
17.11 Tele IKastrierte
17.4* Die rotem Defaetee

1420 Me Free Im Hermelin
Amerikanischer Spielfilm (1948)
Mit Betty Grabte, Douglas Fcrir-

banks jr. u. a.

Regie: Emst Lubitsch

17J0 Tagesscbau
Dazw. Regionalprogramme

2Ql00 Tagasscbaa
20.16 Bis wir ms wiedeisebee

Deutscher Spielfilm (1952)
MH Maria Sdwll, O.W. Fischer.

Karl Ludwig Diehl, Margarete
Haagen u.a.
Regle: Gustav Udcky

2140 PbmsUnts
Gen-Technologie / Wenn der Öl-
preis fönt . . . / Besser als sein Ruh
rast food
Moderation: Ingrid Lorenzen

ZUOTagmthoaos
2340 Spottscfaae

Ski nordisch: 50 km Langlauf und
Kombinationsspringen in Oberst-
dorf / Bshockey-Bundesfiga.
Play-Off Viertelfinale

ZU5DevKM
Franz.-belg.-Hal. Spielfilm (1970)
Mit Stephane Audran, Jean-Werre
Cassel, Michel Bouquet, Margue-
rite Cassan u. a.

Buch und Regie: Claude Chabral
1JS Tagasscbaa
140 Nocfatgadaalcea

Späte Einsichten mit Hans Joachim
Kulenkampff

WEST
1840 Hallo Speacer
19j00 AktaaHe Stande
20jB0 Tagasscbaa
20.15 Abenteaer Mater

Ohne Menschen geht es auch . .

.

21J» Welt der Höste - HOsse der WeH
7. Der Nil

2145 Bn groOev Atemxeg IBn KM
Die Geburtsvorberälierin

22.15 Frauen der Soaee (1)
AustraBsche Femsehserie

Afinia - die Flamme (1824)
23.15 Rockpakist
1Ü0 Letzte Nachrichten

NORD
1840 Fall Heese
19.15 Indian - Laad ohne Hoffnung? (5)
1945 Stimmt de« dos?
2BJH Tagmisdiaa
28.15 extra drei
2Qj6 Augenblicke
21X0 UadmiBtiafie (10)
»JO Leute

Die Berliner Talkshow
2SJQ Mambo
0.15 Nachrichten

Sebefrteiüge Serie nach dem
gleichnamigen Roman von Henry
Kolarz
1. Teil: Der Berg der tanzenden
Steine
Die Regierung des afrikanischen
Staates Letub6 beauftragt den
schwarzen Captain Adipo damit,
eine Brigade aufzusteBen,die Wil-
derem und kriminellen Aufkäufern
von Bfenbein das Handwerk le-

8
en soll.

azw. heute-Schlogzeilen
19X0 baota
IMBowMjoeaol

Philippinen: Kampf der Oans /
Haiti: Nach Baby Docs Flucht / Sy-
rien: SchämeImacht in Nahost /

Italien: Der Maxi-Mafia-Prozefi
Moderation: Horst Kalbt»

20.15 Be FaflfBv zwei
Von Karl Heinz Willschrei

Erben und Sterben (1)

21.15 Sbowfernster
Präsentiert von Sabina Sauer

2145 hauta JeuHiBl
22X5 Aspokta

Eröffnung der Berliner Blmfest-
spiele / Musiktip: Dos „Frankfurter
Kurorchester" fEmst AIbrecht und
eße Kunst in Nledersochsen
Moderation: Hannas Keil

2245 Me Profis
En Mordroboter namens Quinn
Quinn, ein ehemaliger Agent,
bricht aus einer Nervenheilanstalt
aus, offenbar mh dem Vorsatz,
sich an alten Kollegen zu röchen.

2X55 Rock-Pop In Coaceft
Rock le Deutschland. Teil 1

Regle: Michael Bedker
1X5 boote

in.

HESSEN
1L15 Hobbytbek
19X5 Tele-Treff

Musik und Informationen - Bve aus
Kassel

20X0 Wie durch ata Wunder...?
Füm von Bernd Dost
Bekenntnisse und Erfahrungen
von Menschen, die bei Unglücks-
ftillen dem Tode nahe waren.

2045 Krank derch Zocker
21X0 Drei aktaoH
22X0 Laote

Die Berliner Talkshow

S0DWEST
18JSS ScUagntfam
Nur Skr Baden-Württemberg:
19X0 Abendscbae
Nur für Rhemland-Ptabe:
19X0 Abeedsdmi
Nur für das Saarland:
19X0 Saar 5 ragtoaaf
Gemetoschaftsprognuam:
19X5 SaodnOeacfaaa
19X0 Formel Bus
20.1S Die Erde lebt (4)

Im Dschungel

dem Publikum die Entblätterung a- _
nes der gewieftesten

^

^

Prrta^mistäi

im Immer wiederfßrden^W^n vor-

eeführten sowjetischen Scfaauspiä
-

antfeblich großer Abrüstungsbeieit. •

schaft zu bieten] Zu Gesfe.war.der

Generaloberst Nikolai Tscherwow,
.. . m > m >t 1 Aa

neralstab,dmdieinFachkreisen'an-

gesetenen Journalisten Josef JoSa^
und Walther Stützte erstaunlfelfer-^:

weise das Feld zu schier ungläubig

dien Aüsrägen überiießen uöd kaum .

.

oinm»l versuchten, die voDmundigat

.

Behauptungen Tscherwows aufihren

wirklichen Gehalt zu brmgen. ..
. ; r

So konnte der sowjetische Offizier

in bester Diskutiexiaune; die rhä»-

rische Bemakung hinwerfen, dieSo-
;

wjetunion sei zur VernichtungÄrer :
•

SS20-Raketen „untersorgfältigerna^
1

.

tinwalaff tnid lnterrua^nnfller

elniddiefilieh -Inspektionen an

und Stelle* bereit und gar willens,

auch dte dazugehörigen Abschuß- j£r .

fbhizeuge und Infrastruktur zu besei-

tigwi. Ein kleiner Pferdefuß kam da-

.

zui ritv-h rin« fipl den ohnehin. Beeut»; _•

druckten ^»ffanhar gar nichtmehr auf.

Tscherwow sprach nämlich vom.^u-
ropäisdhen Aspekt“ dieser „Uquidfe-
nmg“; jenseits des Längengrades

soll es demnach weiter d«artige Fat
fen gebet dürfen- Zur Bdkräftigung
wwriar gut" gespielten und so kauin

Zweifel eriaubmden Ehrlichkeit füg-

te der General hinzu: „Es wird keine

Paßen geben, keine Klippen, keinen -

Betrug.“

Wenn es denn so wäre, sollte es in

Genf in den Verhandlungen langst
•

möglich gewesen sein, einen ein- _
schJäjrigen Begrenzungsvertrag zu-*T

Stande zu bringen. Davon sind, die

USA und die UdSSR aber weit ent-

fernt Und so zeigt Tscherwows Auf-

tritt im Deutsche Fernsehen ledig-

lich, daß man im Kreml immer noch

davon überzeugt ist, mit derart hane-

büchen auftrumpfender Schauspiele-

rei die westliche Öffentlichkeit in

dem Glauben zu wiegen, die Darstel-

lung entspreche dem Gang der Ver-

handlungen inGenf oder an anderen

grünen Tischen. Dort indes agieren

die Kreml-Emissäre als harte Interes-

senvertreter ihrer Weltmacht
RÜDIGERMON1AC

*^SAT1 V,

11X0 Bfedbod» Abaataua*
lUfi Uahital
14X0 Maricfaax
17X0 Tonaa -

ISXOShbtoy
Oder Regionalprogramme

1IJ0 APFbfidc
104S
1941

3SAT
19X0 MW-zm
18.10 Ravioli

4- Trinkgeld für Papa
1UC Tip« 1 fraad*
19X0 baota
19X0 SSAT-Stacfio
19JB Dar alte Siebter

1- Die Erbschaft
Femsehserie von Fritz Eckhardt

20LSO Zar Sacba
PoetischesMagazin .

21.1S ZoH (m BÜd 2
21J5 KaltwJOHMri
2I4S Taaebecb

Aus der Katholischen Kirche
22X0 Das gläserne Wappea

Noch dem gleichnamigen Roman
von Eva Bakos

25J05SAT-Nacbrfebtea

RTL-plus
19J0 Haonamcb
21X2 RTL-Splol
21X7 Sender mit drei Buchstaben

“sesöSÄftfi
22JK Sender «dt drei Buchstaben
25.15 Wetter / Horoskop / Betthupferl

21X0 Touristik-Tip
21.15 Hotacbnolegia (6)

Enzyme - ganz groß!
2145 Wortwechsel

Gero von Boehm interviewt den
Dominikanermönch BasiHus Streit- ,

•

hofen »

*

2250 Me giOne Brigade (6)
Umwelt-Krimiln acht Folgen
Codex Leonardo

23J0 Nachrichtoe

BAYERN
1*45 Rmtdscha»
19X0 Uauc Load^ *^»4 das lahaas
20.15 Zwischaa daa Zellen

^ Sra 1*«*0 Komödie
21,10

£.° Baad »«ei sdtreft

21Ä^3ohannw Paul U- in InSn
21J0 Ronchcboe
fl45 Pop und Pappe»
aÄhÄTfOr «nSH”
^»SpoftheotB <
O^twWotCB
£•$8 Städtebau
25J5 Actuaätös
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dieWELT KULTUR

Wahrheiten
des Löwen
nosten ^ f

^
nderbuch eines Ge-

aSBEasssssst
Um

1«“ ^PP^deutigkeit: „Seid

SShf^JT’^ immer nur die

SSft ’ belehrt der Löwe seine

SgSjSMr Famüie - Einer von den
königlichen Söhnen erwidert;

faJS doch zuerst bei Dir an,
d(
£h “S- ^en WUlen

auch ohne Gewalt durchzusetzen!“
-Du verdrehst meine edlen Worte“
brüllt der König, „bist frech und
dreujt, dafür zerreiß ich Dich in
Stucke!“ Oder; Ein. kluger Schwan
meditiert: „Ja, jeder lobt nur sein
Gefieder. Jeder lügt so lange, bis er
seine Lüge in eine erbärmliche
Wahrheit verwandelt"
Oder Eines Tages schickt der

König Löwe seine klügste Schlange
unters Volk, um zu erfahren, warum
manche reich und andere wieder
arm sind, wenn doch laut oberstem
Befehl alle glücklich und gleich
sein sollen. Nach einiger Zeit

kommt die Schlange zum Königzu-
rück und berichtet: „Es ist, König,
nämlich so: In unserem Reich klaut
jeder, der kann, mindestens die

Hälfte aller Bürger.“ „Der Hälfte

des Volkes laß ich die Köpfe ab-
schlagen", brüllt derLöwe und halt
sein Wort Nach einer Woche
schickt er die Schlange wieder un-
ters Volk. Nach einigen Tagen
kommt sie zurück und berichtet
dem König: „Nichts zu machen, Kö-
nig, Deine Gerechtigkeit wurde wie
immer fälsch begriffen. Jetzt klaut
schon jeder, der noch einen Kopf
hat und sich guter Gesundheit er-

freut“

Den tschechischen Lesern berei-
ten die Fabeln eine doppelte Freu-
de, denn sie wissen, wer sich hinter
dem Pseudonym Miroslav Kapek
verbirgt Der Autor heißt eigentlich
Miroslav Müller und ist im Apparat
des ZK der tschechoslowakischen
KP als höchster Zensor und Funk-
tionär für die sozialistische Litera-
tur und das Verlagswesen zustän-
dig. DerHangzum Schreiben ist bei
ihm nicht neu. Bereits mit
Romanen „Das Haschen“ »«d »Mit

Elvira im Bad“ hatte er einen gro-
ßen Erfolg, weil er mit ihnen sozu-
sagen das Genre des real-sozialisti-

schen Pornoromans kreierte.

Aber sein Kinderbuch stellt nun
alles in den Schatten. So einfach ist

es, wenn der Lowe die Wahrheit
sagt - oder das, was er sagt, zur
Wahrheit erklärt

Der Komödiant und der Bildschirm - Die Berlinale '86 startet mit Fellinis Film „Ginger und Fred"

Mit Beelzebub gegen den Medienteufel
Vor dreißig Jahren waren sie die

Lichter am Himmel des römi-

Das Programm der 36. Internationalen Berlinale

Bären live im Fernsehen
F ellinis Film „Ginger und Fred“ vielversprechender sind jedoch jene

eröffnet heute ahenri -flllRprltfin. nmMilranivhpn Uoitnifa rlio suftarX eröffnet heute abend -außer Kon-
kurrenz - die 36. Internationalen
Fümfestspiele von Berlin. Ein glän-

’vzender Auftakt ist dem Festival an
der Spree also gewiß. Ansonsten reißt

das Wettbewerbs-Progamm - zumin-
dest auf den ersten Blick- nicht gera-
de zu Begeisterungsstürmen hin.

Glanzvolle Namen zieren es kaum,
was allerdings noch nicht zwangsläu-
fig gegen ein Festival sprechen muß.
Lassen wir uns überraschen.

Im Rahmen von sechshundertfünf-

zig Filmen, die vierzehn Tage lang in

den verschiedenen Festivalsparten zu
sehen sein werden, beweiben sinh

fünfundzwanzig Spielfilme aus acht-

zehn Ländern um den Goldenen und
die Silbernen Baren. Drei deutsche
Arbeiten liegen im Berlinale-Rennen,

die sich allesamt mit der jüngeren

deutschen Geschichte befassen: Inge-

mo Engström drehte „Flucht in den
Norden“ nach dem Roman von Klaus
'„Mann, mit Katharina Thalbach in der

Hauptrolle.

Wolfram Paulus legt seinen Erst-

ling „Heidenlöcher“ vor, in dessen

Mittelpunkt ein steirisches KZ steht,

und Reinhard Hauff zeigt den um-
strittenen „Stammheim“-Film, der

auch schon in den Kinos zu sehen ist

<s. WELT vom 4. Februar).

Margarethe von Trottas „Rosa Lu-

xemburg" , der vielen bereits als deut-

sches Kinoereignis 1986 gilt wurde

im letzten Moment für Cannes urage-

bucht. Frau von Trotta mißtraut of-

fenbar dem Berliner Publikum und
vor allem den deutschen Kritikern,

die vor zwei Jahren ihren Film „Der

helle Wahn“ in Grund und Boden
stampften. Die „DDR“ setzt auf Ro-

land Gräfe „Haus am Fluß“, der auf

einer Erzählung von Friedrich Wolf

K -basiert

Die USA haben James Foleys „Auf

kurze Distanz“ und Alan Rudolphs

„Trouble in Mind“ in den offiziellen

Wettbewerb geschickt Wesentlich

vielversprechender sind jedoch jene
amerikanischen Beiträge, die außer
Konkurrenz laufen: Sidney Pollacks
„Out of Africa“, sicherer Oscar-An-
wärter im kommenden März, William
Friedkins „To live and to die in L. A.“

sowie die Fox/Disney Produktion
„Natty Gann“ von Jeremy Kagan.

Am stärksten zieht in diesem Jahr
Italien die Aufmerksamkeit auf sich,

nicht nur weil Gina Lollobrigida die

Jury-Präsidentin ist Es istim offiziel-

len Programm vertreten mit Lina

Wertmüller, der großen alten Dame
des italienischen Kinos. Ihr Maffia-

Thriller „Camorra“ mit Angela Moli-

na und Francisco Babal leuchtet tief

hmrin in den Alltag der Stadt Neapel
mit ihren Slums und ihrer von Gang-
sterfamilien beherrschten Unterwelt

In einem weiteren italienischen

Beitrag, Liliana Cavanis stark ero-

tisch getöntem Streifen „Leiden-

schaften“, der im Berlin der zwanzi-

ger Jahre spieft, verliebt sich Gudxun
Landgrebe in eine junge Japanerin.

Frankreich liebt es eben&Us ero-

tisch mit „Rouge Baiser“ von Vera
Beimont in dem Günther Lamprecht
eine Hauptrolle hat Und in Michel

Rouffios Komödie „Mein Schwager
hat meine Schwester geheiratet“ ste-

hen sich Michel Piccoli und Michel

Serrauit gegenüber. Auch der renom-
mierte Ungar Miklos Janeso geht mit
„Morgendämmerung“ fürFrankreich

an den Start

Der Ostblock ist in diesem Jahr so

stattlich in Berlinvertreten wie schon
lange nicht mehr Ungarn, Rumä-
nien, Bulgarien und die UdSSR prä-

sentieren Kostproben aus der jüng-

sten Produktion ihres Tandes - und
hoffen selbstverständlich aufein biß-

chen Bärenruhm. Zum ersten Mal
soll übrigens jetzt auch in Berlin,

nach dem Beispiel von Cannes, die

Verleihung der Baren liveim Fernse-

hen übertragen werden: am Abend
des 25. Februar in derARD. blu

Kammerkonzerte und Lesungen auf Schloß Elmau

Winterreise und Tränen
D ie Elmau hat Jubiläum. Pfing-

sten vor 70 Jahren ist sie eröffnet

worden. Wahrend vergleichbare

Gründungen gealtert sind, geht es in

dem Hotel-Schloßam Alpennordrand

nach wie vor lebendig her. Die nach

dem Zweiten Weltkrieg eingeführten

„Britisch-Deutschen Musiktage" wi-

chen erweiterten, internationalen An-

geboten. Und in der Alterspyramide

der jeweils 220 Schloßgäste und der

JVDtwirkenden gab es einen spürbaren

Trend zum Jüngeren.

Andres Schiff; Klavier, Yuuko

Shiokawa, Violine, Gidon Kremer

und die JLotdrenhaus-Freunde

machten in dem Hochtal letzthin Rei-

sestation. Dinen folgte jetzt die junge

Irena Grafenauer aus Laibach, Solo-

flötistin im Sinftmieorchester des

Bayerischen Rundfunks. Ihr frohge-

muter profilierter Vortragsstü gmg

aktiv auf Debussy, Philipp Emanuel

Bach und Handel ein.

Ihre Partner waren der

Amadeus-Bratschist Peter Schidlof

undKteian Efe der s^e
Spezialanhänger selbst in Europa

J^erfährt. EllisisteraW^sertog

nah eine Bärennatur,
auch^edeifei

Zartsinn in seinen Harfenkun^Äl
ken zu haben, besondereweim^^
herbeiläßt echt walisische Vodksg*

sänge als Barde m der Ongmai-

sprache vorzufragen.

Das Amadeus-Quartett tarn noch

einmal zu achtunggebietenden

meditierend ein großmächtiges Pro-

gramm auf Bachs Chromatische Fan-

tasie und Fuge BWV 903 hin aufbau-

te. Mit derselben ingeniösen An-

schlagskultur nahm er sich andern-

tags am Hügel Joseph Haydn vor.

Tm gemischten Sonderangebot gab

es Spirituals. Barockkonzerte mit

Münchnern, Hildesheimer-Lesungen

des Rezitators Kurt Buecheler, eine

Zweipersonen-Perfbnnance _
über

Queen Elizabeth L im Kostüm mit

elisabethahischer Lautenmusik-und

„Die Winterreise“ von Schubert Daß

darin der Einzeltitel „Gefrorine Trä-

nen“ im Grunde far den ganzen Zy-

klus mitgilt, machten der Ehrengast

der Woche, Peter Schrei«, und sein

Pianist Norman Shetler aufeine Wei-

se deutlich, die die Hörerim überfüll-

ten Hauptsaal erstarren lieft

Gutgelaunte Jugendliche aus den

Mittenwalder Geigenbau-I*:hrweik-

stätten drängten zu ihren traditionel-

len Freiplätzen auf den Fensterbän-

ken: Das Warschauer WBanöw-Quar-

tett und der Klarinettenvirtuose Edu-

ard Brunner hatten darauf behaut,

neue Quintette des -Föten Augustyn

Bloch und des Koreaners Isang Yun
voizuführen. Ob derartige mit Musi-

zier- und Hör-Erschwemissen ge-

spickte Novitäten hierorts etwas zu

suehen hätten? „Selbstverständlich.

dekretierte Frau Siegende als

Schloßherrin der Eimau und behielt

als lebenslange Optimistin aufs neue

recht Die Aufführungen waren nahe-

zu schallplattenreif; Beifall fiel über-

reich an.

HEINRICH yonLÜTTWITZ

V Lichter am Himmel des römi-

schen Varietes, die beiden alten

Stepptänzer Pippo und Amelia, die

das legendäre HoUywood-Traiunpaar
Ginger und Fred so unnachahmlich
zu kopieren wußten. Jetzt sind sie

längst vergessen: Amelia in der Pro-

vinz-Idyllejenes Schreibwarenladens
von Santa Marguerita Ligure, in den
sie vor dreißig Jahren eingeheiratet

hatte der „sicheren Existenz“ wegen;
Pippo, mit dem es rapide bergab ge-

gangen ist, seit er Amelia verlor, in
der Armseligkeit seines „fliegenden

Handels“, mit dem er quer durchs
Land tingelt

Das Fernsehen kramt die beiden
noch einmal aus dem Dunkel der Er-

innerung hervor und steQt sie grell

ins Rampenlicht engagiert sie für die

weihnachtliche Supershow „Alles für

Euch“. Und Federico Fellinis neuer
Film „Ginger und Fred“, der heute
abend die 36. Internationale Berlinale

eröffnet und der im Marz in unsere

Kinos kommt, erzählt das tragiko-

mische Comeback der beiden Alt-

stars.

Gleich zu Beginn des {Ilms wird
klar, was wir zu erwarten haben: eine

respektlose, turbulente Bilderparade

ohnegleichen. Dichtes Gedränge
herrscht auf dem Hauptbahnhof von
Rom, wenn Amelia ihrem Zug ent-

steigt und von einem flapsigen jun-

gen Mädchen vom Fernsehen lieblos

in Empfang genommen wird. Sie ist

überwältigt und auch ein bißeben er-

schrocken von den überdimensiona-

len Leuchtreklamen und Plakaten,

die auf der Stazione Termini für

Zahnpasta. Schweinshaxen, Bock-
würstchen und Spaghetti werben.
Riesige Bildschirme spucken einen

Werbespot nach dem anderen aus.

Auch in dem tristen Hotel, wo die

Mitwirkenden der Fernsehshow ein-

quartiert sind, beherrscht die Flim-

merkiste das Haus. Das Personal

sieht Fußball und ignoriert die Gäste.

Immerhin findet Amelia hier ihren

Fred, der ehemals - so erfahrt man -

nicht nur ihr Partner, sondern auch
ihr Liebhaber war. Jetzt stehen sich

die zwei verschämt gegenüber.

Der Film nutzt die Hotelhalle, in

der es drunter und drüber geht, um
die Gäste derWeihnachtsshow vorzu-

stellen: ein menschliches Kuriosätä-

tenkabinett, das Amelia und Pippo

allen Mut fiir ihren Auftritt nimmt
Sie sind hier, das spüren sie, so etwas

wie Monster unter lauter anderen

Monstern, sind nichts als Tiere im
Zoo. Außer ihnen gibt es noch weite-

re Doppelgänger namhafter Holly-

woodgroßen wie Clark GabeL Lira

Minelli und Tarzan. Fernereinen ural-

ten General der sich nurvon Joghurt
ernährt, einen Wundermönch. der

fliegen kann, den Erfinder des eßba-

lieforn schauspielerische Kabinettstücke: Giulietta Masina und Marcello Mastroianni als „Gingerund Fred“
FOTO: TOßfS

ren Damenslips, einen Camorra-
Mann in Handschellen, ein Zwergen-

Orchester und eine Riesenkuh mit

achtzehn Zitzen, dann die Muskel-
protze der Nation und, last not least

als Hauptattraktion die Frau, die das
Experiment „Ein Monat ohne Fernse-

hen“ überlebt hat.

Die Kamera fuhrt, so eindrucks-

voll wie man das wohl noch nirgend-

wo anders sah, hinter die TV-Kulis-

sen, wo geschimpft und gewitzelt

wird, wo Intrigen gesponnen und Ei-

telkeiten gepflegt werden: auf die

Kontroll- und Chefetagen, in die Gar-

deroben und Schminkräume, über

lange Korridore, auf denen chaoti-

sches Getriebe herrscht und in die

Kantine des großen Studiohauses, wo
die Helden der Abendshow auf ihren

Auftritt warten, während ein Repor-

ter sie bereits - live aus der Kantine

-

den Zuschauern am Bildschirm prä-

sentiert. Natürlich läuft kein Inter-

view, kein Spielfilm, keine Show oh-

ne die lästigen, doch gewinnbringen-

den Unterbrechungen von Rock-Vi-

deos mit und ohne Gewalt von Re-

klame für Begräbnisfeiern, Würst-

chen. Nudeln . .

.

Das alles hat Fellini in die Farben
bunter Luftballons getaucht Mit sei-

ner atemberaubenden, hektisch wu-

chernden schemenhaften Bilderfulle

treibt er den Teufel gewissermaßen
mit Beelzebub aus. Er trotzt dem

Fernsehen mit dessen spezifischen

Mitteln. Dabei gelingt ihm die be-

klemmende Vision einer Zeit die nur
noch ein Leben aus zweiter Hand
kennt
Doch Fellinis Film ist nicht nur

eine furiose Attacke auf das Fernse-

hen. Er ist auch ein nostalgischer

Rückblick auf seine eigenen Anfan-

ge: auf „Lichter des Varietes“, auf
„La Strada“, auf die Welt der kleinen

Artisten und Clowns unter der Zir-

kuskuppel. die er von Kindheit an so

sehr geliebt hat und denen das Fern-

sehen in unseren Tagen alle Magie zu
rauben droht

In erster Linie ist „Ginger und
Fred“ aber die Geschichte einer gro-

ßen Liebe. Nie verliert der Film, bei

aller Turbulenz, die beiden Hauptdar-

steller aus den Augen, und die liefern

schauspielerische Kabinettstücke im
Shakespeare-Format. Giulietta Masi-

na und Marcello Mastroianni beide

mittlerweile gut sechzig Jahre alt bei-

de schon viele Male Fellini-Helden,

doch jetzt 7iim ersten Mal gemeinsam
vor der Kamera, sind die beiden Al-

ten, und sie geben ihnen unvergeß-

liche Kontur. Wie sie die anfängliche

Fremdheit überwinden, wie sie sich

langsam wieder aneinander gewöh-

nen und wie sie sich letztlich behaup-

ten inmitten des Tohuwabohus von

Kameras, Bildschirmen, Monitoren,

Menschen und Monstren, das ist ein

wahres Fest sowohl für Freaks wie
für zufällige Kinogänger.

Brilliant auch ihrzwar leicht verun-

glückter. doch stark applaudierter

und alles in allem recht ansehnlicher

Tanzpart am Weihnachtsabend auf

der immensen Show-Bühne, die ver-

schwenderisch in blaues, türkises

und weißes Licht getaucht ist von
Spiegeln und lauter Glitzerkram fun-

kelt Unvergeßlich, wie sie während
eines Stromausfalls, der ihren Auf-

tritt unterbricht aufbläulich-dunkler

Bühne dicht beieinander hocken,

Schattenfiguren gleich, und sich

plötzlich wieder so nah und vertraut

sind wie einst auch wenn sie wissen,

daß sie sich künftig nicht mehr Wie-

dersehen weiden.

Mastroianni ist hier übrigens, wie
schon so oft das heimliche Alter Ego
Fellinis, dieses Mal stark karikiert: er

ist ah, schäbig, abgewrackt und ver-

soffen, ein gestrandeter Clown, der

nichts mehr zu melden hat lächerlich

und aus der Mode gekommen, doch
nicht ohne großen Charme.
Er sei so Fellini einmal über Felli-

ni „Zauberkünstler und Taschen-

spieler, Prophet Clown, Krawatten-

verkäufer und Prediger, kurz: ein

vollendeter Mann des Schau-Spiels“.

.

Dieses Schau-Spiel hat er in dem glit-

zernden Alptraum von „Ginger und
Red“ noch einmal meisterlich ins

Bild gesetzt DORIS BLUM

Uraufführung in Basel: Halffters Doppelkonzert
|

Eine Wiederentdeckung: Albert Trachsel in Neuss

Romantische Dialoge Unter alten Freunden
D ie zeitgenössische Musik ent-

deckt ganz offenbar die Form
des Solokonzerts wieder, der wohl
verrufensten musikalischen Gattung,

die durch leeres Virtuosentum und
schlechtes Komponistenhandwerk
ihren einstens großen Ruf um die

letzte Jahrhundertwende verspielt

bat Kurz nachdem Lutoslawski in

Zürich sein neues Violinkonzert ur-

aufgeführt hat (s.WELT vom 8. 2.),

gab es in Basel ein neues Doppelkon-

zert für Violine und Viola von Chri-

stöbal Halffter zu hören, ein Auftrag

des noch immer unermüdlichen Mu-
sikmäzens Paul Sacher.

Das Werk, obwohl nur zweisatzig,

nimmt sich schon beinah erstaunlich

viel Zeit: Mit knapp einer halben

Stunde spielt es tatsächlich so lang

wie ein klassisches Solokonzert Und
auch die Orchesterbesetzung mit

pultwehe geteilten Streichern,

doppelten Bläsern, Schlagzeug, Cem-
balo und Celesta zielt auf jenen so

fragilen wie ökonomischen Klang ab,

der die Soloinstromente nie gefähr-

det
In der Führung von Geige und

Bratsche zueinander folgt Halffter in-

dessen eher dem romantischen Mo-
dell von Brahms, das die Solisten als

Verbündete gegen das Orchester

sieht, als dem klastischen Concerto,

bei dem die beiden Soloinstrumente

gegeneinander wetteiferten.

Im ersten Satz, „Agitato“, werden
diese Fronten geklärt Miteinander

und sich ablösend führen Bratsche

und Geige fast aufgeregte Solopassa-

gen vor, die das Orchester auch durch
noch so brutales Donnern nicht auf-

halten kann. Eher entwickelt sich die

Beziehung umgekehrt: Je mehr sich

die Solisten beruhigen, aus ihrer vir-

tuosen Hektik zurückgehen auf rezi-

tativisches Monologisieren, desto ru-

higer wird auch das Orchester.

Der zweite Satz, mit der Bezeich-

nung „Innig“, variiert dieses Bezie-

hungsgeflecht, in dem sich Solisten

und Orchester nun auf dem Gebiet

der Tempi einander den Weg verstel-

len wollen und so ständige Tempo-
verschiebungen, gleichsam Aus-
weich- und Überholmanöver also,

stattfinden. Aber auch hier muß das

Orchester schließlich nachgeben, den
Solisten die freie Rede gestatten, die

schließlich recht unvermittelt ab-

bricht, wenn denn endlich klar ist,

daß das Orchester den kürzeren gezo-

gen hat
Halffter, der seine Uraufführung

selbst dirigierte, hatte darum herum
ein hochinteressantes Programm mit

Luigi Boccherinis „La musica nottur-

na di Madrid“, drei Bläsersätzen des
alten Venezianers Giovanni Gabrieli

sowie Ligetis „Ramifications“ und
„Apparitions“ gestellt Für sein

Doppelkonzert gewann ermit Christi-

ane Edinger und Tabea Zimmermann
zwei vorzügliche, einsatzbereite So-

listinnen, die die eher männliche Atti-

tüde der musikalischen Auseinander-

setzung überhaupt nicht anfochten.

Sie fiedelten Halffters Werk zu einem
herzlichen Erfolg.

REINHARD BEUTH

A ls Paul Gauguin im April 1891

zum erstenmal nach Tahiti auf-

brach, veranstalteten seine Pariser

Freunde im Cafe Voltaire ein glanz-

volles Abschiedsessen für den eu-

ropamüden Maler. Zu den Teilneh-

mern dieser berühmt gewordenen
Symbolistenparty zählten einem zeit-

genössischen Bericht zufolge Mallar-

mä, Carriere, Chabrier, Saint-Pöl-

Roux, Redon und Trachsel Aber wer
war Trachsel?

Es hätte sich in der symbolisti-

schen Zeitschrift „La Plume“ aus der
gleichen Zeit ein Hinweis finden las-

sen. Dort war in einer Kritik desAme-
rikaners Stuart Merrill zu lesen: „Al-

bert Trachsel ein schweizerischer

Freund Hodlers, errang beim Salon
der Roserikreuzler einen beachtli-

chen Erfolg, als er eine Lithogra-

phienfolge mit utopischen Architek-

turen ausstellte ... Ob sie von den
Klangen der Festlichkeiten widerhal-

len oder ob sie die Pavillons derFreu-

de verbergen, seine Monumente at-

men den Geist des Schöpfers und
«rinri «Trag von ausdrucksvollen

Rhythmen beherrscht“

Jene Lithos unter dem Titel „Les

Ffetes reelles“ entstanden nach einer

Serie von 50 aquarellierten Feder-

zeichnungen, die zum Teil auch in

jenem legendären ersten „Rose-

Croix“-Salon ausgestellt waren. Nur
21 davon sind heute noch nachzuwei-

KULTURNOTIZEN
Dfe rtangnin-AnwBtrihiwf im Mu-

säe du Prieurä in Saint Germain en

Laye bei Paris wurde wegen des gro-

ßen Andrangs bis 2. März verlängert

Das niedersächsische Staatsor-

chester in Hannover feiert in diesem

Monat seinen 350. Geburtstag.

Die Ausstellung „Kästchen“ mit
„Kostbaren Behältnissen vom 15. bis

zum 20. Jahrhundert“, hat das Muse-

um auf Schloß Moers bis 31. März
vom Museum Velbert (s.WELT v.

27. 12. 85) übernommen.
Brasilianische Tapisserien sind

vom 20. Februar bis zum 15. März im
Max-Joseph-Saal der MünchnerResi-
denz zu sehen.

Eine Retrospektive zum Werk des
Luxemburger Malers Joseph Kutter

zeigt bis 13. April das Pariser Musee
d’ Art Moderne.

Eine umfassende Akropolis-Aus-

stellung ist am Sitz der UNQ-Organi-
sation für Erziehung, Wissenschaft

und Kultur (UNESCO) in Paris eröff-

net worden.

„Arbeit und Alltag“ beißt eine

Ausstellung in der DüsseldorferGale-

rie Remmert und Barth, die bis zum
26. April unter anderem Werke von

Max Beckmann, Otto Dix und Hein-

rich Zille zeigt

Eine Franz-Radziwill-Gesell-

schaft ist in Dsngast, Kreis Friesland,

gegründet worden.

Frank Herbert, amerikanischer

Science-fiction-Autor, ist 65jährig in

Madison gestorben.

SS

Der Maler, Architekt und Schrift-

steller Albert Trachsel (1865-1929)

in einem Selbstbildnis von 1911

FOTO: KATALOG

sen und zur Zeit in Neuss, im Cle-

mens-Sels-Museum, gewissermaßen
in vertrauter Umgebung, zu sehen.

Hier nämlich befindet sich Trachsel

unter seinen Freunden von damals;
denn hier wie nirgendwo sonst in

Deutschland hat der Symbolismus ei-

ne pflegliche Heimstatt Es ist als ob
Hodler und Redon, Moreau, Toorop,

Khnopff und die anderen schon auf
den seltsamen Schweizer Einzelgän-

ger gewartet hätten. Da gibt es offen-

bar mancherlei Erinnerungen und
Bild-Gedanken gegenseitig auszutau-

schen.

Diese umfassende erste Trachsel-

Betrospektive wurde in Genf erarbei-

tet und dort auch zuerst gezeigt Be-
gleitet von einem instruktiven - frei-

'lich auch unerläßlichen- Katalog, er-

innert sie an den auch in der Schweiz
lange Zeit vernachlässigten Maler,

Architekten, Schriftsteller und Poe-
ten, der 1929 im Alter von 66 Jahren
starb. Als er in Genf den Zug nach
Bern bestieg, um zur Eröffnung sei-

ner ersten großen Einzelausstellung

zu fahren, erlag er einem Herzinfarkt

Die Origmalaquarelle zu den
„Fetes reelles“ zählen gewiß zu den
„interessantesten Leistungen des Pa-

riser Symbolismus überhaupt“, doch
passen sie nur bedingt in das allge-

meine Bild des damals aktuellen

Symbolismus und entsprechen kaum
den symbolistischen Architektur-Vi-

sionen des jungen Paul Valäry, weil

Trachsel von Haus aus Architekt, sei-

ne utopischen Phantasien hier mit Li-

neal und Zirkel zügelte.

Auch seine „Traumlandschaften“ -

Aquarell- und Ölmalereien, die eine

zentrale Werkgroppe seines ffiuvres

ausmachen - sind von ganz eigenarti-

gem poetischen Reiz und ohne Vor-
bild oder Entsprechung in der zeitge-

nössischen Kunst Zugleich gibt es

von Trachsel auch topographisch be-

stimmbare Landschaften „nach der

Natur“; aber es wäre falsch, von
„zwei Welten“ zu sprechen und diese

unterscheiden zu wollen. Das konnte

der Maler wahrscheinlich selbst

nicht, weil in seinen Bildernund Vor-

stellungen sich Traum und Wirklich-

keit, sichtbare und erfundene Welten

wechselseitig durchdringen und er-

gänzen. Freilich wird man die Male-

reien Trachsels niemals ganz verste-

hen ohne die Kenntnis seiner Prosa-

schriften und Gedichte. Auch der Ka-

talog kann hier nur andeutungsweise
vermitteln. (Bis 23. Febr., Katalog 20

Mark.) EOPLUNIEN

JOURNAL

Amerikanische Museen
ehren deutsche Künstler

dpa. New Torfe

Mit einer ganzen Reihe von Aus-

stellungen ehren US-Museen und
Galerien gegenwärtig deutsche

Künstler der jüngeren Vergangen-

heit Im Museum of Modem Art in

New York öffnete eine „Jahrhun-

dert-Ausstellung“ zu Ehren des in

Aachen geborenen Architekten

Mies von der Rohe. Ebenfalls in

New York (GalerieSt Etienne) wer-
den bis Mitte März insgesamt 76

Werke der Malerinnen Käthe KoU-
witz und Paula Modersohn-Becker
gezeigt Baltimore ist Startort einer

Ausstellung mit Weiten des Bau-
haus-Künstlers Oskar Schlemmer,
die später noch in New York, San
Francisco und Minneapolis gezeigt

werden soIL Die große Mies van der
j

Robe-Schau, die im Sommer nach
|

Chicago, im November in die Berli- !

ner Nationalgalerie und 1987 nach
Barcelona gehen wird, umfaßt un-
ter anderem 450 Entwürfe des Ar-

chitekten und zehn Baumodelle.

Neue Chefs an
Pariser Theatern

dpa. Paris
Der Regisseur und Kritiker Jean-

Louis Martinoty ist zum neuen In-

tendanten für die Pariser Oper und
der Schauspieler Jean le Pouiain
zum neuen Direktor für die Com£-
die Franpaise ernannt worden. Der
Posten des Opemintendanten war
seit letztem Herbst verwaist Der
letzte Pariser Opemchef, der Italie-

ner Mastimo Bogianckmo, wurde
im vergangenen Jahr zum Bürger-
meister von Florenz gewählt Der
französische Regisseur Jean-Pierre

Vincent hatte seinen Dreijahresver-

trag mit der Comädie Franpaise
nicht verlängert.

Hubertus Franzen
nimmt Kündigung an

dpa. Mönchen
Der Orchesterdirektor der

Münchner Philharmoiker, Huber-
tus Franzen, hat seine Kündigung
zum 31. März dieses Jahres ange-
nommen. Nach dieser einvernehm-
lichen Trennung erhält Franzen ei-

ne Abfindung in Höhe von zwei
Jahresgehäftem (178 000 Mark).
Franzen hat seine Tätigkeit bei den
Philharmonikern bereits „in Wahr-
nehmung seiner Urlaubsansprü-
che“ beendet Gegen die kurzfri-

stige Kündigung des Direktors

durch den Münchner Stadtrat hatte

sich - wegen der Abfindung - Ober-
bürgermeister Georg Kronawitter
(SPD) ausgesprochen.

Gerhard Gerkens
geht nach Lübeck

dpa. Lübeck
Zum neuen Direktor des Lübek-

ker Museums für Kunst- und Kul-
turgeschichte ist der bisherige

Ober-Kustos der Bremer Kunsthal-
le, Gerhard Gerkens, gewählt wor-
den. Gerkens tritt die Nachfolge des
1985 gestorbenen Lübecker Muse-
umsdirektors WulfSchadendorfan.
Der 48jährige Gerkens, gebürtiger

Hamburger, betreute in Bremen
schwerpunktmäßig die Gemälde-
und Plastikensammlung. Er ist seit

1983 Ober-Kustos in Bremen.

Figaro-Ausstellung in

Mozarts Geburtshaus
pgz. Salzburg

Die bevorstehende Inszenierung

von Mozarts „Figaro“ bei den Salz-

burger Festspielen 1986 nimmt die

Stiftung Mozarteum zum Anlaß, in

Mozarts Geburtshaus einedem The-

ma „Figaro“ gewidmete Ausstel-

lung zu zeigen. Sie istvom 4. Mai bis

Oktober zu sehen. In einem reich
illustrierten Katalogbuch (160 S~,

280 ÖSJ40 Maik) wind dazu die Ge-
schichte derFigaro-Figurvon Beau-
marchais über Mozart und Rossini
bis zu Giselher Klebe und Darius
Mflhaud dokumentiert

Japan-Woche zum
Universitätsjubiläum

Reg. Heidelberg
Im Rahmen der Universitätsfei-

erlichkeitei} findet in Heidelberg
vom 14. bis zum 23. Februar auch
eine Japan-Woche statt Vorgese-

hen sind Ausstellungen, u.a. mit
Masareels „Zyklus Exodus“ und
Seminare - beispielsweise über das
japanische Samurai-Drama, seine

Ursprünge und Auswirkungen auf
das westliche Kino - sowie Sympo-
sien, Vorträge und Gastspiele. Au-
ßerdem weiden das Täiyo-Theater,

ein deutsch-japanisches Masken-
theater, und ein „No-Theater“ mit
Schauspielern aus Kumamoto und
Tokio zu sehen sein.

Neue Ballettschule will

Tänzernachwuchs fördern
Reg. Hjefdd/Monchengladbach
Eine eigene Ballettschule hat das

Theater Krefeld/Monchepgladbacb

gegründet Die Schule unter Lei-

tung von Marianne Pamitzki hat be-
reits am Stadttheater Krefeld und
am Opernhaus Monchengladbach-
Rheydt ihren Betrieb aufgenom-
men. Ziel der Einrichtung ist die
Förderung des ISnzeraachWuch-
ses. Abgeschlossen wird die Ausbil-
dung mit der Reifeprüfung bei der
Bühnengenossenschaft.
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M it hoch erhobener
Lanze, zum tödli-

chen Stoß bereit, galop-

piert der Indianer neben

dem Bisonher. Jägerund
Beute bilden eine Ein-

heit, eine Einheit, die

vom Künstler ins Mythi-

sche erhöht wurde. Es
geht um mehr als das

„Fteischmachen“, wie die

Jagd auf das gewaltige

Tier in den Weiten Nord-

amerikas genannt wurde.

Es geht um die Sehn-

sucht nach, einer verlore-

nen Zeit, nach den „Ta-

gen des Überflusses“ - so

der Titel des Bildes von

q. Taboma (links). Aufge-

hoben wird das Natur-
prinzip von Jäger und
Gejagtem im Feuerstunn
des Piäriebrandes. Vor
den rasenden Flammen
suchen die Reiter auf ih-

ren Pferden - Hxrtos ge-

nannt - ZU entfeorrnnwi

wie die Gabelböcke und
die Kojoten im Vorder-
grund. DieFluchtvorden
Naturgewalten hateigene
Gesetze. Die Angst läßt

Tier «mH Meoyh zusam-
menrückezL

'

„Prärie-

feuer“ hat Blackbear Bo-

Bilder sind in der Wan-
derausstelhmg „India- •*

nische Kunst des 20.

Jahrhunderts“ zu sehen.

FOTOS: DIEWELT ^

Das Bild, das sich die meisten
Europäer von den Indianern

machen, ist schlicht gesagt ein

Klischee. Geprägt von den romantisie-
renden Darstellungen des 19. Jahr-

hunderts, von James Ferümore
Cooper etwa oder von Karl May. So
verfestigte sich zum einen das Bild
vom edlen Naturmenschen, einst als

Zivilisationskritik gedacht, oder vom
grausamen Bewohner der Prärien und
Felsengebirge, dem Todfeind der
westwärts drängenden Siedler. Der ro-

te Mann unterlag im großen Ringen.

Stark dezimiert, umgesiedelt in Reser-
vate, demoralisiert. So stellte sich

Ungebrochen blieb die Kraft des Mythos
schließlich die Lage der Indianer dar.

Doch eines konnte man ihnen nicht

nehmen - die Kunst. Sie wurde zu
einem tragenden Pfeiler der Selbstbe-
hauptung. Kein Kitsch, keine bloße
Wiederholung traditioneller Muster,

keine folkloristische Anbiederung ent-

stand hier, sondern eine Kunst im
Spannungsfeld überkommenen mythi-
schen Denkens und den Maltechniken
der Weißen. Im Spannungsfeld auch
zwischen dem eng begrenzten Kultur-

bereich des eigenen Stammes unddem
sich bildenden gesamt-indianischen

Identitätsgefuhl. Von Steinzeichnun-

gen und bemalten Tonscherben aus
prähistorischen Siedlungen wissen wir,

daß die Indianer Nordamerikas eine

uralte malerische Tradition besitzen.

Es war die abstrakte oder stilisierte

Kunst der Primitiven. Mythos und
Magie. Erst die enge Berührung mit

den Weißen im 19. Jahrhundert ließ

sie zu Aquarell- und Ölfarben, zu Pa-

pier und Leinwand greifen. Frühe
Zentren der indianischen Malerei ent-

standen in Oklahoma und im Süden,
in Arizona und New Mexico, im Stam-
mesgebiet der Navajos und Apachen.
Seit den 50er Jahren dieses Jahrhun-

derts finden auch die Stilmittel der
„weißen“ Kunstrichtungen - von Ex-
pressionismus bis Popart - Eingang in

die indianische Malerei, die ihren ur-

sprünglich-archaischen Charakter
aber deshalb nicht aufgegeben hat. Es

ist nicht die Welt eines Winnetou oder
eines Lederstrumpf, die sich in den
Werken so augenfällig darstellt, es ist

vielmehr die Auseinandersetäing mit
dem Klischee. Etwa Fritz Scholders

„Supermdianer“ mit Bisonhöroem
und einer Eistüte in der Hand. Und
gerade diese Fähigkeit, mit den Kli-

schees zu spielen, sie zu ironisieren

oder zu bestätigen, und aus der Kraft

der alten Mythen den Gegenpol zum
rationalen Denkgefuge der Weißen zu

schaffen, zeugt vom neuen Selbstbe-

wußtsein der indianischen Künstler.

Sie malen nicht mehr in ihren galten

Wigwams oder Pueblos, sie sind.in)die

Städte gezogen, zum großen Markt,

der &mst. Den untrüghchen Sinn für

die Urgründe des Lebens, die Vaakv

nen ihrer Ahnen aber haben sie mitgp£
nommen. (Gezeigt werden obenste-

hende Abbildungen in der Wander-

ausstellung „Indianische Kunst im 20.

Jahrhundert“, Aachen:
.
bis 4. 3.;

Mainz: 26. 3.-30. 4.; Dortmund:

16.5.-22.6.; Erlangen: 4. 7.-3.. 8.;

Bremen: 17. 8.-5. 10.; . . Zürich:

13.10.-7.12.) RUDOLF ZEWELL
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Neigung zum Job gemacht
Ex-Premier Harold Wilson ging unter die Schauspieler

He. London
Gibt es außer Rosenzüchien und

Memoirenschreiben noch andere

nützliche Nebenbeschäftigungen für

Altbundeskanzler und pensionierte

Ministerpräsidenten? Harold Wilson
(69), der vor zehn Jahren das poli

tische Handtuch warf/ wenn auch
durchaus freiwillig, und sich vor drei

Jahren zum Lord erheben ließ, betrat

jetzt Neuland, als er vom Fernsehen
angeworben wurde- für eine Rolle in

eigener Sache.

„Es gibt nicht viele Mittel und
Wege sich als Ex-Premier bei Kasse
zu halten“, sagte der für seinen trok-

kenen Humor bekannte Lord Wilson

of Rievaulx mit entwaffnender Ehr-

lichkeit „Entweder man zieht auf
Vortragsreise durch Amerika oder
man versuchte beim Fernsehen.“

Als selbiges nun anfragte, zierte

sich der Lord denn auch nicht lange,

sondern griff zu - und eckte prompt
bei seinen ehemaligen Stammwäb*
fern an, den Funktionären der

Schauspielergewerkschaft Equity.

Der Labour-Loid hatte vor lauter

Aufregung vergessen, daß die Schau-
spielerei ohne Gewerkschaftsmit-

gliedschaft in England verboten ist

Er wolle doch wohl als Altsozialist

der von 1963 bis 1976 Labour-Leader
war, Werktätigen nicht die Butter

vom Brot nehmen.

Wilsons Fernsehdebüt wurde zum

Politikum am Rande der großen Poli-

tik. Die Funktionäre gaben beim pe-
rangel hinter den Kulissen schließ-

lich den Weg frei Sie hatten eingese-

hen, daß Wilson doch sich selbst spie-

len sollte und schlecht von einem
Schauspieler zu ersetzen sei.

Wilson hat gespielt - und für alle

seinesgleichen den Präzedenzfall ge-

schaffen. In einer Folge der Serie „In-

side Story“, einem soeben abge-

drehten Sechsteiler der kommerziel-

len Anstalt Anglia Television, in der

es um pinp IlhwnahTnwHladit VUQ
eine Zeitung der Fleet Street geht

und die noch in diesem Jahr aufden
Bildschirm kommen solL Wilson

mußte, als TV-Premier, einer Aus-
landskorrespondentin einen Preis

überreichen und zu Pressevertretern

sprechen.

Nein, Lampenfieber habe ihn nicht

geplagt Jch habe die Schauspielerei

ja schon vor vielen Jahren aufgege

bea Wir Politiker sindja alle auch ein

bißchen Schauspider, weil wir mit

dem gesprochenen Wort ankommen
wollen. Deshalb macht ja auch Ro-
nald Reagan so großen Eindruck.“

Der Unterschied zu frühen Sollte

Wilson damals als Premier geschau-
spielert haben, war es besser, das tun-
lichst zu verheimlichen. Und die Ga-
ge? Man munkelt von 14 000 Mark.

(SAD)

LEUTE HEUTE
Enttäuschend
Entgegen bisherigen Meldungen

scheint Julio Igkaias in seinem bis

dato 42jährigen Leben nicht allzuviel

Berichtenswertes erlebt zu haben.

Der Verlag Senano hat den Schla-

gercharmeur auf Tiptin Millionen Dol-

lar Schadenersatz verklagt weil er
das zugesicherte Material für pine

zehnbändige Biographie noch nicht

geliefert hat Vielleicht sollte man in

Madrid auf ein Taschenhuehhanri-
phpn umdisponieren . .

.

Endassen
Hinter dem Rücken von „Miss Li-

berty“ glätten sich die Wogen: Chrys-

ter-Chef Lee Iacceea ist seines Präsi-

dentenarates Bagterungskommis-
sion für die Restaurierung der Statue
enthoben. Er konnte sich mit der Ad-
ministration nicht über die Form da
100. Geburtstagsfeier einigen. Als

Vorsitzender einer privaten Stiftung

sammelt Iaccoca aber weite1
.

Enthüllt
Auf einen Platz in den Herzen eng-

lischer Männer muß Margaret That-

cher derzeit verachten. 33 Prozent

würden mit ihrer Premierministerin

auf keinen Fall den heutigen Valen-

tinstag verbringen wollen. Busenstar
Samantha Fox liegt in der Gunst der
Briten dagegen ganz vom, enthüllte

jetzt eine Umfrage.

WETTER: Trocken-kalt
Temperatizrai in Grad Celsius und
Wetter vom Donnerstag, 12 Uhr (MEZ):

Lage: Deutschland bleibt weiterhin

an der Südflanke eines Hochs über

Skandinavien im Zustrom trocken-

kalter Festlandsluft.

Vorhersage für Freitag: Überwie-

gend sonnig, nurim Nordseeküsten-

bereich und in Südbayern teilweise

starke, hochnebelartige Bewölkung,

aber auch dort weitgehend nieder-

schlagsfrei. Temperaturen im Rhein-

tal in Gefrierpunktnähe, sonst zwi-

VoriMHBogokarte
für den
14. Feh* 7 Uhr

sehen minus 1 und minus 4 Grad.

Nachts strenger Frost zwischen mi-

nus 8 und minus 13 Grad. Nachts

schwacher, tagsüber leicht aufleben-

der Wind aus östlichen Richtungen.

Weitere Aussichten: Noch keine

durchgreifende Änderung.

Sonnenaufgang am Samstag: 7.37

Uhr*, Untergang: 17.37 Uhr; Mond*
anfgang-. 9.52 Uhr, Untergang: 0.07

Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel).

Deutschland:
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Der „große Dreck66 kommt von drüben
Nach hoher Schwefeldioxid-Konzentration Vorwarnstnfe für Smogalarm in Nordostbayern

PfrTlV.k SflHMAT.7., MÜPChCB
An Bayerns Schornsteinen war ge-

stern unschwer zu erkennen, daß der

kalteWinterwind ausdem Osten weh-

te. Und in dieser Windrichtung sehen
Umweltexpertenden Grund, weshalb
ausgerechnet in der industrieschwa-

cben und dünn besiedelten Gegend
um Hof in Nordostbayern erstmals

sät Inkrafttreten der bayerischen

Smogverordnung im November ver-

gangenen Jahres die Vorwamstufe
ausgelöst werden mußte. Der Ost-

wind weht die Schwefeldioxid-

Schwaden der bylyphüghpn und der

ostdeutschen Braunkohlekraftwerke

über den Eisernen Vorhang herüber.

„Der hausgemachte Dreck fallt dabei

kaum ins Gewicht“, meinte gestern

ein Mitarbeiter des Umweltministe-

riums in München.

Ganz Bayern liegt seit Tagen unter

einer extremen Hochdnickwitterung,
die den Skifahrem strahlende Sonne
beschert, gleichzeitig jedoch eine In-

versionslage hervorruft, bä der die

höhere Luftschicht wie ein Deckel
über den bodennahen Schichten la-

stet, die sich mit Abgasen zunehmend
anreichem, ohne nach oben entwei-

chen zu können. Während aber im
Ballungsraum um die bayerische

Landeshauptstadt gestern um zwölf

Uhr Schadstoffkonzentrationen von

nur 0,1 bis 0,15 Milligramm Schwefel-

dioxid pro Kubikmeter gemessen

wurden, herrschte in Hof dicke Luft:

Mit 0,94 Milligramm wurde ein Wert
gemessen, de- nur 0^ Milligramm

unter der Konzentration liegt, bä der

Alarmstufe I ausgelöst wird.

Bereits am Mittwoch abend wurde
kure nach 18 Uhr für Stadt und
Landkreis Hof sowie für den Nach-

barlandkreis Wunsiedel die Vorwam-
stufe ausgerufen. Die Bevölkerung
wurde gebeten, „alles zu unterlassen,

was in besonderemMaße zurLuftver-

unreinigung beitragen kann“. Bä
Temperaturen von minus 15 Grad ist

der Ratschlag, die HriTimg möglichst

klein zu stellen, leichterzu erteilen als

zu befolgen.

Auch der Bitte des Landesamtes,
„die Benutzung von Kraftfahrzeugen
weitestgehend einzuschränken 1

*, wä-
re angesichts des dichten Netzes von
Bussen und Straßenbahnen, von U-
und S-Bahnen in München leichter

nachzukommen als inden nördlichen
Grenzregionen Bayerns, wo der eige-

ne Pkw das wichtigste Verkehrsmit-

tel ist Weshalb die Polizei am gestri-

gen 1hg im Vorwamgebiet auch kei-

ne spürbare Einschränkung des Stra-

ßenverkehrs registrierte. Nachhilfe-

unterricht in Form von Strafzetteln

bekamen allerdings gedankenlose
Autofahrer, die den Motor auch beim
Parken und Halten laufen ließen.

Doch selbst diese Umwätsünder
tragen nur unwesentlich zur aktuel-

len Luftverschmutzung bei: Der An-
teil des hausgemachten Schmutzes
liegt mit höchstens 0,3 Milligramm

Schwefeldioxid deutlich unter dem
Grenzwert von 0,6 Milligramm, bä
dessen Erreichen -die Vorwamstufe
ausgelöst wird. Bund und Bayern
appellieren deshalb schon seitJahren

an die „DDR* und die CSSR, mehr
für die Kutschurefelimg ihrer Braim.
imhieicrftftwerlce jy unternehmen.

Nach einigem Zögern ist Prag in-

zwischen zumindest dem „30-Pro-

zentrChib“ beigetreten, dessen Mit-

glieder sich verpflichten, bis 1993 30
Prozent weniger Schwefeldioxid zu
emittieren. Damit ist aber kaum Ab-
hilfe geschaffen, dom die tschechi-

schen Werke müssen immer schwe-
felreichere Kohle verfeuern, nach-

dem die schwefelannere und damit

wertvollere exportiert wird.

Bä seinem Prag-Besuch im Juli

vergangenen Jahres erfuhr Bayerns
Umwettminister Alfred Dick von sei-

nen Gastgebern, daß sie das Problem
Luftverschmutzung ernst nehmen
und den „bayerischen Weg“ gehen
wollen,indem sie verstärktKänener-
gie zur Stromproduktion änsetzen.

In Bayern, wo inzwischen jede zweite
Kilowattstunde aus der Kerokrait
stammt, ist der Schwefeldioxid-Aus-

stoß von 430 000TünnenimJahr 1976

auf weniger als 100000 Tonnen im
vergangenen Jahr gesunken.

Zwei Starts mit

Loch im Rumpf
SAD, Harlingen

Mit gira»m faustgroßen Loch im
Rumpf startete der Jumbo einer ame-

rikanischen Verkehrslinie zweimal,

ehe der Besatzung die

!

aufEeL . jDas jmübersehbare
stammte von einer, leichten Kollision

der Maschine mit einer Flugplatodg-

nalanlage wahrend einer mnerameri-

kanisehen l^mdung. Eine Unters^
ehimgsknmmissihri sofl klären, 'grafe",

es zu dem Vorfall und der Schhiäg&j
fceit bä den Inspektionen kommen
konnte. Vor jedem Start ist eiite

„Sichtinspektion“ vorgeschrfebenr/.
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ZU GUTER LETZT'

„Es ist keineswegs so, daß ein Ver-

keirrsxnrtte/ das andere verdrängt,

sondern sie betuchten sieb gegensei-
tig.'

4 Dirk Fischer, Vorsitzender

CDU-Bundes&chausschusses <T«£
kehr zum entsprechenden Konzept
seiner Partei ri'ri :-'

WINTERSPORTBERICHT: Ski und Rodel gut bis sehr gut
Die WELT veröffentlicht jeden Frei-

tag den Wintersportbericht fürs Wo-
chenende, zusammengestellt von
ADAC und DSV. Die Angaben erfol-

gen ohne Gewähr und nennen der
Reibe nach die Schneehöhe im Tal

und im Skigebiet sowie gegebenen-

falls die Länge der gespurten Loipen
in Kilometern.

Deutschland: Gute Wintersportbe-

dingungen; in den vergangenen Ta-

gen ist reichlich Pulverschnee gefal-

len. Talabfahrt anallen genannten Or-

ten möglich, in tieferen Lagen sind

die Pisten jedoch teilweise verhärtet

HARZ: Clausthal-Zellerfeld: 55 / 60 /

25; Altenau: 65/95/35; Buntenbock:
55 / 60 / 15; Braunlage: 55 / 70 / 56;

Hohegeiß: 90 / 90 / 45.

EIFEL: Udenbreth: 35 / 40/17; Holle-

rath: 30/35/12.

SAUERLAND (Die Angaben infor-

mieren über die Schneehöhe im Ski-

gebiet Alle Loipen sind gespurt):

Kahler Asten: 87; Winterberg: 73; Bri-

lon: 60; Bödefeld: 75; Oberhundem:
69.

RHÖN: Gersfeld: 30 /56/38; Feuer-

berg-Langenleiten: 20 / 30 / 15.

FRANKENWALD: Tettau: 50/60/25;

Bad Steten: 25/40/22; Schwarzen-

bach: 35 / 50 / 51,5.

FICHTELGEBIRGE: Bischofsgrün:

60 / 100 / 7; Bämau: 50 / 75 / 25;

Warmenstemach: 70 / 100 / 30.

OBERPFALZER WALD: Altglashüt-

te: 60 / 65 / 40; Schönsee: 30 / 70 / 50.

BAYERISCHERWALD: Bodenmais:
40 / 170; Mitterfirmiansreuth: 130 /

150 / 30; Finsterau: 100 / 120 / 70;

Waldkircben: 80/ 100 / 35; Dreisessel-

Haidmühle: 60/160 / 40; Grainet 80 /

100 / 40; Bichofsreuth: 120 / 140 / 25;

Neurächenau: 80/100 / 60; Bischofs-

mais: 80 / 110 / 60;

SCHWARZWALD: Freudenstadt: 90 1

90 / 30; Schönwald: 110 / 110 t 40;

Hinterzarten: 60 / 80 / 87; Feldberg:

100 / 160 / 60; Todtnau: 100 / 150 / 60.

ALPEN: Berchtesgaden: 40/140/55;
Winklmoosalm-Steinplatte: 130 / 200 /

15; Dammkan 20 / 140; Zugspitze:

305; Pfronten: 30 / 140 / 65; Hinde-
lang-Obeijoch: 60 / 150 / 46; Flschen-
Hörnergruppe: 50 / 190 / 30; Oberst
dorf: 55 / 375 / 80; Obeimeisästein:

50 / 190 / 13; Immenstadt 50 / 160 / 67;

Balderschwang: 130 / 170 / 45; Thal-

kirchdorf: 70 / 100 / 35; Oberstaufen:

60/100/45; Stäbis: 80/130 / 30.

Österreich: Gute bis sehr gute Win-

tersportbedingungen. Talabfahrt

überall möglich, alle Loipen gespurt

KÄRNTEN; Heiligenblut: 100 / 200 /

13; Harnische Skiregion Naßfeld:

250/280/70; Katscbberghöhe: 200

/

18: Kötschach-Mauthen: 130 / 210 /

200; Mallnitz: 100 / 280/3);TtirTacher

Höhe: 220/ 270/ 15.

NIEDERÖSTERREICH: GösUing /

Hochkan 50 / 320; Mitterbach; 100 /

290.

OBERÖSTERREICH; Gosau: 95 /

190; Hinterstoder 45 1 170; Obertraun:

50 / 245/14.

SALZBURG: Kaprun / Kitzstein-

hom: 200 / 400 / 3; Mautemdorf: 85 /

200 / 35; Obeztauem: 270/ 350 / 15; Paß
Thum / Resterhöhe: 120 / 250 / 8,1;

Rauris: 40 / 250/42; Saalbach /Hinter-
gtemm: 120 / 250 / 18; Werfenweng:
120 / 250 / 30.

STEIERMARK: Admont 80 / 200;
Aflenz: 160 / 300 / 16; Altaussee / Lo-
ser. 70 / 350 / 20; Bad Mitterndorf /

Tauplitr 80 / 320 / 51; Dachstein-Glet-

scher 420; Ramsau: 120 / 230 / 140;

Schladming: 70 / 210.

TIROL: Fieberbrunn: 130 / 250 / 30;
Hintertux / Gletscher. 50 / 280; In-

nerpitztah 180 /270/ 20; Pitztaler Glet-

scher 370/8; Sl Anton: 100/300/40;
St Christoph: 230 / 200; Sölden /

Hochsölden: 90 / 220/ 16; Stubaier

Gletscher 100 / 300.

OSTTIROL: Kais: 95 / 170 / 15; Matrei:
80 / 180 / 20; St Jakob: 160 / 210 / 30.

VORARLBERG: Damüls: 150 / 250 /

6; Faschina: 225 / 280; Fontanelle:

225 / 280; Kleinwalsertal: 100 /220 / 40;
Schrecken: 130 I 240 / 6; Zürs: 150 /

220.

Schweiz: Gute Schneelage und über-

all beste Wmteisportbedingungen.

BERNER OBERLAND: Gstaad: /

260 / 30; Kandersteg: 60 / 140 / 63;

Lenk: 60/ 130/ 16.

GRAUBÜNDEN: Arosa: 100/185/30;

Davos: 100 f 170 / 75; Klosters: 110 /

170 / 40; Pontresina: 90 / 140 / 120; St

Moritz: 120/ 150/ 120.

ZENTRALSCHWEIZ: Andermatt:

120/200/20; Engelberg: 60 / 150 fiL

Frankreich: Gute bis sehr gute Be-
dingungen in den Französischen
Alpen. Talabfahrt überall möglich- •

Langlaufloipen gespurt.

HOCHSAVOYEN: Chamonix: 40 /

150; Haine; 110 / 350; Mögfeve: 90/180;
Moräne-Avoriaz: 90 / 200.

SAVOYEN: La Plagne: 140 /300;Les
Ares: 120 / 280; Les Mänuires / Vid
Thorens: 90-280/200-400; Tignes: 170
/ 270; Val dTsCre: 120 / 170, riri

ISERE: Alpe d’Hoez: 130 / 200; Cham-
rousse: 160 / I«; Les Deüx AlpÄ
120/230.

Italien: Es bestehen überall die be-
sten Wmtersportmöglichkeiten. - .

"

BELLUNO: Arabba; 200 / 300 / 3;
Marmolada: 170 / 350 / 10.

. hri
SÜDTIROL: Brixen / Plose: 80 / 228 /*
M; Bruneck / Kronplatr 80 /20O/26Q;
^»vara: 120 / 200 / 28; Grödnertat -

110 / 250 / 50; Innichen / Sexten: 100./
20° / 50; Meran 2000: 60 / 200 / 2Ö;
SchnaltaL 150 / 250 / 25; Sulden: 140/

'3' Welschsmlfen / Obereggen:
130 / 250 / 20.

TRENT0*01 Cavalese: 80 / 200 / 80;
Folgana: 230 / 250 / 15; Madonna di

170 / 280 / 15; Marilew:
100/ 250 / 10; Moena: 70 / 200 / 20;
Monte Bondone: 200 / 230 / 24; San
«ariino di Castrozza: 170 / 250 / 2$ f
Tonalepaß: 170 / 250 / 5; Vigo imfl
Fbza di Fassa: 120 / 250 / 30. %
VELTUN; Aprica: 100 / 270 / 6; Li-
vigno: 140 / 210 / 30.

I
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Malaysia

Warten auf das Wähler-Votum
über Premier Mahathirs Erfolge

ff J^ ' V.
•

Von M. WEIDENHILLER
A ls Führ» einer neuen Genera-

fr 9°^ zupackender und er-
f^gssicherer Politiker wurde Maha-
tto^hamadgefeieitalscüeMaJay-

“JL
2“ *** den Wahlen des Jahres

ir? ?** größten je vergebenenm der Geschichte ihw* T-an.
des auf den Schüd hoben. Nicht, daß«dem Premier an Ideen fehlte, nicht,
daß er nicht mehr glaubte, daß der
Fortschritt schnell iindmeßbar zu be-
werkstelligen sei.

Aber die Zeiten sind vorbei, ^?P
sich Mahathir des. absoluten Zu-
spruchs seines politischen HanH»inc
sicher sein könnte. Etliche Fehler
sind ihm unterlaufen, und ringsum
türmen sich wirtschaftliche Schwie-
rigkeiten auf: Die Anslamtssch\ihipw
steigen. Die niedrigen Rohstoffpreise
treffen Malaysia hart, das weitgehend
vom -Export von Kautschuk, Palmöl
und Zinn abhängig ist Die Zinnkrise
«zwäng die zumindest vorüberge-
hende Schließung zahlreicher Minen.

Die Unstimmigkeiten zwischen
den beiden „MV wie Mahathir und
seih Vize in Regierung und (UMNO)-
Fartei kurz gehärmt werden, sind of-

fenbar überwunden; auch die Aufre-
gung um den Korruptionsskandalum
die Bumiputra-Bank scheint sich ge-

legt zu haben. Aber nicht zu überse-
hen sind der immer fordernder wer-
dende Islam orthodoxerPrägungund
zunehmende rassische Spannungen
im Vielvölkerstaat von Malaien, Chi-

nesen und Indem.

Im Bundesstaat Sabah siegte bei

der Wahl em» Landesregierung im
vergangenen April die damals erst

wenige Wochen alte Partei Bersatu
Sabah - ein Schlag für die so erfotgs-

gewohnte Nationale Front, derRegie-
rungskoalition aus elf Parteien. AE
diese Ereignisse schmälern das Ver-

trauen in die Regierung Mahathir.

Sehr wahrscheinlich wind er darauf

mit vorgezogenen Wahlen noch in

diesem Jahr (fällig erst 1987) reagie-

ren.

Die Parteien jedenfalls richten sich

schon darauf ein. Typisch ist, daß
sich neue Parteien formieren. Eine

von ihnen,die PartiNasonaEs Malay-

sia (PNM), apostrophiert sich abwei-
chend von der Norm als „vielras-

sisch“. Sie will zudem „Kritiker der
Regierung“, nicht „Rebellen“ um
sich scharen. Der indische Koalitions-

partner MIC plant gar «np Umsied-
lung der verstreut lebenden indi-

schen Malaysier in bestimmte Gebie-
te, um das Wählerpotential zu kon-
zentrieren.

Den Wahlkampf hatte auch die

UMNO, Rückgrat der Nationalen

Front, im Bück, als sie bei ihrem Par-
teitag Einigkeit und Loyalität be-

schwor. Eine neue UMNO-Hymne
wurde urauigeführt, eän neues Partei-

gebäude eingewdht - all das war so
reicht angetan, die Malaien das Wäh-
lerreservoir der UMNO, mit Stolz zu
erfüllen und ihr Selbstbewußtsein zu
starken.

Auch Mahathir als Parteichef mag
aus diesem Kongreß gestärkt hervor-

gegangen sein; doch so manch» Kri-

tik» aus den eigenen Tteihpn erhielt

keine befriedigende Antwort auf Fra-

gen wie etwa die der wirtschaftlichen

Prioritäten. Ware eine ländliche Ent-

wicklung nicht zwingend» als die

Produktion des Proton Saga? Der
Prototyp dieses malaysischen Volks-
wagens lief 1985 vom Band. Entwik-

kdt von Mitsubishi, werden bis auf

wenige Ausnahmen aiip Teile aus

Japan eingeflogen und in Malaysia

montiert Ein teures Auto; und
prompt schnellten die Zölle für Auto-

importe hoch. Ein Prestigeobjekt für

die Nation, für einige wenige? Wo
doch etwa 70 Prozent d» Bevölke-

rung auf Lande wohnen und
mehr als die Hälfte davon unter d»
Armutsgrenze.

Erhöhte Aiifrwprirsam lrpit wird in

den kommenden Jahren auch die

Neue Wirtschaftspolitik (NEP) erfor-

dern. 1970 nach den Rasseminruhen
formuliert, sollsie Senge dafür tragen,

daß die wirtschaftlich unterprivile-

gierten Malaien bis 1990 mit 30 Pro-

zent am Volksvermögen beteiligt

sind. Vom Staat gefördert und ge-

schützt, sollen sie in die Lage versetzt

werden, vor allem in den dynami-

schen Wirtschaftssektoren mit ihren

riiinpsischan „Herausforderern“
gh»w>hzngirfM>n-

Durchschlagend war der Erfolg

bisher nicht, auch nicht bei der Besei-
tigung der Armut, einem anderen er-

klärten NEP-ZieL Um so erstaunli-

ch» die Bevölkerungspolitik. Aus
den 15 Millionen Malaysiern sollen 70

Million»! bis zum Jahr 2000 werden.

So könnte, argumentiert d» Premier,

eine größere TnlanH<ma<»hfragp ge-

schaffen, d» industrielle Sprung
nach vom realisiertwerden. Mahathir

sieht dabei auf Japan und Südkorea,
die für seine Entwicklungspläne Mo-
dell stehen. Auch sollen die erwarte-

ten Millionen so fleißig und gut aus-

gebildet sein wie die Japaner. Ob das

Zahlenspiel aufgeht, ob ein Baby-
boom auch einen Wirtschaftsboom
auslöst, bleibt aHerdings die Frage.

Vom materiellen Fortschritt des

Landes, der sich sehen lassen kann,

blieb die malaiische Landbevölke-
rung weitgehend ausgeschlossen. Die
Sendboten Allahs orthodox» Cou-

leur machen hier leichte Beute, sei es,

um Stimmung gegen die Regierung
oderBegeisterung für ihre fundamen-
talistischen Ideen zu wecken.

In der Islam-Partei PAS sammeln
sich die Moslems, auch die Unzufrie-

denen und die Radikalen unterihnen.

Junge Stadt» schließen sich ihr

ebenfalls an, die sich gpgpn eine Ver-

westlichung wehren und ihre Reli-

gion, den Islam, zum Maßstab aller

Dinge erheben. Die PAS, die eine Is-

lamische Republik anstrebt, errang

bei den Wahlen von 1982 nur fünf

Sitze; sie stellt auch keine Länderre-

gierung. Doch verfügt sie üb» eine

starke Gefolgschaft in den Staaten

mit mehrheitlich malaiisch» Bevöl-

kerung. Ihren Stimmenanteil dürfte

sie in dpn vergangenen vier Jahren

gefestigt haben. So wird sie für die

UMNO zur Rivalin um die malai-

ischen Stimmen.

Bisher ist die Regierung der Her-

ausforderung der Islzmisierung recht

erfolgreich begegnet Sie zeigte sich

kompromißbereit, dabei immer be-

dacht nicht un-islamisch zu handeln

od» gar Märtyrer zu schaffen. Das
Problem bleibt akut und eine weiter-

gehende „Tslamisierung“ könnte die

ohnehin nicht sehr gefestigte ethni-

sche Balance empfindlich treffen.

M osle-

mische
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„Wir brauchen Märkte, keine Kredite
H eute beginnt Bundespräsident

Richard von Weizacker seinen

Staatsbesuch in Malaysia. Begleitet

wird » vom Minist» für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit Hans-Jürgen
Wamke. Wenige Wochen zuvor hatte

der malaysische Außenminister d»
Bundesrepublik einen Besuch abge-

stattet Zwischen beiden Visiten

sprach für die WELT H.-H. Holzam»
mit dem malaysischen Premiermini-

ster Mahathir.

WELT: Läßt die Häufung der Be-

suche auf eine gute bilaterale Zu-

sammenarbeit schließen, odermuß
da etwas aufgearbeitet werden?

Mahathir: Die Zusammenarbeit zwi-

schen Deutschland und Malaysia war
von jeher ausgezeichnet Und
Deutschland ist inzwischen unser

größter Handelspartner geworden.

WELT: Wollen Sie irgendwelche

besonder»! Projekte besprechen?

Mahathir. Nun, in erster Linie

wünschen wir uns mehr Investitio-

nen aus Deutschland. Wir meinen

auch, daß Deutschland üb» eine

Menge Erfahrung auf Sektoren ver-

fügt die sehr nützlich für Malaysias

Industrie wären.

WELT: Erst kürzlich erhielten Sie

sehr gute Noten von der Weltbank.

Sie werden in puncto Kreditwür-

digkeit mit d» Schweiz in einem

Atemzug genannt Sie sollten also

keinerlei Schwierigkeiten haben,

wenn Sie Darlehen oder Kredite

wünschen.

Mahathir: Die Gewährung von Darle-

hen und Krediten ist nun wirklich

kein Problem für uns. Jedoch haben

wir immer vermieden, Kredite aufzu-

nehmen, wenn dies nicht unbedingt

erforderlich war.

Im Augenblick versuchen wir, un-

sere Kreditaufnahme zu drosseln.

WELT: Es wird ab» behauptet
daß Malaysia sich in ein» Rezes-

sionsphase befinde Das könnte
doch bedeuten, daß Sie auf auslän-
dische Kredite angewiesen sind.

Auf der anderen Seite wiederum
hört man, daß es wirtschaftlich gut

gehe. Was stimmt denn nun?
Mahathir: Beide Behauptungen sind

richtig.

Rezession ist ein relativ» Begriff.

Man kann bei uns insofern davon
sprechen, weil wir in der Vergangen-

heit sehr hohe Wacbstumsraten auf-

zuweisen hatten. Und die Rate ist

noch immer relativ hoch verglichen

mit denen d» meisten Entwicklungs-

länder.

Wir werden daher Kredite benöti-

gen. Aber im großen und ganzen wer-

den wir versuchen, unsere finanziel-

len Probleme selbst zu lösen, indem
wir auf unsere eigenen Mittel zurück-

greifen.

WELT: Ihre Nachbarländer »lei-

den zur Zeit ziemlich harte wirt-

schaftliche Rückschläge. Wie er-

klären Sie, daß Sie im Vergleich

doch recht gut zurechtkommen?

Mahathir: Das ist sehr schwierig zu

»klären. Zunächst einmal sind wir

ziemlich stark insofern, als wir über
eine große Anzahl einheimischer Res-

sourcen verfugen. Wir hängen ja

nicht nur von einem Faktor ab. Au-
ßerdem hatten wir uns viel früher als

andere Land» in d» Region dazu

entschlossen, ausländische Anleg»
einzuladen, bei uns zu investieren.

Und es hat ach erwiesen, daß dies

eine weise Entscheidung war; dies

auch ganz besonders im Hinblick auf

die inländische Arbeitsplatzbeschaf-

• Fortsetzung Seite II
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Mahathir:„Laßt uns die Zuckerproduktion“

41

• Fortsetzung voa Saft« i

finig. Allerdings müssen wir einräu-
nwn, daß die Rezession in anderen
Ländern auch uns nicht völlig unbe-
rührt läßt Denn rinp Reihe unserer
Arbeiter sind dort beschäftigt

Auf der anderen Seite haben wir
auch eine Menge Arbeitskräfte aus
unseren Nachbarländern bei uns auf-
genommeo. Ais unsere eigenen Leute
nach Hause geschickt wurden, muß-
ten wir unsere Gäste wiederum bit-

ten, in ihre Heimat zurückzukehren.
Wir können daher noch immw von
einer ziemlich guten Beschäftigungs-
lage sprechen.

WELT: Einige Länder in der Re-
gion setzen allemeueste Technolo-
gien ein. So wird Indonesien seine
eigene Flugzeugindustrie auf-

bauen. Ihr Land hat eine eigene
Automobilproduktion geschaffen.
War dies ein weiser Schritt oder
nur das, was man einen „weißen
Elefanten" rannen konnte?

Mahathir. Nun, es gibt eine Reihe
von Leuten, die die Weisheit dieses
Entschlusses in Frage stellen. Jedoch
- obwohl wir ein kleines Land sind -

haben wir pro Kopf der Bevölkerung
mehr Kraftfahrzeuge aufden Straßen
als die meisten Länder in der Region.

Es gibt somit einen potentiellen

Markt für Autos in Malaysia. Und wir

suchen eine Marktlücke in unseren
Nachbarländern zu schließen. Denn
keines dieser Länder baut Autos. Sie

produzieren andere Dinge - Flugzeu-

ge zum Beispiel. Wir möchten daher
etwas anderes hersteilen.

Es kommt hinzu, daß die Herstel-

lung von Kraftfahrzeugen eine Reihe
anderer Industrien mit einschließt,

die sogenannten Zuliefererindu-

strien. Wir betrachten diese Zuliefe-

rerindustrien als sehr wichtig bei der

Industrialisierung Malaysias.

WELT: In Deutschland hört man,
daß die Asean mit dem Gemeinsa-
men Markt in Europa vergleichbar

sei In Sudostasien gewinnt man
einen ganz anderen Eindruck. Die
politische Zusammenarbeit scheint

ziemlich stark zu sein, die wirt-

schaftliche hingegen so gut wie
nicht existent.

Mahathir; Ja, das ist das Problem.

Wenn die Leute Asean hören, denken
sie sofort an die EG. Dabei sind die

Rollen von Asean und EG sehr unter-

schiedlich.

Wir sehen die Rolle der Asean in

der Beseitigung politischer Differen-

zen zwischen den Nachbarn dieser

Region, ohne Einmischung von au-

ßen. Daher ist der politische Stellen-

wert von Asean wesentlich höher als

die wirtschaftliche Zusammenarbeit

Was den wirtschaftlichen Aspekt

anbelangt, so produzieren alle so

ziemlich die gleichen Waren und ar-

beiten aufganz ähnliche Weise. Es ist

schwer, gleichzeitig miteinander zu

konkurrieren und zu kooperieren.

Natürlich haben wir auch Koopera-
tionsprojekte, etwa bei der Zinnpro-
duktion und in einigen anderen Be-

reichen. Aber das gefallt anderen

Ländern überhaupt nicht, ganz sicher

nicht Europa oder Amerika.

Lassen Sie mich ein Fazit ziehen:

Die wirtschaftliche Zusammenar-

Makxystas PrearianBiafeter
Mahathir FOTOrhhh

beit in der Asean ist in der Tat nicht

sehr stark.

WELT: Würden Sie die Beziehun-

gen zum Gemeinsamen Markt als

wenig erfreulich bezeichnen?

Mahathir: Wir haben Probleme mit
Palmöl. Wir sollen nur rohes Palmöl

für den Export hersteilen. Veredelte

Produkte sind nicht gefragt Falls wir

es dennoch ausführen, werden wir
mit exorbitanten, diskriminierenden

Steuern belegt

Das ist aber nur ein Problem. Es
gibt noch Einfuhrquoten, Zölle, Steu-

ern, Einfuhrbeschränkungen und vie-

les mehr. All diese Maßnahmen sind

nicht dazu angetan, Ländern der Dritr

ten Welt in ihrer Entwicklung behilf-

lich zu sein.

WELT: Sie wünschen sich, daß die

EG speziell veredelten Exportgü-

tem positiver gegenübersteht?

Mahathir Selbstverständlich. Es ist

nrm nicht verständlich, wieso inner-

halb der EG Zucker zu einem sehr

hohen Preis produziert wird, wohin-

gegen es Zucker genug zu niedrigen

Preisen in den Entwicklungsländern

gibt Da in der EG jedoch die Zucker-

produktion subventioniert wird, stellt

man ihn dort in immergrößerenMen-

gen her, was die Kosten für Zucker

immer weiter hochtreibt

Gleichzeitig würde man diesen

Ländern bei ihrer wirtschaftlichen

Entwicklung behilflich sein. Denn
wenn diese Staaten ihren Zucker auf
Hem europäischen Markt absetzen

könnten, hätten sie genügend Geld,

um europäische Erzeugnisse zu kau-

fen - Fertiggüter, die sie niemals

selbst produzieren könnten.

WELT: Eine radikalere Linie inner-

halb der Modems gewinnt über ei-

ne Partei, die PAS, an Zulauf. An
Ihrer Regierung wird von dieser

Seite Kritik geübt In diesem Jahr
stehen Ihnen Wahlen zns Haus. Wie
schätzen Sie die politische Stabili-

tät Ihrer Regierung ein?

Mahathir: Nun, wir sind eine Demo-
kratie. Da muß Tnnn Kritik einkalku-

lieren.

Wichtig ist hier ein gesundes

Gleichgewicht herzustellen. Freiheit

muß sein, jedoch nicht eine Freiheit

die daraufabzielt das Land zu zerstö-

ren. Wir müssen in jedem Fall auf

folgendes achten: Während wir die

demokratischen Spielregeln beach-

ten, darf es keinen Aufruhr im Land
geben.

Auf der anderen Seite wollen wir
natürlich kritische Stimmen nicht in

der Form hiw Schweigen bringen,
Haß die Zustände in unserem Land
undemokratisch werden. In dieser

Balance besteht die schwierige Auf-

gabe der Regierung.

WELT: Sie gewähren jeder religiö-

sen Gruppierung Glaubensfreiheit

Befürchten Sie nicht daß die Ex-
tremisten unter den Moslems Sie
dazu zwingen könnten, die religiö-

se Freiheit zu beschneiden?

Mahathir: Im a11g*>mpinpn kann man
aagpn, daß die Mehrzahl der Men-
schen in diesem Land gemäßigt ist

Extremismus bei den Moslems oder

einer anderen religiösen Gruppe wür-

de dahervon der Mehrheit der Bevöl-
kerung abgelehnt werden. In aller

Welt- auch in Europa - gibt esTerro-

risten, die die Regierungen mit Waf-

fengewalt stürzen wollen. Das heißt

aber doch nicht, daß eine Regierung

wirklich auch stürzt

WELT: Die Zusammenarbeit in

dieser Region basierte in erster Li-

nie aufdem gemeinsamen Ziel, der
kommunistischen Bedrohung zu

trotzen. Wie beurteilen sie die Si-

tuation?

jjghaihin hn pjip»rr»»mm sind wir

mit Kommentaren zur Lage unserer

Nachbarn eher sparsam. Zunächst

einmal pflegen wir die Zusammenar-
beit mit ihru»n- mitThailand und den
anderen Lindem. Es gibt keine

Grenzkonflikte zwischen uns. Somit

haben wir die Hände für unsere eige-

nen internen Probleme frei Und wir
gmd durchaus in der T-ag», unsere
wirtschaftlichen, politischen und ge-

sellschaftlichen Probleme zu lfispn,

Anprriings muß ich hevorfaeben, daß
iinsprp internen SrbwipTigkpitpn «geh
ninht wesentlich von ri«mpn anderer
linder unterscheiden.

WELT: Andere Länder haben kei-

ne größeren Probleme als Malay-
sia?

Mahathir Nun, es ist schwierig, die

Probleme anderer Leute richtig ein-

zuschätzen. Unter dem Strich kann
man sagen, daß wir weniger Schwie-
rigkeiten haben. Zur Zeit sind unsere
'RpTiphiingPii ZU Philippinen

nicht so gut

WELT: Indonesien hat bezüglich

Vietnam einen etwas anderen Weg
beschritten als Thailand. Es wurde
ein Dialog eröffnet Wie steht Ihr
Tand dazu?

Mahathir Grundsätzlich besteht zwi-

schen unserem Standpunkt und dem
Indonesiens kein Unterschied. Doch
wir haltpn uns gämtlirhp Optionen
offen.

WELT: Lokalisiere ich Ihren

Standpunkt richtig zwischen Bang-

kok und Jakarta?

Mahathir Nein, wir stehen durchaus

nicht in der Mitte. Wir suchen nach

unserer eigenen Lösung.

WELT: Ware es möglich, daß die

Vietnamesen sich ausKambodscha
bis 1987 zurückziehen? Oder muß
man bis 1997 warten?

Mahathir Problemlösungen gehen
nicht immer nach dem gleichen Mu-
ster vor sich: Mnnrbmal lösen sich

Probleme schnell, manchmal nicht

Nehmen Sie Europa: Einige Länder
verschwanden von der Landkarte.

Wir sind auflangen politischen Druck
vorbereitet

Lage und Größe
Malaysia liegt in Äquatomihe zwischen
dem L und 7. nördlichen Breitengrad
und dem 100. und 119. nördlichen Län-
gengrad. Im Norden grenzt es an Thai-

land, im Süden an Singapur und Indo-
nesien, im Osten an die Philippinen.

Geographisch teilt sich das Land in zwei
Regionen: die Halbinsel Malaysia von
der Grenze zu Thailand bis Singapur
und die Staaten Sabah und Sarawak an
der NordWestküste da- Insel Bomeo
(Kalimantan). Malaysia erstrecht sich

über eine Fläche von 330 434 Quadratki-
lometern.

Staatsgliedenmg
Malaysia ist ein Zusammenschluß von
13 Einzelstaalen und zweier Bundesge-
biete (Federal Temtories). DieHalbinsel
Malaysia teilt sich in 11 Staaten: Perlis,

Redah, Perak, Penang, Selangor, Negri
Semhiian, Malakka, Johor, Pahang, Te-
rengganu und Kriantan sowie das Fede-
ral Territory Kuala Lumpur, gleichzeitig
die Hauptstadt Die beiden Staaten Sa-
bah und Sarawak sowie das Bundesge-
biet Labuan befinden sich auf Kaliman-
tan.

Bevölkerung
Malaysia ist ein Vielvölkerstaat Von
den 14£ Millionen Einwohnern lebt ein
Großteil aufder Halbinsel. Hiervon sind

44J5 Prozent Bumiputras (.Söhne der
Eide"), zu denen Malayen und einhei-
mische Stimme zahlen. 43,3 Prozent
Chinesen und 11,3 Prozent Inder, wäh-
lend 0,7 Prozent auf kleinere Volks-
gruppen entfallen.

Sprache
Die Landessprache ist Bahasa Malaysia.
Englisch wird überall gesprochen und
ist die Geschäftssprache, daneben Chi-
nesisch.

Religion
Der Islam ist Staatsreligion, es herrscht
Jedoch Freiheit in der Religionsaus-
übung. Alle bedeutenden Religionen
sind vertreten.

Geschichte
Die Halbinsel Malaysia, früher bekannt
als Malaya, erlangte am 31. August 1957

die Unabhängigkeit von den Englän-
dern. 1963 wurde die Föderation Malay-
sia gebildet, bestäsend aus den 11 Staa-
ten der Halbinsel. Singapursowie Sabah
und Sarawak. Singapur trat 1965 aus
riwn Bund »»»

Staatsoberhaupt
Staatsoberhaupt ist .Seine Majestät, der
Yang Di-Pertuan Agong“, ein auf5 Jah-
re aus der „Conference of Eulers" (Ver-
sammlung der Sultane) gewählter Mon-
arch.

Regjemngsoberhaiipt
Der Premierminister ist Regierungs-
oberhaupt und gleichzeitigVorsitzender
der regierenden Partei Daneben ist er

Mitglied des Parlaments und kann ein
Ministeramt innehaben, üblicherweise
das Vertekiigungsmmisterium_

Parlament
Das malaysische Parlament besteht aus
dem Staatsoberhaupt, Yang Di-Pertuan
Agone, und den zwei Häusern, dem De-
wan Rakyat (Repräsentantenhaus) und
dem Dewan Negara (Senat). Das Reprä-
sentantenhaus besteht nur aus gewähl-

ten Mitgliedern, wahrend die Mitglieder
des Senats teilweise gewählt und teil-

weise ernannt werden. Jeder Einseistaat
hat eine gewählte Versammlung, die
von einem Vorsitzenden Minister, dem
Menten Besar, gelötet wird.

Wirtschaft
Grundlage der freien Wirtschaft Malay-
sias ist die Landwirtschaft, die Indu-
strialisierung gewinnt jedoch zuneh-
mend an Bedeutung. Die Landwirt-
schaft steuert 21,3 Prozent, derVeraibei-
tungssektor 18,4 Prozent zum Bruttoso-
zialprodukt bei.

Etvra 383 Prozent der arbeitenden Be-
völkerung sind in der Landwirtschaft
beschäftigt 42 Prozent des Gesamt-
exports sind Agrargüter. Die Haupt-
exporteraeugnisse und Devisenbringer
sind Erdöl. Palmöl, Kautschuk, Zinn,
tropische Hölzer und derTourismus.
Für 1985 wird das Bruttosozialprodukt
auf 71 695 Millionen Ringelt (=28678
Millionen US-Dollar)geschätzt Nach in-

ternationalen Richtlinien erreichte Ma-

Wlcbtige Anschriften

in Malaysia
•

Botschaft der Bundesrepublik Deutsch-

land

P. 0. Box 100 23

Nr. 3 Jalan U Thant 16-05

Kuala Lumpur 1-06

TeL 4296 66 „
MAS Malaysia» Airline System

Subang International Airport

Subang, Selangor

TeL 76 85 55

Hicom
Tfagkat 8-9 •

wiima Kim Seah, Jalan Punchak

P. O. Box 1 07 07

Kuala Lumpur 04-01

TeL 22 51 SS/8

-

Kelang Port Authority
Man Rag Service 202

Jalan Pelabuhan, Port Kelang

TeL 38 82 11 _ ._
National Chamber ofCommerce and In-

dustxy
8th Fioor

laysia damit ein reales Wachstum des
Bruttosozialproduktes von 6,9 Prozent
Die Spareinlagen belaufen sich auf
18 653 Million»« Ringgit (=7481 Millio-

nen US-Dollar).

Währoiiff/Wechselkius
1 Ringgit = 100 Cent
1 US-Dollar - 2^0 Ringgit

Entwicklung
Die Entwicklungsprojekte werden in

Fünüahresplanen, den ^Malaysia-Plä-

nen“, verankert.

Um darüber hinaus die verschiedenen
Volksgruppen am wirtschaftlichen
Reichtum des Landes gleichmäßig teil-

haben zu 1»—™, zielt die „New Econo-
my Policy“ der Regierung daraufab, die
wirtschaftlich Unlerprivilegieiten zu
fördern.

Komnranikationswesen
Abgesehen von Telefon-, Telegraf- und
Telexverbindungen gibt es Femmelde-
einrichtungen für den Einssatz im Yem-
seh-ZRadiobereich, bei der Zivilluftfahrt,

Polizei, Zoll unddem Fischereigewerbe.
Ein mikrowellengesteuertes Telefon-
netz verbindet alle Städte innerhalb des
Landes.

Wisma Lee Rubber
Jalan Mrfalra

Kuala Lumpur
TeL 2 92 01 40
Tourist Development Corporation
Wisma M_ P. I

17th Fioor
P.O. Box 103 28
Kuala Lumpur
TeL 42 30 33
Putra World Trade Center
Rahim & Co. Chartered Surveyore
Jalan Tun fama»

P. O. Box 11215
50480 Kuala Lumpur
TeL: 03-2 91 99 22
Telex: Putra Ma 2 81 00

hi der Bundesrepublik Dentoflhlmd
Botschaft von Malaysia
Mittelste. 43, 5300 Bonn 2
TeL 0228/37 68 03-06
Fremdenverkehrsbüro
Am Salzhaus 6, 6000 Frankfurt
TeL 069/28 37 82/3

MIDA
Malaysrän Industrial Development
Authority
Bahnho&te. 1-9, 5000 Köln 1

TeL 0221/1240 07

JETZT IN MALAYSIA,
WO SONSTALS IM SHANGRI-LA?
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IHR TOR NACH MALAYSIA
' Port Kelang bietet in- und ausländischen Reedern und Spediteuren heute die modernsten

Hafeneinrichtungen. Unser umfassendes Modernisierungsprogramm sowie die Oberholung
sämtlicher Anlagen haben sich bezahlt gemacht Bezüglich Lage und Anordnung ist Port Kelang
Malaysias erster Hafen. Seine Ausrüstung ertaubt den schneiten und kostengünstigen Umschlag

einer Vielzahl von Gutem.
Wir fertigen im Handumdrehen ab und verfügen über reibungslose Containerdienste, Spezial-
piere, einen hervorragend funktionierenden Terminal für Trockengut und modernste Ausrüstun-

gen. Ein Großteil unserer Dienstleistungen läuft über Computer.

Wenn Sie auf ertragreichen Kurs gehen wollen, sollten Sie Anker in Port Kelang werfen - ihrem
Tor nach Malaysia.

LPK fjfj Keteng FM Authority

Kelang Part Authority: Jalan Pelabuhan, Port Kelang, Malaysia Tel: 03-388211 po lines). Telex: MA 3352«. Port bitamsiion Service: 71h Fioor, Warna MISC. Jalan Conlay.

Kuala Lumpur, Malaysia Tee 03^2375&A2E757. Telex: MA 30095.

> /

722 Gästezimmer und Suiten • Telephon mit Direktwahl • Farbfernseher mit kostenlosen
hoteleigenen Filmen • Musikkanäle • Kühlschrank • Minibar • Eine Klimaanlage, die vom Bett

aus regulierbar ist • 24-Shjnden-Zimmerservice • Vier Restaurants: ein japanisches, ein chinesisches,
ein europäisches und ein Cafe, das rund um die Uhr geöffnet ist • Aufenthaltssalon • Diskothek

• Baram Swimmingpool • Eine Bar für Geschäftsleute • Delikatessengeschäft • Swimmingpools und
Planschbecken • Tennis-und Squash-Plätze • Ein komplett ausgestatteter Fitne/3raum

• Umfassende Einrichtungen für internationale Tagungen für bis zu 2000 Personen • Ein 24 Stunden
geöffnetes Geschäftszentrum • Einkaufsgalerie.

$ ShangriLa hotel
KUALA LUMPUR

EIN SHANCRJ-LA INTBLNATONAL HOTEL

Shangri-La Hotel. 1 1 Jalan Sultan Ismail, 50250 Kuala Lumpur. Malaysia. TeL (03) 252 2388. Telex: SHNCKL MA3002L
Shangri-La international: London (01) 581 4217 * Hong Kong (5) 242 567 • Singapore 538 5300

• USA & Canada (800) 457 5050 * Austral» Std free (OOS) 222 448 • Tokyo (05) 667 7744

Shansn-Lj S*g*0K. Stungn-La Kob Lumpur ShingrvLa Bangkok (Open I486). Shangri-La Briimg (Open 1487).

c- vv-'l>



14. Februar 1886 - Nr. 38 WELT m REPORT

FINANZMINISTER DATM Za!NUDDIN

»Wir waren in Europa
nicht aggressiv genug"
tum der Wirtschaft hat sich verfang-

-
sagt der Finanzminister Daim

mememGesprächmitder

Z±l - Se^e?eg»enmg sei daherwe-
mger an Projekten interessiert, die
erst in fiinf oder zehn Jahren zum
fragen kämen - auch wenn solche
Vorhaben fertig in der Schublade lie-
gen -

, als vielmehr an solchen Maß-
nahmen, die sofort spürbar werden.
Die Malaysier seien durch die Zu-
wachsraten der vergangenen Jahre
verwohnt und warteten ungeduldig
darauf; daß die Regierung Maßnah-
men einleite, die auch zügig griffen.
Man müsse sich vorallen Dingen sehr
schnell umArbeitsplätze für die Per-
sonen bemühen, die aus Singapur zu-
ruckgekommen seien, weil dort der
Bausektor Probleme habe.

Natürlich haben diese Maßnahmen
auch mit den bevorstehenden Wahlen
zu tun - selbst wenn der Finanzmini-
ster dies nicht ausdrücklich bejaht
Sie kamen nicht vor April, meint er.

Minister Zainuddin sieht die Rezes-
sionsanzeichen weitgehend hervorge-
rufen durch die außenwirtschaftliche
Situation. Die stark exportorientierte
Wirtschaft seines Landes habe gegen
die fallenden Preise auf den Welt-
märkten und mit der mangelnden
Kaufkraft in den Nachbarstaaten zu
kämpfen. Der Ölpreis verfalle, Kau-
tschuk werde billiger, Palmöl habe
Probleme - eigentlich alle Rohstoffe,
die sein Land exportiere.

Anders als die Nachbarländer wer-
de man zwar wirtschaftlich nicht ver-

letzt, sondern nur gezwickt, aber das
sei schon schlimm genug, weil man es
eben nicht gewöhnt sei Ein ernsthaf-

tes Problem sei der Protektionismus,
der sich ausbreüe, vor allen Dingen in

den Vereinigten Staaten. Diese Ten-
denzen, wie sie in der Jenkins Bill

oder dem Farmers Actzum Ausdruck
kämen, würden alle Länder der Re-
gion treffen.

DerMinister bewertet die NEP, die

neue Wirtschaftspolitik, als erfolg-

reich. Sie habe zwei Ziele: Einmal für

soziale Gerechtigkeit in der Gesell-

schaft zu sorgen undzum zweiten die

Armut auszumerzen. Bevor die NEP
eingeführt wurde, habe es wirtschaft-

liches Ungleichgewichtzwischenden
Rassen Malaysias gegeben; so seien

gehorigkeit identifiziert worden.

Der Finanzminister spricht davon,
daß heute die NEP von ati«m BevÖlfee-
rungsgruppen akzeptiert und etwas
Selbstverständliches sei.

. Was Investitionen aus der Bundes-
republik angehe, verweist der Mini ,

ster darauf; daß 145 deutsche Finnen
vor Ort sind; etwa 50 davon unterhiel-

ten Fertigungsbetriebe. Insgesamt
können die Investitionen ans der
Bundesrepublik im Vergleich mit de-
nen aus Japan als „

minimal ** angese-
hen werden. Der Minister sucht die
Schuld dafür nicht einmal primär bei

den Deutschen; er meint: »Wir waren
bislang auf dem europäischen Markt
einfach nicht aggressiv genug“ Im
übrigen geilte uneingeschränkt „Wir
suchen Partner, keine Geldgeber.“
Zainuddin bedauert, daß es keine
deutsch-malaysische Handglsfeam .

mer gebe.

Als größten Trumpf im Wettstreit

um ausländische Investoren nennt
der Finanzminister die politische Sta-

bilität in Malaysia. Auch die Incen-

.

tives, die gegeben werden, seien

durchaus wettbewerbsfähig. Daß bei

der Entwicklung des nationalen Pkw,
des Proton Saga, keine deutsche Fir-

ma eingegtiegen sei, habe nichts da-

mit zu tun, daß man sinh dämm nicht

bemüht habe. Der Binnenmarkt Ma-
laysias wurde einfach für zu klein ge-

halten; firmen wie BMW und Daim-
ler-Benz hätten zwar Montagefabri-
ken in Malaysia, bewegten sich aber
vom Preis und von der Qualitätherin
anderen Regionen. Daß heute einige

die Chancen des Proton Saga anders

beurteilen und sogar bedauerten, das
Geschäft Mitsubishi überlassen zu

haben -dafür könne seine Regierung

nichts.

Der nächste Sektor, wo größere

Projekte anstünden, sei sicherlich der

Bereich der Kommunikationund der
Datenverarbeitung. Wenn hier die

Deutschen Vorschläge machen wür-
den, könnten sie mit einer wohlwol-
lenden Aufnahme ihrer Angebote
rechnen. „Was wir wollen, ist Arbeits-

plätze sehaffen und exportieren“,

sagt der Minister, „warn die Deut-

schen den Eindruckhaben, siehätten

was zu bieten, dann sollen sie kom-
men.“ H.-H.HOLZAMER

in malayischem Stil

„MALAYSIAS NEUE DIMENSION“ / Tagungszentrum für Südostasien

Bewährungsprobe mit der PATA
D er 1. Oktober 1985 war ein histo- multandolmetsch-Anlage, ein eigenes neu. Das Federal Hotel hat Konft

rischer Tag für die Hauptstadt Femsehsystem, eine digitale Anzei- renzzhnmer sowie Bankettsäle für birischer Tag für die Hauptstadt

Kuala Lumpur. Mit großem Pomp
wurde das neue „Putra Welt-Handels

Zentrum'' offiziell eröffnet Mit dem
600 Millionen Mark teuren Bau (Bau-
herr war die »United Malay National

Organisation“, UMNO, die Partei des

Premierministers) hat Malaysia einen

riesigen Schritt zum Standort des

wichtigsten TagimgcgAntriirns in

Südostasien getan.

,,Malaysias neue Dimension“ be-

steht anc drei Komplexen: pinpm mit

allen Fazilitäten ausgestatteten Kon-
ferenzzentmm mit einem Plenum für

3741 Personen, 13 Tagungsräumen
und zwei Konferenzsälen. Die maxi-

male Auslastung liegt bei 6500 Teil-

nehmern. Hinzu kommt ein „Welt-

Handeis“-Ausstellungstrakt mit einer
Gesamtausstellungsfläche von 15 261

Quadratmetern sowie das Fünf-Ster-

ne-Hotel „Pan Pacific Hotel“ mit 600

Zimmern.

Manager Dato Abdul Rahim Rah-

man von der Betriebsgesellschflft Pu-

tra: „Mit diesem neuen Tagungs- und
KongreßZentrum sowie dem Han-

delstrakt sind wir in der Lage, Malay-

sia in den nächsten Jahren zu einem

der größten Business-Treffpunkte in

Asien zu machen.“

Für den reibungslosen Ablauf der

Kongresse, Konferenzen, Unterbal-

tungs- und Sportveranstaltungen ste-

hen zur Verfügung: computerunter-

stützte Ticketausgabe, Teflnehmerin-

formationssysteme, eine kabellose Si-

multandolmetsch-Anlage, ein eigenes
Femsehsystem, eine digital» Anzei-

gentafelund eine große Palette audio-

visueller Hilfsmittel, zum Beispiel ein

Großbildschirm-VideoSystem. Das
gnmmnniTratinnswmtrum stellt inter-

nationale Telefon-, Telex- und Tele-

faxverbindungen her.

Auf drei Stockwerken bietet das
Tiin.Ra7ak-Aiisstfillnnggz<*TitTTim

9500 qm klimatisierte Ausstellungs-

fläche. Im Freien kommen weitere

5700 qm hinzu.

Im 41stÖckigen Bürohochhaus ha-

ben sich alle für Kongresse und Kon-
ferenzen wichtigenRegierungsstellen

und Privatuntenehmen angesiedelt

Das Putra World Trade Centre steht

unter dem Manngpnwit der Rahim &
Co. Charternd Surveyors. Ein erster

Erfolg ist daß hier in diesem Jahr die

PATA-Konferenz (Pacific Area Travel

Association) stattfinden wird.

Aber auch andere Hotels der Stadt
hahAn sich dem Kongreß-Tourismus
geöffnet Das HDton verfügt über ei-

nen Ballsaal für 1350 Personen, der

auch für Konferenzen und Ausstel-

lungen genutzt weiden kann. Im
neuen Shangri-La Hotel steht ein säu-

lenloserBallsaalzurVerfügungsowie

Räume fürjeglichen Anlaß, vom klei-

nen Meeting bis zur Großveranstal-

tung für 2000 Personen. Das Ming
Court bietet ein „Business Center“

für 1200 Teilnehmer.

Das Regent verfügt über achtKon-
ferenzräume, das Holiday Inn in the

Parküber zwei fürje biszu500Perso-

nen. Das Federal Hotel hat Konfe-
renzzimmer sowie Bankettsale fürbis

zu 1000 Gäste. Im Plaza Hotel istman
mit zwei Raumen auf kleinere bis

mittelgroße Seminare und Konferen-
zen spezialisiert. Das Mwlin hat Ein-

richtungen für bis zu 450 Personen.

ImMerlinSubangkommen bis zu 700

Teilnehmer unter.

Vergleichbare Räumlichkeiten
wurden bei der Planung des Interna-

tional Airtel berücksichtigt Dieses

Hotel liegt direkt an Kuala Lumpurs
internationalem Flughafen Subang.
Das Pan Pacific, das am 15. Dezember
eröffnet wurde, beherbergt Bankett-

und Konferenzräume in der Größen-

ordnung von zwölf bis 700 Personen.

Gegenwärtig stehen in Malaysia

32000 Hotelzimmer zur Verfügung,

und diese Zahl wird mit geplanten

weiteren 47 Hotels innerhalb der

nächsten zwei Jahre noch steigen.

Auch außerhalb der Hauptstadt

gibt es vielseitige Konferenz- und Ta-

gungsmöglichkeiten für bis zu 1000

Personen, etwa im Rasa Sayang Hotel

auf Penang, im Holiday Inn in Johor
Rahm und im Ramada Renaissance

in Malakka. Weitere Hotels entstehen

in diesen Gebieten. Das Genting
Highlands Hotel, im Berg-Resort

Genting Highlands neben Malaysias

einzigem Spielkasino, halt ein 1200-

Plätze-TheateiTestaurant bereit Der
Club Mfiditenanäe in Cherating Pa-

hang bietet Räumlichkeiten für bis zu

250 Personen. MARIAMARX

INVESTITIONEN / Mida hilft dem Mittelstand

Blick auf den Koran und
die eigenen Ressourcen
N icht um weiße Riesen, um ver-

nünftige Vorhaben mittlerer

Preislage ist Malaysia bemüht Mida,
eine halbstaatliche Firma mit einom
Jahresetat von 20 Millionen Ringgit,

wirbt daherum private,vor allen Din-
gen mittelständische Finnen des
Auslands. Es ist in jedem Bundes-
staat Malaysias vertreten, und Büros
gibt es auch solche im Ausland, zum
Beispiel in Köln.

400 Leute sind bei Mida damit be-

schäftigt einzelne Projekte auf ihre
Tteflii^ipr^ingsphancen zu untersu-

chen und international zu vermark-

ten.

Angeboten werden dabei Anreize
wie Verlustvortrag, Steuerbefreiung

und ShniirhpB mehr. Größere Vorha-
ben werden nicht von Mida, sondern
von Hicom betrieben. Mida unter-

nimmt auch keine konkreten Wirt-

schaftlichkeitsstudien.

Die Investitionsförderung in Ma-
laysia ist eine Sache des Zentralstaa-

tes. Doch Mida versucht dieWünsche
der einzelnen Bundesstaaten zu koor-

dinieren. Die Wahl, für welchen
Standort die Unternehmen sich dann
entscheiden, liegt bei ihnen. Wenn
man allerdings zu rfpn rückständig-

sten Staaten geht, gibt es besondere
Unterstützung. Aber bevor man ein

größeres Investitionsvorhaben an ein

Nachbarland verliert, akzeptiert man
auchden StandortKualaLumpur, wo
die IndyfftTralisienrng schon ZU Um-
welt- und Arbeitsmarktproblemen
geführt hat
Ein Lieblingsprojekt von Premier-

minister Mahathir ist die Herstellung

von Lebensmitteln, speziell für Mos-
lems, Man rechnet mit einem Markt
von 800 Millionen Ringgit So ver-

langt der Koran bestimmte Vorberei-

tungen der Lebensmittel, setzt Re-
geln bei der Bekleidung, verbietet al-

koholische Getränke, Parfüm, und
die Toiletten sind auch anders kon-

struiert, weü zur Reinigung Wasser
und kein Papier benutzt wird.

Wichtig für Mida ist auch die För-

derung von Produkten, die auf den
eigenen Rohstoffen basieren, etwa
Kautschuk, Öl, Palmöl, Papier, Kaf-

fee.

Die DEG hat ein Büro in der Zen-

trale von Mida in Kuala Lumpur, und
die Mida hat das Büro in der Kölner
DEG-Zentrale. Immerhin sind 145

Firmen aus der Bundesrepublik in

Malaysia präsent, davon etwa 50 nüt

Produktionsstätten, 35 planen es.

Bei den ausländischen Investoren

rangieren die aus Singapur an Num-
mer eins, Japaner an zwei, die Bun-

desrepublik nur unter ferner liefen.

Immerhin: Die deutsche GTZ ist

interessiert an einem Riesenvorhaben

in Sarawak, einen Staudamm zu

bauen, dessen Strom dann mit einem

Kabel 600 Kilometer durch das offene

Meer zur malaysischen Halbinsel ge-

bracht werden soll Die GTZ hat eine

positive Studie über die Wirtschaft-

lichkeit vorgelegt, doch Proteste von
Umweltschützem und die Kosten ha-

ben bisher den Startschuß durch die

Regierung verhindert

Malaysias Vorteile für den deut-

schen Investor sind schnell aufjjje-

zählt: billige Arbeitskräfte bei Mo-
natslöhnen um 300 Mark, sehr nied-

rige Arbeitgeberanteile zur Sozialver-

sicherung, insgesamt niedrige Lohn-

nebenkosten einschießlich Zuschüs-
sen für Wohnen, medizinische Be-

treuung und Transport zum Arbeits-

platz. Sie liegen mavimal bei 30 Pro-

zent Streiks gibt es kaum, Krankmel-
dungen sind selten.

Nach einer Statistik der Siemens-

Niederlassung in Malaysia betrug der
Krankenstand weniger als ein Pro-

zent gegenüber neun in der Bundes-
republik Deutschland. Allerdings: In
Malaysia sind alle Unternehmen an-

gehalten, ihre Arbeitskräfte gemäß
den ethnischen Gruppierungen im
Lande auszuwählen und einzustellen,

eine Forderung aufgrund des NEP,
die Reibungsverluste verursacht

Dennoch hat die Regierung erneut

das westliche Ausland und insbeson-

dere die Bundesregierung in Bonn
aufgefordert, den deutschen Unter-

nehmen mehrMut zum Investieren in

Malaysia zu machen.

Tenku Razaleigh Hamzah, Minister

für Handel und Industrie: „Wirerken-

nen die wichtige Rolle, die der Privat-

sektor in unseren übergreifenden

Entwicklungsanstrengungen spielen

kann, ebenso wie die Notwendigkeit
ausländischer Beteiligungen, insbe-

sondere im Hinblick auf den Transfer
von technischem und unternehmeri-

schem Know-how und die Öffnung

von Absatzmärkten.“ ng.

MIDF: Die erste Adresse

für Industriefinanzierungen

in Malaysia

JiA • . -

Der Katalysatorfür
Industrielles Wachstum

.Zantrate:

aanounanMIDFi.lSSA, Jalan Tun Razak, 50 400 Kuala Lumpur, Malaysia

Tai: 03 - 2 6t U 68,26t 00 66, Telex: MIDF KLMAß 0534.
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MALAYSIA
IHR PROFITZENTRUM IN ASIEN

Malaysia — weitgrösster Exporteur i

Export
i

Naturkautschuk
Palmöl
Tropischem Hartholz

'Zinn

Pfeffer

% Anteil au der
Wdtpnxhdrtinn

40
60
37
SO
42

Erdöl und Erdgas wird ebenfaHi gefördert

Malaysia ist ebenfalb

_ ffrr wifgrftate ExportcrirTon Gummihandicfaiihcn

der wcltgiüutc Exporteur von Halbiertem

_ der dringrcmte Exporteur von Zönmerklimageiätcn

der Web

Wirtschaftliche Stärke und Stabilität mit einer

Regierung, die nach freier Marktwirtschaft und
Entwicklung orientiert ist.

Gate Gewmnmögficlikeiten
— in Industrien, die Malaysias Naturschätze

verarbeiten
— im elektrotechnischen, elektronischen und

Prärinonsgeräte Industrie sektor

— Maschinenbau, im ZnUeferbereich

Technöktgieorientierte Arbeitskräfte mit

bewiesener hoher Produktivität

Genügend billiges Industrieland mit ZoHfreigebieten

Invqtitionsanreixe, einschliesslich 2—10Jahre
Steuerfreiheit.

Viele wtd deutsche Firmen tebea bereits export orientierte Finnen in Malaysia aufgebeut und

erzadtem ihre Unternehmen.

Uj, [wU, gäe «n, den Indastriestandost Malaysia tm prüfen. Kontaktieren Sie MIDA,

de laiutMswbhade Malaysias — Du- Freund und Ratgeber.

Bitte besuchen Sie wu /J'

© MAIAYSIAN INDUSTRIAL DEVELOPMENTAUTHOHTY /JjF
3rd-6th Floor, Warna Damansara, Jalan Semantan, P.O. Box 10618, ,
Kuala Lumpur 23-03. Malaysia. Tel: (03) 943633 y vO

MQA Cable: FIDAMAL Telex: MIDA MA 3075i /

ifaitzesfauul:Director, Malaysias Commcrcal Bureau (Investment),

Eubaify of Malaysia, Laupenstjassc 37, CH-3008, Berne.

Td: 031-25-21-05 Tdex: 3281 1 MIDA GEL

Federal Repubfic of Gcraany: Trade Commitsioaer (Investment),

Malaysias Trade Cammisckra, (Investment Section), 6th Floor,

ABC Bans, Bahnbofrtr. 1-9, D-SOOÖ Kola- 1.

Td: (0221) 124007/8 Tdex: 8881080 MAD.
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MAHATHIR / Malaysias Glück mit seinen Premiers

Der Kampf um die Nation und den
technologischen Anschluß
Ceh seiner Unabhängigkeit 1957

.

Malaysia das Glück gehabt,
von Männern regiert worden zu sein,
die den Herausforderungen ihrer Zeit
gewachsen waren. Tunku Abdul
Rahman hat die Nation vor dem Zu-
Sriff der Kommunisten bewahrt. Tun

:

ikzak entschärfte den blutig gewor-
;
denen Rassenkonflikt, in dem die

I Wirtschaftlich Ziinlrlrgphliphgnpn
Malaien die Messer gegen die Chine-

' sen und Inder zückten. 1969 initiierte
1 er die „neue Wirtschaftspolitik“. Hus-
sein Onn füllte die Bemühungen zur

i Hassen-Balance mit materieller Sub-
stanz und ging gegen Exzesse vor. Er
war ein fairer und honoriger Mann,
unter dem die Rassen zu neuem Ver-

i StBndnls füreinander fanden.

i

Jetzt ist Mahathir Bin Mohamad
I

dabei, das Volk zu Disziplin und Lei-

stung anzuspornen, es zu nationalem
. Stolz zusammenzuschmieden, es »um

j

Anschluß an technischen Fortschritt

. und zu einer Rolle auf der Weltbühne
• von Politik und Wirtschaft zu führen,

i Mahathir, der nicht durch die Schu-
i lung der Briten ging und nicht aus
' einer von London privilegierten Fa-
’ milie der traditionellen Elite stammt,
ist seiner Zeit voraus.

i Schon in seiner Jugend erwachte
1 sein Sinn für Politik. Er wollte die-
' nen. So wurde er Arzt Seine Beru-

,
fang war, seine Landsleute insgesamt

. zu diagnostizieren, ihre Schwächen,

I

Übel und Krankheiten zu erkennen
und über Mittel zur Heilung zu ent-

' scheiden. Bloße Medizin, in welchen
Dosen. Operationen gar?

Mahathir steht zu dem, was er für

richtig hält An Prinzipien läßt er

nicht rütteln. Das macht den heute
61jährigen zu einem „unmalaiischen“
Malaien. Offen, direkt energisch, mit
dem Mut gerade den schnell nachtra-

genden Malaien zu sagen, was sie

nicht gern hören, was sie insgeheim
jedoch als richtig akzeptieren. 1970

schrieb Mahathir in seinem Buch

j

„The Malay Dilemma“, daß die Ma-
laien den Chinesen und Indem nicht

ebenbürtig seien, daß sie die Besitzlo-

sen in ihrem eigenen Land werden
würden, wenn sie sich weigerten, aus
ihrer kulturell-religiös bestimmten
Introvertiertheit herauszukommen
und sich in den Strom wechselnder
Zeiten zu stellen.

Was er damals sagte, hat er zum
Kernpunkt seines nationalen Pro-

gramms gemacht: Die neue Genera-

tion in Malaysia soll eine Generation
„neuer Malaien“ sein, die im nationa-
len und internationalen Wettbewerb
besteben kann.

Das Vorbild gibt er selbst Aufrich-

tig, dynamisch, weltoffen, ein harter

Arbeiter, unerbittlich gegen Korrup-
tion, Tnpffigjprw und Amtsanmaßung

,

unerbittlich auch gegen Feinde des

auf Malaysia angepaßten demokrati-

schen Systems, gegen kommuni-
stische Revolutionäre und religiöse

Fanatiker. Er pflegt das Maximale zu
fordern, genau wissend, daß er be-

stenfalls das Optimale erhalten kann

Kaum im Amt des Premiermini-
sters, brachte er Schwung in den
lahm gelaufenen Staatsapparat Tau-
sende von Beamten verloren ihren
Job, Hunderte wurden vor Gericht
gestellt Er erließ einen Kodex für

Beamtenmoral lind sah ZU, daß jeder

dessen Inhalt lernte. Seine Kabinetts-

mrtglieder mußten ihre Eigentums-
verhältnisse erklären. Nachwuchspo-
litikern gab er die Chance, sich in

Führungspositionen zu bewähren. Ei-

nige wurden Minister, wie der heute
43jährige Sanusi Junid, der Deutsch
spricht, Bismarck verehrt, der von
politischen Ideen sprudelt, der von
Tfaiw an.< RanlrwiiTuijetTt guatandig
für „nationale und ländliche Ent-

wicklung“ ist

Andere mehr wären zu nennen, im
Kabinett, in Führungspositionen der
Regierungspartei UMNO, als Länder-
chefs, als Manager von Staats! intor.

nehmen. Mahathir zieht die Führer
von morgen heran.

„Look east“, sagt Mahathir, von
Japan und Südkorea lasse sich hätte

mehr lernen als vom Westen, dessen
Dynamik erlahmte, dessen Arbeits-

ethik und Sozialsysteme brüchig
würden. Mahathir will den Aufbau
seiner Nation zu einer Industriege-

sellschaft am Erfolg der asiatischen

Brüder orientieren. Er will sein Volk
zu asiatischer Solidarität aufwecken,

ihm klannachen, wo seine politische,

wirtschaftliche und spirituelle Zu-
kunft liegt Das ist in Asien,im parifi-

schen Raum. Mit „look east“ hat Ma-
hathir die Ära der britisch-kolonialen

Für die Bundesrepublik Deutschland ist Malaysia

der traditionell größte Lieferant tropischer Hart-

hölzer. Im Jahre 1984 lieferte Malaysia insgesamt

294 000 Kubikmeter. Der deutsche Markt, der

zweitgrößte Abnehmer malaysischer Harthölzer

innerhalb der Europäischen Gemeinschaft, ist in

der Tat sehr wichtig für Malaysia. Die am meisten

exportierten Holzarten sind das dunkelrote Me-

ranti, Merbau, Keruing und Mengkulang.

Malaysia verfugt über hundert Typen von Han-

delshölzern. Einige davon sind Sepetir, Nyatoh,

Rubberwood. Kempas, Balau, Ramm und Jelu-

tong. Ob Struktur, Körnung, Elastizität oder

Farbe - Malaysia hat das passende Hartholz für

Ihre Zwecke. Übrigens, Malaysia genießt den Ruf

eines zuverlässigen Lieferanten. Das ist zweifellos

ein weiterer guter Grund, sich für Qualitäts-

Harthölzer aus Malaysia zu entscheiden.

Weitere Auskünfte über malaysische Harthölzer

oder Nutzholzprodukte wie Sperrholz, Zierlei-

sten, Mobiliarteüe, Holztüren sowie Möbel

erteüt:

nflJJJ THE MALAYSIAN TIBilBER INDUSTRY BOARD
auD1

ah & 6th Root, Bangunan Satoras Jaün AmpflnQ. ?. 0. Box 10887

3150 50738 Kuala LumpurfMaiaysia. Tel: 2 4S 62 33 (3 Laitunfian)

ÜES Tatograiamatmssc: Masfcayu. Telex: Ma/tim JkW 30 983

Befangenheit zu den Akten der Ge-

schichte gelegt

Zu Ende gehen soll auch die Phase,

in der die malaysische Wirtschaft von

den Weltmarktpreisen ihrer Rohstof-

fe abhängt Auf der Basis eigener Öl-

und Gasressourcen entsteht entlang

der Ostküste (auf der malaysischen

Halbinsel) die Kulisse einer Schwer-

uzxi Leichtindustrie. Mahathirs Lieb-

lingsprojekt war die Herstellung voll-

ständig im Lande gefertigter Auto-

mobile, heute Wirklichkeit Unökono-
misch vielleicht gibt Mahathir zu.

Experten hatten dagegen geraten.

Für Mahathir aber ist eben dieses

Projekt ein Katalysator seines Indu-

strialisierungsprogramms. Hand in

Ha«A damit laufen die Bemühungen
der Rpgipmng

,
fitaatsuntpmghmpn

zu privatisieren. Der Staat soll entla-

stet, die private Unternehmerschaft
gefordert werden. Sie soll fortan der

Motor nationaler Entwicklung sein.

Warum diese Versessenheit auf Indu-

strialisierung?

Aus seiner Zeit als Minister für In-

dustrie und Handel ist Mahathir über-
zeugt, daß der Protektionismus sich

verstärken wird, daß Länder der Drit-

ten Welt keine Alternativen haben, als

ihre Strategien zu ändern. Das heißt

Ausbau des «dnhpimisfhen Markts

und Aufbau der Wirtschaftskoopera-

tion untereinander. Mit einer Bevöl-

kerung von nur 14,5Millionen ist Ma-
laysias Markt beschränkt Aber Ma-
hathir plant schon fetzt für eine Na-
tion von 70 Millionen.

Einstweilen hält er Umschau nach
komplementären Handelspartnern.
Mahathir begrub die Rivalität mit

Singapur, sieht in der Vierergruppe

Malaysia, Singapur, Brunei und Indo-
nesien einen natürikhen Wirtschafts-

block, derauch dann überleben wird,

sollten die anderen Aseanpartner,
Thailand und die Philippinen, jemals
andere Wege gehen.
Mahathir intensivierte die Bezie-

hungen mit der arabischen Welt Die
Beziehungen zu Ostasien sind so eng
wie nie zuvor. Kein anderer Staats-

chef Südostasiens reist so viel wie er.

Für ihn ist, was er tut ein Wettiauf

mit der Zeit Nur wirtschaftliche

Prosperität kann Malaysia vor rassi-

scher Polarisierung und islamischer
Radikalisierung bewahren.

STELLAFUNGHI

DIE WELT - Nr. 38 - Freitag, 14. Februar 1888

HÄFEN

Port Kelang

wird Malaysias

Tor zur Welt

Ohne Schiffe läuft in Malaysia we-

nig. Zwö Laäfestefle' müssen

übers Meer verbunden werden. Die

malayischcn Hafenbehörden und die

Regierung hahgn daher dem Hafen-

ausbau oberste Priorität eingexäumt

Die Weltbank hat mehrere internatio-

nale Consulting-Büros aufgefbrdert,

neue Vorschläge für Bafenbauprojek-

te emzureiclien. Sie sollen zu einer

nationalen Hafenstudie zusammenge-

faßt werden. Die Kosten von rund

drei Mflivwwn Mark worden von der

Weltbank übernommen. .

In der Studie soll vor altem unter-

sucht werden, wieviel modernes Ge-

rät in den malayischen Häfen für. die

nächsten 20 Jahre benötigt wird und
ob es möglich sei, ein einheitliches

ES*

'S'f.-l'.-'-'

is

* st--

HICQM / Zentrum der nationalen Entwicklungspolitk

Der Abschied von der Kokosnuß
M it einer Sondermarke würdigte zahlreichen Illustrierten vorgestellt scher Hüfte eigene Mast

die -nationale Post den ersten Es gibt ihn mit einer 13- und einer wickeln und bauen.XVJL die nationale Post den ersten
Proton Saga, der im Oktober 1985
vom Band des Autowerkes in Batu
Tiga, 25 Kilometer südlich der Haupt-
stadt Kuala Lumpur, rollte. Saga ist

der erste in Malaysia hergestellte Per-

sonenwagen. Premierminister Maha-
thir Mohamad begründete den Bau
des Autowerkes so: „Wir können
nicht fmmPT mir flummi,Palmenund
Kokosnüsse anbauen. Wir müssen ei-

ne gigpnp Basisindustrie aufbauen
und einen großen Inlandsmarkt
schaffen."

5000 Arbeitsplätze schafftderSaga,

rund 800 MiTTinnpn Mark wurden in

das ehrgeizige Projekt investiert

1983 wurde mit der Planung der

Autofertigung begonnen. Mit dem
japanischen Automobilhersteller Mit-

subishi Motor Co. wurde em Gemein-
schaftsunternehmen vereinbart. Da-
nach hält der japanische Autobauer
30 und Malaysia 70 Prozent des Kapi-

tals. Bislang wurden 10 000 Modelle
gebaut Damit konnte die Nachfrage
nicht befriedigt werden. 40 000 sollen

es im Jahre 1986 sein. Zwischen dem
Proton Saga und anderen Modellen
gibt es bis heute noch keinen Ver-

gleichstest, der Wagen ist jedoch ein

Stück Nationalstolz und wurde in

zahlreichen Illustrierten vorgestellt

Es gibt ihn mit einer 1,3- und einer
T .ifar-Maschinc

Die größten Automobilhersteller

waren «ungeladen
, am ersten malaysi-

schen Automobil mitzuwirken. Le-

diglich Mitsubishi äußerte sich spon-

tan positiv, Toyota, Datsun undVW -

sagt man bei HLcom - schauten nach
größeren Märkten. Hicom wül den
Wagen auch exportieren. 31 Länder
sollen schon Interesse gezeigt haben.

Automobil-Direktor Dato Wan Nih
Bin Ismail ist optimistisch: „Wun-
dem Sie sich nicht wenn Sie in drei

Jahren auf der Autobahn von Mün-
chen nach Hamburg einen unserer

Saga treffen.“

Neben dem Autobau will die Regie-

rung auch eine eigene Flugaeugindu-

strie aufbauen. 1984 wurde bereits die

Jtircraft Industries of Malaysia“

(ATM) mit Sitz in der Hauptstadt Kua-
la Lumpur gegründet An der Gesell-

schaft sind das Verteidigungsministe-

rium, die nationale Luftverkehrsge-

sellschaft ^
Malaysian Airline Sy-

stem“ (MAS) und die Industriegrup-

pierung „United Motor Works“
(UMW) beteiligt Die AIM will zu-

nächst Flugzeuge warten, dann Jets

montieren, schließlichmit amerikani-

scher und europäischer technologi-

scher Hilft» pjgpuA Maschinen ent-

wickeln und bauen.

Sechs Projekte werden zur Zeit

von Hicom, der staatlichen Gesell-

schaft zurReahsferungvon Projekten
nationaler Wichtigkeit, betrieben.
TSrnnal ein StahlgHOfekt, an H«w> Tfi.

com mit 50 Prozent und Nippon Steel

mit 30 Prozent beteiligt sind. Das
zweite ist eine Zementfabrik mit ei-

ner Kapazität von L2 Mminnen Ton-
nen jährlich.

Vorhaben drei, vier, fünf sind drei
Tfahrihgn anw Raii wpn IrWrwran Mo-
toren, die unter anderem fürMotorrä-

der benötigt werden. Zwei der ge-

planten drei Fabriken produzieren

schon MaHohiiwn unter 110 Kubik-
zentimeter in yjisnmrw>narheft mit
Yamaha und Honda. Die dritte wird

-

mit Hüfe eines dritten japanischen
Kraftrad-Riesen -alsbaM die Produk-
tion aufhehmen.

Etas sechste Projekt betrifft die

Entwicklung von Industriegrund-

stücken. 100 solcher Flächen erhalten
mit staatlicher Beteiligung die benö-
tigte Infrastruktur.

Eine Reihe von anderen Vorhaben
wird geprüft An einigen hat auch die

DEG Interesse gezeigt Doch der Fi-

nanzminister bremst M.M.

MISC macht Wellen
in allen Teilen der Welt!
Dk MKC-Fkttte bdOnkit Ladung jerfkberArt
nach aber SB der pffittn HÜen weltweit. Me
Mabjabui Intonation»! Stripping Corporation

artetet aaf Hochtouren, um den Verfrachtern

auf allen fltafKotehmteo ctea optimalen Kre*-

deadknstas \j a Mii irlitrn

Die MISC triefet einen kompletten Comamer-
service und Parcel Tanker zwischen Europa/

USA und Fersest. Neben Quem aflgemeinen

stehen Urnen Kühlcontainer in

den Minderen Osten ebenso zur Verfügung wie

speziell für die Verladung von Massengütern,

Ol. Hotzspftnea und Erz eingerichtete Frachter

sowie EizadnSe auf der Pazifik- und Atlantik-

ronte.

Mit insgesamt 45 modernen Schiffen garantiert

diese sämSgwachsende Flotte zuwiunige Lie-

ferung, sdmefie DokmnentenabwicUimg and
die persönliche Betreuung Ihrer Ladung.

Wegen weherer Auskünfte setzen Sie sich bäte
mit amerea Agenturen in Verbindang: Enropa-
B&ro oder MLSC-ZentraJe in Wisrna MISC. 2

Jalan Conlay, Kuala Lumpur 50450, Malaysia.

Tel. (03) -2 42 80 88 (30 AnschHisse)

Telex: NALINE MA 30 325. MA 30 428,

MA 31 057. MA 31 058, MA 32 449.

Telegrammadresse: MAIAYASHIP KUALA
.LUMPUR
F&c (03) - 243 90 60.

MSC EUROPE OFFICE P O Box 23054. 3001 KB Rotterdam. Nathertands Tet 36 00 22 Tlx: 24529 MALI Cabie: MALAYASHIP ROTTERDAM

Fefixsowe. Glasgow. Hüll. Liverpool. London. Rochesler Southampton. T*wy West Gemtany: Bremen. Bremerhaven. Düsseldorf. Frankful/M. Hamburg. Hannover.

Mannheim. München Nürnberg Sun gart. WUherrfehaven

Die WELT will ihre Leser nicht nur umfassend und
zuverlässig über das aktuelle Weltgeschehen informieren-

sie will auch ganz allgemein ihr Wissen erweitern und ihnen

den Blick öffnen für die vielfältigen Erscheinungen unserer

Wirtschaft und Gesellschaft. Daxu dienen u. a. die WELT-

Reports zu jeweils einem abgeschlossenenThema. Auch als

Werbeträger haben diese WELT-Reports einen hohen

Stellenwert. Wüßten Sie gern nähere Einzelheiten? Wir
stehen Ihnen jederzeit mit Informationen zur Verfügung:

Malysia verfügt über 10 größere

HSftm; Port Kelang
,

T ahnan, Pulau
Pinang, Paar Gudang, Guanian, Kota
Kinabalu, Sandakan, Kucbing, Sibu
und Bintulu.

Hafen Nummer eins ist.derzeit im-

mer noch Port Kelang, rund 40 Kilo-

meter von der Hauptstadt Kuala
LumpurentferntZumHmterianri ge-

hört das Kelang-Tal mit einer schon

gut ausgebildeten Industriezone. Fort
Kriang wurde seit 1963 ständig aus*

gebaut
Der Nord-Hafen dient vor allem

riwn Container-Verkehr und dem
Umschlag von RohhoLpem. Hier be-

findet sich auch eine-Freihandelszone

für Umpack- und Umladevorgänge.
Der Süd-Hafen dientdm Cargo-Ver-

kehr und dem Umschlag vonFlüssig-

gütem.

Immerhin wurden schon 1985 über
5000 Schiffe in Port Kelang abgefer-

tigt Eine wesentliche Erweiterung
wird der Hafen durchden Ausbau der
Inari Pulau icrfang erfahren, die mit
einer Brücke an die bestehenden An-
lagen angeschlossen werden soll

Um pira»n noch besseren Contai-

nerumschlag zu gewährleisten, soll

der Hafen weitgehend privatisiert

werden. Nach jetzigen Plänen wollen

die malayisebe Kontenos Naskraal

(KN) und die australische Reederei
Pfefl lim Terminal fihwnrinnflp

,

Heute werden jährlich rund
250 000 Container auf der Anlage um-
geschlagen. Zum Vergleich: Ham,

bürg erreicht 1988 rund 1,1 Millionen.

US

MAS

Höhere Frequenzi rrequei
nach Frankfurt

gefordert /

Malaysian Airiine System (MAS)
zieht schon fetzt dfo erfolgreich-

ste Bilanz des noch laufenden Ge-

schäftsjahres 1985/88 (bis 3L März).

So utfeg derKaMnot-Auslastunggfek-
tor auf stattliche 76 Prozent, auf den
Europastrecken von MAS (ein-

schließlich Frankfurt) sogar auf 82

Prozent DerGewinn der Gesellschaft

wird im laufenden Geschäftsjahr der
höchste bislang überhaupt sein; -

schon für das erste Halbjahr wurde
ein Reingewinn von 75 Mütionen
Mark emgefiogen. Anch die Hug-

^
fracht wird ihr bislang bestes Ergeb- /•£,

nis eraielgn-

Die Europadienste von MAS (ne-

ben Frankfurt nach London, Paris,

Amsterdam) sind besonders lukrativ.

Eine Verdichtung der Flüge nach Eu-
ropasiehtMAS daher als wichtigeren

als neue Destinationei. Zerschlagen
hat sich freilich die HpShungTOn
MAS auf einen zusätzlichen, dritten

Fhig nach Frankfurt Die insgesamt
vier Flüge pro Woche zwischen Kuala
Lumpur imd Frankfurt (und umge-
kehrt), je zur Hälfte vonMASund der
Lufthansa, reichen nach Ansicht von
MAS längst nicht aus.

Beschlossen sind allerdings die ab
1. April gültigen neuen Holiday-Tari- m
fe zwischen Frankfurt und Kuala
Lumpur, wonach der Rückflug per
Linie (MAS und Lufthansa) nur noch
2069 Mark kosten wird (bisher 2399
Mariö; Mmdestaufeuthalt 14 Thge,
höchstens drei Monate Aufenthalt
Eine flächendeckende Erweiterung
dieses Tarifes, also verbilligte An-
schlußflüge sowohl in der Bundesre-
publik als auch in Malaysia, wirdzum
L April erwartet

Weiter expandieren möchte MAS
und damit auch Kuala Lumpur im
neuen Geschäftsjahr (ab L April). So
wird in Kürze der dritte Jumbo (Boe-
ing 747) in Dienst gestellt, der als
Kombiversion auchdie ständig wach-
senden Cargoansprüche befriedigen
SOlL Ab 1. August fliegt dann MAS C
über den Pazifik zur ersten Destina-
tion in Nordamerika (Los Angeles).
Die Regionalstrecken im südosk

asiatischen Raum bilden alferdmgc
weiterhin den Schwerpunkt ffes
Streckennetzes von MAS. Es funktio-
nieren die „gemeinsamen Dienste“
zwischen MAS und "Diai Airways auf
den Strecken Kuala Lumpur-Bang-
kok und Pfenang-Bangkok und mit
Singapore Airlines auf der Strecke
Kuala Lumpur-Singapur.
MAS hat mit der im vergangenen

Jahr erfolgten Teüprrvatisierurig ei- ^
nen mutigen Schritt ineine progresa-
ve Zukunft gestartet Am 1. Novem-
ber wurden bereits 30 Prozent des
Stammkapitals privatisiert; vorgese-
hen ist eine weitere Privatisierung bis
zu 50 Prozent M.D.

f.
,
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TOURISMUS
/ Durchbruch auf neuen Wegen?

Wer Sonket sucht, der
Miß nach Kota Bharu
P mzigarbg“ und „völlig anders“J-'SO versteht sich Malay^asTo^s!mus in einer SelbstdaSn*

1ürt freilich MalaysiaÄÄSÄ
nur knappem Prozent deutsche Tou-

TrS-\ ^f^^d-Direktor des
4 iul, barkawi gibt sich zu Recht zu-
verächtlich: Eter deutschSS“ “u 301011 **

Die touristische Vielfalt Malaysias

Jf
1 überwältigend. Die tropischen

Sonnenstrände locken die meisten
Touristen an. Unter ihnen rangiert
Penang, die kleine Insel vor der
Westküste, an der Spitze; seit dem 14.
September vorigen Jahres ist Penang
über die 13,5 km lange Brücke (die
drittlängste Brücke der Welt!) mit
dem Festland verbunden und die Ära
des Fährschifftransfers vorüber. Der

A beliebte Strand von Batu Feringgi ist
dadurch noch greifbarer geworden.

Viel weniger bekannt, dafür noch
idyllischer sind die ebenfalls der
Westküste vorgelagerten legendären
Langkawi-Inseln, 99 an der Zahl, un-
ter denen als einzige die Hauptinsel
touristisch erschlossen ist Der
„Langkawi Club“ und die aniiwn
Hotels wollen den besonderen Reiz
von Langkawi vermitteln, der freilich

unterWasser liegt, nämlich die bezau-
bernde tropische Korallenweit
Schnorchler und Taucha- haben al-

lerdings Langkawi langst entdeckt

Auf Entdeckerreise will die Regie-
rung Malaysias die Touristen aber

t bald auch an der Ostküste schicken.

Die kleine Insel lioman soll zu einem
Taucherparadies werden, wohl wis-

send, daB sich gerade hier die einzig-

artige tropische Unterwasserwelt
noch entdecken laßt Malaysia möch-
te eben seinem hohen Anspruch der
Tginzigartiglcwt Tribut zollen.

Die Festlandküste an der Ostseite

Malaysias ist freilich schon längst

touristisch entdeckt; man Henke nur
an Cherating, Tanjong Jara und Kua-
la Trengganu. Die Zahl der Besucher
hier ist in den letzten Jahren ständig

gestiegen. Allerdings hat die Ostküste

für den europäischen Femtouristen

einen großen Nachteil: Die winterli-

che Hauptreisezeit der Europäer in

die Tropen ist gerade hier die Regen-
zeit des Monsuns. Es ist deshalb nicht
von ungefähr, warum bei den Eu-

ropäern Penang ganz vorne rangiert

Die kulturellen und geschichtli-

chen Sehenswürdigkeiten stellen den
zweitwichtigsten Tourismusfaktor
für Malaysia dar. Die größte Anzie-

hung übt das ehemalige portugie-

sische Kolonialstädtchen Maiai»^

aus, eine Gründung aus dem 16. Jahr-

hundert, einstmals als wichtigster

Handelsplatz in Fernost gepriesen.

Dank seinen vielen historischen Bau-
ten steckt Malacca voller Charme,
aber ebenso werden die Touristen

auch von den vielen Antiquitätenlä-

den angelockt Wie stark der Touris-

mus in Malacca expandiert, zeigt der
rasche Anstieg der Hotelkapazität; im
letzten Jahr allein wurden mit dem
Merlin Inn und dem Ramada Renais-

sance Hotel zusammen 555 neue Zim-
mer eröffnet, und in diesem Jahr öff-

net das Sheraton Malacca (264 Zim-
mer) seine Pforten.

Die große kulturelle und geschicht-

liche Tradition Malaysias atmet frei-

lich pnch in allen ^nAeren Städten
des Landes; dabei gebührt den Städ-

ten Kuala Lumpur und Ipoh eine na-

mentliche Nennung. Und die Ostkü-

ste, dort vor allem Kota Bharu und
seine Umgebung, präsentiert sich

dem Gast durch ihr berühmtes
Kunsthandwerk. Hier ist die Heimat
da klassischen Batiken, aber hier

and auch die geschickten Silber-

schmiede Malaysias ZU Haust». Und
wer das ausgefallene Sonket sucht -

jene handgewebte Seide, die mit

Gold- und Silberfaden durchzogen ist

-,damuß eben auch nach Kota Bha-

ru reisen.

Da Abenteuertourismus wird aus

verschiedenen Gründen besonders

propagiert, vor allem, weil die baden
ostmalaysischen, auf da Insel Bor-

neo gelegenen Bundesstaaten Sara-

wak und Sabah touristisches Neu-

land darstellen und die verwunsche-

nen Bergländer, unter üppige

tropische Regenwälder gehüllt, zur

Abenteureriust herausfordern.

MANFREDDOMRÖS

SABAH UND SARAWAK / Ein Park

Von Bartschweinen und

langschwänzigen Makis
D ie Staaten Sabah und Sarawak meter große Bako Nationalpark eine

kann man fast«nen pinTi'pan rie- außergewöhnlich große Artenvielfalt
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Eine malaysische Idylle,vom Tourismus noch nicht zerstört.

U kann man fast einen einzigen rie-

sigen Nationalpark nennen. Da Ei-

nsbalu Staatspark in Sabah ist wahr-
scheinlich der bekannteste; da
Mount Kinabalu ist einer da höch-
sten Berge in Südostasien. Nur 86
Kilometer von da Hauptstadt Kota
Kinabalu entfernt, erhebt er sich 4104
Meta über Meereshöhe, hoch genug,
daß in da Nähe des Gipfels zwerg-

wüchsige, subalpine Vegetation ge-

deiht Der Abenteurer kann eine

stramme Funf-Stunden-Wanderung
zum Gipfel machen.

Mehr als 250 Vogelarten nisten am
Kinabalu, einige von ihnen zahm wie
das Berg-Schwar2auge und die

Freundliche Triüeramsd. Von Klein-

tieren, wie Eidechsen, Spitzhömchen
(Tupaia), Fledermäusen und Eich-

hörnchen, wimmelt es nur so.

Einzigartig auf da Welt ist das

„Orang Utan Rehabilitationszen-

trum“ auf Sabah, das sich zur Aufga-

be gemacht hat, Orang Utans, die ille-

gal als Haustiere gehalten wurden,
wieder an ihren natürlichen Lebens-

raum zu gewöhnen.

ln Sarawak sind zwei da interes-

santesten Nationalparks des Landes.
Da Niah Nationalpark beherbergt
die weltbekannten Niahhöhlen, unge-

heure KalVgt«nnfnrrrmrif>w>»n
L

Air ein

Paradies für Naturliebhaber und Ar-

chäologen sind. Eßbare Vogelnester

werden in den Höhlen gesammelt, die

auch mit prähistorischen Felszeich-

nungen ausgeschmückt sind. Die
Große Höhle in Niah wurde daha
zum historischen Monument erklärt

In den Höhlen wie auch in dem sie

J
it
umgebenden Wald des Niah Natio-

*- nalparks lebt eine vielfältige Tierwelt
- In den Höhlen gibt es drei Arten von
Schwalben und zwölf Arten von Fle-

i dermausen. Ein besonderes Erlebnis

ist es, in Niah den Fledermäusen da-

,J bei zuzusehen, wie sie in Millinnen
; aus dem Eingang da Großen Höhle
berausgeschossen kommen, ohne

:

sinh Hahei ins Gehege ZU Wommen. Tn

*1 den Wäldern teilen sich die lang-

schwänzigen Maki ihr Revier mit

. dem Nashornvogel (da Sarawaks

Wappentier ist), mit Eichhörnchen,
fliegenden Eidechsen und vielen Ar-

ten von Schmetterlingen.

Obwohl nurüber den Fluß zu errei-

foto: th. hopker/hamann chen, bietet da nur 26 Quadratkilo-

meter große Bako Nationalpark eine

außergewöhnlich große ArtenVielfalt

auf seiner kleinen Fläche. Hia findet

man zwei der faszinierendsten Pflan-

zenarten, die Ameisenpflanzen und

die fleischfressenden Pflanzen. Die

Ameisenpflanzen, wie der Pavian-

kopf (Hydrophytum formicarium),

Samboko (Myremcodia tuberosa)und
die Pitis-pitis kecil (Dschidia) leben

in einer Gemeinschaft mit Ameisen-

kolonien. Die fleischfressenden

Krugpflanzen (Nepenthes), Sonnen-

kraut (Drosera) und Wasserfenchel

(Uticularia) gibt es im Überfluß im

Kerangasgestrüpp. Langschwanz-
Makis, Warane, Schweine und Sam-
barhirsche gibt es überalL Manchmal
sind t jngna.«a>naffpn, auch Orang Be-
landa (Nasalis Larvatus) genannt, zu

sehen, die es nur auf Borneo gibt und
geschützt sind.

Von den Meeresparks ist da Tun-

ku Abdul Rahman Nationalpark da
populärste. Er umfaßt die fünfInseln

Pulau Gaya, Sapi, Mamutik, Mamu-
kan und Sulug, und seine insgesamt

4931 Hektar sind beliebte Taucher-

und Schnorchelreviere. Die Korallen

sind hier besonders schön, so vor al-

lem die seltenen weißen Distichopora

und roten Dendrophylia im Meer um
Mamutik und Sulug.

Auf den Inseln selbst haben Affen,

Eichhörnchen und Schuppentiere
(Ameisenfresser) ihre Heimat Wenn
ein Besucher Glück hat, sieht er sogar
das Bartschwein mit sginpr- sehr lan-

gen Schnauze und dem Haarbüschel

darauf. Ein Ornithologe wäre vollauf

damit beschäftigt, alle die Himmels-
megopoden, weißbauchigen Seead-

ler, buntscheckigen Hornschnäbel,

Grüntauben mit rosa Hals und die

vielen Arten von Bülbüs (Haarvögel),

Fliegenschnäpper und Salanganen

(Segler) zu beobachten.

Rantau Abang in Terengganu ist

bekannt für seine riesigen lederrücki-

gen Schildkröten, die einmal im Jahr
kommen, um ihre Eia am Strand ab-

zulegen, die Schildkröteninsel - Na-
tionalpark an da Ostküste von Sabah
- ist bekannt für die kleineren grü-

nen. M.M.

MALAYSIA
Redaktion: H.-H. Halzamer, Bonn
Anzeigen: Hans Biehi, Hamburg

Abenteuer

für Entdecker.

Malaysia.

Unberührte Tropeninseln, unerforschte

Regenwälder, palmenüberschattete

Strände. Reiche Vergangenheit, verschie-

dene Kulturen, internationale Hotels

und pulsierendes Leben zwischen Wolkenkratzern.

Geheimnisvolle Höhlen, Nationalparks, Orang

Utans. Chinesische Märkte und moderne Einkaufs-

zentren. Kulinarische Genüsse und die außer-

gewöhnliche malaysische Liebenswürdigkeit Nur

Malaysia bietet Ihnen so viele Abenteuer und

Kontraste. Schreiben Sie uns oder rufen Sie an:

Fremdenverkehrsbüro Malaysia, Am Salzhaus 6,

6000 Frankfurt/Main 1, Telefon: 069/283782.
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mit Erich Honecker
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Und so erhalte! Sic das DEUTSCHE Aktoe
j|*

ALLGEMEINE SONNTÄGSBLA3T: Gott und äGott und rfieWt
Spott

ACHT THESEN ZUR BELEBUNG DER

DEUTSCH-DEUTSCHEN BEZIEHUNGEN

Günter Gaus, Staatssekretär a. D.,

1974-1981 Leiter der ständij

Vertretung der Bundesrepul
Deutschland in der DDR. Seine
Sachkompetenz und sein Ein

fühlungsvermögen werden von
führenden Politikern beider

deutscher Staaten geschätzt

Er gibt freundliche Interviews und schickt seine Send-
boten an den Rhein. Aber den überfälligen Besuch
in Bonn schiebt Honecker hinaus. Warum? Hält Mos-
kau ihn am kurzen Zügel? Oder richten Wiederver-
einigungs-IllusionisteneinezweiteMauerauf?Günter
Gaus gibt Antworten. Er zeigt, wie der tote Punkt in

den deutsch-deutschen Beziehungen überwunden
werden kann.

Jetzt exklusiv in DEUTSCHES ALLGEMEINES
SONNTAGSBLATT.

O Im gut sortierten ZtitschriftenhandeL ^ \ufcghr

O Bitte senden Sie mir zwei kostenlose Probeexemplare - .

mit den Thesen von Günter Gaus.

ODER SO.
O Bitte senden Sie mir die beiden Ausgaben nutden

Günter-Gaus kostenlos zu und nchten danach

Testabonnement zum monatlichen Bezugspreisvon DM13,30'

(inkL MwSt) für mich^Wenn Sie irma^bthe^r, .

. o Monate nichts von mir hören, bleibe ich auch danam. . .

Leser mit jedezzeitigein Kündigungsrecht v 2/ac

Unterschrift

DEUTSCHES ALLGEMEINES

SONNTAGSBLATT
UNABHÄNGIGE WOCHENZEITUNG FÜR POLITIK WIRTSCHAFT KULTUR

Eine Woche Weltgeschehen - kritisch, christlich, kreativ

Ich habe davon Kenntnis genommen, daß ich diese Bestellung

innerhalb einer Woche schriftlich widerrufen kann. Zur
Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. ... ;

Unterschrift

Unser kleiner Dank für Ihr Testabonnonent: 10 Postkarten mit

Karikaturen aus .

DEUTSCHES ALLGEMEINES SONNTAGSBLATT.
Mittelweg Ul - 2000 Hamburg 13 • TeL 040/447011

Audiowelt, das sind besonders interessante Vorträge auf Kassetten über Themen
des Lebens in unserer Zeit gesprochen von berühmten Autoren selbst produziert

für den Autofahrer hinter dem Steuer, die wißbegierige Hausfrau, den wandernden
Studenten, in Amerika bereits ein Miilionengeschäft, jetzt auch in Deutschland.
Für den Vertrieb suchen wir in einigen Gebieten der Bundesrepublik noch
unternehmerische Persönlichkeiten mit viel initiative und Freude am Verkaufen als

Gebiets-Händler
die sich eine lukrative und zukunftssichere Existenz bei geringem Kapitaleinsatz

aufbauen möchten. Wenden Sie sich bitte schriftlich oder telefonisch an unseren

Beauftragten, Herrn Meyer.

^^ne
YERLflG GfTlBH

Industriegebiet, Siemensstr. 4
D-7251 Wlmsheim bei Pforzheim
Telefon 0 70 44 / 40 55 und 40 56

Wegen Auslauf der eigenen Produktion
sucht Maschinenbaubetrieb die Übernahme einer Fertigung.

Zuschr. erb. unt. B 8789 an WELT-VerL. Post! 1008 84, 4300 Essen.
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neue Produkte im Fötober., Franchises,

nur soiv. Inter, mit Kapttalnachw.

Zuschr. erb. u. G 8772 an WELT-Vortag.
Postfach 10 08 64. 4300 Essen

Wir sind t*i Junges, kHstungsUMoes
Unternahmen, das sich ausschtteSHch
mit Wirtschaft»- und Unternehmerst»-
ratung sowie Pareonalberatung befaßt

Wir decken den gesamten Bereich der
Untemahmensberalung ab.

Betriebsanalyse
Bankengespräche

Liquidrtätsbeschaffung
Marketing

Krisenmanagement
Konkursabwendung

Marktanalyse
. Standortanalyse

Sollten Sie unternehmerische Entschei-
dungen treffen, so stehen wir Ihnen mit

qualffiriarten Mitarbeitern zur Verfü-

gung. Wir leisten Soforthilfe und stehen

Ihnen In einem Gespräch in Ihrem Haus
zur Verfügung.

Dänische
Fertighäuser

-schnifiea, preiswerte* Bauen-
Lieferung und Montage von Ein- u.

ZwerfaminenhUusem ab Ausbeuhaus In

bester skandinavischer OuafttSt

direkt vom l lereteflar.

Wir suchen
Architekten, Bauträger,

Bauunternehmern bzw. BouksufJetrto

Kfcft Vertriebaportner
unserer hochwerbgen Produkts,

interessanten melden sich bitte unter X
8783 an WELT-Vertag. Postfach

10 06 64. 4300 Essen

Güte d’Jtwr, Cannes
Übernehme Aufträge, Vertre-
tungen oder Ihr Büro in f^nnnpg.

Deutsche Dame, zuverlässig,
korrekt, pezf. franz.

TeL 00 33 93 1 43 12 87 oder unter
A 8788 an WELT-Verlag, Post-

fach 10 08 64, 4300 Essen.

Dynamische anerikan. Im- u. Exportfirma
m. schweizer, u. deutsch. Management, Sitz in Houston/Texas, über-
nimmt Marketing u. Verkauf interessanter Produkte aller Art u. Einfüh-

rung auf dem amerik. Markt.
Nfifaera AusHnfte e. Kontakte: TeL 0 47 70/2 77

für Wirtschaft!»- und
UntsmahotenaberatDiia mbH

Personalberatung
KMguHee 80
4000 Düsseldorf

Tetoton 02 11 ;890 33 12
Telex B5B7 642 pd»

Telefax 02 11 / 8903-M9

GTW-40, GTW-S-38, GTS-35
mittlere und große Serien fl

Disamattc.

(Fa. .Kerenski S. A.
P. O. Box 702, E-48011 Bilbao)

Hannover-Messe, Halle 21

[raPT

Für einen neuen Wog dar Förder-

werbung (caritatfv) Partner ab
100000,- DM ges. Ang. unL B 8767
an WELT-Vertag. Postfach 100864,

4300 Essen.

trockenes und behebbares Rampenln

Kt, geeignet als Auslieferungslager
für Wirtschaftsgüter jeglicher Art so-
wie repräsentative Büroräume. So-
und Auslagerung sowie Zustellung an
Stadtkunden kann mit eigenem Fuhr-
park. und Stammpersonal übernom-

men werden.
Zuschr. erb. u.C 8768an WELT-Verlag.

Post! 100864. 4300 Essen.

rTTTTTTTTTTT!
Kreatives Team plant, entwirft,
führt aus vom Prospekt bis zum
Messestand. Info: 0 25 ZI / 48 85

Geschäftspartnerfin)
in viponkapital von Vldeotette für
Videothek (Ladengelt: 14-20 Uhr) vor

OrtgHudM.
KontairtanfnahriMi bei Vertriebe-

lettuag
TeL 6 55 SS / 81 72

Leistungsfähiger Lohnfertiger sucht

mechanische oder elektrotechn. j

Montagearbeit

• Montage von Baugruppen und Geräten einschj.

Prüfung, Verpackung und Versand. {'y-

• Gute Maschinenausstattung und eigenerTransport^

dienst v

• 650 Mitarbeiter.
•

•
t
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Anfragen bitte an
_

>i;

Wilhelmshavener Werkstätten (WfB> :

z. Hd. H. Pfaus (Tel. 044 21 / 20 20 30)
2940 Wilhelmshaven, Postfach 530. ;

Übernahme von GENERALVERTRETUNGEN .
.

und HANDELSAGENTUREN
für den Großraum Hamburg gesucht

Zuschr. erb. unt R 8801 an WELT-Verlag, Postf. 100864, 4300 Essen.

Türkisch - Deutsch
Deutsch - Türkisch

Übersetzung
von Akademiker (zuverlässig und diskret}.

TeL 05 61 / 40 71 14

iß

'W

:

:-.y-

k

m
tjt.

{
^ >,w

v

w

ui*

11 4

HÖRZU stellt Ihnen die beliebtesten

Femsehpaare vor: Sechs Stars - drei

ideale Paare - gewählt von den
Lesern - ausgezeichnet mit der

G

1
1

;
Goldenen Kamera, dem großen
deutschen Femsehpreis. ,
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Magazin für die Freizeit

Kömförtäbci Junge Leute
una preiswert wollen lieber
mit dem mehr Geld
^ehter auf als mehr
Kreuzfahrt Freizeit

REISE WELT- Auto • Hobby Sport Spiel I

Seite ÜI Seite III

Kulturreisen: Schach mit Norfolk:
Für Arien Großmeister Riesige

von Domingo Pachmann, Pinien mit
ist kein Weg Rätsel und glänzenden
zu weit Denkspiele Silberfäden

Mit Skiern

auf die

Gipfel der
Ötztaler

Alpen

Gourmettip:
Neue Küche
in Lübecks
Altstadt -
Wullenwever

mm -
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Bßdc vom Kahlao Asten auf Altastenberg, dem böchstgetogenen Erholungsort Nordwestdoutschlands and beliebter Wintersportplatz FOTOS: KLAES

Fachwerkdörfer in malerischen Tälern
P&rrherren aus dem Borgfechen

und Lehrer aus dem Ruhrgebiet

entdeckten vor mehr als einem Jahr-

hundert die bewaldeten Beige und
die malexischea Bachtäler, den
Charme der schwarzweißen Fach-

werkdörfer und die knorrige Freund-

lichkeit der SödwestfeleiL Eine Mi-

schung, die auch heutzutage keine

spektakulären Erlebnisse, doch er-

holsame Ferien verheißt

Wettergarantien können nicht ge-

geben werden: weder strahlende Son-

ne zur „guten” Jahreszeit noch
Schnee im Winter. Auch nicht im
Hochsauerland, das aber dennoch in

der Lage ist, sich mit den eisten

Schneeflocken auf die Bewältigung

des dann einsetzenden Massenan-

stunns vor aus dem Ruhrgebiet

einzurichten.

In Wildewiese beispielsweise be-

ginnen mit dem ersten Morgenlicht

die Skilifte zu laufen - der Schom-

berg-Lift zum Beispiel, dm* zur läng-

sten Abfahrt des Sauerlandes hinauf-

schleppt Um die frühe Stunde steht

dann auch der Fachmann bereit, der

dar Gästen die Skier heiß wachsen

oder auch die Kanten abschleifen

kann. Die SkBefarer- alles „Fachleute

für Lang- und Abfehrtslauf* - sind

ebenfalls nicht schlecht beschäftigt,

wird »ns versichert. Sie stellen Vier-

jährige zmn ersten sanften Hangab-

wärtsslalom auf die Bretter und äl-

tere Herrschaften. Im Saueriand fei-

len auch die Anfinger nicht au£ Wir

sahen Großfamilien beim Üben am
Poppenberg hinter Brilon, wo auch

Fortgeschrittene ein geeignetes Ge-

lände finden. Das gibt es auch in Sün-

dern und »m den Kahlen Asten, bei

Meschede, Olsberg und Fredebuig.

Auch für die Rodler ist gesorgt

Und für den Wanderer im Schnee

werden etwa 5000KilometerWege ge-

schoben. (Von Frühling bis Herbst
gibt es dann 20 000 Kilometer ge-

pflegter Pfede). Ziele sind kleine

Wegkapellen und alte Dorfkirchen.

Vor den alten Hofen sollte man ver-

weilen, um die Inschriften zu entzif-

fern. Da verrät sich betuliche Dorf-

weisheit oder das Selbstbewußtsein

des einstigen Bauherrn auch an Ho-
tels und Gasthöfen, die perBalkenin-
schrift ihr Atter und ihre Vergangen-

heit als Bauernhof verraten.

In Oberidrcben beispielsweise be-

hauptet sich seit 1774 der Gasthof

Schütte in der nun 18. Generation.

„Zur Aufnahme der ... Extra-Rei-

senden und Couriere muß ein anstän-

diges, im Winter erwärmtes und er-

leuchtetes Zimmer... in Bereit-

schaft gehalten werden“ war die Re-

gel des Gasthofes, der jafrhcmderte-

lang Poststation war.

Heute dürfte es einem „vom Gene-
ral-Postamte approbiiten Preis-Cou-

rant“ kaum möglich sein, an
Schwimmbädern und Sauna oder al-

lein am Fcühstucks-Buffett Maß zu

nehmen. Denn verspricht die Küche
auch „frische, leichte und vielseitige

Kost”, sieht die erste Mahlzeit des

Tages die hausgemachte Blut- und
Leberwurst vor. Und der Schinken ist

in zartem Rosaund sanftem Duft eine

Kreation der Hausherrin persönlich.

Sie behandelt dasWunderwerk selbst

durch vier Wochen: begießen und

wenden und schleißhch räuchern

und trocknen an dm Sauerland-Luft

bis ersten Anschnitt ein Jahr

rwh der Höfe.

Oberkirchen zeigt sch im heiteren

schwarz-weißen F&chwerk, und in

Nordenau sieht man mit der Ver-

sehieferuag nicht nur derwettejzuge-

wandfen Schlagseite einen ernsten

Aspekt Mit etlichen Hotels und der
Anerkennung 711m Luftkurort hat

man ganz auf Gäste gesetzt Schmal-

lenberg indes gibt sich städtisch mit
Semen langen Straßenzögen und
IrlagdTigtischP" Sch iefprfafisaden.

Schwarze Balken und weiße Gefa-

che behaupten sich in Fredebuig -
dessen Söhne früher der Armut als

wandernde Handelsleute zu entflie-

hen suchten - als FVöhlichmacherira

Knripp-Badeörtchen. Später kam
Fredeburg wegen der „Schwamm-
klopper“ zu Ruhm, als der Buchen-
schwamm der Sauerländer Ŵälderzu

Zunder und Wundschwamm verar-

beitet wurde und so gefragt war, daß
n>an Hag Rohmate-
rial aus Schweden
kommen lassen

mußte.
Darm wurden

Schieferiager ent-

deckt von deren

Abbau und Verar-

beitung das Muse-
um in Holthausen

berichtet Zugleich

lernt der Gast dort,

daß hier der Feuer-

salamander noch
nicht ausgestoiben

ist und welche

Pflanzen der Wan-
derer entdecken
und welchen Tieren

er begegnen wird.

Doch in Frede-

burg lassen sich

auch interessante

Fhhnadflaten verle-

ben: Der Gast kann
durchs Sorpetal ra-

'&’"*** *

dein oder rund um Bfitzscnibare
den Wilzenberg, wo boct»~KSstelb<

sich eine Visiteim KlosterGrafschaft

einrichten läßt Bei der „Großen Ha
werland-Tour" ist Bracht das Hei-

matdorf der Sauerländer Mundart-

Poetin Christine Koch, kennenzuler-

nen. Oder Wormbach - ein stim-

mungsvoller Platz mit einer Kirche,

die mittenim Friedhofsteht IhreGe-
wölbekappen und -grate tragen das

Abbild des Himmels. Von Hochaltar

und Kanzel und zu Füßen der heili-

gen Walburga betrachten pausbak-

kige Kinder den Gast mit ernstem
Bück. ULRutt«LIEB-SCHAFER

Information: Amt für Fremdenver-
kehrsfördenmg Hochsauerlandkreis,
Postfach 14 60, 5790 Brünn.

AufPisten und Loipen
im Vorgarten des Reviers

Bfitzsombwre FochwerttteMf, wie hier in Mede-
bach-Küstelberg, sind typisch für den Saoerfand

D as „winterliche Wetter ist präch-

tig
1
', wie die fröhliche Damen-

stimme vom Tonband der regionalen

Schneeauskunftversichert Undauch
sonst ist eigentlich alles vorhanden.

Insgesamt 55 Lifte versuchen, die an-

drängenden Skifahrer über das Ge-
biet zu verteilen. Bei 70 bis 90 Zenti-

meter festen Altschnees heißt es gar

„Ski und Rodel sehr gut”. Skischulen

betreuen die Lemwüligen. Und wer
mag, findet später in da „Skihütte”,

der „Tenne“ oder der Bar des Kurho-
tels Claassen den nötigen Rahmen
fürs zünftige Aprös-SkL Es ist alles

vorhanden, nur liegtWinterberg eben
nicht im Hochgebirge, sondern im
Hochsauerland.

Kein Grund, nicht selbstbewußt zu

sein. Hier gibt es sie zwar nicht, die

kilometerlangen Ski-Autobahnen

oder einsamen Ttefsthneehange, und
nicht einmal der längsten Piste des

Sauerlands kann sch Winterberg

rühmen. „Es gibt da einen Ort, der

dies für sich in Anspruch nimmt”,

erläutert Hans Eckert von der Kur-

verwaltung vage. „Doch wir”, seine

Stimme hebt sich, „wir haben hier

den besten Alpin-Hang.”

Da ist es, das Reizwort, das den
ständigen Vergleich des sauerländi-

schen Wintersportzentrums mit den
von der Natur großzügiger bedachten

Urlaubsorten herausfordert Zwangs-
läufig muß Winterberg da zurückste-

hen. Auch ist es in den „Westfali-

schen Alpen“ nicht immer so gut um
die nötige Schneemenge bestellt

Aber Winterbergs Bilanz kann sich in

der Tat sehen lassen.

25 000 Besucher wurden allem am
Kamevalswochenende gezählt Bis

zu fünf Ski-Sonderzüge laufen zur

Zeit an Wochenenden ein. So reichen

in der Hauptsaison ab und an auch
die 12 000 Betten der Gemeinde nicht

aus, und die Gäste müssen bis zu 20
oder 30 Kilometer entfernt in Nach-
barorte vermittelt werden. Besucher
kommen nicht nur aus dem Ruhrge-
biet oderdem übrigen Westfeien, son-

dern auch aus Dänemark, Belgien,

Frankreich, Großbritannien oder den
Niederlanden. Für sie ist die Anreise
oft weniger als halb so lang wie nach
Davos oder ins GrödnertaL Dazu
kommen natürlich die zahlreichen

Tagesausflügler von Rhein und Ruhr.

Da nimmt man gern in Kapf, in

der frischen Waldluft der Duft der
ganz großen Skiwelt nicht so genau
auszumachen ist Doch eine

gibfs auch, und ab 1987 finden sogar
wieder Wettkämpfe auf der Ins dahin
ausgebauten, modernen Bob- und
Rodelbahn statt Für Abwechslung
der Skisportler sorgen rund 220

Loipen-Kilometer oder das Liftkarus-

sell am 841 Meter hohen Kahlen
Asten, die Tageskarte zu 25 Mark für

Erwachsene, 20 Mark für Kinder. So
lernt man nebenbei auch noch die

höchste Erhebung des Sauerlandes
kennen. Und wer sich am Bobhaus in

den Slalomhang stürzen will, sollte in

der Tat schon etwas vom alpinen Ski-

lauf verstehen und seine Bretter be-

herrschen.

Im Grunde ist eben fest alles in

Winterberg vorhanden.

JÖRGSTRATMANN

Auskunft: Kurverwaltung, Hauptstra-
ße 1, 5788 Winterberg.

„Grüne Karte“
Autourlauber brauchen auch

nach dem Beitritt Spaniens und
Portugals die „grüne Karte“ als Ver-

sicherungsnachweis. In diesem Zu-
sammenhang macht der Deutsche
Touring Automobil Club darauf

aufmerksam, daß bei spanischen

Autobesitzemkeine Versicherungs-

pflicht für Sachschäden, sondern
nur für Personenschäden besteht

Es ist also empfehlenswert, eine

Vollkasko-Versicherung abzu-

schließen.

Reiselust steigt

Die ausländischen Ferienregio-

nen rechnen im Reisesommer 1986

mit mindestens fünf Prozent mehr
deutschen Touristen als 1985. Diese

Prognose begründete der Präsident

der ausländischen Touristikländer

in der Bundesrepublik, Claudio

Bonvecchio (Italien), mit der guten

wirtschaftlichen Lage in der Bun-
desrepublik.

Australisches Disneyland

Nach sieben Jahren Planungund
Arbeit wurde jetzt „Wonderland“,

die australische Version von Dis-

neyland, fertiggestellt 65 Millionen

australische Dollar hat der Park in

Sydneys westlichen Vororten geko-

stet, der nunmehr der größte Ver- !

gnügungspark in der südlichen He-

misphäre ist Vier Open-air-Theater

sorgen für Unterhaltung und 80

Künstler sind beschäftigt

Winterurlaub gesund

Die meisten Menschen erholen

sich im Winterurlaub besser als in

den Sommerferien. Dies zumindest
ist die Ansicht des Gesundheits-

dienstes der Deutschen Angestell-

ten-Krankenkasse (DAK), der jetzt

die Bürger aufgefordert hat sich

über ihre Urlaubsplanung auch un-

ter diesen Gesichtspunkten Gedan-
ken zu machen. Die niedrigen

Temperaturen zwingen die Urlau-

ber dazu, für mehr Bewegung zu

sorgen. „Das stärkt Herz und Kreis-

lauf, festigt Kondition und Wider-

standskraft des Körpers und hält

gesünder”, meint die DAK.

Neu. Neu. Neu
Nicht neu.

Gute Nachrichten filr alle, die geschäft-

lich oder zum Vergnügen nach Spanien

wollen: Neu sind die Nonstop-Flüge von

Hamborg nach Barcelona und weiter

direkt nach Madrid: von beiden Flughäfen

haben Sie beste Anschlüsse auch in Spaniens

Urlaubsgebiete.

Neu sind die Nonstop-Flüge von

Düsseldorf nach Teneriffa und weiter

direkt nadi las Palmas.

Neusind dieNonstop-Flüge von DüsseT

Nicht neu ist, was man als Geschäfts-

reisender, aber nicht nur als solcher, davon

hat, wenn man mit der Iberia in der Pre-

ference Class fliegt: Vorzugs-Service zum
Normaltarif. Separate Kabine. Sitzplatz-

reservierung in der Raucher- oder Nichtrau-

cherzone. Separates, besonders schnelles

Einchecken. 30 kg Freigepäck, Ehegatten-

tarif: Die Reisebegleiierin zahlt nur 50% des

normalen Flugpreises. VIP-Lounges in

Düsseldorf! Madrid und Barcelona.

Urlauber sollten nach den Iberia-

Gieg&spar-Tarifen mit ihren hoch-

interessanten Ermäßigungen fragen.

Daß die Iberia das dichteste Strecken-

netz Spaniens hat, haben Sie sich vermutlich

schon gedacht. Mehr erzählt Ihnen gerne

Iberia oder Ihr lATA-Reisebüro.
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Sanatorium und Privatkiinik Lentrodt
Arzt für inn. KrankheKen Ermäßigte Vorsaison-Preise Hallerotbwimmi»*
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3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9

Sauna, Klinisch« Labor

ZaWhatapte.Bpwnatrft

Check up- Ermittlung von
RaukofaMoren. Medizinische

Bader. Moor. COrTroekRfv
gasbad. Maoaagan, Knnipp

® 0 52 81/40 81

von eigenen
Bergschafen

10 Jahre Erfahrung
|

Ärztliche Leitung

Ausfuhr! Information

Frisehzeilen-Zentrum

I

Fürstenhof
Fürstenhof 2
4712 WERNE
TeL 02389-3883

Die meisten
Menschen in der
Bundesrepublik
sind zu dick!
ln der Schussental Klinik gibt es

die Möglichkeit durch Emflh-

rungaberatung die Zubereitung

gesunder Kosttormen zu er-

lernen.

Atte Formender Stnfhwchset-
erkrankungen, insbesondere

Diabetes werden medizinisch

gezielt behandelt.

Optimale medizinische Betreuung
und ein Team erfahrener Fach-

arzte und Psychotherapeuten
sorgen für eine erfolgreiche Heü-
maßnahmc.
Modere auagestattete Bnzel-

zknmer mit Telefon. Sport- und
Fretaeilelnrtcmungen im Hause.

Eine Maßnahme kl der

Schussental Klinik ist befhilte-

faMg.

FRISCHZEltEN-THERAPIE
• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe

I Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe.

CHEIAT-THERAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färberweg 12. D-81S3 Rouach -Egem, Tel. 08022-26780 und 24041

r77TTiTTÜ!ü
nach Professor Niehons

Thymuskur und
Ozontherapie

Otana Klinikoufontball

kn Landgasthof f^ricSctmtiSjle

Prospekt artlordern bei"

ZeHtherapie im Labertal

Papiermühle 2 - 6411 Laaber

Tel. 09493 / 19 09

Seefische, vegetative und körperliche Privatkrankenanstaft
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 2852 Bederkesa 9
UPauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten Telefon 04745/292 J

GRAETHER^EMM)

K
Efeisehselflen

]

Ihpfiushyren
SauerstoffnwriMch ritt-Therapie

Ozon-Tfierapie, Akupunktur,
mch ambulante Behandlungen,
tlich geleitet. TeL 04154-6311

seit SO Janren 9077 Großensee

Kurheimfire8enseeJ

m 800 biologische

vegetarische

Kalorien

Mlchtoperathie Behandlung von
Erkrankungen der Prostata aowlo

Reizblue bei Krauen

Kurbele Ludw/gsbad. 8202 Bad Aibling

Fuchäretilciifl Leitung

Fröhlich entschlacken und
abnehmen mit Frischkost - reich

an Vitaminen und Ballaststoffen.

Lebendig und abwechslungsreich.

Info: Graether-Atem- & Naturheil-

sanatorium- 7242 Oomhan-Fümsal-
Freudenstadt - Tel. {074 55)1021

wamm m nauhem
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

o Entwöhnung von Aerosol- MiBbraucb • Bmparuag van Cortison- Prä paraten

c allergologixhe Diagnostik • Intensiv -Therapie und Einleitung d« Rebabililation

Prospekt anfoidrm. 6350 Bad Nauheim, lei.; 06032/B1716

M^KURKLINIK BAD BERGZABERN
v .. Am^Wonneberg O Telefon .0 63 43 / 20 21 -'Tele* 4 5:

^v/S-.V'i.vv;.'.:;^ AllfeS; unter einem Dach
orbeugung und Nachbehandlung aller inneren Erkrankungen, Check

up. fachärztliche Leitung, individuelle Behandlung, umfassende Dia-

gnostik, autogenes Training. Abmagerungskuren und schmackhafte

d. Sauna. Lift. Pauschalkuren, beihilfefähig, ersatzkassenanerkannL

Erholung und Gexundhert inmitten von Wald und Weinbergen
. direkt am Kurpark, »ehr ruhige Lage, Hotelatmosphäre

4S34 Horn-Bad Meinberg 1.

TeL 05234 / 5033 /34 .

LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE,
,

GEISTESARBEITER

% haben weniger Therapiemöglichkeiten
- nur Sozialfürsorge Ist populär -
wenn als Folge von StreB (persänßch oder txmifllch) psychische und/oder körperliche

Beschwerden, oft verbunden mH Abhängigkeiten (Medikamente u.a.) auftraten.

Die Zell tat knapp. Des Therapwmveau muH hoch, die Behandlung menschenwürdig und
diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Hinrichtung. Wir schufen vor 1 ft Jahren die

Psychosomatische Fachklinik in Bad Salzuflen zur schnellen, qualifizierten und diskreten

Behandlung dieser Beschwerden bei diesem Pareonenkreis. Mit Erfolg!

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen
Fachklinik, Parfcstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2,

Telex S 312 212

Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit!

Berz - Kretsbaf - Hages - Darm - Lßtor- BatJcbspahdreidrÄse- Zocker

3 Tage HalbpenskmmrtFrühste
Feinschmecker-Menu

Zimmer mllteul, WC, Farbfernseher und Loggia oder Baton

Schwimmbad (28*),Sauna, 1 Voflmassage od. Naturfangopackung

Sämtliche internistische Untersuchungen

(Labor, EKG und ScMuBbericht)

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen über:

7 Tage „Regenerationskur" mit Frischzellen

14 Tage „Schlank schlemmen” (Gourmet-Grat mit Speiseplan)

21 Taoa hi» Klassische m
Bad Mergentheimer Kui" HgflEL f VICTORE

Familie Geisel

6990 Bad Mim gcutfceira - TeL 0 79 31 / 58 30 - Telex 7-4224

aa der „Romantischm Straße" (zwischen W&rzbtirg mal Rothenburg o.d.T.)

-PrfraOfiidk-

erisefaes Zentrum
für ärzt&cfae

Naterfs«aver&lireK
and Diagnostik e.V.

HodolmegS
Tefcfbo0SD34n051
Telex 525 »1 iwbnrd

TiI -- 1

Neue Wege für Ihre Gesundheit
b etnamneuwi HjonrnaaBern Komforrri Binar der achflnsiBfl Lagen Otwrbay»in uuiuJ»ti»on
wfc ndl Innen neue Wag lür Ihre GeswOhoft.

Unse Konzspt Eine Synihew aus Schuinwdlziri und drztbdwn NourfwüiwriBtein In Cbogno-

Üfc und Therapie.

Wir behandeln tß • Ulgr&ne • Managariraikfwtl
• Rheuma - Konzefitralnn3etiwaetw'Er9(Millung
• Q>ctn •AlgefflwrMrVnamttsvwfecn
• BronchimAsthma • BKHofl- Tunianorurge. TunoroegW- u
• Vwdauingssldfuigen Nachbehandüng
• RaucheranwAhnung • Sportverletzungen

u.a. mn Horrdopam«, Lasec-Aiuipuntaur, Neuratmerapte. Souerrtoftmehratfinttherap«,
Hypertura Oranmerww. chm. MerKSanmassageii. AhupunHur. DewegunaWarmita. Heuüor-
ganhwrapw. ThymuB. FnachieSen. Mapneiteh}- und McuBbehenAmsen. Molos. Whwvtkcni
undPlOten

Zentrum für Ganzheitsmedizin
Bad Münster a. Stein-Ebernbürg

Ärztliche Leitung

e Immunerkrankungen
• Chronische Krankheiten

• Rheumatische Erkrankungen
•Regenerations-Kuren
•Vor- und Nachbehandlung bei

Operationen

Das Haus ist beihillefähig

Sanatorium Plehn
KurhausstraBe 8
6552 Bad Münster-Ebg.

Tel. 067 08/83-0

• IMMUN-THERAPIE
• SERUM-THERAPIE
•ZELL-THERAPIE
•THYMUS-THERAPIE
• SAUERSTOFF-THERAPIE
•KNEIPPANWENDUNGEN

^ • HYPNOSE
»OZON

\ «MASSAGE

^
•FANGO

Super-Sauerstoff
# _ y ^ Bne bahnbrechende Weiterentwicklung|AM|JI|Jk||NP der Sauerstoff-Therapie, verbessert Or-

M ganfunktionen. Gehlmtatigkert. ZeHstoff-!W V Wechsel u. allgemeine Leistungsfähigkeit

Kurzentrum Oberland Bad Wiessee
im Halef Ledereram See, Postfach 3530. 8132 Bad Wiessee. Tel. 08022/82902

Frischzellen
über 30 Jahxe ärztliche Erfahrung in der Behandlung
nach der Oxigmal-Methode von Prof. Dr. ffiehans (mcL

Thymus-Zellen) im Sanatorium am BomgutuhL

Informationen über das natürliche, biologische Heilver-

fahren und über das seit 1950 unrer gleicher ärztlicher

Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordern durch:

Sanatorium am Königstnhl, 5401 lUmns/Zlhein,

Koblenzer Straße 9/3,g (02628) 2021 + 1725

vfcKURHOTELRESIDENZ S^dsne*n
Efkenbrschialtee 35, 8532, Tel. (0 98 4t) 9 1 1 , b. Rothenburg o. d. T.

CHELAT-Behandlung, 20 Infusionen, 28 Übem., VP, DM 5.074,-

SAUbRSTOFF nach Prof. M. v. Antenne, 14 Übem^ VP, DM 1.612.-

WIEDEMANN-KUR, Grundregeneration. 22 Übem., VP. dm 2.746,-

ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte). 14 Übemn VR DM 1.662,-

THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem., VP, DM 2.376,-

Äiztllch geleitetes Haus, Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfortzim-
mer, Bad/Balkon, TV. Radio, Hallenbad. Solarium. Sauna, Badeabt.
anspruchsvolle Gastronomie. Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16.-

TEL 0041-25/342581.

BnMMKaufenthaKm somiger
norm.

- PSORIASIS stpfftteeftsef-

tfwapiö

- andere eftrorksefw HMTTLE1DEN
URO ALLERGIEN

V&iangen Sie unsere ootamentatkn
Begleitpersonen stnawUcommen.

Frischzellen
_ eneratSonskurer

THX-Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches
Infcrrnationsmaterial

auf Anfrage,

Gali- Klinik
Klosterstr. 179

6732 EdenKoben
Tel.:06323-3061

Prastata-Leiden?
Komfa/ntefte Behandtungamathode
ohne Operation. Ärztliche Leitung.

Knrintel CH-9410 Heiden
KRnMkutwt Gtardom Bodansee

fSchwwte)
Tafafon 00 41 71 / 91 11 19
Stet 29 Jahren SpezMMMk

Titness-Kurc
im Herzen

f
n von Hamburg I

Chelat-Kur
DM 2490.-

- 10 Bchandlungstage -

Wiedemann-Kur
DM 1290,-

-9 Behondlungstagc -

Frischzellen-Kur
DM1090,-

- B Organpräparatc -

SauerstoCT-ZOzon-Knr
DM990,-

- 10 Bchandlungslagc -

Aslan-Procain-Kur
DM 690',-

- 12 Injektionen -

Thymus-THX-Knr
DM690,-

,
. 12 Injektionen -

Kurzentrura unter

ZeHtherapie am Schli*'^oc

Unter armierter Leitung

„KURHOTEL STOLZEN“
ln rjh-ger Lage - 16 Berten

in der »chonsten Gegend Bayerns
Irio 030 26 "7 10 33. auen Sa. So.

3162 Schliersee 2. PosHach 236

Heloten 080 42/20 II, FS 5-26 231

Btx 4t 25522 4 d»-«4» tuflln»orfOtomm»
Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmcterial

bitte Alter und Beschwerden nennen.

FRISCHZELLEN
aus eigener Schafzucht • 60 Morgen großer Bauernhof

30 Jahre Erfahrung

Ein biologisches Heilverfahren u. a. bei:

• Arthrosis u. Bandscheibe • Kreislaufstörungen,

Impotenz • Nleren-/Blasen-/Prostala-Leiden • Magen-/

Darmkrankh. • Chron. Bronchitis, Asthma, Emphysem, Herz

- Westdeutsches Zentrum für FHschzeBtherapJe

Sanatorium Wantia
5802 WMter-fluftrl, (m BMMantefch 56
Telefon (02335) 7791

Verfangen Sie kostenlos unsere Information A

Frischzellen
iiihl. 1 hvimis

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitetV m - -»Iifth r.KAmMAhin Dflmeehafhnivfn . .tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leitung mit 1 0-fährlger

Frischzeflenerfahrurtg

e Biologisch-natu (liehe Behandlung
bei vielen Organschäden und

I A VerschleißerscMeinungen
ir\ • Information auf Anfrage

oder rufen Sie uns einfach an.

FRISCHZEULNSANßTORlUM GmbH 8183 Rottach-Egem/Obb.

KilHingerstraße 24-26 (Hotel Bathmair/See) lei.tO 80 22) 2 40 33

20 Jahre Knefpp-Sanatorium v. Thümon /Teutoburger Wald
AiztgaLM. Eraauwungatam. ten.b.Sdeddritesn-, WVteM&-EriuAifliitMsa Hheuna,

HoR/KrMUaul. QaWUbor, Bronchien. ScMObHr.. Erechophv«. MOrtm. Kremptedera.

off. Betnaa C3W>« .
Krabsvor- u Nacha., Hoätö«, Lyraphdralriage Dauoförnuse. lu>i«tar.

Thar. PauschMkur ad DM 1570.- BeMtef«fc. Au»WwBdiNBural-u. Saueretofl-Mehr-

schiiB-TtMrnp« nach Prot v. Antenne. Prakt löiree u. getetegivisoenachafSdw Voraßge

Wochenandlestabanda. Besondere Angebote tOrOaBtinitiejt und Kulter kn Febnnr 1886

4830 OeSmaid 17 (Knetpp-Kurort HMdeeen) TeMOn (05331) OBS 36 und 88178

Ruhe • Erholung - Urlaub Entspannung Regeneration im

„Sonnenhof Bad Iburg" • Klin. Kur-Kneippsanatorium GmbH
I Arzt im Hause Li“ große Kirirl'eiabflg. eile Diallnrmsr Abnahmekast • Gymnastik • Sauna

Haiianbao 30'
• Scnnt-nücsen u. -himmcl Hausprotpsk! VP 6C.-H3.-1ag günstige Zimmer

in der Dependance Krankenkasse nach § 134 a DVD • Beihüe nach •§ 6 BVG. von DM BC.-Tae

.

4505 Bad Iburg. Teutoburger Wald. Pf. 1240. Tel. 05403/403-0

PrivotsfHiotoräjm am SchloS Kurhehn Dirks
328 Bad Pynaont, SchMptatz 1. TeL 05281/3535 u. 52 74
In Kazzentrum nnmittelhar gim rahnenpirten n. Kaipajk gelesa. fach-

Sntliche Betrenane b. Herz- n. Kreislanftrankhertexi, Rbennw- dl Grfenkr
krankbeiten mit den Pynnonter Heilmitteln. PsychosomaL Aspekte bei

inneren Krankheiten. Lebensberatung. Zfamnr md Bad od. Dusche o. WC.
TeL, litt, balliflfefflMg, Hawpnwpwa. Vor- a. Nachsaison EnnaBigtmg:

CoMiiifcaU _ rifcnlee
j _ IggntnlM

mriMM- s. Sdmfg^ad SL Fetar

An der Kutpromenade, ZL m. Nonteee-
blick. FactiAiztL Betrauung: Krankheiten

dar Atamwege: des Bewegung»- und
Stützapparates; Haut-, Herz- und GeHB-
krankheitan; aUgem. SchwkchezusUnde.
MaerwasserthertnattMd gegenüber
im Kurmlrtelhaus. Bg. Sauna,
Schwimmbad. RtneBcenter hol.

Masseur. Sotarium. Sonnenbank.

k "A * '* *

•JiH'.t rirgü^
MBASSADOR

P-.,- Ptehri.- 0466-3.TC9’ Tr. 2 8 -20 an:!’« d

MALAWI ENTDECKEN
Das warme Herz Afrikas

••risst Sie herzlich

gggll^ -^willkommen
Sonnen erfüllte Tage an den
Stränden des Malawi Sees.

•'W ' Safaris mit Elefanten, Löwen,
ah 2L ’’ " Leoparden, und vielleicht dem

scheuen, seltenen Nyala;

Entdecken Sie das bezaubernde
Zomba Plateau oder gemessen
Sie den Blick über Afnka vom
majestätischen Berg Mulanje.

Hotels und Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent: probieren

Sie den frisch gefangenen Chambo. eine Spezialität aus dem Malawi
See; Strände. Wildparks. Kunsthandwerk. Bergsteigen. Vögel
beobachten. Sportmöglichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein
herzliches Willkommen...Das ist Malawi.

Folgende Veranstalterin Deutschland bieten Reisen nach Malawi an:

Afrika Tours Individuell, München. Tel. 2 60 70 54
D.SAR.-Reisedienst, Bonn. Tel. 65 29 29
Jetstream Reisen. Berlin, Tel. 2 61 13 46
Menzell Tours, Hamburg, Tel. 44 15 11

Safari Individuell, Hamburg, Tel. 5 36 53 57
Wind Rose Reisen. Berlin, Tel. 8 81 30 59

Für einen farbigen Katalog und Einzelheiten unserer Inklusivtouren,

senden Sie den Kupon bitte an:

Malawi Embassy, 53 Bonn. Bonn Centre. Hl 1103. Bundeskanzlerplatz.

V=SB*=^»*C\ NAME

f i ANSCHRIFT

das warme Herz Afrikas

ÄGYPTEN.
Spezialist

Klass. Rundreise. IS Tage ab
DM 2445.-.

Nil-Kreuzfahrten (MS Shera-
ton i 11 Tage ab DM 3300,-.

Neu im Programm: Sinai

NILREISEN SANGAK KG
Steinstr. 19 a, 2006 Hamborg 1

TeL 0 40 / 33 81 10 0.33 53 80
i

Kaiserstr. 121, 7500 Karlsruhe
TeL 07 21 / 69 44 44

f Chartern and Rffitsegels

auf exkL Hochsee-Kalamaran mit
Skipper. Liegeplatz Cöte d'Azur bei

SL Trapez.

TeL 9 7932/3485

Wamter-Reisn
auch Gruppen t Senioren +

Aileinreisende.
Information: Aktiv-Reisen,
Poslf. 1126. 7570 B.-Baden, TeL

i *»Ke*f

Karneval: Its Better In The Bahamas.

.m9-'
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Unser berühmtes Junkanoo Festival: Karneval auf den Bahamas. Ein

Kaleidoskop von Farbe und Musik, wo wir ln den Straßen tanzen und in

traditionellen Kostümen aultreten. Erleben Sie das mit eigenen Augen,
und nehmen Sie teil an diesem Fest. Spüren Sie den Rhythmus unserer

Lebensart - tanzen Sie mit!Oder lassen Sie sich an Korallenstränden von

der Sonne bräunen.

Die Bahamas sind ihr Geld wert: 9tägige Reise/7 Übernachtungen in

einem erstklassigen Hotel in Nassau. Doppelzimmer pro Person, inkl.

Flug und Transfer.

bis 6.4.86 6.4.-1.5.86 ab 1.5.86

ab DM 3.404,- DM 3.117,- DM 2.930,-
Mehr erfahren Sie in Ihrem Reisebüro, oder schicken Sie uns den
Coupon

Schicken Sie mir bitte unwrtilndlich InfomuiionsTTWImal Ober die Bahamas

*, WW1S.2

Bahamas Touna Office. Postsirjße 2-4.6000 FronMurr 'Main.

Td (0 6°) 252028 Tclc*. 4 13 04S. BTV 9721213

1

ab 1.5.86
DM2.930,-

Preiswerte Flüge in alle Welt
TOUR-PLAN-REISEN 5500 Bonn3
K.-Adenauor-Pl. 15, 02 28/45 1Ä 61

Wßftreö ErteMsrvB&BbflB
Brasilien, Mexiko, Indien, Nepal. USA,
Fernost, Seychellen. Ungarn, Ägypten,
Arabien. Günstige Fhlge weltwett.

BUMJl Weltweit TDuriatik
Mauritiussteinwcg 8S

5000 KOIn l. TeL 02 21/ »34004

TliW
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Quem

Mn der Großraum-Fänre in Ihr Urlaubsland. Sie bietet Pin, fi,r ?nnr
Passagiere und 550 Pkw's. Alle Kabinen haben Dusche/M-r S‘£EEntspannung befinden sich an Bord Restaurants Bars Ktenunriii«£i«H^
Spielraum. Ihre Erholung beginnt, wenn Sie^‘ gSen

Preisbeispiele;

Erwachsene
ab DM 49.-

Pkw ohne Rücksicht

auf Länge

ab DM 67,-

Kabinenbcticn
ab DM 12,-

400 Liegesessel frei

(Alle Preise für

einfache Fahrt)

Unser Spezial-Angebot:
1 Pkw mit bis zu 6 Pere. ab
nurDM 135.- (Nebens.1

% Fe.
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REISE#WELTFebruar 1986 - Nr. 3B . DIE^
* Peking erlaubt

Reise nach Lhasa
tv ,

AIT^ Peking
^fl^scheRegierung hat 137watere Städte und Landkreise dem

e
-
roöaet Wje von amtii-^ erhöht sich

der Gebiete, die Touristen

Sf“1 China lebende Ausländer ohne
^^ergenehmigung besuchen kön-n®. auf 244 gehören auch die
tibetanische Hauptstadt Lhasa.

“ Gruppen in die°~nezi Bezirke reisen zu können, be-
nötigen Ausländer entweder ein gül-

* nSS •

lslu
^r

?*r «n« Nachweis
* einen Wohnsitz in China. Noch

bis zum Oktober 1982 konnten aus-
ländische Touristen lediglich Peking
ohne polizeiliche Erlaubnis aufcu-
chen

Mehr Flüge auf
die Kanalinsein

III i

m
m

RW. Bonn
Auf Grund der starken Nachfrage

bat sich British Airways entschlos-
sen d» bisher angebotene Sitzplatz-
kapazitat auf den Flügen von Düssel-
dorf zu der sonnigen KanniinsAt Jer-
sey zu verdoppeln und im Sommer
statt des Turboprop-Flugzeugs BAe
748 eine BAC 1-11 für 81 Passagiere
einzusetzen. Vom 24. Mai bis mm 20.

September {liegt der Jet an jedem
Samstag um 12.40 Uhr ab Düsseldorf
und landet um 13.20 Uhr in Jersey
(mit Anschluß nach Guernsey). Der
Gegenflug startet ebenfalls samstags
um 9.20 Uhr in Jersey und landet um
11-55 Uhr in Düsseldorf. Der Linien-
dienst zu der Kanalinsel ist auch für
Individualreisende buchbar,

u

m

„Holiday im Eis

mit der Finnjet
RW- Lübeck

Jetzt ist wieder Saison für Eisfahr-

len nach Helsinki. Die »Finqjet", ge-

rade umgebaut, präsentiert sich im
neuen Gewände. Zusätzliche Luxus-
kabinen und ein uingestaltetes Re-
staurantdeck machen den Super-Eis-

brecher noch komfortabler. Die
„Finnjet“ läuft jeweils donnerstags
und sonntags in Travemünde zu ei-

nem Kurztrip nach Helsinki aus. Je
nach Abfahrtstag bleiben viereinhalb

oder neun Stunden Zeit, um durch
die finnische Metropole zu bummeln.
Vier Tage „Holiday im £35“ sind

schon ab 358 Mark pro Person zu
bekommen. (Auskunft beiFmpjet-Li-
ne, Domerstraße 56, 2400 Lübeck)

Fradittchiff-PasKiglera wahrend dm» Nordsee-Törns vor Norwegen foto: jochen meyers

Kreuzfahrt-Luxus aufdem Frachter
Hamborg

Gute Nachricht für Urlaubsindivi-

dualisten: Frachtschiffleisen sind
wieder in nahezu unbegrenztem Um-
fang möglich. Nach gut zwanzigjähri-

ger Pause haben sich Reeder und
Kapitäne mitschlossen, wieder Passa-

giere mitzunehmen. Die Angebote
reichen von einem achttägigen Törn
durch Nord- und Ostsee für 819 Mark
bis zur 120 Tage langen Weltreise

nach Singapur, Bangkok, Hongkong
und Yokohama für 11 700 Mark,

In den sechziger Jahren wären
Frar-htgrhifPrmgAn ans der Mpdf» ge-

kommen. Passagiere störten an Bord,
befanden die Ruder. Und da sie mit
du Fracht glänzend verdienten, wa-
ren sie «iirh auf zusätzliche Einnah-

men nicht angewiesen. Die Kombi-
Schiffe, die zwölf oder 24 Passagiere

mitnahmen, wurden abgeschafft Da-

bei spielten auch die gesetzlichen Be-

stimmungen eine Rolle, die bei Beför-

derung von mehr als zwölf Passagie-

ren die Anwesenheit eines Bordarztes
vorschreiben.

Heute sind die Zeiten fürdie christ-

liche Seefahrt nicht mehr so rosig.

Die Frachtraten haben nahezu das
Minimum erreicht Die Tausender,

die durch die Passagiere zusätzlich in

die Kasse kommen, helfen beim Kal-

kulieren.

Platz gibt es an Bord genug Denn
durch die Rationalisierung in der See-

schiffahrt werden die Besatzungen
immer kleiner. Manche Schiffe fah-

ren mit sechs leeren Außenkabinen,
die auf Kreuzfahrtschiffpn ria« Prädi-

kat „Luxus“ bekommen hätten. Sie

sind geräumig und mit Dusche und
Toilette ausgestattet. Für einen klei-

nen Aufpreis bekommt mar» sogar die

„Eigner-Kabine“, die manche Reeder
auf ihren Schiffen für sich reserviert

hielten.

Alle Passagen werden von der

Deutschen Frachtschiff-Touristik

vermittelt, die mit 100 Reedereien in

Verbindung steht und Plätze auf 200

Schiffen hat Geschäftsführer Klaus
Holz: „Der Bedarfwar eigentlich im-

mer da. Frachtschiff-Reisen sind bei

den Deutschen überaus beliebt Jetzt

haben wir endlich auch das Kitspre-

chende Angebot Mit den Preisen,

rund 100 Mark pro Tag, können wir

uns sehen lassen. Sie sind ausgespro-

chen fair für das traditionell gute Es-

sen und die anderen Leistungen an
Bord.“ .

Bei Schiffenmit mehr als 5000 Ton-

nen darfman heute einen Swimming-
pool, eine Sauna, Video-und Fitness-

Raum erwarten. Audi ein Steward

fahrt mit der für das Wohl von Besat-

zung und Gästen gleichermaßen

sorgt Mit dem erlaubten Gepäck -

250 Pfand pro Person - läßt es sich

auch auf des längsten Reisen aushal-

ten. Auf einigen Frachtschiffen darf

man sogar sein Auto mitnehmen.
Hier einige der im Angebot befindli-

chen Reisen;

• Mittelmeer-Rundreise (Spanien,

Malta, Italien, Griechenland, Türkei):

30 Tage 3180Mark; abHamburg oder
Antwerpen.

• Rotes Meer (Scheidrtümeram Ara-

bischen Golf); Zwei Monate 7140

Mark; ab Hamburg.

• USA (Boston, Philadelphia, Nor-

folk): 30 Tage Rundreise 3927 Mark.

Einfache Fahrt 14 Tage 1833 Mark; ab
Hamburg oder Rotterdam.

• Westafrika (Kamerun, Senegal): 45

Tage 4770 Mark; ab Hamburg oder

Antwerpen.

• Ostafrika (Mombasa, Sansibar,

Tanga, Dar-es-Salaam): Rundreise 90

Tage 6700 Marie; ab Hämburg.

Außerdem geht es nach Indien,

Brasilien, Argentinien, Venezuela.

Kolumbien, Ecuador, Peru, Chile, in

die Karibik und nach Australien.

JOCHENMEYERS
*

Auskunft: Deutsche Frachtschiff-

Touristik, MarschaD 2, 2340 Hassel-
berg.

MEINUNGSUMFRAGE / Materielle Werte bevorzugt

Junge Leute wollen lieber

mehr Geld als mehr Freizeit
RW. Hamburg

In der Freizeitorientierung derjün-
geren Generation zeichnet sich ein

deutlicher EmsteUungswandel ab.

Noch vor vier Jahren waren 51 Pro-

zent der sechzehn- bis vierundzwan-

zigjährigen zu Emkommensverzich-
ten bereit, wenn dafür mehr Freizeit

zur Verfügung stand. Heute sind in

dieser Altersgruppe nur noch 43 Pro-

zent mit mehr Freizeit und weniger

Einkommen zufrieden. Dies geht aus
einer neuen Reprasentativumfrage
des BAT Freizeit-Forschungsinsti-

tuts in Hamburg bei 2000 Bürgern im
gesamten Bundesgebiet hervor.

Im Vergleich der Jahre 1982 und
1986 zeigt die Umfrage; Mehr Freizeit

ist ohne mehr Geld immer weniger

wert Knapp zwei Drittel der Bundes-
bürger (63 Prozent) lehnen die Mög-
lichkeit „Weniger verdienen - dafür

mehr Freizeit“ ab. Besonders starke

Vorbehalte zeigen die Sechzig- bis

Neunundsechzigjährigen (72 Pro-

zent), aber auch die Bewohner auf
dem Land (73 Prozent).

„Die Angst vor Arbeitslosigkeit so-

wie stagnierende Realeinkommen ge-

hen an den Menschen nicht spurlos

vorüber“, kommentiert Professor

Horst W. Opaschowski, der Leiter des

BAT Freizeit-Forschungsinstituts.

„Hauptbetroffene sind Arbeitslose,

Rentner und Bezieher niedriger Ein-

kommen. Für viele Bundesbürger ist

mehr Freizeit bisher immer mit mehr

Geldausgeben verbunden gewesen,

was auch den Wachstumsmarkt Frei-

zeit und den Anstieg der Freizeitaus-

gaben ln den letzten Jahren erklärt

Doch die Einkommenszuwächse
konnten mit dem Freizeitgewinn

nicht Schritt halten. Zwangsläufig

nehmen materielle Orientierungen

wieder zu - offensichtlich aber auch
der Fernsehkonsum als Ausgleich,

der nichts kostet“ beschreibt der

Hamburger Professor das veränderte

Freizeitverhalten der Bundesbürger.

Der eigene Einfallsreichturn zu an-

deren Freizeitbeschäftigungen, die

wenig oder gar nichts kosten, hält

sich hingegen in engen Grenzen. Die

Menschen leben in der Freizeit auf,

können aber von der Freizeit allein

nicht leben. Die ökonomische Her-

ausforderung der Zukunft lautet da-

her: Wie soll die wachsende Freizeit

eigentlich finanziert werden?

Nach der BAT-Untersuchung gibt

es nur noch eine Bevölkerungs-

gruppe, bei der sich Ablehnung und
Zustimmung die Waage halten: 48

Prozent der Befragten mit Abitur

oder Hochschulabschluß stellen die

Freizeitorientierung über das Geld-

verdienen, ebenso viele (48 Prozent)

sind dagegen. Dazu Professor Opa-

schowski: „Höhergebildete sind in

den letzten zehn Jahren Vorreiter des

Wertewandels gewesen. Sie halten

daher noch am stärksten an den im-

materiellen Wertorientierungen fest“

Im Express durch die Alpen
K.H.SL Monte

„Palm-Express“ heißt die neue

Verbindung zwischen den Schweizer

Urlaubsorten St. Moritz, Ascona und

Zermatt die vom 1. Juni an eingerich-

tet wird. In den letzten Jahren erfreu-

te sich der „Glacier-Express“ durch

die Hochalpen zwischen St Moritz

und Zermatt immer größerer Beliebt-

heit Nun verbinden Luxus-Busse der
Schweizer Post die beiden Hochge-

bixgsZentren zusätzlich noch mit süd-

lichen Regionen.

Von St Moritz aus geht die Fahrt

über den Malojapaß und das Bergeil

zum Corner See, weiter über Lugano,

den Monte Ceneri und Locarno nach

Ascona, dem Ziel des ersten Reiseta-

ges.

Am nächsten Morgen geht die

Fahrt mit Bus oderBahn weiter nach

Locarno, durch das „Tal der 100 Tä-

ler“, über das italienische Domodos-
sola, vorbei an Viertausendem über

den Simplonpaß nach Brig zum
Bahnhof der Brig-Visp-Zermatt-

Bahn.

Die gleiche Tour ist auch in entge-

gengesetzter Richtung möglich.

Ebenso kann der „Bernina-Express“

Chur-Engadin-Tirano und weiter

nach Mailand benutzt werden. Mit

diesem vierten Express-System (Nr.4

ist der 1985 gestartete „Engadin-Ex-

press Wien und München-Landeck-
St Moritz) hat der Sommergast ein-

malige Möglichkeiten, mit öffentli-

chen Verkehrsmitteln querdurch die

Alpen zu reisen. Das Schweizer Ver-

kehrsbüro (Kaiserstraße 23, 6000

Frankfurt) bietet die Fahrt mit drei

Übernachtungen ab 407 Schweizer

Franken an.

Frankfurt - Das Steigenberger

Hotel Frankfurter Hof bietet sei-

nen Gästen gemeinsam mit der
skandinavischen Fluggesell-

schaft SAS einen besonderen

Service: Passagiere können

schon am Morgen vor dem Wei-
terflug ihr Gepäck an einem
SAS-Schalter in der Hotelhalle

abgeben und ihre Bordkarte mit

Sitzplatz-Reservierung in Emp-
fang nehmen. Weltweit arbeitet

SAS mit 47 Hotels in dieser Art

zusammen.

Bad Neuenahr - Das Dorint Ho-
tel am Dahiiengarten ist mit sei-

nem neuen Erweiterungstrakt
jetzt größtes Hotel im Kurort an
der Anr geworden: 60 Zimmer ka-

men dazu, ein Behindertenzim-

mer, Suiten für Familien, Zimmer
für Geschäftsreisende mit extra-

großen Schreibtischen sowie
Räume, die sich für längere Auf-
enthalte von Kurgästen eignen.
Konferenzsäle mit moderner Ta-
gungstechnik, eine gemütliche
Dandngbar sind neu eingerich-
tet. Auch Schönheit und Fitness

wird mit einem Beauty Shop, ver-

größertem Hallenbad, Sauna und
Solarien Rechnung getragen. Die
Erweiterung (ein zehn-Millionen-
Mark-Projekt) war in der unge-
wöhnlich hohen Auslastung des
Dorint Hotels begründet, die
über 80 Prozent lag (zum Ver-
gleich: Im Bundesdurch schnitt
sind deutsche Hotelbetten nur zu
etwa 57 Prozent ausgelastet).

Hannover - Die Maritim Hotel-
gesellschaft mbH bietet wäh-
rend der Hannover-CEBIT-Messe
vom 12. bis 19. März und zur Han-
nover-Messe vom 9. bis 16. April

1986 einen besonderen Dienst
an.Von Maritim gecharterte Hub-
schrauber stehen auf dem Mes-
segelände bereit, um Gäste ge-
gen Gebühr (je nach Entfernung
390 bis 700 Mark für Hin- und
Rückflug) in eines der Maritim-
Hotels in Bad Salzuflen, Bad Sas-
sendorf, Braunlage oder Hamm
zu fliegen. Landemöglichkeiten
sind jeweils sehr nahe bei den
Hotels gegeben. Vor allem wird
ein Teil des Flugpreises schon da-
durch ausgeglichen, daß die et-

was weiter entfernten Hotels kei-

ne „Messepreise" berechnen.

Hongkong - Marriott Hotels &
Resorts wird im Herbst 1988 in

Hongkong ein 600-Zimmer-Hotel
eröffnen. Damit setzt Marriott

erstmals Fuß nach Femost. Das
neue Hong Kong Marriott Hotel

wird im Geschäftszentrum von
Hongkong Island gebaut und
wird Teil eines Mehrzweck-Ge-
bäudekomplexes sein, der auch
Büroröume, Läden und Apart-

ments beherbergen wird.
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Turkish Maritime Lines
gibt bekannt:

Übergabe der anrinigen Generalvertretung aller Schlffahrtsverbin-
riungen für das gesamte Bundesgebiet einschließlich West-Berlin ab

dem 20. Januar 86 an die Firma

RECA-Handels-GmbH & Reiseagentur
Bolastr. 4, 78M Stuttgart 1

TeL 07 11/2 26 1956 u. 57,Telex 7215«
Die Geschäftsveibindungen mit der bisherigen Vertretung ICttel-

meer-Touristik-Agentur, München, sind erloschen.

TKL StestL Türkise!» SeZrifEifcrtscesellschaft

GeneiakUrektJon
Nurettin Alptogan Ahmet YUdirim

Vizepresident Präsident
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da Brasch]

erieninsel im Ärmelkanal

nseyTourist Board,
Department 307,

23, Guemsey, Channel
Islands.

KREUZFAHRT
OHNE

FLIEGEN?
Häufig hört man -

auch heute noch:

Wo- auf Kreuzfahrten

nicht ständig wie aus
"

dem Ei gepellt her-

umläuft, wird scheel

angesehen. Alles Unsinn
- zumindest auf der

VISTAFJORD.
Natürlich wäre

das Captairis

Dinner ein Anlaß, im Smoking zu erscheinen

und dazu jenes edle Stück zu tragen, das Fli

Schleife oder - etwas despektierlich - .Pro)

ler' genannt wird. Ein dunkler Anzug mit Kra-
watte - um bei den Herren zu bleiben - tuts

allerdings genauso

Packen Sie - auch die Damen - einfach ein,

worin Sie sich zu Hause; im Theater oder auf Parties wohlfüh-

len. Dann können Sie das Thema Garderobe bei uns getrost

vergessen. Wenn Sie sich jetzt in legerem Dress auf dem
Sonnendeck bei einem Drink mit anderen netten Menschen
plaudern sehen, haben wir uns bestens verstanden.

Ein Beispiel das zeigt: Eins der besten Kxeuzfahrtschiffe der

Welt zeichnet sich auch dadurch aus, daß man sich auf ihm
einfach wohlfühlt Wozu außerdem natürlich Service und
Komfort und die unverwechselbare internationale Atmo-
sphäre nicht unerheblich beitragen. Genau wie die Küche von
der selbst weitgereiste Gourmets schwärmen.

Genießen Sie alle Annehmlichkeiten dieses schwimmenden
Luxushotels mit 5 Sternen demnächst doch maL Vielleicht ja

schon auf der Rußland-Pden-Skandinavien-Kreuzfahrt vom
I6.&. bis 30.8. 1986 von und bis Hamburg. Mit Danziger
Frauengasse, der Eremitage im ehemaligen St Petersburg,

Tivoli und Holmenkollen. Ab DM 5340,-.

Fragen Sie den Experten für wahre Luxus-Kreuzfahrten in

Ihrem Reisebüro nach dem VISTAFIORD-Prospekt
Oder schicken Sie uns einfach den Coupon.

VBTÄFJQRD
.irkieirk

Diese ungezwungene Atmosphäre aofdem Mare BaUicum könnte mir
durchaus gefallen. Schicken Sie mir bitte Ihren Prospekt

Name
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Wenn Sie auf die Britische Insel wollen,

sottten Sie über Calais fahren, denn nur ein

33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese

Hafenstadt von England. Dadurch liegt Calais

natürichunlerden Häfen des Kontinents bei der

Überquerung des Ärmelkanals an erster Stelle

(über 8 Mionen Passagiere im Jahre 1985).

Modernste Transttefriricfttungen bieten den Reisenden ein

Höchstmaß an Komfort in einem angenehmen und gepflegten

Rahmen : Buchungsschalter der Fährgeseüschaften, ein

Wechselbüro, mehrere Boutiquen, eine Bar, ein Restaurant, ein

Sdbstbedienungsresteuranf und vieles mehr.

16 Hektar Parkfläche, gute Verbindungsstraßen sowie Ladebrücken

mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell

an Bord gelangen.

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich bis zu 104

Überfahrten. Das gestattet Ihnen, mit modernsten Autofähren

jederzeit sehr sehnen nach England zu gelangen. Eme angenehme
Mini-Kreuzfahrt von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des

Ärmelkanals, und mit der Luftkissenfähre dauert es gar nur 30

Minuten bis Dover

Die Abfahrtetemrine und Preise erfragen Sie bitte in Ihrem

Reisebüro oder direkt bei den Geseftschatten Townsend Thoresei.
oder Sealink (zustänefig für Autofährschiffe) und Hoverspeed
(zuständig für Luftkissenfähren).

Gute Reise also - via Calais I

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN

FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND

;
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mitMS Isbavom 20.9. bis 4.10.1986

Kabinenpreis je Teilnehmer ab DM 1 990,-

ReiseBeispiele im Februar 1986

Flügejede Woche donnerstags
ab vielen deutschen Flughafen.

Etat 5**“ gj1269
-v Hotel ^HoIjIandEast lWo -|

Jerusalem swl1399

RundReise £,]

Unverwechselbar in Niveau und Substanz

Griechische insein und Peloponnes
Guts bis sehr gute Hotels, anerkannt gute Reiseleiter.

Klassische Griechenland, B/15Tg., ab 9. 3. jede Woche ab 1545,-

Kreta - Irwet des Minos, B Tg„ ab 9. 3. jede Woche ab 1495,-
Zwischen Athoa u. Mflstra, 15 Tg.. 22. 3., 13. 4., 27. 4. u. w. ab 2575,-
SOdpeloponnes -Mani, 15 Tg., 23. 3., 13. 4., 27. 4. u. w. ab 2395,-

Santorin- Kreta, 1 5 Tg., 6. 4., 20. 4., 4. 5., 18. 5. u. w. ab 2575y-

Rhodos - Kos— Palmos, 15 Tg., 16., 23. 3., 13.. 27. 4. u.w.ab 2395,-

tnseln derKyttaden, 15 Tg., ab 30. 3. jede Woche ab 2325,-
LMbos-CMOS -Samos, 15 Tg., 16^ 23. 3.. 6., 20. 4. u. w. ab252S,~

Baden ab AnschluBurtaub bei allen Reben möglich!
Ober 200 Reisen im Katalog. Information, Beratung
und Buchung in ledern guten Reisebüro oder bei

Postfach 202204. 8000 München 2, Telefon 089/523000

Buchungen mitIhrem Reisebüro

*

SprachKurse/SprachReisen
Enajand Schottland • Irland • USA

Frankreich • Italien • Spanien
Atx-en Provence - Barcelona - Berkeley/San Francisco - Boumemouth

Brighton - Cambridge - Dublin - Eastboums - Ednburgh * Florenz

Foflcestone - Guemsey - Hastings - Hyöres - Jersey - London - Madrid
MontpeKer Nizza - Oxford Paris - Penzance • Rom Torquay

ASgemeineKifSB Sommerkurse Intensivkurse - Lanozatkmse Examenskurse
Spoz&kuna für EngB&chlBhrer Berufsbezogene Kurse Bnzetunurricia

Pantsch fflr Ausiinder In FwHrwg/Bretogmi

. Programm 1986: SSFSprachreisen GmbH
7800 Freiburg - Kaisei^Joseph-Str. 263 • Telefon (07 Bl) 21 0079

Mtgfied Kn Facftvertoand Deutscher Spriicfirooo-Vararatallor aVL

USA-SchMerferten
OttkOste u. Kaltformen o. utane

Sprachunterricht- Info awfawjawr

Tel. # 4t/MM 74

Segeltörn Ägäis
1 odL 2 Wochen, März 86, auch An-

fluiger wfUkomznexL

INDIEN KANN MAN SICH LEISTEN!

.CV: .

I'. V

Die längsten Strände der Welt

zu kleinsten Preisen.
Die silbernen Strände von Indien -

Goa, Kovalam. Mahabalipuram und

Puri. um nur Mer zu nennen, waren

niemals einfacher zu erreichen.

Wenn Sie eine Reise durch Indien

machen, kann das auch Badeurlaub

einschließen - in den Monaten April,

Mai, Juni und September kommen
Sie in den Genuß erstaunlicher

Preissenkungen fürGruppen und

Einzelreisende:

- 25% auf Hotelbuchungen
- 20% auf Beförderungen zu Lande
- 20% auf bestimmten Routen mit

Indian Airlines für Gruppen.

Das ermäßigt die Kosten für eine

Indienreise so sehr, daß sic beinahe so

niedrig sind wie für Ferien ira

Mittclmeerraum.

Und Indien hat natürlich noch viel

mehr zu bieten als Strände. Es gibt

unzählige andere Erlebnisse, die man
nirgendwo sonst findet. Und jetzt zu
einem Preis, den man woanders auch
anlegen muß. Ganz zu schweigen von
preiswerten Einkaufsroöglichkeiien,

Näheres erfahren Sie bei ihrem
Reisebüro. Schneiden Sie den
Coupon aus. Wir reduzieren die

Preise für Sie!

|

Bitte schicken Sie mir mehr über”]

I

“Indien kann man sich leisten":

J

| Name: I

I

Bitte senden Sie den Coupon an:

Staatliches Indisches Verkehrebüro
I Kräereiraße 77, 6 Frankfurt

j
TeL: (0 69) 23 54 23

Die Faszination
der Freiheit.

Florida. Miami, RodneyApp.
1 Wb 0 ab DM 1 .461,-

Maxi Coast to Coast Rundreise
3WoÜ ab DM4.998.-

Ostataatan Rundroisa
1 Wo Ü ab DM 1 .799.-

H&heptinkte des Westens
2 Wb U abDM 3.098.-

tiaMmit. Waikiki Surf East Hotel

1 Wo Ü abDM 2.676.-

Canada. Motorhome 2 Wo
ab Calgary oder

Edmonton abDM 329.-

Buchungen über Ihr Reisebüro.

MEIERS WELTREISEN
DarSpaöafetfia-ales Fama

Monschauer Str. 1 - 4000 Düsseldorf 11

Konvoi-ToursWELTWEIT.
Individuelle Gruppenreisen mit Preisvorteilen - deutsche Reiseleitung -

Kontakte mit Auswanderern - incl. Flug/PKW/Hotel/Ausflüge/Inforroationsabende

JAVA-BALI f Busrundfahrt u. Bali individuell 16.03.

YUKON-ALASKA-BRITISH COLUMBIEN über SEATTLE 22.08.

ROCKY MTS. SKI: SALT LAKE CITY - LAKE TAHOE 21.02.

AUSTRALIEN: PERTH - ADELAIDE - MELBOURNE - 03.04.
SYDNEY - BRISBANE - CAIRNS Mit BARRIERE RIFF -

ANSCHLUSSPROGRAMM : TOWNSVILLE-OARMIN-AYERS ROCK 26.04.
CANADA: ALBERTA-BRITISH COLUMBIEN-HASHINGTON 08.08.
KALIFORNIEN - MEXICO - ARIZONA - UTAH - NEVADA 12.09.

-08.04.1986 DM 5.120
-13.09.1986 DM 4.520
-08.03.1987 DM 3.800

-26.04-1987 DM 6.900

-03-05.T9B7 DM 1.990
-30.08.1987 DM 4.200
-03.10.1987 DM 4;200

Zusätzliche Skitouren: Bußtagswoche 1986 zum Saisonauftakt nach Saas Fee *

Familienski zu Weihnachten * Bußtagswoche 1987 ins Schnalstal,

Noch Fragen? Wir beraten Sie gerne! •

REISEBÜRO BOTTROP 4250 Bottrop mit.Motorrad
KONVOI TOURS Tel.:02041/27011-15 und Autos,
Gl adbecker Str. 9 FS: 8 579 426 25/ah»e

f^vettetrsverem
raisebüro battroo

OSTER-REISEN
ASe Flüge mit Linienmaschinen, beste Hotels

und Reiseleitung ab/bis Frankfurt

8-Tag©-Femost-R©ise

BANGKOK-HUA HIN
GOLF VON SIAM

22. 3. bis 29. 3. 86

8-Tage-Fernost-Rundreise

SINGAPUR-HONGKONG
22. 3. bis 29. 3.86

DM Z995-
VedängenmgswocheThaBandDM 660,-

Fforida-Rundreise

ORLANDO (EPCOT-DISNEY)
MIAMI BEACH

22. 3. bis 1.4.86

DM 2.845-

LI3SARON-ALGARVE
25. 3. bis 1.4.86

DM 1.465,-

Bitlafordern Sie Prospekte und bifonmationen
an bei

ORBIS-REISEN
Telefon 0221/21 1907 Heumarkt 14, 5000 Köln 1

der gehobenen

—

re!S

Island-Norwegen

16 Tage, 19.6-5.7.1986
ShetlancHnsein, Reykjavftt,

Hammerfest, Geiranger u.a
Pro Person abDM 2790r

ir— ! " rTTT
17Tage, 17.7.-3.8.1986,

Färöer-Inseln, Reykjavik,

Spitzbergen, Nordkap,
Hammerfest, Geiranger,

Bergen u.a
Pro Person ab DM 3170r

13 Tage. 14. a-27. 8.1986 v

Gudvangen, Narvik,Svolväe^

Trondheim, Bergenu a. -’V
Pro Person ab DM 22MV-

10 Tage.10. 9.-20. 9.1986
Kombinierte Schjffe-FIüg-

"

rase mit Ausflugsprograruii-
in Leningrad und
Moskau
Pro Person ab DM 1990r

TOUROPA
Die Urlaubsexperten

esundh
ist...

...den Wald
im 'ßimm-’&ab

zu durchstreifen.

England
Schottland
Bootsurfaub auf den
englischen Kanälen
1 Woche Bootsmfete fflr

Ö-Peraonen-BootÄejMl •

JePers. ab DM Ä i"
Ry & drive Schottland
1 Woche ab Düsseldorf. Linier*,

flug nach Edinburgh und Laih-

wa9®n inkL unbegrenäer IGd-
meterteistung #M||% '

JePers. abDMSJlU*“
England - Schonfand '•»£,

(-C o ) i., Ihrem Hpiseburs Cdcr di'tfkt •

WOLTERS
rREISEN” TT

Pof.trach '0373/ jr-
Tolefor 04 2 1 - go jjCi



Sie blicken auf eine ereignis-
nölc

^
e Vergangenheit zurück,SSwerbemaßig als „Die^w^T

historischer
5

»Eft^utschland
organisiert. Ihnen istder neue HB-Büdatlas Spezial ge-

Sjdmet: Augsburg, Bonn, Bremen,
Freiburg, Heidelberg, Lübeck.
M“i«er, Nürnberg, Wunburgund

S‘e
„wd™ ie ™ Kapitel im"ana »Historische Städte in

Deutschland“ (Preis 9,80 Mark). An-
gehangt ist eine Kurzübersicht mitnps für die wichtigsten Sehens-
würdigkeiten, Hinweise auf Feste,
Vorschläge zum Einkehren und
gajaufen. Kartenausschnitte von i

otaatDläTlPn nnri f-sT-W.,,—

Für Domingos Arien
ist kein Weg zu weit

— — “«w* uic r aus
dem hohen Norden nur bei strah-
lendstem Sonnenschein präsentie-
ren, komplettieren den attraktiven
Band.

Zwiespältig ist unser landläufi-
ges Bild von Brasilien angesichts
der Probleme dieses Landes. Im
Buch Brasilien — Anatomie »inen
Biesen zeichnet der Autor, ein aus-
gewiesener Brasilien-Kenner, ein
realistisches Bild von r^nd und
Leuten, Geschichte und Politik,
Wirtschaft und Entwicklung, Kul-
tur und Gesellschaft. Er geht ins
Detail, ohne den Zusammenhang zu
verlieren, und beschreibt kritisch,
ohne seine Liebe zu dem Land zu
verleugnen, in dem er aufgewach-
sen ist Ein handlicher Reise- und
Studienbegleiter für denjenigen,
der neben Infonnation auch etwas
über die Probleme des Landes ler-

nen will{Manfred Wöhlke, Brasilien
- Anatomie eines Riesen, Becfafsche
Schwarze Reihe, 171 Seiten, 19,80

\

Mark).

*
Informativ’ und dabei kurzweilig

getextet ist das Reisebüchlein For-
mentera aus der Reise-Reihe des
Ewald Schwarzer Verlags. Auf 68
Seiten im praktischen Taschen-
buch-Format gedrängt sind Erläu-
terungen von Geschichte und Kul-
tur der kleinen Baleareninsel, Wis-

senswertes über Land und Leute,

1
dazu zum Teil iarbige Fotos, Fakten

I und Zahlen, Einreisebedingungen

|

sowie ein kleiner Sprachführer.

Darüberhinaus werden Touren mit

|

dem Rad oder Bus übe* die Insel

i

beschrieben, wobei die Autoren so

manchen Tip bereithalten (Schwar-

|
zer*s Inselführer Balearen - Fbr-

j

meutere,. Ewald Schwarzer Verlag

Taufkirchen, 9,80 Mark).

F üße scharren, Stühle knarren.

Räuspern und Hüsteln dämpfen
sich zum leisen Raunen. Auch das
verstummt in Erwartung. Dann set-
zen die Streicher des italienischen

Kammerorchesters ein. Andächtig
lauscht das Kennerpublikum Benia-
mino Gigli und der Beicanto-Arie
dem 17. Jahrhundert: „Amarflli mia
bella . . Die Stimme des großen ita-

lienischen Tenors kommt vom Band
und der „Konzertsaal“ liegt im
Münchner KanfrnannftrTashw am
Odeonsplatz. Mit Punsch, Plätzchen
und Caccini feierten rund ISO Opera-
und Konzertfreunde aus dem Süd-
deutschen vor wenigen Tagen das
zehnjährige Jubiläum ihres „Opem-
Stammüsches“ . Ein- bis zweimal im
Jahr trifft sich der illustre Kreis,
zwecks Nachhilfeunterricht in Sa-
chen Oper und Konzertund klangvol-
ler Vorbereitung aufdie neue Saison.

Musikalische Kost aus der Konser-
ve steht allerdings nur an jenen
„Stammtisch•'-Abenden aufdem Pro-
gramm. Trotz Stereotonübertragun-
gen am heimischen Pantoffelkino

und CD-Klangqualität vom moder-
nen Disc-Player finden rmmw mehr
Theater- und MuaikbegeiBterta rfan

Weg ins Opern- und Schauspielhaus.
Die großen Bühnen dieser Welt sind

das Ziel der Pavarotti-, Carraras- oder
Domingo-Fans: Mailänder Scala,

London Coveot Garden, Wiener
Staatsoper, Metropolitan Opera New
York, Arena di Verona.

Spezialveranstalter für Opern-,
Theater- und Festivalreisen haben
sich in dieser Marktnische etabliert

In ihren Kundenkarteien finden sich

zwischen 6000 und 8000 Namen reise-

lustiger Opern- und Theater-Enthu-

siasten — meistens treue Stammkun-
den, die mindestens ein- bis zweimal
im Jahr die festliche Abendrobe in

den Koffer packen. Ob „Porgy &
Bess“ - erstmals in komplett schwar-

zer Besetzung und mit Grace Bumbry
als Bess - an der „Met“ inNew York,

Tschaikowskys „Schwanensee“ im
Prager Smetana-Theater oder eine

Quadfljeg-Reziiation von Thomas
Manns .Tod in Venedig“ in der Lar

gunenstadt - kaum ein hochkarätig

besetztes Spektakel, das sich nicht

über den Tisch eines Reisebüros bu-

chen läßt.

Musikbezogene Exkursionen neh-

men im Programm der Kulturreisen

den größten Raum ein. Tanz und Tö-

ne k*»nnpn keine Landesgrenzen,

schwingen locker-leicht über alle

sprachlichen Barrieren. Schauspiel-

auffühnmgen und Dichterlesungen

bleiben meist an den deutschsprachi-

gen Raum gebunden oder wenden
sich an eine kleine Minderheit, die ein

hohes Maß an Vorbereitung und
Sprachkenntnissen mitbringt

Viele Anbieter konkurrieren im
Angebot So präsentieren fast alle die
intematinnalpn FpstspipHwminn in

Salzburg, Bregenz, Verona, Edin-

burgh oder Ravenna, eine geballte

Ladung an Programmhöhepunkten,
kombiniert mit markanten Darsteller-

namen. Aktuelle Renner wie das Mu-
sical „Cats“ in Wien oder „La Cage
aux Falles“ in Berlin lösen einen wah-
ren Buchungsboom aus, während
Leckerbissen für Kenner wie eine
„Turandof-AnfFTihning in Torre del

Lago Puccini oder „Othello“ von
Gioacchino Rossini in einer Ponnel-

le-Inszenierung am Theater in Vene-
dig mangels Nachfrage mitunter ab-

gesagt werden müssen.

Fazit: Das Geschäft mit der Kultur

ist ein diffiziles. Eine gehörige Por-

tion Organisationstalent Flexibilität

und eine gute Spürnase sind Voraus-

setzung für den Erfolg. Hochkarätig
wie die künstlerische Interpretation

von Gesang, Tanz und Sprache sollte

auch das ergänzende Reiseprogramm
sein. Denn anspruchsvoll sind die

Musen-Globetrotter allemal: Anreise

per Linienflugzeug oder in den Er-

ste-Klasse-Polstern der Bahn - nur
bei Entfernungen unter 800 Kilome-

ter wird der Luxus-Femreisebus ak-

zeptiert Das erste Haus am Platze,

mnsik- oder theaterwissenschaftliche

Raseleitung und ausgesuchte Re-

staurants sind selbstverständlich.

Kulturreisen werden relativ kurz-

fristig disponiert Zwar sind Spielplä-

ne und Valrage an den großen Thea-

ter- und Opernhäusern oft Jahre im
voraus fixiert, die definitiven Pro-

gramme jedoch werden teilweise erst

arht Wochen vor Spielbeginn veröf-

fentlicht Und selbstwenn Spielplane

und Hotelarrangements unter Dach
und Fach sind, lassen die kleinen Un-
wägbarkeiten des Theaterlebens die

beste Disposition binnen Stunden

wie ein Kartenhaus Tngammpnüftiipn!

Absagen wegen Erkrankung der Sän-

ger beispielweise unweiger-

lich Schwierigkeiten bei den Hotelar-

rangements nach sich. Und auch der

Kampf um CÜe Eintrittskarten kostet

die Touristiker Zeit und Nerven. Es

gibt Veranstalter, die deshalb seit

Jahren an den großen Opernhäusern

da- Welt eine Vielzahl eigener Abon-
nements halten PETRA S.HARDT

OpwnfMtipWa ia Verena FOTO: ACKERMANN

Die Spezialveranstalter und ihre Programme
Tamop International GmbH,

Opern-, Festspiel- und Kulturrei-

sen, Mainzer Landstr. 129, 6000
Frankfurt/Main. Reisen zum Musical
„Cats" in Wien, „La Cage aux
Folles", Berlin, zu den großen Häu-
sern nach Barcelona, Mailand, Ra-
venna, Macerata, zur Schubertia-
de nach Hohenems/Österreich,
Bregenz, Verona, Wien sowie Flug-
reisen zu den 150-Jahr-Feiern Au-
straliens und dem Adelaide Festi-
val.

abr-amtliches bayerisches Rei-
sebüro, exklusive Opemreisen,
Promenadeplatz 12, 8000 München
2. Reines Opern-Pragramm mit Rei-
sen nach Wien, Barcelona, Bu-
dapest, Mailand, Florenz, London,
Istanbul, Paris, Bregenz, Edinburgh
und New York.
Ameropa-Reisen, Mannheimer

Str. 81-95, 6000 Frankfurt/Main. Nur
einige wenige Programme zum
Thema Theater- und Kulturreisen,
zum Beispiel ein Wochenende im
Künstlerdorf Worpswede, Reisen
zu den Festspielen in Verona und
zur Ballsaison nach Wien.

Fernreisen Ott, Kapellengasse 6,

8400 Regensburg. Reisen zu „Cats"
nach Wien, außerdem Prag, Bu-
dapest, London, Verona, Macera-
ta, Bregenz, Moskau, Leningrad,
New York, Salzburg, Schwerpunkt
Musikreisen.
theatron, Gesellschaft für Festi-

valreisen und Kulturtouristik mbH,
Culemannstr. 5, 4800 Bielefeld 1.

Gesamte Opemszene Italien, Fest-
spiele Verona, Bregenz, Ravenna,
dazu Reisen nach Dresden, Wien,
London, Budapest, Paris, New
York, Stockholm, Finnland, Moskau,

Leningrad, Malta und Polen. Au-
ßerdem Schwerpunktthemen wie
antikes und zeitgenössisches Thea-
ter in Israel, Literaturreisen in die
Mark Brandenburg „Wanderungen
mit Theodor Fontane", „Will Quad-
fiieg Uest Thomas Mann im Palazzo
Zenobio in Venedig".

Institut für Bildungsreisen (IfB),

ZurTorkel 12, 7750 Konstanz. Reisen
nach Verona, Rom, Torre del Lage
Puccini, Ravenna, Macerata, Kom-
bination italienischer Opernhäu-
ser, Wien, Budapest, Leningrad,
Bregenz, Spezialität: Kultur- und
Festspielwoche „Prager Winter"
mit Theater, Oper, Konzert.

Istours, Internationale Studien-
und Bildungsreisen GmbH, Münch-
ner Str. 7, 6000 Frankfurt/M. Reisen
in osteuropäische Länder (Moskau,
Leningrad und Prag) sowie zum Fe-
stival Lateinamerikanischer Musik
nach Varadera/Kuba.
Mainzer Reisebüro Hillebrand,

Veranstalter für weltweite Opem-
und Konzertreisen, Schillerstr.

30/32, 6500 Mainz. Festspiele Vero-
na, Bregenz, Salzburg, Wiener
Festwochen, Budapest, Venedig,
New York, Dresden, London, Istan-

bul, Moskau, Leningrad und Prag.
Kuttur-Kunst-Musik-Reisen welt-

weit, Melchersstr. 72, 4400 Münster.
Reisen nach Berlin, Florenz, Mai-
land, Verona und zur Schubertiade
nach Hohenems/Österreich, New
York und Budapest.
Theater- und Musikreisen, Rainer

1 Beck, Parkstr. 6, 8000 München 2.

Beck hat in seinem Programm so-
wohl die renommierten Orte wie
Verona, Ravenna, Mailand, San
Fransisco, Athen und Bregenz, of-

feriert darüber hinaus aber auch
Besonderheiten wie Pesaro, Stre-

sa, Parma, Rom, Neapel, Straßburg
und hat als einziger ein größeres
Deutschland-Programm mit Gel-
senkirchen, Recklinghausen, Düs-
seldorf, Berlin, Karlsruhe und Ober-
hausen. Schwerpunkt Musikreisen.

KDM-Tours GmbH, Am weißen
Berg 3, 6242 Kronberg/Taunus. Rei-
sen, die auf den Handlungen be-
rühmter historischer Romane ba-
sieren, nach Malta, Großbritan-
nien, (Stefan Zweig: Maria Stuart),
Israel Pames A. Michener. Die
Quelle), Indien (Larry Collins/Do-
minique Lapierre: Um Mitternacht
die Freiheit), Hongkong, Macao,
Canton Pames Claveli: Tai-Pan)
Hawaii (James A. Michener Ha-
waii) oder SOdsee (Ch. B. Nord-
hoff/T. N. Hall: Die Meuterer auf
der Bounty). Außerdem Reisen auf
den Spuren berühmter Komponi-
sten beispielsweise in Norwegen
(Edvard Grieg) oder zu den naiven
Malern Jugoslawiens. Keinerlei
Opern- oder Theater-Reisen.

ACS-Reisen AG, Reisebüro des
Automobil Club der Schweiz, Was-
serwerkgasse 39, CH-3000 Bem. Hn
reines Opern- und Festspieipro-

R
ramm mit Reisen nach Verona,
ew York, Mailand, Zürich, Bre-

genz, Hamburg, Paris, Barcelona,
London, Nizza, Bologna, Turin,

Nimes, Ravenna, Pesaro, Luzern,

Torre del Lago Puccini und Edin-
burgh. Der Veranstalter ist offiziel-

le Vorverkaufsstelle für die Fest-

spielorte Aix-en-Provence,
Orange, Nimes, Luzem und Bre-
genz.

Volle Züge -

leere Kassen?

Z war hat die Deutsche Bundes-

bahn seit Einführung des Son-

derangebots „Rail and Fly“ mehr
als 180 000 Fahrscheine verkauft,

doch ganz glücklich wird das

Staatsuntemehmen mit seinem Zu-

bringerangebot für Flugurlauber

dennoch nicht Immer mehr Fahr-

gäste reisen mit den billigen Tickets

„auf die krumme Tour“.

Das funktioniert so: Die findigen

Bahnfahrer kaufen ein „offenes“

Flugticket ohne festen AbOugter-

,
min und legen diesen Flugschein

am Fahrkartenschalter vor. So ge-

langen sie ohne Schwierigkeiten in

den Genuß der stark verbilligten

Bimd&sbahn-Fahrkarte. Nach der
Rückfahrt tauschen die auf diese

Weise reisenden „Kunden“ die

nicht benutzten Flugtickets wieder
bei der Fluggesellschaft um.

Der Verlust, der dadurch zustan-

de kommt, kann zwar nur geschätzt

werden, ist aber immerhin so hoch,

daß die Beteiligten nun Abhilfe
schaffen wollen: Die Bundesbahn
hat auf Anfrage bestätigt noch in

diesem Monat entsprechende Kon-
trollen einzuführen. Nach Auskunft
des Unternehmens werden beim
Fahrscheinkauf keine „offenen“
Fhigtickets mehr akzeptiert; außer-

dem müssen die Verbraucher bei

den Rückfahrten nachweisen kön-
nen, daß sie ihr Airline-Ticket tat-

sächlich „abgeflogen“ haben. Auch
die Lufthansa wiO dem „Erschlei-

chen des Sparangebots“ einen Rie-

gel vorschieben: Flugtickets, die im
Zusammenhang mit „Rail and Fly“
gebucht werden, erhalten nach
Auskunft der Bahn eine spezielle

Code-Markierung.

Das Angebot mit dem die

Deutsche Bundesbahn bislang 10.7

Millionen Mark umgesetzt hat ist

als Zubringerdienst für Pauschalur-
lauber und Geschäftsreisende kon-
zipiert worden. Dabei wurde das

Ticket so Jmndenattraktiv“ gestal-

tet daß das Angebot weit unterdem
normalen Bahntarif liegt

So zahlt der Reisende für eine

Fahrkarte zweiter Klasse (Hin- und
Rückfahrt) von einem beliebigen

Bahnhof in der Bundesrepublik zu
einem Flughafen seiner Wahl pau-

schal nur 70 Mark in der zweiten

Klasse; die erste Klasse kostet 100

Mark. Reisen zwei Personen, müs-
sen 110 Marie inder zweiten und 169

Mark in der ersten Klasse bezahlt

werden. tdt

DiechekteAutobahmerbrtdung

Italien— Griechenland
VENTOURISFERRIES

abBARInach

„Oft hol *

toew Bwsafaüroi
(

WRM EXPRESS

Generalagentur:H^DNReisen |sdmaBfl»tentr.3i

M089/595985 Tx.5214696

Godtur!
m*3

[stand und
-

Sröer Schloss«; Seen

mit Bus ab und bis und Scharen
amhur? 16tä£iße Mit dem Auto

.

u^aufdem Schweden entdecken.

ckiffHansÜrolm-Tors- . Nach Öland, Gotland

avn- Seydisfjördur. und Stockhokn.

M 3-939,- DM 2293,-

uw mrF&ßrer mitPKW,
länemarkperrKw DM 1998,_ fürMit-

fpin — das fohrw.Klein aber fein - das

teste Königreich der

relt zum Kennen-
men. mit Fünen und

es«-
-ühstfick und Fanr-

Sfl§n4,-

fahrer.

Große Schottland-
Rundreise

mitPkw viaRotter-

dam- Hüll. 14 Tbge ab

DM 1998, Fahrer

und Pkw,

DM 1671- für Mitfahrer.

Hamburg

KREUZFAHRTEN
auf komfortablen Schiffen mit hohem Standard.

Günstige fly+ eniise Angebote.
Neu: Iberische Kreuzfahrten Barcelona-Lissabon od. zurück.

Die exklusiven Jason Joorneys zu den Galapagos Inseln.

Transatlantik, Nord- und Ostsee, Westeuropäische Küste,

Rund um Italien, Schwarzes Meer.
Die traditionellen Kreuzfahrten ab Piräus zu griechischen

Inseln, Türkei. Israel und Ägypten.

Kataloge in Ihrem Reisebüro oder bei

<J>IROTIKI<&>
EINE WELT DER KREUZFAHRTEN ^
E*in*0d Lines, Jehmßee 8. 2900 Hamfaog B.
TeL M8/44 3832, Tatet 2162348

#jDsUud aus fassten
Hotel-Rundreisen. Trekkings, Farm-Ferien;

Reiten, Mietwagen, u.aJ Günstige Flüge u. Fähre

Auch ISLAND/GRÖNLAND-Kombinatfon.
tt er t ririmi Seit über 10 Jahren Islandspeziafist!

sewan ocean toure* Oberartger 45. 8000 München 2. Telefon 089/28 30 51

<-t•/T~^^sDereine besitzt eineFerienwohnui^j^U^,
Allj

an derSee, möchteaber

\ auch einmal in den

J

r ij
Bergen Urlaub

^—''Bei einem anderen
ist esgenau umgekehrt ,

>TAUSCHBÖRSE<
ftrienhäuser •ftrienwiinungKi

Die wTAUSCHBÖRSE« in WELT Zeitungen erreicht L28 Millionen

und WELTam SONNTAG bringt Leser Viele unter ihnen sind

beide miteinander ins Gespräch. Ferienhaus-Besitzei;

Eine Anzeige in diesen beiden also potentielle Tausch-Partner:

Anzeigen in der»TAUSCHBÖRSE« kosten bis zu einer Höhe von
30mm/l5paltig bzw. 15 mm/2spaltigDM 11,17 pro Millimetern Höhe
(Mehrwertsteuer eingeschlossen), ohne Wiederholungsnachlaß. Die
normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter
enthalten. Anzeigenschluß istjeweils montags 14 Uhr vor dem
Erscheinungstermin. Mindestgröße 10 mm/Ispalüg. Alle Anzeigen
werden mit einem Rand versehen.

Bfete:3ZWUMTsantstt Augua
Suche: Appartement MitidmeerJuli

eviL auch andere Zeilen. (040) 603 SS87

Größen- und Preisbeispiele:

1
Mindestgröße

JOmm/Jsp. - DM 111,72

15 rnm/lsp. = DM 167,58

Standard-Gestaltung

20 ram/Isp. = DM 223^4

25 rnm/lsp. - DM 279 30mm/lsp. * DM 335J6

direkt am fantastischen Südstrand
mit den idealen Voraussetzungen für

Aktiv- u. Erholungsurlaub.

Ab DH 70,- PereSTag Im Doppel-

zimmer inkl. Halbpension.

In der Vorsaison große
Kinderermäßigungen.

15 mm/2sp. = DM 335J6

tÜiÄasaW

j- Anzeigoi-Besteflschem

i
DIESWELT

Postfach 100864,
4300 Essen 1

DK-3730 Nex0/Bomholm • Telefon 0 04 53/99 22 25

Segeln kan

ieoerl £
NatMcbMn DHH.

\

Da*chef Hocteee^xBtvBrtwnd

-Honso' 8.V., PQSÜbch 13 20 34 \ .

2000 Homtag T6L 040/44 114250 \
Bitte Jahresprospekt anfordern!

\Y! I I .
SO\\TV(-

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik»TAUSCHBÖRSE«
Ferienhäuser/FerienWohnungen

Größe ( -mm hoch/ spaltig) zum Preis von

DM (einschL MwSl). Bitte veröffentlichen Sie

die Anzeigeam Freitag, dem in derWELT
und am darauffolgenden Sonntag in WELTamSONNTAG

Straße/Nt:.

VorwVTel.:

.

PLZ/Oit:

DerText meiner Anzeige:

Versuchen Sie emmal emen
neuen Weg, um Ihre Vitatkräfte

wieder zu gewinnen. Eine Kut; in

der Festen leicht gemacht wird.

Ihr Körper wird auf natürfiche

Weise entgiftet und Sie gewin-
nen Spannkraft, Gesundheit und
Schönheit zurück.
MBch-Diät. Müde Aufboudiät.
GanzheHsmedizin. Massage.
Dampfbad.Kneippanwendungen.
Fango. Bewegungsfcultur.

Schwimmen. Wandern. Golf.

Tennis. Reiten. Ski. Langlauf.

Unser Partnerlious ist das
bekannte Gesundheitszentrum

„Golfhotel am Wörthersee“.

Prospekt anfordernr_

Gesundheitszenlrum

WNSERHOF

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder
FbriencTiiiDeriugpn auffrischen wollen,

sind die „Reise-Weh“ in der WELT und
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene
Lesestoffe.

Nähe Thermalbäder. Tennishalle.

lenbad (60 nr). Hot-Whirt-Pbol. Dampf-
sauna, Solwiwn, FrtneBraum, Trocken-
sauna. GcKGiutromanlage, Kinder-

Eriebrüsond. EdsaxfcschieBen.

RmMgebetab ls -3-- 7 Tkge HP inkL
Wochen-Lijlkane. Rodelabend, Fbndue,

Karoten. TeL 0043 / 42 40 / 2 7g.

’
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URLAUB IN SCHLESWIG-HOLSTEIN

Die schönsten
Appartements
zum Aussuchen!

1 Woche für 2 Personen pauschal
ab DM 360,-.

12 rosarote Tage für 2 Personen
pauschal ab DM 500,-.

Gepflegte App. u. Häuser in besten
Lagen (Strand, Wellenbad . . .) mit
and., individueller, durchdachter
Ausstattung jeder Geschmacks-

richtung.

Fordern Sie unseren Farbprospekt
eh, wir beraten Sie gern telefo-

nisch. Der freundliche WIMNG-Ser-
vlce ist immer erreichbar:

Tel. 046 51/70 01

Appartement-
Venntotung
Steinmannstraße 7
2280 Westeriand/Sytt

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
GuoMhiii crstldÄSSlfx {Unser "<! An.
partementa. Gepflegte Ausstattung, znm
Tel) mit HeerestoEck, Schwimmbad. DH

35,- bis 350,- pro Tag.
Winterpreise.1 7 Tt ab DH 333,-

fQr 2 Pera, alles InkL
Prospeid anfordern bet:

hat mehr Sonne:

Durchschnittlich

1791 Stunden im Jahr

Reinhold Wal ImmoMRen
And reas-Dlites-Straße 6

2280 Westerland 0 46 51 / 2 28 74

HatmtieRvsrtabrefi ^ Fsstenhuren

KÄMPEN /SYLT
Stilvolle Appartements nnd
Ferienwohmmgea für 2—6 Per-
son«].

Sie wohnen mit allem Kom-
fort mitten in Kämpen.
Vor- nnd Nachsaison 50 %
ermäßigt.

Heideweg - 2285 Kampen/Syft

Tel. (04651) 4747 od. 4802

jgjyrjur i

Sanatorium
Masaogen • Chlrogynrna»Mfc u. a.

Prospekt antontern — (04851) 50 21
Am Fatodrichahain 33 - 2280 Westerland

Kämpen
(04651)41051

WUIDEHOF

Oes Reetdscfifiaus mit Hotal-Kft am
Wattenmeer. Tellpenalon, ganzjährig

Auch fOr Kurzuriaubl
Haueproap. 22B6 Kempen PF 77

KÄMPEN
Backbord • StUrbord

Achtontovoa
Galerie fOr modern« Kunst

Inh. Ruth Klockenhoff
Individuelle Ferienwohnungen

f. 1 Per», u. 2-3 Pen. Vorsaison u. Juni
einige Termbm fiel

Telefon (044 51) 4 28 61

JCfins gami
KEITUM

Das Appartementhaus mit dom indhriduel-
len Horateenrice (tflgl. Ralnfgungl), Im fdytfl-

actwn Keitum, mit or. Garten. Wohn- u.
.Schtafef., DuWC, Farö-TV. TeL-Direktwahl.

2280 KeRum, Tel. 0 46 5t / 3 21 83

f-

Itu-Ferisnia«* *

»MALEPARTUS«
i‘ U-

nr,-1 r*rfr

,

«3.
ScSwirwrxl. «lt» Sciv*m.
QM-WJ-'Kl ur. (•'*., M(tt» :C4-
a-rp'*'**, 25Ö msl.
t‘--nnc fi'l*»)*. H1L4-
pic*.-xr*.* V<y - u
hw - SOV ?7W MWrtMi.’TrW

n i — <Hasi^rnwi

„Haus Antje“ in Kämpen
bietet Ihnen schMie Urlaubslag« m kom-
fortablen und genultBctwn 2-zL-Farton-

wohnungen. Zentral, strandnah und ruhig

gelegen I Vorsalsonpreise.

Tot 0 44 Bl ! 4 10 58

1 Woche Ferien im Frühling

zu DM 315,-Inkl. Frühstück
vom 1. 2.-15. 5. 86, außer Ostern.

Alle 25. m. DU/WC, Farb-TV.
Radio und Telefon.

Kurtiausetr. 1, Tel. 0 48 61 / 4 10 56

Gästehaus „GunliS11

Komfortable Ferienwohnung für
2 big fl Personen mit Terrasse, Sau-

na und Ruheraum.
Pauschalangebot zum Elrke-Fost.

Bitte Prospekt anfordern.

Telefon 0 46 51/ 2 19 74

HB ScWeswig-^ Q]l
Flensburg

RWonlan#^
Warum lange Überlegen? Kommen Sie ln den Kreis ^*4^,
Schleswig-Flensburg! Sie können baden, angeln, segeln und

Motorboot fahren, WassersJri laufen und Meerwasserwellenbader be-

nutzen. Das bietetdie Schlei, «fie Sder.tSe Treene und dieOstseeküste.

Walten Sie wandern oder kuren, aufTrimm -Dich-Streckan laufen.

Fahnen durch das hügelige Landüber dieGeest an die Nordsee unter-

nehmen? Nichtzu vergessen ein Besuch im neuen Wikinger-Museum

inHatthÄu bei Schleswig.GeruhsameFerienimBIrmertand aufBauem-

höten, Campingplätzen, in Ferienwohnungen, Pensionen oder Hotels

allerKategorien. Ferienwohnungen abDM25,-/Tag. Ü/F abDM 11.-.

Verkehrsverein Schleswig-Flensburg e.V.

FlensburgerStraße 7, 2380 Schleswig, Tel.04621/8 73 63

vereint ideal unter einem Dach liebevoll eingerich-

tete Zimmer, eine vie[gerühmte Küche sowie pas-

sende Räumlichkeiten für festliche Anlässe.

Relais & Chäteaux - ganzjährig geöffnet
Jetzt ermäßigte ammerpretee (40%) und

günstige Wochenpauschalen.
2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 0 4651 /6 584)

Strandhotel Miramar
Seit 1903 bn FamlBonbmia

hwiirenbad, Manage- u. Rtnoflraum. Überdachte Sonrafiterrane, Uegewie
mH Suondkörben, Parkplatz."

Audi 2 lux. Ferienwohnungen mit Schwimmboc In Wenningstedt f. 2-4 Pen.
2280 WEnERLAND • Telefon 0 44 51 /8 5ÜS

HotelWünschmann
£20 Im Kurzentrum am Strand

Das individuelle Haus mit allem Komfort
^5/ 2280 Westerland - Telefon 04651/5025'

INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt -ganzj. ft 04851/31035 -Tx. 221 252

Etilerm
Verehrte Gastei

Buchen Sie heute schon In unserem Hotel für dos bekannte Irtielfest

am 21. u. 22. 2. in Verbindung mit dem beliebten SyrierGrünkohlemeci
{Hausrezept). 2280 KoHmn -Tetefoa (0 44 51) 51064

HOTEL ATLA.IVTIC
Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium

Ruhige Lage - Seeblick - Strandnähe

Abendrestaurant „Kogge“1 im Hause
Tohann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04451/60*46

HOTEL RUNGHOLT
KÄMPEN

Ungar Haus Bogt an ainam dar acMnatan Punkte Inmitt dm Naturachubpablnfm.
QroflzOglge AutenttiaMwäuma - Bar - Sauna - Solarium.

Komfortable Appartements aowrta Brrot- und Doppabknmr mit BadfDuaehalWC.
2285 Kämpen Telefon 0« 51 /410 41

HOTEL ROTH am Strande
kn Kannten, dkaU am Wateabad, Bm. bl BmIIDii, WC, TA, FWMY, Hado,

Hfatar, Loggia, SgeaanleM, Dafür, HaaiagnudSam kn Ham.TogngM und

Saateva fab 26 Paraonan. Jotot Wochmnda. frvttago - aonmags. Md. FrOhSüd»-
Buflat ab 107,r DM + HP 34,- DU. 5 Togo, SoJFr, ab I84.-DM + HP 85,- DM,

Wochanmncnda, ab 30VDM + MP tlfc- ML

2280 Westerland 1 - Telefon (0 46 51) 50 91 - Telex 2 21 238

KeitumRestaurant Keitum

Besond. Spezialitäten - Familientradition • (0 46 51)32150

Ab Freitag, dem 7. Marz, wieder geöffnet

Hotel NIEDERSACHSEN gaml
ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und

LJVI Wellenbad. Komfortable Zimmer mit Bad/Du., WC, Tete-

fon, TV-Anschluß, Südbaikone zum großen Barten, Fem-
sah- und Aufenthaftaräume, Parkplatz. Hauaprospekt

Ganzjähr. Bungalow und Ferienwohnung.

2280 WESTERLAND • Maryarethenstrafle 5 • TeL 0 46 51 / 70 23 u. 24

hotel Monopol
35 Jahre im Famillenbesitz •Am Kurmittelhaus und Wellenbad.

Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Frühstück und Halbpension

2280 Westerland • Steinmannstr. 11 • Tel. (0 46 51) 2 40 98

IHR ZUHAUSE AUF SYLT - GANZJÄHRIG GEÖFFNET

jfa hotel WESTEND
Hallenschwimmbad 28° • Sauna • Appartmants

Stark ermäßigte Preise bis 30.6. und ab 1.9.

2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04651) 4 20 01

Westerland
2-Zi.-Ferienwhg. mit allem
Komfort, gr. Balkon, unmittel-

bare Strandlage mit Blick zum
Atee,.

Tel. 0 40 / 5 36 52 45

Ostseebad Großenbrode
Das Seebad an der Vogelfluslinie mit sicin freiem

Südsirand, Kurmitteleinrichiungen, Kurpark, 300 m
lange neue Sebrücke, Hotel-Hallenbäder.

Saunen, Segeln, Tennis, Reiten, Angeln, Hochseeangeln,
Schiffsfahrten, ausgedehnte Wanderwege. Veranstaltungen aller Art
Großer Campingplatz am Südstrand. Prospekte anfordern:

Kurverwaltung 2443 Großenbrode, Tel. 04367 — 8001

Ostsoebod Großenbrode - Maßgeschneiderte Ferienwohnungen im priv. Stil

am sonnigen Südstrand - ideal f. Familien m. Kindern (Erm.). Bes. Spartermbw b.

best. Anreiseterminen i. Frühjahr u. Herbst. Prospektl Südstrand.

SÜDSTRAND-FER1ENDIEHST, 2443 GroDenbrode. Telefon 0 43 $7 3

u„lal 2443 GmBenbiwte Tel 0 «3 67/8018USIS6canUlCl HateMpartnwmtfl. a Wunsch a. s. EHten-

lm Kurzentrum - Neubau bewlrtschaftunu. dir. a. Strand. ProspeMI

an Naturpark

... wo de Jahreszeiten

«n scft&uteti sind.

• Großes Sport-, Hobby-

und Freizeitangebot

• Gastliche- Hotels, Pen-
sionen, Privatzimmer
und Ferisnwohnungen

• KurmlttaUiaus mit

Schwimmbad. Sauna
und Solarium

• Informationen:
Kurverwaltung, 2410 Mölln.

«(045 42)7090

MÖbbN
utensptagaistedt und
ataatL anerfcamter

_ Knetop-Kurott A

Dfe kleine
PorsMichkdt
Die feineArt Kerzu brauen.
Die feine Art,Berzu genießen.

^Privaibraucrei Staudcr,

Ov Essen

Q(|f}
ab 43,- DM
pro Person
+ Nebenkosten.
3 Obern, zu viert im 2-Raum

App. Wir bieten Ihnen
ein abwechslungsreiches
Osterprogramm und einen
angenehmen Aufenthalt

a/l Ale ,

B
Ui

L*Vf >"

A^kaufcFo
Erholen auf Schleswig-Holsteins grüner Insel. Besonders
reizvoll fn der Frühsaison mit all Ihren Vergünstigungen.

die gesunde bunte
Moerwasser-Weltenbad, Schifte- und Busausflüge,
Medizinische Bader, Kutschlahrton,
Maanmaaar-lnh«la!lonen, Museen und Galerien.
Schücfcpacfcurrgefi und Kirrdorprogramme.
Massagen.

(gQWg 048 31 rlung

i
1 WochB

...ideal für
die ganze

i
Familie

sportliche Insel
Tennis,
Wattwanpem,
Reiten,
Radfahren iVerleth).
Gölten,
Gymnastik.
Angeln,
Segeln und Surfen
(Kurse).

Telefon 04661

Kurverwaltung
2270 Wyk auf Föhr 4

34681/3040-42

Kneipp-Hoilbad * LufLkuroft
.'/m - TU

j }*"// t/st t./,\/t‘<m\r/t<n Jt/ttt-tr)

J'.iT Maii'ii'iv iMiii *2“
: / I ;

i

Zielort für DB-Pauschsl-Touristik
- Info und Buchung im DER-Relsebüre -

^Die/set-jHolnu
Hotel »garnio und Appartements - 2427 Malente - G remsmüh len

Diekseepromenade 25. Tel. 04523-30 88 und 30 89

Besitzer G. Elvers und H. Eickemeyer

1984 neu erbaut mit allem Komfort, alle Appartements und Zimmer
zum See, Lift im Hause. Direkt an der verkehrsfreien Seepromenade.

-Holstemiscbt^Schweif

Frühling
Sommer
Herbst
Winter

Hotel
Admiralshobn
2427 Malente
Telefon 04523 - 30 51

4s Spezialitäten 'Restaurant *
Ruhigste Südlage im Park direkt am
Kellersee mit 200m Seeufer, Kamin-
zimmer. große Komfort -Zimmer mit
Bad/Dusche.WC. Tel., Loggia, Seeblick,
Hallenbad 28°, Massagen, Sauna,
Segelboote, Fahrradverleih. Angeln.

Individueller Service. Mehr sagt und
und zeigt der Hausprospekt

Kneippkurhotel - Sanatorium

LANDHAUS AM HOLZBERG
2427 Malente - Ruf 0 45 23 / 39 82 - Familie Gliemann

Kneipp-, Schreib-, Redu ktionskur, Nulldiät, Sauerstoff- und Zeilthera-

pie unter Eachärztlicher Leitung. BHV § 5 u. 6. hauseigener Tennisplatz,

Hallenschwimmbad. Sauna, Sonnenbank, alle Massagen.

UKU3 - ratntina, 2420 Eutln-Sidbaek. T«i. 045 81 / 24 58. all« Zlm. z. So«, m. Du. od.
- HOTEL - Bad, WC. Balkon. Houspraapoid

Gföefeine % hierzugießen

im Hotel-Restaiuaot

in Sierksdorf

ßingeSettet in eine Gtn^jöfim<

Tradition, wandelte siefi oer

einstige Ofommersitz aus dem

Ajrnre 1885& einer (Oase

frähdie iiruf<jfatfficl&eit

2430 Sierksdorf auFder Steilküste

Td. 04563/2 10

KURHAUSHOTEL Seeschlößchen

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/6011

icrhoihing v. März bis Oktober im Ostseebeübad 2433 Grömitz ’

Kurbotel Schöne Aussicht
dir. am Meer, m. d. einzigartigen Ostseepanorama. Hotel- u. Berglitt

tn. vollem Service, pellenter Kfiche, reichhaltigem Frühstücksbü-

lett, Gastlichkeit u. behagliche Atmosphäre. 8 Gehmlnuten. zum
KunmttelhauB n. Bädern. Wiedemann-Regenerationskur im Haus;
RfL-ZL Seesette, DuAVC NS Vbllp. ab 70,- DM, HS ab Ti,- DM.

Halbpension u. Obeniachtung/Frühstück mögL
Hanaprespekt: g 8 45 62 /70 81.

'

WELT..,SOWTA(i

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

SllVcnffotcl

„3d)tnici> uoit ^ocf)d
Tt

SchlehdorferStr, 6, 8113 Kochel am See,TeL (08651) 216 u. 232
'!

8104 Grainau-Sbsee, Tel.: (08821) 8081, Tlx.: 59666eibseed- .

Romantik Hotel A
“."£anöga(ltl)of ,^tölcr"K

Familie Apolloni

Rlegestr. 15, 7901 Rammingen, Tel.: (07345) 7041- "
• 1

Ä Oberstotzineen _

HOTEL
RESTAURANT

7908 Niederstotzingen bei Ulm, Tel.: (07325) 6014 .

***** .. .

GRAND MOTEL J§|
SONNENBICHLW

Burgstf 97, B100 Garmach-Paflenkirchen, Tel.: (0882D 7020, Tlx,: 59632 Sonny d

MURNAU
8110 Mumau am Staffelsee, Tel.: (03341) 10 45

(IrnsingssAk. P»sth«(d

*S??.

Martenplai; 12, 8100 Ganniscn-Pananklrcnqn.Tal.- (088211 58071-72,11». 59679 .

' " ' «Wiotei Bad Mtewie

4r »Der Kirchenwirt-

Sanknohanseratr. 46, 8TB2 Bad Wiessae, Tfel- (0BQ22) 620 67, Tlx.: 17S02281

i 4?

HOTEL
ALSTER-SIERICH -

Slarlchar. 14, 2000 Hamburg 60. Tel.: (340) 279 IQ 36 u.2 766 17.TI«214676

A Strandhotel* Kressbrom
Ufeiv.’eQ 5. 7993 Kressbronn. Tel. (07543) fiBAi.63

<3Wan, Wo»,
8602 F’ommersfelden, Te).; 1 09548) 488+489

'W¥

y
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Ue Euiw°hner der

azifik-lnsel Pitcaim sind
dwekte Nachkommen der
.,Bounty‘-Meuterer und ih-
rer Frauen, die sie aufTahi-
ti kennengelemt hatten.
mziger Ort auf der Insel ist

Adamstown, 120 Meter
noch auf einem Plateau
über der Bucht gelegen. Die
Bewohner Pitcairns leben
vom Fischfang und von
selbstgefertigten Recht-
und Schnitzarbeiten, die sie

vorüberkommende
Kreuzfahrer verkaufen. In
der Dorfkirche wird bis zum
heutigen Tage die Original-
bibel der „Bounty“ aufbe-
wahrt.

Wo Bounty-Meuterer an Land gingen
Adamstown

Die Osterinsel mit ihren geheimnis-
vollen Kolossalfiguren aus Lavastein
lag 2000 Kilometer hinter uns

,
als am

Morgen des dritten Tages ein grünes
Eiland aus dem Meer auftauchte: Pit-
caim- "Wegen des flachen Wassers an-
kert die „Sagafiord“ 150 Metervor der
Küste. In zwei Motorbooten kommen
etwa 45 der insgesamt öl Einwohner
an Bord, um zu verhindern, daß die
450 Kreuzfahrer ihr kleines Eiland
überschwemmen. Nachdem Passa-
giere und Besatzung Andenken,
Briefmarken und Schnitzereien er-

handelt haben, gehen die Pitcaimer
zur Bühne und singen Lieder, die wie
Gospels klingen.

Entdeckt wurde die Insel von dem
britischen Segler „Swallow“, der 1767
dort vorbeikam. Der Sohn des Majors
Pitcaim hat sie von Bord aus zuerst

gesehen - ihm zu Ehren erhielt sie

seinen Namen. Die zur Zeit ihrer Ent-
deckung menschenleere Insel wurde
plötzlich ins Licht derWeltgeschichte

gerückt; Die „Bounty“, Segelschiff

Seiner Majestät, verließ im Jahre 1788

England, um aus der Südsee Steck-

linge des Brotfruchtbaumes zu holen.

Sie wurden für die Ernährung der

Sklaven in der Karibik gebraucht Da
das Schiff zu einer ungünstigen Jah-

reszeit Tahiti erreichte, mußte es fast

ein halbes Jahr dort bleiben, um die

Pflanzen einzusammeln. In dieser

Zeit verliebte sich die Besatzung in

Tahiti und in die polynesischen Mäd-
chen. Als die „Bounty" endlich den

Hafen verließ, rotteten sich auf der

Höhe von Tonga ein großer Teil der

Besatzung unter Führung von Fiel-

eher Christian zusammen und über-

wältigten Kapitän William Bligh und
seine Offiziere. Auf der Suche nach
einer neuen Heimat segelten die Meu-
terer die „Bounty 1

* nach Tahiti zu-

rück. Hier verblieb ein kleiner Teil

der Besatzung, der 1791 dort entdeckt

und in England vor Gericht gestellt

wurde FletcherChristianjedoch fuhr

weiter mit acht Meuterern, sechs Po-

lynesiern und zwölfMädchen aufder
Suche nach einem Ort, wo sie der

drohenden Gefangennahme entge-

hen konnten. Die „Bounty“ erreichte

Pitcaim Island am 15. Januar 1790.

Die ersten Jahre in ihrerneuen Hei-

mat waren von Eifersucht, Verrat und
Mord gekennzeichnet Nach 1880 war
nur noch John Adams mit neun
Frauen »nri ra»nn7Ahn Kindern am
Leben. Er erzog die Kinder nach puri-

tanischen Hegeln, ein Grund, wes-

halb die britische Regierung ihm als

einzigen Meuterer verzieh.

In den Jahren 1831 und 1856 ver-

suchte die britische Regierung die

Einwohner wegen Versorgungs-

Schwierigkeiten nach Tahiti und Nor-

folk umzusiedeln. In den Jahren 1858

und 1864 kamen jedoch sechs Fami-

lien wieder zurück.

Rinrigpr Ort auf der Insel ist

Adamstown, 120 Meter hoch über der

Bountybucht gelegen. In der Kirche

wird die Originalbibel der „Bounty“

aufbewahrt Vor dem Gerichtsgebäu-

de liegt der vier Meter lange Anker

des Mäutererschiffes, er wurde 1957

geborgen. Auf der Insel gibt es nur

knapp sieben Kilometer Straßen, be-

fahren mit altmodischen Schubkar-

ren zum Transport von Versorgungs-

gütera. Die Verwaltung von Pitcairn

übernimmt ein Inselrat mit zehn Mit-

gliedern und einen auf drei Jahre ge-

wählten Magistrat

Wenn das in Bremen beheimatete

Kreuzfahrtschiff NS „Europa“ am 6.

März 1988 pünktlich um neun Uhr
Ortszeit vor der Insel Pitcairn (Foto)

im südpazifischen Tuamotu-Archipel

Anker werfen wird, wird es schon
sehnsüchtig von den Nachkommen
der Bounty-Meuterer erwartet Denn
anstelle von Liegegebühren über-

reicht ihnen der Kapitän Gastge-

schenke. Von der Wunschliste sollen

dann ein Bootskompaß und Geräte

zur Holzbearbeitung abgehakt wer-

den.

Es gibt neben den Kreuzfahrten

noch eine andere Möglichkeit die

Nachkommen der Bounty-Meuterer

zu besuchen. Als besonderen Lecker-

bissen organisiert ein Kulturreisen-

Veranstalter (KDM-Tours, Am Wei-

ßen Berg 3, 6242 Kronberg / Taunus)

Ferien auf den Spuren des Klassikers

„Die Meuterei auf der Bounty“ von

Ch-B. NordhoffiJ. N. Hall (22 Tage

für 17 985 Mark pro Person, ab und

bis Frankfurt). Einführungsvorträge

in die Geschichte des jeweiligen Lan-

des werden fast ausschließlich in eng-

lisch gehalten; auch die wissenschaft-

liche Reiseleitung ist englisch, die

während der Südseereise unter ande-

rem von dem Historiker und Nach-

fahren des Ersten Offiziers der

„Bounty" . Glynn Christian, übernom-

men wird. RUDOLF G. SCHULZE

Reisende, die ihren Flug von Au-
stralien nach Neuseeland auf an-
genehme Weise unterbrechen wol-
len, sollten auf der Norfolk-Insel
ein paar Tage Badeurlaub unter
riesigen Pinien einlegen. Das Foto
zeigt die Salinenanlage, von der
nur das Salt Hause erhalten blieb.
Heutzutage blüht auf der ehemali-
gen Sträflingsinsel in der Tasman-
see im lebhaften Geschäftszen-
trum Bumt Pine der zollfreie Ein-

kauf mit internationalem Angebot.

Riesige

Pinien mit

glänzenden

Silberfäden

Kapitän Cook bekam große Au-
gen, als er die Norfolk-Insel im

Oktober 1774 entdeckte. Derart maje-

stätische, hinunelstürmende Pinien

hatte er noch nie gesehen. Kein Wun-
der, daß Cook von Schiffswerften zu
träumen begann und Webstuhle rat-

tern hörte, die aus wildem Flachs Se-

geltuche machten. So kam es, daß
schon ein paar Wochen nach der

Gründung von Sydney ein Lieute-

nant Philip King am 6. März 1788 als

zweite britische Niederlassung im
Südpazifik King’s Town auf Norfolk

gründete. Doch der Schein hatte ge-

trogen: Für Mastbaume wie Schiffs-

rümpfe war das Holz zu miserabel,

und auch der Flachs erwies sich als

minderwertig. Unerwartet qualvoll

wurde die Rodung des dichtbewalde-

ten Inneren. Entnervt gab man auf;

1814 verließen die letzten Pioniere die

abgelegene und schwer zu versorgen-

de Insel-

Elf Jahre später war gerade die iso-

lierte Lage - 1650 Kilometer nordöst-

lich von Sydney und 1100 Kilometer

nordnordwestlich von Auckland -

das Hauptargument für das zweite

Knlnnisiernngsuritemehmen. Für alle

jene Sträflinge, mit denen man in

Neu-Südwales und Tasmanien nicht

so recht klar kam
,
erkor man Norfolk

als Hölle auf Erden. Diese Periode,

die bis 1855 dauerte, drückte der Insel

ihren Stempel auf.

Die vergleichsweise recht ereignis-

lose Neuzeit beginnt am 8. Juni 1856

mit der Ankunft sämtlicher 194 Ab-

kömmlinge der Bounty-Meuterer, die

das zu klwn gewordene Pitcaim ver-

ließen, weü sie aufgrund eines Dekre-

tes von Queen Victoria die Norfolk-

Insel „erhielten“. Zwar kehrten ei-

nige später aus Heimweh zurück,

doch noch immer haben ein Drittel

der knapp 2000 Norfolker Bounty-
Blut in den Adern und sprechen un-

tereinander einen geradezu lieblichen
Dialekt: ein weiches Englisch des 18.

Jahrhunderts gemischt mit vielen ta-

ktischen Wörtern.

Vom Queen Elizabeth Aus-

sichtspunkt blicken wir über die

schmale Küstenebene mit Kingston,

dem Administrattonszentrum. Ein

paar Häuschen und Ruinen dort, wo
ein Pier in die Brandung der

Slaughter Bay ragt Entlang der Qua-

lity Road zeugen die gut erhaltenen

Military Barracks und das Govern-

ment House symbolhaft von staatli-

cher Macht 17 steile Stufen führen

hinab zu den Überresten des Offi-

ziersbades, das man aus dem Kalk-

stein des Untergrundes herausmei-

ßelte. Hinter besonders dicken Mau-
ern verbergen sich unter Gras die

Fundamente der Zellentrakte.

Geschichte auf Grabsteinen

An der kleinen Emily Bay mit sau-

berem Sandstrand und klarem Was-

ser, wo der Tourist Sonnen- und Ba-

defreuden genießen kann, ragt trost-

los der weiße Schornstein des einsti-

gen Salt House in den Himmel. Einen

Steinwurfweiter, quer über den Golf-

platz, der Friedhof. Geschichte wird

in den Lettern der Grabsteine leben-

dig. Ehrbare Offiziere ruhen im sel-

ben Boden wie wegen Rebellion ge-

hängte Bösewichte. Da entziffern wir

„In Erinnerung an Walter Burke, 23

Jahre, der für seine Meuterei am 22.

September 1834 exekutiert wurde.

Gott vergebe seiner Seele.“ Wir fah-

ren hügelaufwärts. Es gibt nur knapp
100 Kilometer einigermaßen gut pas-

sierbare Wege, und so hat man die

kleine Insel mit dem Auto bequem an
einem Tag erkundet Kühe, auf der

Suche nach dem grünsten Gras, be-

gleiten ein Wegstück lang Wanderer.

Hinter Hecken in großen Gärten ver-

steckte schmucke Häuser wirken
Kinzig unter den unglaublich sym-
metrischen, bis zu 55 Meter hoch auf-

ragenden Norfolk-Pinien. Zwischen
den Drähten der Telefon- und Strom-

leitungen haben Riesenspmnen eine

verwobene Takelage silbrig glänzen-

der Faden gezogen.

An der Cascade Bay im Norden,

einem schmalen Einschnitt in der ba-

saltfelsigen Steilküste, gibt es Über-

reste einer bis 1962 aktiven Walfang-

station. Am winzigen Pier herrscht

nur Hochbetrieb, wenn vor der Küste
ein Schiff liegt und per Leichter ent-

laden wird. Fischfang ist ein beliebter

Zeitvertreib. Die Norfolker hängen
dazu eine mit acht Haken bestückte

Leine ins Wasser, wenn nur sieben

Fische anbeißen, gilt das schon als

schlechter Fang. Eine Augenweide ist

die kunstvolle St Barnabas Chapel

von 1880 mit ihrem kostbaren Inte-

rieur aus Edelhölzern, Marmor und
Perlmuttintarsien; bis 1920 gehörte

sie zum Hauptquartier der melanesi-

schen Mission der Churcb ofEnglang

und war Sitz eines Bischofs.

Vom 316 Meter hohen Mt Pitt, wo
uns würzig-aromatische Pinienluft

kräftig um die Nase weht, schweift

der Blick über die saftig-grünen Hü-

gel verharrt am kreuzförmigen Flug-

hafen, wandert weiter über die flache.

vogelreiche Nepean Insel im Süden

und bleibt am sechs Kilometer ent-

fernten. in der Sonne in einem lebens-

feindlichen rot-gelb Ton leuchtenden

Vulkaneiland Philip hangen, das von

Millionen Kaninchen bewohnt ist

Hektisch geht es allein in Burat Pine

zu, dem modernen kommerziellen

Zentrum. Im Postamt knallt der

Stempel fast lustvoll auf die Norfolk-

Marken, deren Verkauf viel Geld in

die Kassen bringt

Zollfreies Binkaufsparadies

Erstaunlich hoch ist die Zahl der

Shops und ihr internationales Ange-

bot, das aus Norfolk ein Mini-Hong-

kong in der Täsmansee macht Au-
straliern und Neuseeländern bietet

sich hier die nächstgelegene Mög-
lichkeit zum zollfreien Einkauf. An-

sonsten tröpfelt das Leben zäh-lang-

sam. Was sollte man auch versäu-

men? Norfolk ist eine friedlich-behä-

bige Idylle, wo man die Uhr getrost

daheim lassen kann, denn wer sieb

nach Norfolk-Time verabredet, ist

superpünklicb, auch wenn er ein

Stündchen oder so später kommt
BERND H.-G.HELMS

*
Formalitäten: Die Insel ist australi-

sches Territorium (Visum für Austra-
lien). ohne zusätzliches Permit darf
man maximal 30 Tage bleiben.

Klima: Subtropisch warm-feucht mit
regelmäßigen Niederschlägen. Durcb-
schnittstemperaturen von 20 Grad
Celsius Die kühlere Jahreszeit

herrscht im Juni, Juli und August

Auskunft: Tourist Bureau, P. O. Box
211. Norfolk Island, 2899, South Pacific.

Dort erfährt man auch, welche Touren
die zwei Inselveranstalter anbieten.
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Ihr First-Class-Hotel für Erholung, Kurzurlaub und Festlichkeiten

Unsere Angebote:

3 für 2
1. Mürz - 12. April

3 Wochen Halb- oder Vollpension
und nur 2 Wochen bezahlen.

Unsere Leistungen:

- Hallen-Thermal-
Schwlmmbad

- geheiztes Freischwimmbad

- Sonnenliege im Hoteipark

- Boulevard-Cafö-Terrasse
„Zwei KJeeblatt-Gtäckstage“

Gönnen Sie sich diesen Kurz-

urlaub und lassen Sie sich ver-

wöhnen zu einem Interessanten
Inklusivpreis.

7847 Badenweiler, Markgräfler Und (zwischen Freiburg und Basel), Postfach 360,

Tel. 0 76 32 / 7 10 * Tx.17 763 210 - Ein Angebot mit Hausprospekt unterbreiten wir gerne.

Stilvolles Restaurant
„Park-Stüble“

Service und Küche für

höchste Ansprüche

Wäs Fraudenstedt zu
bieten hat, das macht den
Schwarzwald bunt Ein

ideales Reisedel für Kur
und Urlaub in gesunder
Luft und prächtiger Natur.
Freundschaftlich ver-

bundene Gastgeber erfül-

len Ihre Wünsche mit

Schwarzwälder Gastlich-
keit

wm* Intönilfltion.””
~ Kntebis. nte.

Kurverwaltung an Kurhaus
mH den Stadtteilen __

praudenstaeft“SS'ggSS Telefon 07441/6074

- zenlrnieLBge, nahe Kur-

znr Stftul haus und Kurmlttelhaua. ralehtialti-

äVthof

ton

Schwarzwald

Miäsinrr c Tet « '»»»i ^
1* ^^kTünd Winsen umgeben. tagt unser

Am Südh*K> SW.atMMs Domizil lör Gtes*. die

HOTEL
'(jJalcUusj-

FsmiS. Halst
7282 Batarsbrom 1

,

Tal. 07442/3028 - «00- 1000m i

Das idealeFerienhotel«r Gtee. Oefta»
und Erholung suchen. In dergamOtfchen
AunoephIre eines Famfltanbeuie&es.

BeheriJcha« Stammhaus nft

kamloiratfam Q&sahaua - HaBanfaad
Ideale Spazier- und

WandermBgUcNceltan.

HPBÄ Ou/WC ab DM 57.-

Stwfce PnriaarmäBfgungen:
17. Februar bis 20. März und

7. bis 30. April 1986.
Fordern SieMts unseren Hetapraapekl an.

Kurhaus

— iät unverändert für Sie da.

Mit unnachahmlich hohem Leistungs-

standard. Günstige Pauschalangebote.

Bitte fordern Sie unseren Hausprospektan.

REIATS&
CHATEAUX Kurhaus Schloß Bühlethöhe. Postanschrift: 7580 Bühl13

Telefon: {07226) 50, Telex: 7B1 247 3/8s BK

Saäzjnann

Schwarzwald - Urlaub Im Schnee
Sport - Bhofung - Kur - Wandern - Sehwtmmen

Zauberhafte Wlntertandeehaft. WlntarapaB In allen

Variationen. GenteBen Sie den Komfort-Neubau, eile

gepflegte Küche und die persönliche Atmosphäre.
Hallenbad 29“. Sprudelbod SS*, Meerwwaeipool 38*.

Solarium. Sauna. Massagen, RtnaB, Knelprtcuren.

Bn Haus zum WQMMNsn. HP eb 83,- OM. VP ab

80m OM. Unser Farbprospeto informiert Sie.

Teteton 074CT/1022

72B2Balaietifonn-Sctiwanenbei«/n«(idanatatft

FWenn SteHeilungoder Rheuma.AlÜlTOSe
Undening suchen bei M

Das HeAbad irihdem stark

mmereifttdtlgenThermaiwae>
sar {38*-40h im sonnigen
flhewtal Wirsenden Ihnen
gern unsere ausführliche
Kurschnh.

Dam kommen sie zu uns nacn

bad bellingen
KURVERWALTUNG 7841 BAO BEUJNGEN
Telefon (0 76 35) 10 27

\Vi;iT„SO\M\(

informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste
sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

Strandhotel
jLöcqnerhaus

SchiffiändB 12, 7752 Insel Reichenau, Tal.: (07534) 411

Jlotd-Beßtaurant
’feone-

Dosgut geführte Haus mit Tradition

und persönlidter Note

Uünlbachstr. 1. 7990 Fhadntftstefen-SüM ietzeriilausen, Tbl: (07541) A9Qi, Tut 734217

onint
Sporthotel

Garmisch-Partenkirchen
MitttftwaJder ar. 59, 8100 Gemisch-PBrtenkirchen, TfcL 108821) 70M.Tbc 852371

iw/.

Dem Frühling entgegen Ä IX*™™ “5
Info Kurverwaltung. 7847 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwald. Tel. 07632/721 10

_ _ ThermalhaHenbBd29o-3D0
1 Sauna, Sonnenstudlo. Massagen, Restaurant, Catttenesoa, Cafe'.

LJmAmI C3 Hoteiappartement mit WotuwSchiafzimmar, Litt im Appartementhaus. Neu erbaute Apparte-nuivl rtlEUSl manta m. aflem Komtort. Eigener Park, Liegewiese, Garagen. Ganz), geöffnet Familienbetrieb.
Tel. 076 32 /60 74. Telex 774 1 05 hortt ProisermlBIgung für Vorsaison auf Anfrage.

Hotel Viktoria
Bfldsrraße 5. Einmalig schone, ruhige Auss/chtslage. 3 Minuten tum Kurpark und
Badern. Neu eingerichtet, alle Zimmer mit Du / WC. Telefon. Thermalhallenbad-
benutzung. Balkon. Eine gepflegte Atmosphäre und gute Küche erwarten Sie.

Telefon 0 76 32 / SO 37. Vorsaisonpreise.

Hotel Post
mit Gästehaus

ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern, 87 Benen. 2 ei-

gene Hallenschwimmbäder, Solarium, Sauna, Lift, Garagen. Zimmer mit groBlam
Wohnkomfort, separates Gastenaus mH Appartements. Ferienwohnung. Vor-,

Zwischen- und Nachsaisonpreise. Familienbetrieb. Telefon 07632/5051.

Hotel

Schwarzmatt
Neuerbautes 80-Bottan-Komtort-Hotal - Hallenschwimmbad 30°C Solarium
Massagen • Cafe • Weinstube • Restaurant Terrassa Boutique Tiefgarage.

Für Februar - Marz ElnlQhrungs-Sonderpreise auf Anträge.
7847 Badenweiler- Südschwarzwald • Telefon 07632/6042

Ihr Hotel In Bedenwetter

Hotel Eckerlin
lür angenehmen, behaglichen Ferien- oder Kur-Aufenthalt bei Individueller Betreu-
ung und aulmerksamen Service Komfortable,bequeme Einrichtungen für 60 Gaste
Hallen -Bad. Fiel-Scnwlmmbad mit groBor Llegewiesa In herrlichem Hotel-Garten.
Cafe-Terrasse. Restaurant Sonder-tondldonen.-Marz-JuM-OWotoer. Tei.07832/506f.

_ _ _ _ — Ihre Gewahr tOr gute Erholung- Des ruhig gelegene Familienhotel In aussichtsreicher

UataI nnnS Lage Haib-Penalonsprals ab OM 88.-. in Vbr-, Zwischen- und Nachsaison ab DM 68.-.

| IVIiwI II IC! Hallenschwimmbad 30°C.FltneB-naum, Solarium, BchonhosUManues.PrOhuOeliabutlet
Wir machen Ihnen gerne ein ausführliches Angebot mll Prospekt. Telefon 07632/5031.

Appartementhaus

am Kurpark
SchloBbergstrafte i. Telefon 07632/6173. Sehr komfortable 1- und 2-Zlmmer-
Abpartements lür 2 Personen 48.- DM bis 84,- DM. all« mit Selbstwahltelefon aua-
gesfanet. Sehr ruhig gelegen, mH Fernstem Großer Garten mit Sonnenterrosse.

Bitte (ordern Ste unseren Hauaprospekl an.

Appartementhaus Europa das Haus mit Niveau und persönlicher Note. Zentrale ruhige Lage, ebener
Wag zum Kurpark. Telefon 07632/6011.

w : ,,,,, 30 Betten • Du sehe/WC Bad/WC - Am Schlofipark Zentrale Lage Kurzer ebener
rensiun timillBimailil Wag zu den Thermalbädern Familienbetrieb Telefon 07632/253.

Staatt, anerk.. oelhfltef. 8anator)um fgrWirbelsäule-.Getankerinnkungen und gegen Attemabbeu. Here-
KrotsBui-u. slofhrectiseieriirBnkiing.Tnyjnusdwrapte. Friscb2elleaNachsorge beiGescrtwuMericrank.
n.Operation u. Bestrahlung. EKG. ROntgen. samn. Naturhellverfehren, Med.BMer.Massage.Sauna.Bewe-
gurvgstheraplerfliime. FacharrtelKKiftaöiarsptanJJcYaniauchLSauerBtomherapIt im Garten beKThee-

7847 Beoenweiler, Postfach480 mebetnrimmbedjen. Wenartape (18*6 m.WCl.Tlianiiaii—regungehirt I.H.{B**m,350CyUtt.TV-FUiurrx
Bismbrckstr. 2, Tel. 07882/5008 Pauechalkuren. AufWunaoh HP. Kalortenenne SchonkoatDiebatc» DütVegetar.imdRetfukHonekoat

Kursanatorium
»QueUenhof«

HOTEL WEISSES HAUS 7S-V7 BADENWEiL LH
..'»Vilhoipistr oliv G -

Tc or 07>532- i> f.W i

Die exklusive Art Badenweiler zu genießen - Maßstab stilvoller Hotelkultur -

Man nennt es „Die Toskana Deutschlands

“

Markgräfler
landHMMl

. zwischen Freiburg und Basel
Berühmte Heilbäder - verträumte Klein-

Wala ode - e/fesone Weine - eine exceilente
Thermen Küche - mitaes Klima - altes Kutturtand

\i li I|| 1| hl —
ü.vü'

MÜLLHEIM
Mait^äfiertandes mmittea tob Wald, Reben hm! Thermen

InT.; SlädLVerkehrsamt 7840 Müllheim, Werderetr. 48. Tel. 07631/4070/8116
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Mit der Schroth-Kur

Gönnen Sie ach zum Frühjahr

0g
'

1 direkt einen Gesundheits-Uriaub

j

' zur Entschlackung des Körpers.

,

bei dem Sie gleichzeitig etliche KOo
Gewicht abbauen. Und verbinden

^Sie Ihre .freiwillige Genügsamkeit"— mit einem erlebnisreichen Fit-

ness- und Fbefreit-Pragramm. Im
neuen Parkhotel Oberstaufen - direkt
am Kurpark Mit altem Erste- Klasse-
Komfort zum Schlank-Kurea Mitdem
eleganten Rahmen für Erholung und
niveauvolle Geselligkeit Luxuriös aus-

gestattete Zimmer. Maisonette-

Appartements und Suiten mit

<P
B4RKHOTEL
OBB2SMUFEN

M
k

bleiben Sie in Form

Sonnenloggien zum Kurpark Original

Oberstaufener Schroth-Kur. Reduk-

tions-Diäten und Gourmet-Küche.

Medizinische Kur- und Bäderabteilung.

Hallenschwimmbad und Whirlpool.

Sauna. Solarium. Fitness-Studio.

Beauty-Friseur-Salort Weinstube.

Bitte fordern Sie unsere ausführlichen

Informationen an.

FARKHOTEL OBERSTAUFEN
Argenstraße 1 - am Kurpark

8974 Oberstaufen/ Allgäu

Telefon (08386) 703-0

Das außergewöhnliche

Rheumabad in Bavern

Schwefel,
Naturmoor
u. Thenne
an 1 Ort!

ABANO TERME (Italien)

BAD GÖGGING
Hr::-r! • ThOMO'eztjRc^m

15. 3. Doppd/Dnsche OH 6«
nuacb-Partenkirciien, Telefon

Legendär

die Heilkraft

der Quellen.

Hotel WHfekWi 6wimsch-For^lärcfaeit
Bla Botel fBrdenanflDnichOTqnen Gut. 1. Katego-
rie, 100 Betten. NaicKnrparkCWO m). Komfortable
Zimmer. aOe mit Pilvatbad oder -dafldw, die mei-
sten in ruhiger, sonniger Südfc .e not Ausblick auf
Zugspitze und Weöeratesn. Hallenbad (28-2fn, Sen-
aTTieftaraae. WudwMimnainiiuU (7 Nächte).
Batepenston pro Peraon: z. B. Zwischensaison
4- 1.—1.2. und 15. 3.-12. 4. Doppel/DusebeDM 475.-,
Doppel/Bad DM 545.-V580.-. * B. Hochsaison 1,1-' Doppel/Bad DM 545.-^-®.-. t B. Hochsaison 1. X-

DH 600,-, Doppel/Bad DH 880,-. Postfach 14 62, 8100 Gar-
Fdefon 088 21/530 96,Telex50 668.

j^-Bad r:

Reichenhall
Ecwhhrt bei Erkrankungen der Atemwese

(Asthma, Bronchitis. Emphysem j

rs-oto:
~ ic-'t r-.j- re <j r- : ! e . t -

porr n l : h mo - , ! ie vr. r: P •

c-
- - v: : o i r rciv

ti! n£C r. u r p -a -,!i v ton in .-.o: *1 ic r: 0 r G-?-

inro: Kurverein. £ 230 Bad ReicAenba/:,

Pest Tach 22 06. Telefon 0 36 51 /14 67.

nnHh

Oie außerge-
wöhnlichen
Heilerfolge

der schwefelhaltigen Thenmal-Mineral-

quellen (56°) bei Rheuma (Wirbelsaulen-

leiden, Arthrosen, Arthritis), Kreislauf- und
Durchblutungsstörungen, Frauenkrank-

heiten, Lähmungen, Unfallfolgen etc

haben Bad Füssing zum erfolgreichsten

Kurort Europas mit noch immer wach-
J|

senden Besucherzahlen gemachL Doch £
auch die Atmosphäre! Die Weite der

'

Landschaft die herzliche Gastfreund-

schaft das Kultur- und Freizeitangebot

die Sonne Südostbayems, direkt an

der Grenze zu Oberösteneich.

Wie Sie zu Ihrer Kur oder zu einem

gesunden Badeuriaub kommen, das

schreiben wirIhnen (mitumfassendem
Prospektmaterial) gern: Kurverwaltung,

8397 Bad Füssing, Tel. 0 85 31/22 62 43.

Winterurlaub
im herrlichen Chiemgau
Im Luxus-Landfaaushotel ha-

ben wir tolle Angebote ab:

ajt dm Snperpreis
Tw m im Doppelzimmer
mit Bad/WC, Farbfernseher,

Radio,Telefon ind. Frühstück

pro Person u. Thg.
Gemütliche alte Bauernstu-

ben. Sehr gute Küche.

Sport-Programm
Sldfahren ohne Wartezeiten.

Langlaufloipen, Eisstock-

schießen, geräumte Wander-
wege, Sauna, Massage.

Hotel Steinweidenhof
8211 Schleching-Enenhausen

(Nähe Reit i. Winkl)

Telefon (08649)511

Moor macht Bad Wurzach/Allgäu
mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden

A \ Tk Kur:
T
?- "«rDSci*'.;: s-ies tei.’aü ÜV V.&- -

. 21 T:i. rlailfaster-i I I 1 kur 2b tSs3.- (Sa^tenum;. Kultur: H:rrm=ärs:cn-=.

JR Kj"i=rtä.Tr£2:(;,'. Hsimcraher.:!«. Tanz Natur. 2CC0 ha Wcornsiäe

____ mit teda:r.den Mscratüer. 55Q-7GD r. vordem Hai!sn-/?:eit3C'.

^lf^ F.= :
t-_*r. A“it;e!r. 'AarttBrn. Ter-r.'s. Ra^-'gnren

-
. Senioren-. Aktiv- l r.d Hort;; anabole. Ferien auf -Jim Sitaemhii

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153

Kennen Sie das HOTEL GUT GIESEL
ftn sonnigen Bergland des südlichen Bayerischen Wa'des?

Ein Urtautwpamdtes für jeden, dar fem vom M——ntourluma sabien MM-
dua&an Urlaub vrtxtngvn machte- Wir btelan

Ii—onitcrenWnhnlmUntf. zahtrafche »portflehe MOgMchfcrtten (u-a. Tennis.

Reiten, Schwimmhalle), Kosmetik und vielseitige Freizeitgestaltung.

Kinder sind herzlich willkommen, genau so wie Ihre kleinen und großen Haus-

tiers (geräumige Pferdeboxen). Sehrgute Küche (aufWunsch Diät). VP52,— bis

124,— DM (HP möglich). MndwernilMfliaig. * <’
Möchten Sie mehr erfahren über _ "fL S ?
unsere Bungalows, Appartements %
und Zimmer, fordern Sie bitte unse- ^
ran ausführlichen Hausprospektan.

HOTEL GUT GIESEL
8391 Neukirchen v. W./b. Rsssau
Telefon 085 06 7787-9 Telex 57797

und Ihr HOTEL

LEDERERamSEE
mitHallenbad, Sauna, Solarium -SchönheftsfarmAnKaUngar - Wein-
stube, Bar"Martinsklause' mit Top-Entertainer, unterhaltsames Frel-

zeitangeboL Zum Kennenlemen Über Ostiem
(Gründonnerstag Ms Inklusive Ostermontag)

5 Tage Ostetpauschale ab DM 490,-
im komfortablen Elnzei-Doppelzimmer mitBalkon,HP (Frühstocks-

buffet, Menü wahlweise mfttegs/abends) - Osterüberraschungen.

Bitte fordern Sie kostenlos unser Angebot mit Hausprospekt an:

, 8182 BAD WIESSEE - Postfach 220/S Telefon 080 22/82 91

SC H ROTHKUR?
Das kann ja heiler werden! Y T »

Ob Sie es glauben oder nichtIm Hotel «Allgäu Sanne« in Oberstaufen werden

Schrothkuren nach bewährten Regeln betrieben und dennoch gehl es dabei

immer heiter zu.

Neben luxuriösen Zimmern und einer einmaligen Traumlage, hoch über

Oberstaufen, werden Sie individuell beraten, weil unsere Schrothkur-

Betreuerin immerim Hause ist und sich auch Zeitnimmt, diese oderjene Sor-

gen anzuhören. Am besten. Sie verlangen gleich unseren HoielprospekL

Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau

Winteispaß für die ganze Familie

im BayerischenWald

Es gibt kaum etwas Schö- Langlauf mit Spezialisten mit

neres als Winterferien im 7 Übernachtungen inkl. Halb-J-vneres als Winterferien im
Bayerischen Wald. Die Steigen-

berger Hotels erwarten Sie dort

mit tollen Angeboten:

Winterferien mit 7 Über-
nachtungen inkl. Halbpension

pro Person ab gT DM
(bis 6.4.)

Kinder-M 1 n!preise

!

Langlauf mit Spezialisten mit

7 Übernachtungen inkl. Halb-

pension und Trainingspro-

gramm pro Per- CQ^. DM
son in Lam ab DOH«
iu Grafenau ab DM 625,-.

Hotels mit Schwimmhalle, Bä-
derabteilung, Tennishaile, Kin-
derbetreuung. Zimmer mit
Balkon, Farb-TV, Minibar.

allgäu sonne
Nicht daheim und doch zu Hause

Am Stießberg 1, 8974 Oberstaafen Tel. (08386) 7020 - Telex 54370 aiiso d

>§J
1 Für weitere Sonncnhof-iiiformaiioneD schicken Sie bitte den Coupon an: 1

| Sicigenbergcr Touristik Service. Po«f. >60663.4000 Fraokfttrt/M..Tel. i049» 21 5711. J

]

STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF
\

' 8496 Lam.TeMO 9943)791- 8352 Grafenau.Tel. (085 52l 2033 '

I

BAD 1ERGZARERH
Hcilklimatisch^r Kurort und Kneippheilbjd in urwüchsiger Landschaft zwi-

schen Wald und Rcbfn. Ideal für erholsame und aktive Ferien oderqesund-
erhaltendft Kuren Nalurrciskuren. Tor zum Elsaß. Mildes Klima. Thermal-

bad Tennisha/ie. Tennisplätze. Gepflegte Wander- und Spazierwege.

Kurverwaltung • Postfach 47 • 6748 Bad Bergzabern/Rheinland-Pfalz
Telefon (C6343) 8811 (200-300 m NN).

Hotel Petraedle. Burtabtrafic 47. 8748 Bad Bergzabern. TeL 0 63 43 / 10 75. Das
Haus mit familiärer Note. Neaerbsmtes Hotel direkt am Kurpark, alle Kur- und
PreizetteinrichtungM. sowie Thermalbad sind in unmittelbarer Nähe. Ideale

VoTMiaetHiiUBeo für einen erfaoJsamen Aufenthalt. Hausprospekt,

Hotel Restaurant

3lter Kaiser
Eine gute Adresse.

XegeteateMR, Sauna /Solarium.
KomfortzL mit Farb-TV, Hausbar.SHM GQnsbgs Pauscbalan

I - ff »1 für Octem, Pfingsten,
Kurzurlaub a. KagaF

I 5 , , Kl Ruten Sie an.
kuaaga Wir rufen zurfiek.

Koblenzer Straße 36
5427 Bad Ems

Telefon (02603) 4344 u, 53 53

Fremdenvericehrsanzeigen
können auch telefonisch oder fernschriftlich durchgegeben werden.

Telefon:

Hamburg (0 40) 3 47-43 80.

-39 42 oder -42 30

Berlin (0 30) 25 91-29 31

Kettwig (0 20 54)
1 01-5 18 und 5 24

Telex:

Hamburg 02 17 001 777 a$ d

Berlin 01 84 61

1

Kettwig 08 579 104

Die Kurstadt
an der Lahn

.der Gesundheitl
zuliebe.

Modernes Bad mit
klassizistischer Architektur.

Gesundes MitteigebirgsJdima.

Angebote für Kur, Urlaub,
WodhenandausftQge. Rtnesa-
u. Gesundheitsprogramme.

Proapekte und Peueehalangebata:
Kur- und Vbrfceftrmnaiff

VortwtirapavHlBn LahiMrtraBa

TaL (0ZB03I 448S w. 70740
5427 Bad Erna

im Herzen des
Rheinlandes

Liebe Leser
Schreiben Sn bitte die Cndfre-Nr. mög-
lichst deutlich, nennSn *uf «tee Chiffre-

Anzeige antwortan. Sie ersparen such

damit Zeit und unnfttige Rückfragen.

CURA-WB^BUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

UAUE W0CHÖ! AflFAHfimBWflCE
(8US-RBSBI MBEGMffBQ
22JZ- - 8-3. - ta.fl. - 28.6. - 12.7.

26.7. - 9.8. - 1.11. - 15.11. 1580,- 1410.- 1250.-

2Z3. - 5.4. - 31 J. - 23.8. - 4.10. - 18.10.

19.4. - 3.5. - 17.5 -

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMITI, PAGANELLA (TRENTO)

Abano Tenne -Via Monteortone. 74 Ruf (003949) 667154 Telex 430240 Torenn
München Cm-Wertxirtg - Amulfstr. 4-6 Ruf (089) 594092-591616 - Tatex

529588 Cura-D

km'

T

air :'jmi iiriTa

Köln Cure-Werouno-
8883357 CuraD

-BUrgm8usr4 (amComfRuf (Q2?t} 243474- Tatax

Frankfurt <Retevennmiung) R.H.K. - 6000 Rartdun 70 - Ruf (068) 681074 . Telex
416988

Z
iel und DrehscheibeJeder Sizöten-Reise:
Taormina. Hier erfüllt sich der Traum
vom ewigen Frühling im Winter.

99 Hoteis. von der Luxuskiasse bis zur
gemütlichen FamfBenpenston, erwarten Sie.

Und überall der sprichwörtliche Service,

erworben in mehr als 100 Jahren Umgang
mit Gasten aus afler Weit
Luft und Wassertemperaturan:

Februar[2Ö°Tl4°] M8fz)23°[l7^

April
}
25° flB°] Mai 126°) 19°

Linienflüge Frankfurt-Catania mit

Anschlüssen von allen deutschen Flughäfen.
Fly-and-Orive-Programm.
Auskunftei/Kataloge/Buchungen in allen

Reisebüros.
Prospekte/Hoteitiaten: Aaenda Turismo,

Palazzo Corvaja. (-98039 Taormina
und Staatfiches italienisches
Framdenvertwhreamt ENTT:

6 Frankfurt/Main. Kaäserstrasse 65
4 Düsseldorf. Berliner Allee 26
8 München, Goethestrasse 20.

Sonnenbalkon des Mittelmeers

hole! | |

adler
1-39020 WÖRTER b/ Latsch
Nähe Meran • Südtirol

SONDERANGEBOTE

Kurzuriauber
Skivergnügen auf derTarscheralm
2250m ü.dM. Ortler-Sklarena
..und wandern auf der Talsohle-

lm blütenreichen Frühling.

vom.i.a-23.aa6

7 Tage HaKipension
6 Tage Skipass (Tarscheralm

)

6 Tage SkischuJe DM 474.-

vom 31. a -13. 7. 80
6.ia- 31.1086

7 Tage HP, kostenloser hauseige
ner Tennisplatz (1 Sfd. täglich

)

ab DM 308.-

vomlZ 4.-17.5.86

7TageHP mit geführter Wande-
rung u.Einkahr m einem Buschen-
schank ab DM 308.-

Bn bekanntes,
treditioneUes Haus

mH gepflegter Gastlichkeit!

Großzügiger Hotelkomplex, in-

mitten der Obstkulturen, Ein-

gangs des Martelltales. Komf.
Zim. bis zum Appartement (30
qm) m. Balk. und Bad, Hallen-

und Freibad, Tischtennis, Ten-
nisplatz

Richtpreise: HP Dü 47.759.-.
Auch für die Sommerzeit noch
fandllenfreuiuHlche Angebote,
wöchentliche Hauaveranatalt.

Fam. Hafeie -Tel. 0039/473772^

SUPERAHGEBOT
UAXEL-SKKAUP
DU 17.5.1986

6 T^eHP 6 T«e* SMpafi+hautokma
5tew< + BtftwimM4B«j[0fl>mpiHunfc

DM 280,-7640,-

Hotd Grawand* *

<9t«ht am Gtexber
3^12 m. Hallenbad

»«lnUWihn-DM280.—p. PW,
a-Batzkn. DOrtVCDM300.—p. SW*.

GanriKvnhof*
. Bucnfaofb. Tehadon.2^)1 1a
MctuteBzimnicr CU 300,— p. Pca.

Hotel Hm* * “

mH aflern Komfort, 1530 m. HaBenbed
DM 400.-J64Ö.-

DA SCHNALLST AN
kL B. Bntfaafl. 1r1m4iteu Cliec*«lti>te.i86

UMSISMi/faaKSAM
TeL Direktwahl v. 9-16 Uhr 0039*73/

8 7551 und 8 96 69

Hotel am Fels*** -

Katharinaberg 61, 1-39020 Schmüs
Superangebot im Komforthotet mit
Hallenbad, 6 Tage HP + 6 Tage Ski
paß InkL Zubringerdfenst z. cL Lift'

anfagen. Ix Sauna, lx Solarium, Me-
nüwahl Garagenplatz, v. 2. 2. - IS. 8.

88 u, v. 5. 4. - 25. 5. 86 DM 400,-bzw. 7
Tage HP und 6 Tage SklpaS DM
450,-% Auch Ostern noch ZL frei, HP
v. DM 52rV59,-% Kinderermäßigung.

TeL 00 30 M 73 / 8 91 39

ELBA - Hotel Foracfiso*** -
vrnccio

Zn Bungalowstü, am Meer; VP/
HP, Ostern bis Oktober geöffnet.

VerL Sie Proop. u. Preise!
Fers, vom Besitzer geführt!

TeL 00 39/5 65/91 53 85

Kabbriea - Golfm Taiasto

nabe beiSHnri
Absolut sauberes Meer. Verm. Villen -
Häuschen lm Grünen - am Meer,
hompl einger. u. ausgestattet v. 2 b. 10
Betten. WBcbenU. Verndetung. Mai,
Juni-SepL, Oku bei 2 Wochen 1 Wo.
gratis. TeL: H. Partos, 0038 f881/
5 12 90 v. 1^-15 Uhr. Dtschspr.! InL u.
Buehz H. Schneider-Erber Beiscdfenst
L FamlUmdomüdla. Marsopstr. 19. 8000
Manchen 60. TeL 089/886901/

Hotel MIRIAM:
M7027 PlBtTO Ugure / PMmen-RIvtera

*
ZutHMollo Laos' Garten Gr fHlwplatc. 9
Multen»», gr. SeMmAwL 9a mMi Ofr- •
SHaon mm « doi haundKinn autnonnu) •
VoitraMeM Kleb*. Sanas»»*! DM J5-«.»/
Uaap nci Strand Sctiwminluid. MM AbaMtaa. y
Varttfflat S’gftowmiatJMawCajoB rfh

PARK HOTEL

WslB
HOTEL VEOA - IL Kat - V. la Hotm 10 - Tatex 4M 4«s

ko7018 MALCESINE am Gardasee -vr-
Otrokt am See. eia Strand, Genen z. See, alle ZJ. m. Bad/WC. Balk, FS, Radio,

Kühlschrank. Bar u. Tel- Prtv.-Parkpi.. Windsurfing. ApriUMal und vom 15. 9J31. 10-, 7
Tage. HP DM 400.-, all« (nbegr. TaL 00 3945/740 01 51 -740 06 09

wiiiiiiiiiiinmMm.

^ oberhalb von Meran

SÜDTIROL ITALIEN

Sonnige Zeiten,für SödtiroWJebhaber, Wanderer, WteingenleSeq

UntefTiehmungstusöge, Badeftohe,1fenntespfefer Schennafür

Kenner. Mldes KHma, Obstgarten, Vlteinberge, Tfennispiaze. ..

42 Hatten- und 93 Freibäder, 68 km Wancieiwege, 4 Bergbah- _ „

nen, dim*schnittikjh 9 Sonnenstunden täglich,..

Wöfl man nicht alles mR Zahlen erzählen kann: wir schicken

Ihnen gernVbranstaltungsprogreimne, Prospekte, den neuen; .

kostenlosen HotetfÜhrer und unser Sonderprogramm März/

April 1986.

Vwfcatesamt 1-39017 Schennal
*Mafbn Diraktwahl 0039473/98688. TMex_4010ia

WMM BBtMfia“. I- «ff Sctou, W.<a 471/fga
Am ws Scbemre. ml* Bück auf Meten. Pteaerb. FrflhajOdte-

MiriSrStem m. Dusche. WC, SüdbaJkon: Freibad mit gpäo: Lte*®-,-

tirträeTzi fadd. FrfihBt&acrfiuttet PM 28.-/40,-. _i. — - --

H9M7 ft*—» TeL 0949/991
^^te&rt^AHe ZL Badische, WC, BatoX

3EE
'ümm

ntOHBTOCBSPBNBfOM GAMBSHOP, Fam. Kairfmaim. 1-39817 Vctdba
bei Schenna.TU.08tB473 / 5 94 87- Neu «baut, aUe anunenalhMü^a WC,
sadbelkon; große

raff; ZL m erweitertemT'TühÄüdc lizv 14 000/17 ©W\ BSader-
armarepmg

^otel ©utenberg M
Komtort-Hotd mit Hallenbad m sehr rvbißrr La«*, «am. J^Whrt. HPab DM
47y-iakL Salat- und FrühatücksbafteL Pension Orafenstrin. HP ab DM4V-.

Pcrtsi0fi*4r4r Appartements bn Laitgwtaahof

1/TLL- <yi RuJitae Lao« innSltto v.TXwa&rtwvmtt freier Ausetcht

UJ auf Bergparwromi u. EmctitaL Hhtoriach gewachsene

Gastflcbkatt.

/Ute 2 nvt DU/Bad. «IC, Bateon; Hallenbad, Sauna. Soterium. in fam. aOßattWKPareicxv.

HP v. \j4B. 3 ca. OM 4Z.-M9.-. v. 4 4.-12. 7. 86 ca. DM 50,-SS.-.

Ften-aeppu-RMiPliehar.

PENSION PANORAMA** MSÜ17 Schwin^^Mrtl^
von Meran, Sonnenhanglage. Lift, Haltenba^Uagaw^jBaftwökm* -

mar mit Bad, Dusche, WCTaTFiuhstücftDM 2S.-r<41,-;HPDM 39.-iS9.-r.

alles inkl. TeL 0039/4 73/5 94 8S.

ffiWimaM*,H5inS*B^tefeo^«1Wi9C3 /9 S7»
Bes. und Führung Fam. TscholL Neuerbante, gemQtL Fensfon inmitten von

Obstgilten in freier Auarichtalage; aße Zimmer mit Bad/Dnacbe, WC,
Balkon cxL eigenem liegegarten. Zlcomer m. großem Frühst, ca. DM 28.- p

'

Pens.; Appartemeut L 2-8 Pen. DM 68,- pro App. ohne Frühstück-

SäB
PENSION VALLREISS**, 1-39017 Schenna, TeL 00 39473/9 5606
Fam. Hans Innarftafor. Komf. Pension mit Blick auf Meran; Schwimm-
bad. Liegewiese; Z. mit Frühstücksbuffet. Bad/Dusche. WC, Balkon;
fam. geführt; Tiefgarage Sonderangebot: 5. -26. 4. u. 31. 5. -28. 6. B6
1 Woche HP DM 322^-.

AAA 1-39017 Schema, TeL 00 39473/9 57 35/W\ Komforthotel in sehr ruhiger, unvafbauter Panorama-UBÜ tage. Kein Durchgangsverkehr, 5 Gehm'muten z. Zen-
tnjm. HitUenbad, Sauna. Solarium. Lift, Freibad

Hotel **• und liegewiese. HP inkl. Fmhstücfcsbütett u.

«Wer ütÄÄfi,:'1

4

- DM V..1S. t -_

ist eine

|CATTOLtCA (Adria/Italien) - HOTEL BEAUR1VAGE ***
I

sssTeL 0039541/963101 - Telex 550203w ADRIAB -
1 (HB

Strand bietet d. HOTB BEAUflAME l Bäitan d. rawlengtaa Kamt, a

Spa- Buffet MB u. «rfrearta am. jtarnrijgNjjtente VP ab PM 4

a ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango
5^. ar^)im^ Hctei^alg»nentogt»mingu"X^T)iwma»iaten-BxlFfa^

am mk «Man Sondar- u. Baidetalungan bä PntiM. * gaolgiMl web Bk Nur-

Urlwb * Nüm EuBwaadi« BERGE, VENH* iul * OnfepnjMtt KeMrapft-

Mim 0 Grin. B*aaHMn8B 79. 4000 DOSMbtot «Mon (0211)382279

Unfnf fiminiamt. mlt OMhaAnndigpool - Gatteo Marc/Adtia/Ite/Bcn
noua UßnikUl b Dir. am Meer. bL 2 . m. DU/WC/BALK. m. MEERBL/TEL» LIK.

Pariqjl.-Menüausw-VPaJ. tnbegr. VorVNachs anDM4280/4aßG Haupts.005580/6880

Ausk: E FrancKs. Otta-Witte-Stf. 66, 82 WiösWdöfHOorenthal. TeL 06121M80213

j

WAS TUN SIE FÜR IHRE GESUNDHEIT?
i
Die Natur bietet Ihnen eine Kun

| DIE FANGOTHERAPIE gegen:

I

Rheuma, Arthritis, Ischias,

Gicht Nachbehandlung

|
von Brüchen usw.

ii:

US» ABWCZEH - AIMMN a,

1 Kind incl. Vor* und Nachsaison
Vib BÄmsUmwtiwcbeOnbunoBi.dnÖrtwljil« eirt« --HochBBtiGanS»» 3000* + sudm
Iler + (WwSawüiWtohnö Hassan * TTeiratln PansStraxthDtejU ltoo..¥»tain«*W Grand-

HoM.Z.Tg*3»L4^F«n90,Th>rtn»4bte«idi^tolWh1»nt^wSwB>ne<^^gwteAte>drwfe-

e«. VBxRMt. I&rttewtidiC^radf%WMMto^«*tertwnliKoai*«o»VPA^
*

.

rnJnn nah abDM 35.-. Rttewnranu OMMpnupteb I wnn
t* renen-

Hotelrepräscntanz D. Griea, EllsabelhstraBe 79 &***
Wohnungen 4«XI Düsseldorf, Tal.: (0211)382279 + 383879

\

m • SCHWITZGROTTEN
•MASSAGEN

I HYDROMASSAGEN

J
• PHISIO-KYNESfTHERAPfE

I • INHALATIONEN-AEROSOL

• RUHE GEGEN ST1

I und das alles bei uns

[HOTEL AVGVSTVS TERME.
1 1-35036 MONTEGROTTO TERME (PaduaHtahen) I

|
Tel. 003949/793200 - TB£X 43040? AUGUS-i I

Schneiden Sie diese Anzeige aus, senden Sie sie an uns
wir können uns besser kennenlemen.
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1045, Telex 2 7 214.

tf Mdir*diww.;n p*woi«r AlmotpHöro'
«II Stoon. gcpr.Tonniipädiigogüi

;
Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

Nordsee

FttrancMa In Brfaiili

schnell, sicher, preiswert (im We-
serbergland), laufend 2wöchige
Tageslehrgänge für alle Klassen.

Prospekt anfordern]
Fahrschule TEMME, Markt 2g

4950 Bünden
TeL 9571/2 92 28 + 0 57 96 / 12 16

Boricmn
FeWo, MeerbL, Ostern, Neben- u.

Haupt «will zu renn. TeL 0 25 01/7 00 20
U. 0 25 08/10 5&

ERLEBNIS-WELT BAUERNHOF
Mil Tieren leben Ferienbauer sein •

Spinnen, Färben. Weben. Töpfern •

Wandern und Reiten In Gottes
freier Natur •

Schlemmen und Feiern ich alten Gulshaua
Schlummern In behaglichen Fachwerk-
häusern und Bauernstuben •

Prospekt: ROdwrfwf
5431 Wetecftneudorf/Wnterwsld 9

Antvun
KfL-Fewo. Strandn&be 150 m, 4-5
Pera, Oslern, Pfingsten. Sommer noch

fr, TeL 8 40/ 6 94 7« 88.

Bdd. HnuMmMiroi In Kawpn u. harrt. Friesen-

BbgBtB. f. Ostern u. Sommer n. hei. Tri. 09 11 /

54 02 03 od. 0 46 51 / 2 55 11

Büsum
gemüiL 1- bis 3-ZL-Wfagn, beste Lage,

Fnrb-TV. FrObj. + Sommer frei.

Tel 04101/25388

Helgoland
erwartet sie. Seeluft atmen, s
um, kuren, Appi m. Sauna u. St

Hans Ansternfiaeber
Post! 7 06, TeL 0 47 25 / 7141

od. 0 40 /7 20 52 22 (Kansprospekt)

Insel Syh
Ferienwhgn. t 2-5 Fers, frei, günstige

Yorsaisonpr, App.-Vermietung.
TeL 048 51 / 3 24 33

Stimm-, Sprech- und Sprach-
störungen
Die Saa Rappenauer S TiMMHEiLKUR
ist einmalig und erfolgreich 1

Kur- und Klinikvervvaitunq BAD
G927 Bad Rappenau
Teieion (0 72 64) S Si 25

Fit und vital durah

VoHwefl^«st &

RAppEN
fit*
NAU

ImOorinfcSchtoßhotel
Pölumeössen, vtetetoftech, unarsfant, mer

sbertott zutereitBt und köst&ch sctvnedcsnd.

KafcrieflzäteoBidat ftimroanSchön»*
Rtnesa Vitetol seien sicö an
VtoBwerthoy iw»fhal> der Hab- oder WM-,

pensRKOdtellvratefNuiginitAüiistuckauf

vofaentoa&ss pro Pereon ab jg __

5fi'

Dcirint: SchloDhotel Arolsen

Große SWee I 3548 Aralsen

Tel. OSö 91-30 91

Osterroitfefien
für Mädchen v. 8-16 J., in Bad
Salzuflen, Vollpension + 2 Std.

reiten tagL inkL Versicherung, 1

Woche DM 350.-.

TeL952 22/24 2S

Hilfuns
helfen

in einem reetgedeckten Hü. 1- bis
2- u. 3-ZL-Whßen. zu verm. mit jeg-

lichem TCrwnf.

TeL 940/7 12 Z7 04

Insel Sylt
Gemütliches Fcrienhaus in Kämpen,
ruhige Lage, gut eingerichtet, 115 m1

.

für 5Pm. Garten, Sauna.

TeL: 022 04/6 44 08

&lliLa&

Weiden Sie Mitglied

Im:

KÄMPEN / SYLT
EXKLUSIVE FBfnENWOHNUNGB4

MTALLEM KOMFORT UND Via PLATZ
FÜR 4 BIS 6 PERSONEN.
GANZJÄHRIG GEÖFFNET.

HAUSPROSPEKT
S 040 /B 993645 n.0 4051 / 4 25 20

Bitte, fordern Sie

Informationen an.

CARE DEUTSCHLAND e.V.

Wesselstr 12 5300 Bonn 1

Tel. (0228)639863/64
•

Kampen/Sytt
t-rWI Maisonette-Whg. 3te Zi, 2 Bä-

der, TeL. TV, Radio, beste Lage-
TeL 9 40/81 74 20

Kampeii/Sylt

^-Zimmer-Luxuswohnung. 2 Schlaf
Zimmer, 2 Bäder, 1 Wohnranm, Terras-
se. Fernseher. Spül- und Waschma-
schine, in den Monaten Juli/AugJSepL

1086 freL Anfragen: vormittags

TeL 92 93 / 35 24 26
tnoutags W» freitags v. 930 - 1Ä.00 Ohr

Kampen/Sylt
Komf.-Ferienwhg. in Reetdacbhau-
HUfte. Terr.. gr. Garten, ruh. Lage. ab
toi. n- Sommer freL Tri. 0 30 /

95232 98

iNSELURLAUB-KUR-ERHÖLUNG
GANZJÄHRIG DIREKT AM MEER
jede gewünschte Unterkunfts-

kategorie — Anruf genügt 1

.

0 49 32 / 5 32 u. 81011
Fewo- und Zimmervermittlung

J. Creutzenberg, PI. 1165

2982 Nordseehellbad Norderney

M, Hflnnu, ft/No In ob. Lao«. inStmtaSha.f.

2-6 Pws.. 30-68 m*. Appannrnnttguaer Ha

Ostern auf Sylt
Komf. App's L Wenningstedt {2x 4-6
Pers.) L ruh. Lage frei (Strandnähe).
TeL 04651/44174 (werktags) u.

04651/4 1245 (ab 16 Uhr + sa./so.)

Ranftum/Syft
Fcrienhäuscr, 3-3 Perst, wunderschön,
ruh. Lage. Straodnähe, UeerbUcfc.
Ostern, Mal, Juni DK 80,-. Juli. August
DM 110,-. Telefon 82 71 / 39 93 74

Langeoog
Ferien-RHS, ab so! zu verm.

TeL 9 44X1/ 39 25 80

INSEL SYLT

TelofM (9 44 51) 2 25 74

SL Peter-Ording
- Ijiw» App's - dir. aM Strand, herrL

ruh. Lage, KfL-FeWo. Hausprospekt.
TeL 0 48 01/258

St Peter-Ording
FeWo v. Prtv. ab DM 45.-.

TeL 0 48 63 / 16 68

Sytt/Nä. Kämpen
exkL individ. Friesenwobnnng, 2-4 P.

300m zum Weststraud.
TeL 85 11/55 9248

SyU/Westerland, 2 Zi, 4 P„ Farb-
TV. Radio. Tel, Südterr, 15 14. Z.

Str. TeL 0 30 / 7 42 84 90 ab 20 Uhr
(werktags).

Sylt/Braderup
Am Watt, Strohdachhaus. L 5 Pers,
Trauml

.
aller Komf. (Ka.. Farb-TV

etc.), zu verm, außer 19. 7^-16. 8. u.

Ostern. Zuschr. u. X 8928 an WELT-
Verl, Fostl. 10 08 64. 4300 Essen.

Sytt/Weaningstedt
Komi-FeWo, b. 0 Pers, Strandnahe,
alle Termine frei TeL 0331 / 65 10 18

Sylt - SomMnkmd - SSdaiM.
Komi Reetha-Hälfte.3 Schtafzi, 2 Ba-

der. K=™«n- Top-Ausstg. zo verm.
TeL 848/8 78 1283

fComf.-Whg. für 2-6 Pers.,

Farb-TV, TeL, Schwimmbad,
Sauna, TeL 041 06/4457

SYLT
gepfL Reetdachhaus, nahe Strand.

TeL 0 41 02 / 5 59 02

1&auj TZeütoidud
2983 Xorfuwf, Postfach 1654

Komi-App, 1-6 Peis, ab 55.- DM.
Meerwasser-HaDenh. m. Jet-strean

Sauna, Solarium. Fltneflcenter.

Hausprospekt: TeL 0 49 32 / 38 25

Sylt/Morsum
entzQckend. KfL-Fewo, für höchste
Ansprüche, lm Reetdachlnnrthaus, Vh
Zi-, Kft, Flur, Bad. freier Bück nach
allen Selten, absolut ruh, ab sofort fiel,

auch Ostern, teilweise Mai, Juni.
August.

TeL 0 40 / 50 18 41 n. 0 4854 / 13 O

Syft - Braderup «m Watt
Top-Wasserläge, freistehendes Reet-
dachhaus mit Carege, Sauna, Bar,

Kamin.
Ang. u. L 8288 an WELT-Verlag, Post-

fach 10 OB 64, 4300 Essen.

Wangerooge
gepfl. FeWn bis 5 Pens, zu verm, 3 Zi/
KO/B&d/gr. BaikJTV u. Tel. 1 Min. z

,

Strand. HS DM lh<V-, VS DM 100,- pro
Tag. Telefau 04 21 / 25 18 75

Wenningstedt/Sylt
3-ZL-KfL-Whg. l 4 Pers-, Terr.. Ge-
schirrsp.. Farb-TV, Telefon. TeL 02 31 /

Thwnendorfer Strand/Ostsee
OrtstcU Weadorl 2 FCrienwohnnngm.
60 u. 70 m1

, direkt am Strand, ScebÜck.
naz. 4 Erw. pro Wohg.

TeL 6 40 / 3 88 38 49. ab Mol. 9 Uhr

Haffkrug - Ostsee
sehr schöne gepfL FeWo, max. 4
Pers, gr. sonniger Ballt,
Schwimmt», Sauna

,
dir. am

Strand, TeL 6 40 / 5 36 68 50.

* Ihr

Vkiratamo-Urtaub Botel Waldwinke!
Bra gute Adresse für höchste Ansprüche

an Wohnkomfort Küche und Service.

2 Hallenbäder 28° - Sauna - Solarium

Whirlpool • Squash - ParthProspoWdftuüLKä 11 ;KJ f

4798 Bieiwasche/Saueriand • Telefon (0295 3) 544

"

Winterspaß im

Wenningsteclt/Sylt
mh. ul stra&dn&h geleg, 3-ZL-Kamt-
Fer.-Wohng, 4 Pers. 2 Bäder. Terr,
Farb-TV, TeL, vom 1. 5. - 30. fl. 86 freL

Anftagm hef 2bL 0 48 22/47 44

Wahmnlsa Wsstafand/SyR
2-ZL-Appfs ab 40,- DM/Tag. Farb-TV,

TeL, Bettwäsche, strandnah.

TeL 0 46 51/221 39

SYLT
Sonnenhaid. komf. Reet-

bsm. sofort, Ostoa Saison.

TeL 95 11/ 66 65 52

Mebel/Amrum
gemfitL Friesenhs, Osterferien

noch freL

TeL 9 49 / 82 10 75

Niobium
Insel Föhr, unLer romaro. Reetdach, ln

bester Lage, FeWo L 8-4 Per«. + App. t
2 Pers. rot ul Saison Termine frei.

T.046 81/28 62

Ostfr. Inseln
Borkum. Norderney, Baitrum.
Ferienwohnung Ostern u. in d.

Hauptsaison frei

E. Kalis, Postfach 11 44

2963 Georcsheil
TeL 0 49 42 / 708 oder 17 9g

ExkL Urlaub
in Keitum

Reetdachhs.-TeiL erstkL AussL,
großzüg. Wohnbereich mit Ka-
min, 3 sehiafai-, 2 Terr., frei ab
sofort bis 14. Mai u. ab 28. Mai bis

27. Juni u. ab 14. Aug. bis Ende
Sep. Preise je nach Saison DM

200 bis 350,-.

TeL Mo^-FT. 0 49 / 4 89 13 32

Ostsee

Damp 2000/Ostsee
Ferienhs. b. 6 Pers, gute AussL, DM
S5v- b. 100.-«Tag. jederzeit zu verm.

WUkens, TfeL 0 48 21 / 3 20 00

Grömitz/Ostsee
Ferienhaos, 3 ZL, Kü, Du., L 4 Pers..

mit Garten. 5 Min. z. Strand, zu
verm, pro TagDM 85,-, kein Saison-

TeL 0 49 /672 81 15. ab 15 Uhr

Sommerferien an der Ostsee

Tiarasondorfer Strand
2-ZL-KfL-Whg, ruh., zentr, strand-
nah, 3-4 Pers:. Loggia, Farb-TV, Badio.

TU. 040/6 04 13 23

KfL Ferienhs. am Meer, Kraksdorf/
Ostsee, Strandkorb. TeL, Farb-TV.
Fahrräder. 1 4 Pers. freL Tagespr. 130.-

blll 150,- DU. TeL 0 40 / 6 SO 14 85 od.

0 40 /6 43 09 33 od. 0 43 6S /72 79.

Fehmarn
Wohnwagen m. Vorzeit, 4-5 Pers.

pro Tag DM 50,-. zu verm.
TbL 05 61/ 58 28 88

Sdmfcoatx, Bungalow, 100 m v. Strand.
4 Betten, 2 WC/Bad, gr. Wobnzi. Terr.
Gart, DM 90,-Tac v. 24. 7.- 15. 8, evtl

JunL TeL 0 40 / 58 88 47.

Heiligenbafen, Oit»o
3-ZL-Peiiexxwohmmg, direkt am
Wasser, noch einige Termine freL

TeL 9 43 62 / 67 82

Mit Ihren Kindern fühlen Sie sich
wohl ln der Pens. „Am Leucht-
türm- ln 2342 FalshÖtt/Oatsee.
VP 37,-. 33,-, 42,- DM. Kind, b. 2 J.
frei, b. 7 J. 50%, b. 12 J. 75V
Hausprosp. TeL 0 46 43 / 26 17.

TvovemQnde Maritim
2.-29. Stock, Topausstattung, Te-
lefon, Farb-TV, Schwimmbad

Privatvenn, ab 25,- DM Tag/Per-
son

a 92 21 / 61 29 42 + 86 21 64

Gesuche

Komfortables Ferieahaus
a. d. Ostsee für 15. 6. - 15. 8. gesucht
Zuschriften erb. u. G 8285 an
WELT-Verlag. Postfach 1008 64,

4300 Essen.

Ferien in den Beigen
Wunderschönes gcmutL HolzbLockhaua

m. schöaccn Gruadst. V- herri. Besg-

bllck ln faasell z. venn. Schön, u. ge-, -

tnuiL elnger. u. m. allen erforderi. Dm-|l
een ausgestatiet, auch Telefon, bei wo-
SeaweSer Belegung DM 800.- zuzü&L
Verbrauctukosten; geeignet L bta z. 5

Pers. bequem.
Näheres telefonisch wochentags ab 19

Uhr: 0 80 92 / 77 23 od. am Wochenende
0 86 65/ 13 11.

Berchtesgaden r

4 soeben fertiggestellte Ferienwoh-
’

nuxtgen, Luxusausstattung, Hofcckü-|l

fiwn Aniiqult&lea. große, helle Bader,;-

Holzdecken. Balkon + Terrasse, 42-781“

m : Inklusivpreis DM 45,- bis 130^-. Ab-j-

sotut ruhige Lage; 10 Hin. zu Fuß zur',

Ortsmilte. TeL 0 89 / 15 60 64
"

Schleswig-Holstein

Die Hotel / der :I1IFBenoglichkeit

intermar Hotel (Tlalenbe
Alle Appartements mit
Bad/Dusche, WC,
Loggia, Radio, TV.
Schwimmbad und Sauna
im Haus — frei.

Restaurant, Bar, Bier-

stube, Kinderzimmer,
Kindergerichte, auf

be, umetbunsunp von

r-.-.Ine bis b

wir Treuen uns aut Ihren Besucht

tu, menh nctornmnramm Intermar-Hotel Malente. Hindenbu
.Wunsch Osterprogramm. S427 Maiente. Teieion 04523/4C

ASCHAU im duemgan
GemülL, komf. Fterienappartemente n.

Bungalow, 2-5 Pers.. zentr. ruhige Lage,
VS/NS-Sonderpreise z. Kennenleraen
pro Woche ab DU 165.-. Hauspnupefcl
bitte anfordem. BL Kncfeer, Gartenweg

8. S2U Aschao. TfcL 0 88 52 / 3 88

Boyr. Wald
Neuerb. Tandhaiu herrL ruhige La-
ge im Lamer Winkl, für 2-6 Perso-
nen, sehr komf. Ausst. mit Spüim..

Farb-TV, Balkon usw.

Gerda Ladenburger. Hauptstr. 16

7096 Neuier, TeL 070 61 / 35 52

Kettsm/Srlt, ML Pertenba, 3 SchlafzL,

TeL TV. 2 Bäder, Gart. JunL Juh. Aug.
frei TeL 14651/313 94

Grömitz/Ostsee
KfL-Ferienha. 84 m* 3 ZL. 8 Bett,

Terr, Hzg, TeL Fenu, 10 Mn. z.

Slrend.
G. Behnlx, Sorearemea L 2 HH 67

ab 18 Uhr TeL 0 40 / 6 83 7413

Verschiedenes Inland

Lfitteburger Heide
Neu err. Ferien-KxwnL-Hs, EG, ca. 50
m1

. OG ca. 30 m2
,
großzüg. angeL Wald-

Grdst, L 2-6 Peru, v. Priv. zu verm,
auch separat. TeL 8 41 71/ 76 66

lünoburger Heide
Fcrienhaus to Garstedt, mitten im
Wald gelegt. 4200ms Grdst, Sauna,
Tauchbecken, Grillplatz, C, max.4 Pers.

TeL «40/ 2 86 38 49 ab Montag 9 Uhr

Braunlage/Harz
beste Hanglage, Komfort ferien-

wohnungen m. SchwimmbTSatma.
auch für größeren Personenkreis.

TeL 94 21/ 3 97 62 78

BAD HARZBURG
Hahnenklee.Altenau, gepfl. Ft.wOSbis

4 Pers. v. Priv, nur 35-58 DM, teils inkL
Sauna/Hallenbad, TeL 04 3U25 61 36

Bayern

Bad Kelchenhall, komplett einger.

Ferien-Whgen. 1 1-6 Pers. Farb-TV,

;

gr. Schwimmbad. Preis je nach Grö-
ße ab DM 35.-. TeL • 86 51 / 14 81

Schwarzwald

Skidorf Scbonoch
1068 m, Hochschwarewald

gepQ. Komt-App.. 2 2.KB. 2-4 Fers.
Sudloggia. TV. Sauna, gr. Hallenbad
Tennis, alle WinlersportmöglichkeH
hen-L Lage. TeL 0671/7 22 1B ab «

Uhr.

Efnf.-Scmderpmis
Neobau-PeWo. 1 u. 2 ZL (6 Pers.) , i

Höchenschwand/Süd- u. Dobel/Nord-
scfawarzwakL ab 22.-/Tg. il App.

7539«SftftWW« 65

GanaisiA-Partefllärcftea
Komf. einger. 3-ZL-Ferienwoh-
nung m. Kü, Bad u. Südbalk, 1

3-4 P., priv. zu verm.
Telefon 9 98 23/87 79

Garmisch-Partenkirchen
Neu erb. Eomf.-Ferienwobnungeo,
ruh. 1«.. 3-5 P. J. Ostler, Gästeh. Boar-
Vebof. BrauhauStraße 9, TeL 9 89 21 /

59692

Obefstdorf - Ttofeabadi

Kom.-Ferienwhgn. L Naturlieb-
haber, freie ruhige EinzeUage. gr,

Garten, Farb-TV, 2-4 Pers., ab
50,- DM.

TeL 0 83 22/ 23 55

BOttenwald/Obb-, ideal - Winter-
Sommer -, Kamfori-Fwhg., Süd-
balkon mit Traumsicht, 55 m* 3-4

Pers., tgL nur ab DM 45,-. TeL
989 / 79 43 99.

Garmisch-Partenkirchen
Neuerti. komf. Ferienwohnuoeen. ruh. be-

ste Lase. 3-4 Pers. landhaus GläBel, Von-
läüUer-Str. 1 1-13, TeL 0 88 21 1 47 13

Hanfieber Whtereled», GiofaK» b.

Gomiscb. axUnshw Nd—Wohnun-
gen. Neubau, Spitzerttoge, völlig ru-

hig, Tei. 0 88 21 18 14 00 + 20 15

Zngspitztforf Graba
Neue FeWo, 3-4 P, sonn. u. ruh, ße-
hob. Ausst, TeL, Farb-TV. TeL 0 88 31 /

6 83 00.

Sud-Schwarzwald
RUHE - ERHOLUNG - WANDERN
600 m. zw. Badenwetlcr u. Basel, komf
FeWo, L 2 ser. Pers. o. Tiere. 80 ro:

Südhang. gr. Terr, sep. Eing, Tag 70.-

DM, incL SchlafzTWohnz, eL Kü, IhL
WC, F-TV. Einz.-Gar. Frau G. Alb-
recht, Paradiesbuck 45, 7841 Maisburg

TeL (076 26) 71 30.

oge<luj0ide>
Das herrheh gelegene, indrvidtieile.

in seinem besonderen Slil einmalige
und luhrende Haus in

HrNTERZARTEN
mt Fenenwohnungen rm exclusiven

Landhausstil und mehreren Gesell

-

schaltsraumen
Gr. Rarbproap.® 07652/5040+1737
FanSBe Wüte. 7624 tfintarzartan

- Sauerland j

'tmam

Oonint Hotei

578B Winterberg-Ncuastenöerg

Tel.0 29 81-20 33

malten,% Frei- u. Haflanb., Saure, Son-

- rwtaikZLIXlWy.TV.RaSa

BBr^of1 ScfawmnM
5790 Brflor+Gudnntagen
TnL 0 29 61 / 35 4S, Prosp.

Dänemark

DÄNEMARK - URLAUB MIT SONNE UND STRAND!
GEWINNEN SIE IHREN URLAUB IN UNSEREM WM-TOTO

Insel Ab u. übriges Dänemark
Ferienhäuser, Whg a. Bauernhöfen.

Nord-Ais Turistsarvice. Storeg. 8&~s,

DK 6430 Nordborg, (09154) 45 18M

NorrHeeland, BO-m^-Ferlenhau*.
mod , bequem, DM 475r-/Wo, privat.

V. Bnmsgaard, Sortedam. Dosse-
rlng 7, DK-2200 Kopenhagen. Ruf

0 04 51/39 40 25

FminnhoM in DünMnaric

am Meer, pretegfinst zu verm.
TeL 95 21/ 88 91 99

Bum SONNE USD STRAND. DK-34« Blokbus 004^8-745800
S.?c Uftr täfflic!!. auch samslags und sn r.maqi. Tul.U ULtüQ ^-Huuuu

mm# garantiert Häuser frei am strand mm
Pereon(mzaW/Temiliite)evU.GdärtangabenundwirabeiaendBnitwi»B«ort

== nur die ftetenHauser.speMBWfSo ausgesuehLGr. Auswahl, voileBeschre».

bung m. BOd/Prals, taatanlos. H&user überall ln DSnatnaifc

II Dgwischn

S

wnmwhuiViMmlltlimg Sett 1983
to^nsBadsmiÄdnwesbJerB. Durchwahl00455 12 28 SS

W.11O'' .

s>^

Bäd-^ir
Lauterberg«

GEWICHTSABNAHME
SCHROTHKUREN

d Scdrotn K'..rMOV.

..VVu.-t.er.MAvr •ven

<422 3öÖ Liiv.i-rtert; !->-

Tf\ 0 dti 24/3.1 DO jnd 23 fri

Ferieahäuser in Dänemark
Inei Bombaba

Nene Komfort-Ferienhötiser auf
Bomholm frei in Hauptsaison.
Günstige Preise im Juni wwd
SepL Farbfeatatog in Deutsch (92

Seiten) kostenlos.

Bomhoms
Sommettaos-Vermittfanig

DK-3770 AIHnge, Sverigesvej 2
Telefon 0 04 53 / 98 05 70

Nord/OttSM - Dänemark
Moderne Ferienhäuser

STJMN^BO^^
Pottf. 198.DK-6701 Esbjerg

Tal. 00455/129786. Autor. Büro

Biokhus - Dänemark
Schfines Ferbmhs. an der Nordsee, 500

m, tum». 5 Pers. Juai/JtaU/Aug. freL

Hochsaison DM 700/-. Weitere Aus-
künfte zu erfr. il K 8288 s& WELT-
Veriag Postfach 10 08 84,4300 Easen.

zu vermieten im Möoat August
TeL 8 84 68/M 17 38

firiBikänsr üfunNf an den schönsten

Srändefl Damntarks. - Katalog ksslentac

DanCcntcr

Wohin?
mod. Hotel m.l viel Kcn«0rt

s- 05323/6229
'^erioad ÜF 5P 30_-0u WC ab 3?- ' Hau-spr.- pp ert

Sfilaijntr. 16 .

2

HcÄrg 1. ’S
1

040 322761

Ferienhiuser/Dänemaik^ ' *

Nord- und Ostsee
z.a*Pe«.iroDMiss,-ira™rJr g.
Katalog gratis bet:

‘

dantour ScNeaMdger Str. 68
Z390 Ftansbarg- Telefon 0461/S7D 21

Nafdne-DflpsMik
Sommerhäuser Grerenkop Godukoutor

DK-4200 Stageise

Nordsee - Ostsee - Inseln

fferiwihäuser DÄNEMARK App.
SPAPlR&Ferienlt z. SPARre-Preiaen

Bb 28. 6. u. ßb 9. 8,

2S-65 % Nachlaß
Hgr. v. 9-19 Uhr.

' auch Sa + So.

SPARR&FERET. 004SG/158800
j

SnkBbonvei282C, DK-8230AabjFtieJ

Kamt Sommerhaus auf Dunengrtnid

ln bester Lage zw. Lßkkan und Blokhua

_ bbt 200 m zu Jütlands bestem Smid-

strand - von Priv, zu verm, auch yor-

und Nachsaison (evtL 2 Naehbarfaau-

cori Tel 00456/1107 91

LiseJeja, Dänemark
Fcrienhaus, oft Kamin, Sauna, Ge-
SChirrepüloL, TV. Badestrand, 7 Perso-
nen. DM 875,-n/Woche + EL Juni/Juli/
Auf. Aug. B. de Gier, BbtanxcnJ 1

DK-U99 HHtered. TeL AM5/33E54 46

Inselurlaub, Aktivurlaub

Angelurlaub!

Färbkatalog kostenlos
SmwpFwi» T. 00456/590«

Büro Mola T.l

Für schrHWche Anfragen

:

BORO MOLS - DK

T. 00459/3421 66

Kärnten

KEnden/Osdaeher See. ete& l-Zi-App, dir.a
See. 1 2 PJTg. Oll 75,- ko Jom + Jua. DM 60,-

im SepL Tri. 8 89 /8545t 68.

Sommer- und Winlersaisoo. gepflegte
Ferlenwobnung (2-4 Pers.) in Bad

IClptnlnrtfhhpim/PLiM.

Ueblaeb, 7759 Hagnau
TeL 0 75 32 / 63 28

Schweden

LOLLAND-FALSTERS
SOMMERHUS-EKSPE

Joirm FaSHMHT

VHüSoode 12. DK 4900Jtolcdcaw

Taleton 0045- 3-922388

TSRS \ ^
KSPEHTJ^F

IKffflScliweden
iriFerierihäuser
« 1 I Woche mit Fähre ik Auto^ _ Verl.-Woche

j |
für die ganze Familie ab ab DM 182-

311 T-Lme
bei TT-Line. Aht.TZE
iburg 11, Tel. (040) 36 01 484 -f 486 \

Syl Gratia-Katalog 1

MattcnnGete 8, Z000 Hair

dl

DÄNEMARK
und ganzSkandinavien- die
schönsten Ferienhäuserzu vermieten.

Katalog: 08563/15 30 ' POLAR-REISEN

Postfach 100 D-3345 Bimbach

Österreich

Sicfr. SalzkanuBefgiit/Bad Stittem-
dorT, Wanderparad-, ThennaBb, FeWo.
ul Bung-, 1 2-5 P, SüdL a. WakL ab 20,-

DM p. Tg Int 8 69 / 44 © 34.

Schweden
Ferianhäuser. SocMeuser, Bauernhöfe

Katalog ardordem 1 ' <

SiklsclwBiSBcta ForksnhausAfeiTTRtkm

Boc 117, &2&90Q Kndnge. T. 0W&H-606S

Urlaubsparadies
Die SctaKdiscfae Seenplatte

6000 Seen, Schleusen und Kanäle

in Värmland, DalsJand und väster-

gödand; Ferienhauser. Camping,
Hotels, Kanutouren, Angeln. Boö-
fahrten, Radtouren . . . Katalog

kostenlos:

Schweden-Reisen West
&-65105 KertstadSchweden

Box 323 A
TeL 00 46/ 54 /10 21 70

Norwegen + Schweden
Romantlach griagona Ferianhäusar am
Sw. Fjorri/Maer, mit Boot, in aWn
PralslagenI Koaianlosar Farbkataiog;
06563(1530od. POCAB-RBSENfiMBR

DB346 Bimbach

1
FJORDHYTTIR

Cknrnw HrtlriorrndvigBcrgRi AJS

KAlflÄTEN ID. 1W0OO BERGENNORWEGEN
TEL 004 75 31 66 30.7ELEX «025

?

5'ÖT’S

3
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Frankreich

Cöte d'Azur- Villenappartement
Etog. mööL Vlflanapp. bi VMsfranche (zw. Item und Monte Carlo gofagan), gr.Terra»
m. MeennbHcfc, priv. SwtmmlnaxKH, TeU fad. Komfort, Wr 2-4 Paooma vom

Qoenümw direkt zu vemtistoa
Antrags» Montag bis Freitag von 9-12 Uhr unter TeL-Nr. 0043/862/7 41 00, ab 18

UhrawfaSiuu.SaiinterTBL-Nr.0043/862/3a447

TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ
Sonne, lange Sandstrfinde und günstige Preise erwarten Sie!

900 m zum Zentrum. 60 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant möbl.
Bungalows, je mit eigenem Garten. 4-8 Betten. Aller Komfort. Swimmingpool.
Deutsche Leitung. Erna Oase der Ruhe und romantischer Beschaulichkeit.
Ruten Sie uns an 8-17 h: 004175 26220. Cottages des MOrlsrs. >=-83990 St-Tropez

FerienhaUS-UrSatä) in Frankreich

-WOLTERSW
: : REISEN T

Einer der größten Ferienhaus-Veranstalter

Bretagne
schöne Villen, Bauemhs., App„

strandnah, preiegsL
TeL 92 11 / 32 95 10

Games (Alpes Maritimes)

Cannes-Residenzen in Croieette-
Nähe, 3,1,5.11. 6. Etage, 1-ZL-
App. und Komfortwohnungen
mit Küche, eig. TeL Vermietung
für 1 Woche, 2 Wochen oder 28

Tage. Ruhige Lage.

14. Avenue de Madrid
FOG Cannes,

TeL 66 33 / 93 43 28 34

Plouesoat Immobilier
17, rat de SalüpFol
F-29221 Floueseat
(Nord-Flnistöre)

Ferienvermietu
in Plouescat und bena

Orten an der Küste.

öklidrc Villen mit Peel

KATALOG
kostenlos. Bitte anferdera!

EXQUISIT INTERNATIONALE
REISEN GmbH A Co.

I TurbincnsUaBe 47, Postfach 310747
17000 Stuttgart 31, TeL (07 11 1 83873dl

\ Ursula Lotzem
vermittelt für

Vacances France VF
Mg ausgesuchte Ferienhäuser

Wohnungen an Frankreichs

Küsten.
Niederkasseler Kirchweg 8

4000 Düsseldorf11
Telefon (0211)5884 91

FRANKREICH 86
Mietlings liste private App.-Villen
Mittelmeer, Korsika, Atlantik und

Hinterland. Deutsch 004121-207107
TOrqen^LUI^ichar^^CtF^usanrje

FeMdKeranUaflk
z. T. Troumbävser

SOdbratagne - Aquitanien

Appartements in Paris
strengste Auswahl per», getroffen

Vermittelt seit 10 Jahren

Margit Sticheft
!MSN/fabeni-0intai8.1U ino/IHH

FRANKREICH
Dia schönsten FortenhAusw an der AI

-

tanUkMfata/Bretagne und Aquitalne-

Katalog: 08563/1530 oder POLAR-
RBSEN GMBH D8345 EMmbedh

Frankreich
riaub '8

oft günstiger als im Vorfahr!

Ferienhäuser und Wohnungen
Bungalows und Strandhatels

Clubs und Sportferiendörfer

Uilaub im Hausboot etc.

in den schönsten Gebieten
Frankreichs und Korsikas.

Den großen Katalog

FRANKREICH "86 oder

FLUGURLAUB KORSIKA
senden wir Omen gerne zu.

FRANCE REISEN
Ihr Partner für Frankreich
Thcresienstr. 19 - 8000 München 2

‘S' 0 89-28 8237

NKRBCHS URIGE BMJBWHAUSGR
dem Lande, ohne Mnssentouris-

[. bei supergünshgen Preisen.

8ms ACCUOL 6390 Fnedberg
lerstr. 145 -Telefon 06031/93244

SpezK
Wen - (auch luxuriöse m. Poon. Apparl.

Hotels analen Küsten anscftfcefllläiKorsiia-

AgenceFrangaise
l

FrferfKifslraSe 25
7000 Sttftgart i

TeL 07 1 1 SB 1010
251019

1^ iioi

UM
Cöte cfAzur

U-BaphaeL neues Studio ln kL
L VUlenanL. Pool dir. a. M., zu
n. Term, ab April TeL 04 51 /88-

1907.

I Put
dem französischen „Vi

der Cöte d’Azur, mit 2
Wz., K., Bad, 2 WC. Terrasse und!
Bootsplatz, 10 m. Tenzüsanlage in

der Nhhe. Frei ab 5. 4. 86. TeL
0 2244 / 806 12

H.W--R.|fiUUA
«Sara c&mos, ...

KoraSra. Mo Jahreszeiten.

Hotol» zw.
cTA&deu.

und
SommerforieiL Fmbkätalog anfordem
COTED’AZUR RESIDENCES GMBH
Fog. BoratungssL- Ft. Tr. SchnMt-Spßkor
FmrenkrOn 123 • D-2000 Hamborn 77

Sfidbretagne, La Baute
flnmaüge Ferien am Meer in Luxus-
App-, 48 m1

, mit 40 m* Sonnenterr. zom
Meer, 2/3 Fern, Gar. Mfci/AprU/Mal
450,-. Junl/SepL 850,-, Jull/Aug. 950.-

DM pro Woche, prtv. zu t

TeL 162 617IBS 79

Si Uny da Provence
Ferienheim. 4-5 Pers, Wohn-/!
EßzL, 2 SchiafzL, KiL, Bad, WC.
Hof, GartenmöbeL ruh. Lage,
Termine frei April bis Oktober.
TeL 6633 96 92 22 35 (freas.)

La Croix Valmer
Cöte d’Azur, gepflegte Ferienwhg. Urei

TeL 041 M/4498

HORTE CARLO -CAP MARTH
Knmf vnienapp., 2-6 Pers., einmalige 1

Panoramalaae, dir. Meeresnähe.
Ostara- April- UaL Tri. 6 89 62 / 51 81

Ferienhaus Sie. Haadm-lseam-
bres, 3 SchiafzL, t Juli. v. Arzt-
fam. gesucht TeL 6 23 27 /7U 86,

ab 20 Uhr.

Std&ukrelck, Port Grlunud. gemütL
einger. Ferienh. b. 5 Pers, ob S. 4. Ws 9.

& bzw. 6- B . bis 18. 10., jew. 2 Wo, za
verm. TeL 82 28 / 65 48 09.

PROVENCE-BRETAGNE- LOIRE
6* InmrihR, PooLTenufa etc.

U»IV VHtas Rvaa« 07 «1 / 76 «6 94

Pyrenäen-Uriaub
für Natur- u. Motorrad-Fans,

Cros, Triai, Enduro.
TeL 6 21 63 / 6 58 56.

Bretagne
Schöne Villen, Bauernhaus, App.,

strandnah
, preisgünst.

TeL 62 11/ 32 95 16

BRETAGNE - Miteigentümer ges. L
ruhig geL Feclenh. ln landadtafLagesch.
Geb. bei Kmrfany-Les-Pins/MoeUan a.

K, neu erb.m bceloa stfl, £ 5 Pers, ca.
SS m1 WohnfL. gr. mod. Bad, EBKEiche
massiv, elektr. Hzg

, oft Kamin mit
Wärmerekup_ GrundsL ca. 3000 m3

, 400m zum Strand, anteiliger Kaufpreis
DM 150000,-

J. glewip . Bdretr. 23, 6579 Oberar-
sel-Stierstadi. TeL Wo-Fr. 18-18 Uhr

9.892aLit.H

llrtaib ta Sfldtraikreteli

Cöte d’Azur. Wir vermieten, voll!

eingerichtete Wohnwagen im
Gon von St. Trapez in Fort Gri-
coaud. Direkt am Meer. Beachten
Sie die günstigen Vor- und Nach-,
Saisonpreise. Audi Appartement

für 4 Fers.

G. Hecker - BL Strehler, Flnken-
weg 14, 4030 Kätingen 6, TeL

KZI 32 / 6 92 32

taferRaLHHMMen
FcrteqhflnKpr/Wohnangen verm.

TaL 62 02 / 711863

Cöte d'Azur
HF für 2 Pers. im Februar und
März, Zimmer m. Bad/WC,

7 Tage: FF 2100,-.

Hotel Esperanto*'1'

26, Ave de Tassigny
06400 Cannes

Ferienhaus
in Port Grimaud

Südfrankreich, Südwestlage, mit
herrlicher Aussicht, direkt am Was-
ser gelegen. 4 SchiafzL, 2 Bäder, 2
Toiletten. WohnzL, sep. KCL, Garten
u. Terr^ wertvolle u. gepfL Ausstat-
tung, von Privat zu vermieten. Ter-
mine: März, ApriL Mai. Juxd, Au-
gust, 1. bis 15. September, Oktober.
Zuschriften unter F 8284 an WELT-
Vcrtag, Postfach 10 08 84. 4300 Essen

Cöte d*Azur
Nähe St. Trapez, schon geL Haus,
f. 4-5 Pers., Meerblick, kL Garten,
Tennis, Sandstrand, bis 31. 5., v.
28. 6. bis 27. 7. u. ab 6. 9. noch £reL

TeL 6 52 62/ 34 23

Italien

Vorfrühling an Gardasee!
FerieiKrohnung für ma» 8 Pers. dir.

am See mit freiem Blick auf den See.
Modem eiliger.. WohnzL. 2 SchiafzL

Bad u. KiL

Hotel VELA DTHW
37010 Brenzone (VR)

Telefon 0039 45 7 42 0t 45

Referenz in Deutschland
0 72 82 / 74 50.

I Appartem-, fedenhlnser, Residen-
|

I
zen ifirekt am Meer (Hotdseiricel

KATALOG
kostenlos. Bitte aufordern!

EXQUISIT INTERNATIONALE
REISEN GmbH & Co.

I

TurbinenstraBe 47, Postfach 310747
7000 Stuttgart 31, Tel. (07 II) 83 87361

580.-. TfeL 9941/98 / 3845 27

Gar, ab 85,- sFr/Xag.
TeL «4t/ 6 5« *8X7

Luganer See
2M.-ZL-APPI, 72 m». 4-5 Per&-Mjwgito Gärten, Sprr” ruhig. Söd-
iwng, Nähe Tjigaim, ab L 3. 88 freL

TeL 85 13 / 51 75 85 0«L 51 74 40

Iscfaia

x MHlfl flV » I
VI * —

TeL 02 ZI /4 97 16 64

SARDINIEN od. Sizilien
Prospekt artforöem TbL: 6211/16 21 45M 7-4 DüsseMort

Italien/Ligurien

04128/241 ab 19 Uhr

Terracfna
100 km südL Renn:
Meer, baden u. surfen, Mai -

0621/91555

TOSKANA - UMBRIEN
+ llluur. Land*

1

gOter + Vfaan.

Gmfler Partfafiog (LM &- »nizga
ZMkano antsei/Gutsctvtt be< Buctevig)

OuunialiHwninpSan/WMt
j

Pootfi & Partner PF4218
775UKorMWB C7SJ1/430S4.

TOSCANA. Weingut-Appts.
Florenz, Sw.-pooL Tennis, 1

0 89 / 91 20 15, 9-13 Uhr.

E

SOtßtaBoa/AmamkStta L
Pens. Smeraldo. Badkm ab HärzI Alle t-

ZL Du/WC VP ab DM 44,--

Bartmann, TeL 040/ 5 50 88 79

t LAGO MAGGIORE *1

I Ferienwohng. Ostern frei 1

•| TeL 62 68 /48 76 79 )

SIZILIEN -

Kleine Fertenwobng^ 2 od. 3 Pers. - 1
Bundbflck Ober Berge und Meer - I
Woche DM 490,—, Juni u. OkL 420.-.

Taormina, Via Dietro Cappuccfni 32 1
1 vmn Maräherita. Margret Seimone I

TteL 0039/942/23848 1

L
l

*

: 1
Schweiz

\

L —
J

CH-SOdtessin
~1 500 m. 0. MB 1
J Gepfl., komt. Fwbnapp, 54-40 nF. MH p
’l SeebJ/dc Hallenbad, Somentarr. u. Go- 1

L
| roge, ganzjährig zu vermiet. Mindest-

|J mietdauer 1 Monat Monat! Mfatprefa
(

zwischen 1600-2400 sfr. te nach Größe L
und Sation. p
Auskunft:

Intorturötica Sud SA
Casa Vfatarevlo

6849 Bovto/CH
TeL 004171/ 68 75 20

- —
Ferioftbaus

in Tessfn-Logamr See ]

zu vermieten.
TeL 0 62 41 / 5 39 47 M) l&flO Uhr

18 Hallenbad, Tennis-
SquashhalksL

TeL «6 41 81/ XI 62U

Luzern u. Engelberg. scfa& geL,
Pr. p. W. ah 330.- sfr.

TeL • 7833/45 2&

LaaxfdQ

Gepflegte Appartements mit allem
Komfort im Park direkt am Se«. Ter-

rassfiuriiwiiTimhad ,
Restaurant, Ten-

nis, Privatstrand, Bootsplätze. Früh-
jahr n. Herbst bet. Suanrete, Z Wo-

d>enL 4 Per». «BDM 540,-

V1P.-AG,CB4BM Ibsbm fi. CT BW2W
TtiL N88M4/IM 56+ 7 «I

H

Brt— |~n. ^-23.-KÄ.-App^ SeebL,
Sauna, Haltenh.,' TeL, Farb-TV,
an aztzpcuchsv. Gäste zu verm. •

TeL 65 51/8499, ab 18 Uhr
n. SaJ8o.od.e5 61/ 77 46 69

BaPeO-lntaiKlwnl
itatetfoittWnJ
n. TSrton. C3«a

IwteflagdmowtoeThKrE
km Bad. Kutte. Farb-TV. Bad

fr Bar. SüaWrwnftate. »

. CH-3803 Bcatenberg
JOPint:

Tel. 0041-36-412121

oder Oeutsr.hland 0 2) 66 - 4 58 80

Locarno, kom£. FeWo.» 68 m1
, L 3

P, PooL Terr^ berrL Ausl, tktv^
noch fr. 8. 4. bis 26L 7. u. ab 26. 8.

TeL 9 75 22/ 69 78.

Sädschweiz
BstfonMuschaq, -bungalows und
-wohimngen an Lnoanar Sa*. Preis ab

19.- IBC pro Peraon.
K.

Spanien

Ibiza KfL-Villa
2 SchiafzL, Terr, Patio, Kamin,
gr. Garten, erstld. AuasL, Ostern'

freL TeL 6 22 62 /32S 89

aeretr 145,m
ITetetorr 0603

Costa Brava
a.-Whg, KL, Bad. BaOu dir.

Meer verm. TeL 0 21 73 / 7 89 50

Costa del Sol

i Garten für 2-8
r
50,- pro Tag zu verm,

T. 07 11/47 29 04

GoH von Ahneria, Strandbung.. 2-8i

Pen, ruh, Gott Temil*. Surfen, dir.

am Meer, ab aoL fr.

TeL 140/ 45 86 88 oder 641 8S/SZM

ntra*, Ferhshhs. m. Schwimmb.,
100 m* WfL, t4-5P,v. Priv. zu

verm. TeL 0 61 01 / 8 59 09.

Frühling auf MaHorca
gr. Ferienwhg^ Nähe Palma, dir.

am Meer, noch kurzfristig freL

TeL 64832 / 27 65

IBIZA
Sehr schS. Ferienhaua L 4-8 Pera,

kompL. mit Pkw za vermieten.
TeL • 71 44 / 39621

Anzeigen-BesteBsdiein für

••nufOHnune&i
Mindestgröße

lOmmAsp. - DM 111,72

2
15 mm/lsp. = DM 167^8

3
20 mm/lsp. - DM 223*44

Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen'’ kosten bis zu einer Höhe von 30 mm
einspaltig bzw, 15mm zweispaltig DM 11,17 inkL MwSL pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß.

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten.

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erschemungstermin.

Mindestgröße 10 mm/lspaltig.

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen.

Standard gestaltung

Rustikales Blockhaus
im Naturschutzgebiet an der Eider,
für 4-6 Personen noch freL

DIE#WELT
Will SOWTAG

An DIE WELT/
WELTam SONNTAG,
Anzeigenabteilung,
Postfach 100864,
4300 Essen 1

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und FerienWohnungen” in der Höhe von

Millimetern spaltig zum Preis von DM.

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem

.

in der WELT sowie am
damnfloIgeiKleii Sonntag in WELT am SONNTAG.

Name.

Straße/Nr.

.

.Telefon.

PLZ/On

Der Text meiner Anzeige soll lauten:

COSTA BIANCA
KxkL Ferirerrffla *- Maer.

MaUorca/Mal Rat
3 km Tod Albriia, Apft

+

ndt WOhngegr un der Burat von ^“1
leam 2si vennletefl.

T.8g51/211413B.'6234 / 8S57 6B_

Movballa. Costa dal Soi
rifaarige fiuLzusg. Hfluser. 2 u.3 Sdüaf-

njAtonln, Veeffta.« M® »*•

Saf«.
,
pool ab DM 40tt/Wo. venmetet

(PMAMri
Wobnfc 100 m1

, 3 Schlaft! ,
2 B«L, 8 ifln.

z. Strand.

Tri. 6 Bi 41/ 56 22

Südspanlen, 80 ' m* Privatstrand,

Pool, ab 13. 4. u. Sommerferien frei

TeL 128 33/ 9 6»68

TBIBHFHI - MBWO-UI PALMA- LA
SCMBU - RESBtVATlOM <MM 195*1 -I

Aatsee. Hoteto. Apptmts- O. Bmtgalom\

Tri. (623611 229

MwriCoala Skmcfl. eretriurie
FeWo. (3-10 pj, in LaxosvBJa u. sep.

12-8 PJ, PDri. Paxk. Tennis, TV.Pkw.l
b8t*.OatenSwnteiia.0034ra/7r0e01.

IMIfHo eäaalw:
Uriaub m.der «cbönstun

\
'Balearasi

.

: Amt-* L .•A6?
iTrmtznviUa direkt am.l

park. Tennj^PooLBhfea^miSa
1 mieteiu '

- .-v:'1- -• «

TeL 6 89 /» 2686

vermietet dUdtt. Besitzer

ste, dir. a- eadet

Porto Christo' lfanL'9onn-/iKLW
ott km* J Sct^d. «fafiTi

• Bett«a2B»L,KÜT..urv 1
T«enTtlWll1frTM,vllTgt ü. BIWwikI g, ffl

8286 an WELT-VerU -FostL »98«?
4300

"

• Monorctt'-; .?^: „

,

ja^mmlhL BirrrihK; ÄH/ rf On»
Bad. Wa-ZL, 3 Schfa^TÄt^-
gepfL, roh, dir.«,:16a«, h5Pwa 1

.

•m / 2 7» *1 ausbiaranr

Moiaira CostitacR;...
LiizusviUa ül zwd
bis 5 P„ MeerbL,

Terr. BfaÄWannfafc**.
TfatefQP 6 68 677 ITtUK

LAPAUU
DiasdtfMtedwr

IMd. M. Appt-'Anfam (I

u. fteHCWri in paradfcs.

Fori,' TBnnfapL»

r n^'

- o. 2- '

WOLTERS
RE1SEN V

Einer der aroölen rerisnhaus-Verenstefrer

Verschiedenes Avslrnd

HOLLAND - Noordwl}k« Katwijk a. Aquadaita! ;V
DerBtoigrit?yparkA<roadeltamit vlefanAttraktfopraairfderlMriSäHWwai-
Durveland. In Nuurdwljk u. Kstwijk Ferienhäuser. Whfr. ®-

—

a -

Bungalows zu vermieten. DesgL Zimmer m. Frühst, od.HP ln Priv. od.

Alle in MeeresnShe! Griten Sie ritte an: Zeit, Pers.- u. SchlaM-ZahL
Ptertenhsuflvejmletarar Unala Kox, Putt 29 1914 is S8N Wätqiertal £

TeL 82 62 - 68 72 89
-

, Algorve - Portugal
prriiwerte Appartements

und VUlen, Koilt, «22» Scriängenbad 5,

Am Tamprihaln ll. Tri. 061 29/4085

Algorve/Afibuloira
gr. schöne 3- u. 4-ZL-FeWo zu verm.

TeL Bualko, 6 48 21 / 4 22 82

ttohamn _ Paradies für Naturlieb-
haber, gute Appartm.-DM-Prejse,
in Strandnähe mit Flügen,- verm:

TeL 64 51/50 18 12.

Frium» falzt In de» MMM| -tn
AlgandPortugal

Sooderpr. z. Überwintern, preisgünst I

Ferienwehen v. Privat, deutscbrore-l
fWie Verwaltung. TeL 6ö98/8414]

reriewohwo SW-htod
direkt am Caragb-Lake, 10 km zum
Meer, viele Sport- und Freizeit-
möghebkeiten in nächster Nähe, 3
SchiafzL, DU/WC. I Bad, WZ, KU.
etc. vom Eigentümer zu vermieten.

,

Tri. 003 53 / 68 / 6 9234

Florida, Ferienwohnnngeo, 100 m v.j

Stx. Gart, Sw.-pooLdtsch. Bes. 210 bia
;

250 Dollar L d. Wo. HoteUUrtbrisle,
SOMBsyshore Dnre, HL Laodenfale 13304

Sörensen. Dorfstr. 36 Ä
3012 Lgh. B. TeL 05 11 A74 10 tj

GRIECHENLAND
Orwüdisige, rotnant Fferienwbg, Häu-i
seramMeeru. Docfnäfae. FähienuPIfige.
hl—— BntagnL5300 Bonn-3.0bäej

WÜhetmstc. 3L Tri. 02 28/46931H

Griechenland •7.

neueriuate FerimibSss^ iH Prio^ds-j
nes privat zu vermieten.. ••

TeL889/149£887
”

B-8458 OOSTDOUflCBUGE
*

Urilkai, 82, MO0&586LRM
VaitnMung r. reflbiaiten FarianwohraMKk

KoMariowr Prngpaktmf Antatgs'

Florida, KfL-Whg^ dir. a. Wasser
(Golf v. Mexiko) PooL GoK, Ten-
nis, v. Priv. zu veim, frei ab 10. 5.

TeL 641 05 /844 88

Florida, GoldCaast, sädLv. Palm Besch, kzxnti

Bengal io bester, ruh. Wolmgeg™ za vwan. bis]

zu 6 P„ Swünmiiigpori, dir. Ozean-Zog. (Wa-

tenvay-Boot rnogU, 5 Hin. e. Attantik. viele

Fretattmöglk Mfihexes TeL 944 » /M 38.

Ferien in Florida
ln Sarasoia/Bradentan am Golf von
Mexiko vermieten wir unser gepfl.

und luxuriöses Wohnhaus. In Strand-
nähe gelegen, mit Klimaanlage und
viel Komfort ausgeslattet verfügt es
über Schwimmbad. 3 Schlafräume
und ist lür bis zu 6 Pers. geeignet
Frei vom 1.-21. 3. und ab 23. 5.1986.
Telefon (07 Bll 3 B3 66. (Mo. -Fr. 8-12
und 14 - 18 Uhr).

Ferienhäuser
Ferienwohnungen
Mehr afa 4000 Angebote in den
schönsten Ferienlandschaften

Frankreich Spanien Portugal
Italien • Griechenland Jugoslawien

Osterrach Ungarn Schweiz
Deutschland Hofland Dänemark

B Kosientoter 176-sertiger Katalog 1986 I
he intern ReueOuro oder be _

INTER CHALET KjtMf-Joteph-Slr.263
TflOOFreijurg Tat 10761) 310077 ™

Irlands
größtes FerteiüiMBDrtbot Kabinen-
kreuzer ete. 76 Seiten Iriandreisen.

Shamrock Ctttem
Karl- Halle-Str. 91. 5800 Hagen

Tel 02331/868 82

KORFU -i- KRETA
Ferienhäuser / Hotels

jp-Keiaen. 2 Hamburg U
Johamllee 8. Telefon 846/44 30 3!

Korfu - Ägina
Fcricnh. u. App. zu verm. Vor- und

Nachs. bcs. preisw.
TeL 64 Gl /2 32 OS und 0 TS &1 / 38 31

Wich nach 18.96 Uhr

TSS-TEt.EFON~SEP.VlCE bintel an;
App’s ^-HSuaer in Spanten

^ von
PI»31. Halten, TOiM, Krefo. Jugoetowfam
* in an: Schweiz - aUe Skiueniete.

JntJfJOrn bei TSS. Fahrer,Fron
123. ZOOO Hamhura 71. Tel O-ifl/ea“. te aS

Palm Springs, Kalifornien
Körnt -Feneuhaua. kpL cinger.. im
ganzj. sonn, berühmten Ferlenort. An.
lageclg. Pools, TennispUtze bis 4 Per*

OSaWonatTfiS
ab 29. 5. bü 31. 8. Auf Wunsch kpL
Reisearranecment. TeL 0 71 41 /5 36 1;

Stella Maris Griabherilaml :

Das Park- u. Strandhotel In-dar romanti-

schen Bucht von'Par08. Bn Patt^eslOr
ertvAmgssuchende Grtechenfand-Fraw-
de, Wassor’Fens (Surfen,Segrtrt,Was»»
kO, Temtespteter. Behar. ktaeTforFamlfan
mit KJndsm (hohe ErmSSigwiri . : l -2 '..: -

2 Wb. HP facL Hug-ab DMitfiOrv

TcfofonioensiaazM

300 FERIENHÄUSER
eigene Sauna. Boot u. Badestrand ..

AUCH MOOBWE-HO0INSONADBI;-|A«,
2f

=

riganer bweT des Saknaa-Soas

Katalog Iwetentoa. Tal. iröWHHSS-i 77.72
*

oder • • • ••
t..

SAMAATQURS s
,

53100 Lappeenranta KMAokatb ID

FINNLAND

JsJel^V
:.tr

XtcTiT.

33C2L:i'~

arT :
~-

ÖLKK-nrcT

3 :r.c .

* Smz;
fer-odir ?i;:

22£>_r. t.--

aSsie*. ji c

•a «Saasa:'

ür

..Sun:«

.
:•

-tofeebn tr.iv,

^ Ccrar.F,

Geb:;c

*fecdts 5v-
>• '

Sfcütesr,-

Reizvolles FeriMhgn.

am Straitdin^
fWmisdiea^r- x

westücii von Ostende
ln bekanntem Badeort, mit baxLKb*
ma, durch den GoUstrom. Aid.dar Au-
tobahn b*h»h zu errekbea Aller

Komfort. Das Haus hat zwri£rirennte|
Wohnungen, 1 Wohnung mit 3 ZimmJ
Köche, Bad. Kamin. Olhdx», tQr 5

Personen tt, Tagespreis v. DMS4^ P-1
Wohnung m Wbhn-^Scfaiiftiniai«
Käcbe, Bad, Veranda, Olbxg, für Äbikl

Personen zum Tagespreis von DH SSrf
rinwrhl Zentrolhdzg, elektr. Verte,
Wasser et«, zu vermieten..GewünKbte
ZÜt des -Aufont.haH.ic nrot

1

pögeffiteä

Personenzahl bitte an^ben. Unv«r
hindlü-hn imH nfihwA AmihiiTrfterteflfc

Annonoen-ExpedUtan ASTO
»M Bonn Z. PostfocteZSOl D.

oder TeL 62«/ 31 47 51

Englische FER1ENHAU5ER
Heideweg 54 (Abt 9)1

i
4'DifeseldeitMi
(0211)833183-

Biro beseta ton SO>2H®
Fordern 9e imvcrb eta BraschtMran

Etigkmd-Watet-SdMrtrtond-lflaad

'ST.MO

„SpttCUr

ÄSÜ«»

PORTUGAL
bis zur Costa Verde und den Awnn- J
die schönsten Ferlenhfeiserund Vffim
an paradiesischen Snindan; Koste«.

v
Fartskatafog: POLAR-REISEN GUBH.

\P-B343 Brmfaeeh. Tal. 065B3/1S30

u FERiEHWOHNUNGEH
Roswitha Jdfler. Säinbiwfwafl 2
4052 Korschenbroich 2

.

»0 21 81-872640 auch Äa/Sö'

Schutetraflel7,7a57t)ttzinwrr5
.

•;

p7i56)707i oder 8234 auCTSr+So-

Z^ANPmOLLAWP, Friienbnngri
l b Pdt&. 350 m v. Heer. evtL |föw-r

.

ooat z. Verl Ansk.: H. Eeftfok, Hblen-I

45, NT>5348TAOss

Ferienhaus-Urlaub in Skandinavien7

SIS.7SS7WOITERS ZZr
: VTcf: ™ • REISEN r

mer der grogteti Ferienhanc-Vnrr.n^-.tt^

t
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_SCHACHMIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
00 h! ?es^f J?-™ wirksameri) cd5: lte05; (Die Ld5 33.Tdt (Es gibt keine Rettung,

Zyklus 1986/87 - rW «lad i-
Öffnung derb-Linie mit lASb5:!? wä- da nach 33JDbS Da8 sofort entschei-

Großmeister 7^2*® re natüriich Z.B. 0-0 det) edü 34JÄ5 Da8 35J53>& Da2*
an dem jungen IuS2rSh^tert

? i
5,ed LW 16ld6 Db6 a3 18.b3 36icl Dal+ 37.M2 Dc3+ 38Ä41

ster
Tfâ ~ Sc5 usw.) a3! J&defc att» lKKbl U^aufgegeben.

ter des 16-Kb2:? wäre neben fe sogar

trete Ver‘ rach iß- - • - Da5 17^d+ Ld7: isl)e4+ Auflösung vom 7. Feb.
fe6: (KbS3a4^6,d5^6;Ke8,Ta8,Bd7);

Karpow (dw
17
^St

K (Veriäflt ach aufden Gegen- LKM? scheitelt an d6! 2.a7 TO8
Recht auf ~ ^ 18Jj£LKg 3jS Kffi! 4JCb7 TB7+ remis. Deshalb:
kampfgegen KasDamwTSiS^» ^ werden ~ übersieht LU6 Kfö (0-0-9 geht nicht - der vorige

die Großmei^^^bÜiftJ^i’i *?“* starkes positionelksQuali- Zug von Schwarz konnte nur KÖnig-

oder Turmzug sein!) 2JKM Tbßf
3JKc7 Tb4 4j»5 Tb5 5jb7 Ta5: 6JKb7
Kg7 7ji8DTa& 8JKa& Kg6: 9J£b7 Kffi

MLKc8 Ke6 1LKc7 oder 4....Tc4+
5£b6TMHLKc5u.g.

Eganjan - Adewossian (1985)

die Großme^^iSMX-
aipow. Die westlichen Schachver-
bax^e müssen sidi schon etwas ein-
“Jen fassen,um ihre -Vertreter für die

Zwar gewann Timman gegen Ju-supow die erste Partie und spielte
oreunal unentschieden, dann kam je-
doch ein „Hat-Trick“ seines Gegners,
wobei Jusupows Sieg mit Schwarz in
der 6. Runde recht eindrucksvoll ist

Dameogainbit.
Timman — Jnsupow

Ld4 d5 2.c4 e6 3^c3 SfS ISß Le7
5Xg5 hß 6X16: LBk 7JÄ3 (Eine wenig
übliche, sehr scharfe Variante, die
sich hier nicht bewahren wird!) c6
84-94 dc4: (Interessant ist auch 0-0

fe
9.e4 Sd7! lO.cd ed ILed.Sbfi!) 9J)c4:
b5 1ÖJÄ3!? (In Betracht kommt.

10JM3, z. B, a5 llJCbi nebst lZSet)
a5 ILei a4 \ZJ)cZ Sd7 1345 (Sieht
eigentlich sehr stark aus, aber viel-
leicht wäre 13.e5 Le7 14.Se4 nebst

Hölzcbenproblem

VH- lll=VII
Nur ein einziges Hölzchen ist an

einen anderen Platz zu legen, und
'-Schon stimmt die Gleichung.

Homonym
Sie schmiegt sich um den
Damenhals,
stehn Idgflfead hinterm Zaun.

Sie kazm auch pieken. Jedenfalls
kann man ihr nicht hnmer traun.

Wer an ihr steht, ist obenauf! .

So ist nun mal der Weltenlauf.

Domino-Magie
- Sie haben die Dominosteine: 0-1,

1-6, 1-2, 2-3, 24, 3-4, 3-3, 6-2. Legen Sie

damit ein magisches Quadrat, indem
jede Reihe und jede Kolonne die

Summe =12 hat

tatsopfer. Kaum in Betracht kam
17Xb5: Da5 18Xd7:+Ld7: 19.Sd4 0-0

und nach 17Be4 Da5 18.Sfl3:+ SfB:

19JDb2: 0-0 nebst Sd5 bleibt die weiße
Königsstellung stark exponiert.)

LcS:! l&Da«: 94 WJOeG bi Misst?
(Hier bot sieb die Fortsetzung
20JDe6:+ Khfl 2LLb5 an. Aber auch
nach dem Damentausch Df6! behält
Schwarz gute Angriffechancen, z. B.
22JM6: SfB: 23Xd3 Le6 24Xc2 Ta8
25Xb3 Lb3: 26.ab Se4 oder 22id7:
De6: 23De6: Le6: 24Bd4 Lg8 nebst
TaBusw.) Kh8 2LDe4 (Nun zeigt sich,

daß auch der offenbar geplante Zug
21.Le6: an DfB! scheitert - 22. Ld7:
Dcß: 23Xc6: Lß+, 22.TÖ7: DgSt oder
22*4 Dgfrf 23JCa2 bll>f! 24.Tbl:

Dc2+) Dc7 22.SM Se5 231A3 Sd3:

2ASg6+ KgS 25.TÖ3: (25-SÜ8: Se5!

29Df4 Sc4! oder 25Dd3: Tf2: 26JM8+
Ddß: 27.Td8:+ Kh7 28^f8+ Tf8:!

29.Tf8: Lb7 30.Tf4 e5 31.Tg4 Lc8 u. g.)m 26.173 Tß: 27.gß: (27Df3: Lb7
28J3f8rf Kh7) Dd6 ZGJkZ e5 294h4
Le6 39.Tdl Ld4 3LDa4 Ddg SSLDcG

DENKSPIELE

Scharade
Das erste ist ein Brei,

dann folgt ein halber Baum.
Im dritten steht der Herd,

in ’nein besonderen Raum.
Das ganze ist Mythologie:

Die Efeueraone gab es nie.

lOllBIfBliOg
f'&fx BMI : x>'UM

Würfelproblem

Der linke Würfel wurde zweimal in

dieselbe Richtung gedreht (oder ge-

kippt?)- Wie rieht der Würfel nach
einer werteren Drehung aus?

Die wunderliche 9
Es gibt eme achtstellige Zahl in ei-

ner ganz nuukwihdigen Ziffernfolge,

die, mit 9 multipliziert, eine neunstel-

lige Zahl ergibt, die aus neungleichen
Ziffern besteht Welche ist es?

m
wmsMsmm
mmmm
Weiß am Zug gewann

(KglJ3h5,TflJje4Ji6,Ba4,c3,c4,d5,

g3,h2; Kh8De7,Ta8,g8,Ld6,Ba5.b6,

c5,e5,fBh7)

Auflösungen vom 7. Feb.

Rebus im alten Stil

e in weiß-R v(i)er (zwei)flt (Wein
rückwärts gelesen =) nie(W)

Lange Gleidmng

1+2+3-4+5+6+78+4=100

Logo?

Sie sind hofientlich nicht auf die

Aufzählung völlig sinnloser Zahlen
zwischen Annahme und Frage her-

eingefaben? Wir nahmen an, STR sind

der Kapitän, und wie alt Sie sind,

wissen Sie selbst am besten.

Bei genauer Betrachtung .

.

Unser Auge läßt sich nur allzugern

täuschen. Die abgebildete Zeichnung

ergab eine der „unmöglichen Figu-

ren“. Der Schwindel steckt rechts

oben.

Scharade

Spa + Zier+Gang = Spaziergang

[i
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.JBilharzlose: Vorsicht vor schiifbestandenen Tümpeln [{HLIK.I

Zu den. äKeste bekannteiund be-

sonders hamtnekisehett Tropen-

krankheten grimxt die Bilharziose,

auch SdiistomiasBöderWunnkrank-
heit genannt Siekömmtim Orient in
Afrika, besonders in Ägypten und in

Asien, nur ganz vereinzelt in Südeu-

ropa vor und wird bervorgerufen

durch Bflharzia haematobia, den

Adern- oder PärchenegeL

Infizieren kann sich der Mensch
beim Baden in Süßwasser. So sollte

man besonders Bewässerungsgrä-

ben, Tümpel und ruhige Gewisser

mit Ufergras meiden. Das nämlich ist

das ideale Ififieu für diesen Saug-

wurm,~der für seine Entwicklung eine

bestimmte. Wasserschnecken-Art als

Zwischenwirt braucht In diesen

Schnecken entwickelt sich die soge-

vnannte Cercarie, ein torpedoähnlich

geformtes Gebilde,„das beim Baden

die Haut des Badenden durchdringt

Im Körper des Menschen entwickeln

sich dann die erwachsenen „Pärchen-

egel“. DieserName beruht aufeiner
fairmagn Besonderheit Das dünne
Weibchen lebt nämlich in pinpm Ka-
nal des vielgrößeren Männchens. Äu-
ßerlich erscheint das Egäpärchen da-

her wie ein einziger „Wurm“. Über
Jahre hinweg produziertem Pärchen
Hunderttausend*» von Etam, die sich

auf dem Blut-

wege bevorzugt pM . .•

—

im Darm, in den ^CaJ[\ f\\—
Hamwegen, aber Bi»jlVIL
auch in der Le- L
ber des Men-
spliwi festsetzen

\iT>d unter Umständen zu starken Ge-

webeschäden führen. Audi können
sich starke Gifte entwickeln. Schät-

zungsweise leiden mitüerweüe 300

Millionen Menschen an Bübamose,
jn dffr WghTCThl MSpner.

. Der akut-fieberhafte Beginn der

Krankbeit von vier bis sechsWodien
Dauer ist oft von einem großfleckt

gpn, nesselfieberartigen Hautaus-

schlag begleitet. Dazu kann es zur

Bronchitis und Lungenentzündung
kommen. In der chronischen Phase,

frühestens 30 bis 90 Tage nach der

Infektion, kommt es aufgrund der

verschiedenen Lokalisationen der

Pärchenegel und der unterschiedli-

chen Menge von produzierten Eiern

für die Dauer

r-Nl—7IK i
von bis m 7ähn

| 1 /|I\| Jahren zu unter-

I j\/ H v schiedlichen

Symptomen und
Folgekrankhei-

ten. Das chro-

nische Stadium beherrschen vor al-

lem Blasenbeschwerden. Harndrang,

Brennen in der Harnröhre und
Schmerzen in der Blasengegend lei-

ten diese Phase ein. Das wichtigste

Symptom ist das Bhitharnen, an das

«ich später die Symptome einer chro-

nischen Blasenentzündung anschlie-

ßen. Srtir häufig finden sich gleich-

zeitig Blasensteine. Durch Veren-

MEDIZIN
aufReiseti

gung der Harnleiter kann eme Verei-

terung des Nierenbeckens eintreten.

Die Diagnose stützt sich auf den
Nachweis dercharakteristischen Eier
im Ham. Greift die Bilharziose auf

den Dann über, so wird zum Teil

auch die Leber in Mitleidenschaft ge-

zogen oder die MDz vergrößert sich

stark.

Die Therapie der Bühamose ist

symptomatisch, das heißt, nur die äu-
ßeren Krankheitszeichen werden me-
dikamentös behandelt Als Mittel ha-

ben sich Niridazol, Lucanthonhydro-

chlorid und Metrifonat sowie Anti-

monpräparate bewahrt. Wird die

Krankheit im Frühstadium erkannt
sind die Hellungsprognosen durch-

aus günstig. Doch besser tut der Rei-

sende natürlich daran, vorzubeugen
und in südlichen Regionen grund-

sätzlich nicht in Süßwasser zu baden

sowie besondere Sorgfalt beim Trink-

wasser walten zu lassen.
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Pik ist Trumpf. Kann Süd zwölf

Stiche erzielen? (West greiftklein-Ka-

ro an.)

Lösung Nr. 3/86

Hätte der Tisch in TrumpfD 10 9x,

wäre alles einfach: West würde durch

Hin- und Herstechen leicht gewin-

nen. Die schlechte Qualität der

Atouts des Dummy läßt jedoch einen

Cross-Ruff nicht zu. West sollte auf

einen 3-2 Stand der gegnerischen

Trümpfe hoffen und so vorgehen: Der
Tisch sticht Karo; die Hand wirft Pik

ab. Treff wird hoch gestochen, um
dann Cceur-König zu ziehen und an-

schließend Coeur-Buben mit der Da-

me zu übernehmen. West opfert zwar

einen Trumpfetich, gewinnt jedoch

seinen Kontrakt, weil der Usch jetzt

so lange die hohen Treffs spielt, bis

einer der Gegner schnappt Der Tisch

hat dann noch den letzten kleinen

Trumpf, Singleton Pik und hohe

Treffs. Die Verteidigung muß sich

mitje einem Stich in den Unterferben
und in Atout begnügen. U. A.
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Heidmark
Hankensböttel

’ Erhokjjner Urlaub in reizvoller Landschaft. Heide. Moor und

Wälder. Bauwerke u. Kunstschätze aus dem Mittelalter, Museen.

Beh. Freibad m. Wörmehalle, Hallenbad in Hagen. Kumiiaixb, Moorbäder a.

Kndppscfae Hdtnafinaiunea. Hotels, Pensionen, Cafes und gemütlicbe
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Lüneburger hsde
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Telefon 0 58 20 / 3 84

Behagliches Leben unter dem Reetdach

In romantischerAtmosphäre.
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In harrBchar Landwmaft am Rande du Naturaehutzparkm Ubieburger Heide
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Hallenbad
0/F (reichbaltiflos Frühstück) 55 ,- EZ. 100,- DZ, Abendessen a la cana
Große Komfort-I^enwohmr ^gen und Appartments
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ffür die Trau

Holen Sie sich das neue Her
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GOURMET-TIP

Ameise: Von Hamburg über die

AI Richtung Lübeck; von Klei

entweder über die A 7 bis Aus-
fahrt Bad Bramstedt.und weiter

über die B 206 Richtung Bad Se-

geberg/Lubeck oder über die

B 76 und B 207 bis zur Anschluß-
stelle Eutin der A 1, weiter Rich-

tung Lübeck.
Öffnungszeiten: 18 bis 23.30 Uhr,

montags geschlossen.

Anschrift: „Wullenwever", Bek-
kergrube 71, 2400 Lübeck.

Wullenwever ln Lübeck
S

chon immer wurde in lübischen

Kaufinannshausem gut geges-

sen. Dominierte zu Zeiten des Kon-
sul Buddenbrook noch Deftiges wie
panierter Schinken, Rauchfleisch,

Schweinekeule und Plettenpud-

ding auf den hanseatischen Tafeln,

so wird heute hinter backsteinernen

Fassaden leichte und feine Küche
inszeniert

Seit Juni vergangenen Jahres

strahlt am Lübecker Gastrohimmel
ein neuer Stern. Wullenwever heißt
das Restaurant in einem 400 Jahre

alten Kauftnannshaus In Ht^ipm

Gelb präsentiert es sich zur Stra-

ßenfront, und heiter wie auf einem
Rokoko-Gemälde wirkt auch die

Einrichtung der vier kleinen Räu-
me mit insgesamt 55 Plätzen. Am
schönsten sitzt man in der steinge-

pflasterten Diele mitdem typischen

Kücheneinbau, von dessen Decke
ein prächtiger flämischer Messing-

leuchter hängt Seine brennenden
Kerzen werfen sanftes licht aufro-
sa-eingedeckte Tische, hellgraues

Gestühl und Ölbilder mit distin-

guiert dreinblickenden Hanseaten.

In dieser stimmungsvollen Ambi-
ance wirkt Uwe Quandt (30). Der
junge engagierte Koch verdiente

sich seine Sporen imOpernkeller in
Stockholm, bei Maitre in Berlinund
zuletzt beim Erbprinz in Ettlingen.

Quandts Passion gehört dem Fisch,

den er perfekt zuzubereiten weiß.

Verantwortlich für den Servicebe-

reich ist dervon freundlichenMitar-

beitern assistierteDirkHowold (30),

Geschäftsführer und geleinter Re-

staurantfächmann. Er berät sach-

kundig, denn die Speisekarte im
Wullenwever ist klein, und so man-
che Köstlichkeit wird darüber hin-

aus mündlich empfohlen. Auch fe-

ste Menüs gibt es nicht, sie werden
jeweils nach den Einkäufen täglich

neu gestaltet Dirk Howold fahrt

morgens um vierUhr aufden Groß-
markt nach Hamburg, die übrigen

Produkte kommen via Rungis.

Die Karte ist handgeschrieben

und wechselt täglich. Bei unserem

Besuch beinhaltete sie unter ande-

rem eine hausgemachte Täubchen-

galantine für 18,50 Mark, Lamm-
schnitzel mit Thymiaujus, Zucchi-

ni-Gemüse und Schloßkartoffeln

(29 Mark), Lachsforelle und Lango-

stinos in Rieslingsauce mit Reis

und Salat (32 Mark) sowie Zimtpar-

fait mit Cognac-Pflaumen (8,50

Mark).

Dirk Howold kalkuliert erfreu-

lich knapp. Ein viergängiges Menü
bietet er um 60 Mark an. Eine Spei-

sefblge für 57,50 Mark, serviert am
Nachbartisch, setzte sich so zusam-

men: Frische Pfifferlinge in Butter,

Zandeiklößchen auf Kerbelsauce,

Rehschnitzel mit Pflaumen und
Mandgihällffhpn, Parfait von T&n-

nenhonig mit Walnüssen.
für uns komponierte er ein fünf-

gängiges Menü zum Preis von 75
Mark: Frische Salate in Walnuß-
dressing mH roher Gänsestopfleber
und Knoblauchbrot (die Leber war
von allererster Güte und mundete
mit grobem Salz bestreut hervorra-

gend), Rahmsuppe von Schwarz-
wurzeln (die ziemlich ausdruckslos

war), saftige Langostinos in einer

leichten Kerbelsauce, perfekt ge-

bratener Hasenrücken (dem man
nar-h ripm Garen eine ausreichende

Ruhezeit gegönnt hatte, demzufolge

lief auch kein Saft aus) mit Mor-
cheln (ohne Sand), hausgemachten.
Spätzle und bißfestem Rosenkohl.

Als Dessert servierte man uns wei-

ßes Mokkaeis (eine Spezialität des

Hauses) mit Spalten von frischen

Mango, Papaya, Kiwi sowie ein»
Blaubeergaznitur.

Als Aperitif probierten wir ein

Glas „Haus-Champagner“ Blanc de
Blancs Abzug Domaine Piene
Agrapart für 10,50 Mark, dann einen

Schoppen 1984er Muscadet für sie-

ben Mark sowie eine halbe Flasche

Chateauneuf du Pape 1981. Domai-
ne Mont-Redon für 26,50 Mark und
als krönender Abschluß ein 1930er

Calvados, Domaine du Pont, für

24,50 Mark (2 d).

Rund 80 Angebote aus Deutsch-

land, Frankreich und Italienenthält

die moderat kalkulierte Weinkarte.

Mit 115 Mark der teuerste Rotwein
ist ein 1979er Pavillon Rouge du
Chateau Marganx. Erstaunlich gün-

stig mit 55 Mark wird ein Edelge-

wächs aus dem Languedoc angebo-

ten, der 1983 Mas de Daumas Gas-

sac (Herauh), edelsterWeißwein auf
der Karte ist ein Sauternes 1978er

Chateau Raymond Lafon (Nachbar

des berühmten Chateau d’Yquem).

Bei dem Angebot der deutschen

Weine wurde Wert auf trockene,

durchgegorene Abfüllungen gelegt

Drei Diabetikerweine sind geson-

dert ausgewiesen.

Noch ein Tip: Im Sommer kann
man in Wullenwevers romanti-

schem Innenhof zwischen Kletter-

pflanzen und Sonnenblumen im
Freien speisen. SILVIAM.PROPP

liegtdaskMaeSW-wd BoigwmdwdoftVeit auf 1900 Motor FOTOS: STORTO

TIROL / Touren-Skifahren durch die Gletscherwelt der Ötztaler Alpen

Mit Skiern auf die Berggipfel
S

eit Wochen haben wir Karten stu-

diert, Pickel und Steigeisen her-

ausgekramt »rnri schlteBlirh sogar ei-

nen neuem gekauft -
Vorberatung für eine Skitour im Be-

reich der riesigen Ötztaler Gletscher.

Als wir dann narh «tw langim Fahrt

durch das ötztal in Vent, linspnpm

Ausgangspunkt, aus dem Postauto

klettern, sind wir geschafft - unser

Taschenhohenmesser zeigt 1900 Me-
ter über dem Meeresspiegel an. Doch
narb HTM»r Nacht in dem hochgelege-

nen Gebirgsdorf sind wir wieder fit,

nm die <!H»ti«hiiTiHprtmpt?r »iifaislw-

gen, zur Martin-Busch-Hütte.

gpn die Skifahrer einen anderen

Brauch: Man wandert gemütlich in

zwei Stunden zu der wenige Meter
jenseits der österreichischen Grenze
gelegenen Südtiroler Hütte hinauf,

ergibt sich den Freuden des Weines,
um dann, womöglich noch am
Abend, unter der Obhut eines Skileh-

rers oder Bergführers die leichte Ab-
fahrt zur Martin-Busch-Hütte hinun-
terzuschwingen. Der Niedeijochfer-

ner ist Hpshalh auch aTlgemain als

„Rotweingletscher“ bekannt

sicht vom höchsten GipfelTirols läßt
uns aTlpMühe vergessen.

Mit mnimigpm Gefühl fahren ‘wir

durch das Spaltengewirr des oberen
Taschachfemers ab. Erste Nebelfet-

zen steigen auf, und wir lrönnpn so

die grausigen Klüfte erst im letzten

Augenblick ausmarhpn- Als wir je-

doch nach kurzem, steilen Anstieg
am Mittelbergjoch stehen, scheint

schon wieder die Sonne und strahlt

durch geschichtete Wolken stechend
heiß auf den Gletscherfim herab.

Koch Uwe Quandt und Geschäftsführer Dirk Howold in ihrem behagli-
chen Altstadt-Restaurant FOTO: OIEweit

Die Sonne strahlt während wir

durch das lange Hochtal zur Hütte

hinaufwandem. Die Rucksäcke
drücken, wie immer am ersten Tag,

und das Tal scheint kein Ernte zu
nehmen. Doch «whiieBlirh erreichen

wir die kurz vor den letzten Krieg

gebaute Hütte. Sie liegt an einem
Punkt wo drei Hochtäler mit dem
Niedeijoch-, dem MarzelT und dem
Schalffemer TngammenstpBen Wohl
ein halbes Dutzend herrlicher Gipfel

läßt sichvon hieraus in durchschnitt-
liqh vier- bis fünfstündigem Anstieg
erreichen, unter ihnen die berühmte
Hintere Schwärze (3628 Meter) und
besonders der Simüaun (3384 Meter)

mit seiner unvergleichlichen Aus-
sicht Man könnte eine ganze Woche
auf dieser Hütte bleiben, ohne die

gleiche Hochtour mehrmals zu ma-
chen. In unmittelbarer Nachbarschaft
hegt außerdem noch ein gutes

Übungsgelände. Eine früher beliebte

Route führt über das Schalfkogeljoch

zum GurgierFeiner hinüber. Seitdem
aberdie Gletscher in den letzten Jahr-

zehnten so stark zurückgegangen
sind, ist dieser einst hannlose Über-

gang im oberen Teü schwierig und
manchmal lawinengefahrlich.

Wolkenlos und dunkelblau ist der

Himmel, als wir über das 3279 Meter
hohe Hauslabjoch zum Hochjoch-
hospiz hinübergleiten. Es hat schon
einige Tage nicht mehr geschneit

trotzdem zerschneiden nur wenige
Spuren den weiten, spaltenlosen

Firn, ln langpn glänzenden Fahnen
wirbelt der Pulverschnee hinter »ns

her. Gegen Mittag stehen wir tief un-

ten in der Bachschlucht des Rofenta-

les. Erbarmungslos brennt die Sonne
in den engen Tobel und macht den
kurzen, steilen Anstieg zu der an der
gegenüberliegenden Talwand gelege-

nen Alpenvereinshütte fest zur QuaL

Vom Hochjochhospiz aus spuren

wir am nächsten Tag zwischen den
steilen Guslarspitzen zur Vemagthüt-
te hinüber. Vor uns ragt über Glet-

schern und grünschillemden Spal-

tenbrüchen die Wildspitze empor,

3772 Meta* hoch, der Sehnsuchtsberg
eines jeden Touren-Skifehrers.

Hier ist es mit dpr TtergpinBamkgit

vorbei. Das ganze Gebiet vom Pitztal

aus ist durch ein ausgeklügeltes Sy-

stem von Bergbahnen und Liften er-

schlossen. Auch die Wiidspitze läßt

sich auf diese Weise in zwei bis drei

Stunden vom Tal auserreichen, wenn
man die nötige bochalpine Ausrü-
stung dabeihat

Die Abfahrtvom Mittelbergjoch ist

heute eine breit gespurte Gletscherpi-

ste, auf der sich die Skifahrer das
ganze Jahr über tummeln. Eine mo-
derne Tunnelbahn macht es möglich,

die in sieben Minuten bis zu 1500

Fahrgäste von der Talstation Mittel-

berg von 1780 auf 2800 Meter hinauf-

fuhrt Hier oben steht ein Bergrestau-

rant mit 400 Sitzplätzen. Die anschlie-

ßenden Gletscherlifte erreichen 2840

und 3164 Meter Meereshöhe.

7
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Tourismus und heile Umwelt
Obezgurgl

Wenn derRöajRichard, Bog- und.

Skifahre-, in den ersten Maiwochen
seine Skiäusriisjusg auf dem Dach-
boden verstaut, versteckt die Natur

ihre stählerne Bewehrung im ersten

zarten Grus. In der Periode des

Schnees, im Inneren Ötztal von Mitte
November las .Ende April, ragen die

rostbraunen Lawinenverbauungen
fliiftaiHgjuigdem Weiß dps pestkogfc
und des PlattadierHangs. Hier ober-
halb der Baum^oze muß sich der

Mensch mit eigenem Werk vor der

Gewalt der Naturschätzen.

Al* Martin»« .IWiwVr (1856 bis

1939), der Pionier für den Fremden-
verkehr im Tiroler Bergdorf GuxgL
1911 sein Lebenswerk nach Unwetter

und Lawinenabgajigen in der ötzer

Ache versinken sah, motivierte er
rmft wnip» Ffelfer noch einmal

für dp» Neuaufbau. In H***9**1
, unwirt-,

liehen Region der Ötztaler Alpen,

rund 100 Kilometer von Innsbruck

entfernt, imfadamd Anw minimale In-

frastruktur. Die notdürftig ausgebau-

te Straße durchs dünn besiedelte Tal

endete in Sölden, etwa 15 Kilometer

unterhalb Obergurgis. Hinter Sölden
ging es nur noch auf Trampelpfaden
weiter hinaufbis auf 1930 Meta zum
höchstgelegenen Kirchdorf Öster-

reichs mit seinen konstant rund 130

Bewohnern, die auf einem Dutzend
kleiner Bauernhöfe lebten.

Die dritte Generation, die das Erbe
Scheibers weüerentwickeit setzt auf
einen moderaten Fortschritt. Die
Landwirtschaft, ökologischweiterhin

eine Notwendigkeit, ist für die heute

300 Einwohnernurnoch ein Nebener-

werb. Im Martins- und im ‘WpndThof

stehen zwar noch „Viecher“ im Stall,

nahmen die Bauern die Mühsal der

Heuernte an Steilhängen auf sich.

Aber auch der Wendl-Bauer - seine

Söhne mnd gfaatlirh geprüfte Skileh-

rer - macht Reklame. „Das ist das

schönste Gebiet aufderWelt,wo Kin-

der das Skifehren lernen können“,

erklärt er beim Blick von seiner Ter-

rasse aufden Mahdstuhl, der abseits

der anderen Skipisten liegt

Nachbarort Vent mit 120 Betten und

mußte dazu Jeden Ziegel, jeden

Stein mitPferdund Saumtierund auf

Menscheniueken von Sölden über .

wüde Wege bis Vent tragen11
. 1903

hatteätdann-auchdas Skifehnsnenfc

deckt und verbratet, 1911 wurde der

SkW&ibGui#gegründet.

.
Tm kaiserlichen und kläglichen

Österreich war Gurgl vor demEistäi

Weltkrieg &mn schon ein beliebtes

Uriaubsziel - im Sommer, aber auch

im Winter.'Den zum größeren Erfolg

iinabflinghamn Faktor Gluck «rich-

ten die Gurgier 1931, als ftot August
ste Picard nach seinem spektakulä- -

ren Weltrekordflug im Stratosphäre»-

Luftballon unprogrammgranäß. .atf

;

GroßenGurgterGtetscherlände-

te und das Ereignis durch die Presse

wehweftveibreitet:wurde. Heute, bei
gfagniprfmrifrm Tourismus, -ange-

•prht* der Diskussion über Umwäfc-
hrigghmpm und -Schäden - auch

durchden Sktnimmel—ist die Öffent-

lichkeitsarbeit mühseliger.

Um den Freizeitwert der Ötztaler

Alpen weitgehend unbeschadet wei-

teren Generationen zu überlassen,)»-

bensich dteObergurgler schonm den^
70er

.
Jahren klare Planungsdaten er-

arbeiten lassen. Nach den Empfeh-

lungen des Innsbrucker Professor

Moser, der die drei Gurgler Dörfer

-

Ober-, Unter- und das vor 25 Jahren

gegründete Hochgurgl - als Modelle

der Unesco für dasWohnenim Gebir-

ge liwfPT
j
encbte

,

hat fnan BdlfSr.koa-

trolüertes Wachstum entschieden. So

wurde die Zahl der Hotelbetten bei

3000 festgeschrieben, davon 2100 in

Obergurgi, 600 in Hochgurgl und 300

in UntergurgL Gleichzeitig wurde die

T.iftfeamzitat kontinuierlich, auf Über

3

$er:‘

r 1

iMte

#
f.-j ...

... jj:.^7

v'jc <--•

St»*'

Auf der Hütte kosten wir den aus-

gezeichneten Tiroler Roten, von dem
man hier oben nie genau weiß, ob er

mühsam durch das Ötztal herauf-
transportiert oder ohne größere An-
strengung von der bereits aufitalieni-

schem Gebiet gelegenen Simüaun-
hütte heruntergerollt wurde, trotzder
strengen Zollgesetze. Deshalb pfle-

Aber sie ist nicht das einzige loh-

nende Ziel Von derVernagthütte aus

ist das oberhalb des Vemagtbruches
gelegene Schwaizkögele bequem zu
erreichen. Da sind die prachtvollen

Fahrten auf den Fluchtkogel und die

KesSelwandspitze. Und da ist vor al-

lem die Hochtour auf die Hochver-
nagtspitze (3530 Meter).

Unten im Pitztal hat inzwischen

da Bauboom eingesetzt Moderne
Hotels und Pensionen sind entstan-

den und das ganze Jahr über gut be-

sucht Denn der neue Skizirkus istim
Sommer wie im Winter über Imst

auch mit dem Auto in verhältnismä-

ßig kurzer und problemloser Fahrt zu
erreichen. Der Skitourist freilich be-

trachtet das alles mit einem lachen-

den und einem weinenden Auge.

HANNAv.HURTER

Jeden Tag unternehmen wir eine

andere Tour, und als wir schließlich

zur Wildspitze auforeeben, verkün-
den Föhnwolken den nahen Wetter-

umschwung. Auf dem letzten Stück
des Anstiegs müssen wir die Steigei-

sen zur Hilfe nehmen. Der Km ist

knochenhart Aber die herrliche Aus-

FWehilwocfaen: Die beschriebene
Rundtour erfordert entsprechende
bochalpine Ausrüstungund Erfahrung.
Man kann sich auch den Kursen einer
Bergsteigerschule, wie zum Beispiel
der Alpinschule Innsbruck, anschlie-
ßen, die im März und April 1988 einwö-
chige Durchquerungen mit Gipfelbe-
steigungen zum Preise von 700 Mark
(inklusive Halbpension) durchführt.

MartiniiK Scheiber, dem sie 1972

ein Denkmal am Dorfplalz zu Ober-

gurgl gesetzt haben, legte 1899 „auf
pigMie Kosten, eigene Faust eigene

Arbeit“, wie es in da Festschrift zur

Denkmalseinweihung gewürdigt

wird, die erste Tdefbnleitung van
Sölden bis Gurgl, baute innerhalb

von zwei Jahren das erste Hotel im

16 500 beförderte Personen pro Stün-

de erhöht so daß die Skäouristen

selbst bei volles Bettenbelegung km- -

ne nennenswerten Wartezeiten an£f

den 21 Liften in Kauf nehmen müs-

sen. Und sie verteilen sich dann auf

den ordentlich gepflegten Pisten mit

einer -Gesamtlange von 103 Kilome-

ter, die bis zu Höhe von 30&)

Meter geben. Ein solches Konzept

fordert natürlich einenPreis und den

müssen die Gäste bezahlen. Aber das

Preis-Leistungsverhältms ist dem
Angebot angemessen^- Schneesicher^

heit wird garantiert \

ERWINSCHNEIDER

Auskunft: Fremdenverkehrsverband
Innerötztal, A-8456 ObergurgL
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Staatlich

anwikanntes

Heilbad

Ihr Heilbad Ihr Urlaubsziel
Ein sehr modernes Korzentnuo mitgaa^jährig geöffbetem

Theraal-Jod-Sote-Freibad (30“) und Tbenmd-Jod-Sole-
Bcneguogsbäderu (30* u. 34“) in der Halle. Badekuren und
Inhalationen, kombinierte Bade- und Bewegungstherapie. Jod-
Sole-Ionlopborese an den Augen, AngensprühbrfaandHingen.
Kneippkuren, ideal bei Beschwerden von Herz, Kreislauf,

Nerven, des Bewegnngsapparates und der Atemwege, bei

Reizendes Städtchen am Rande der östbeben
Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wildern, Wasser
and Heide drumherum. Großes Wandervregeoetz.

herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad,
Thermalbad (30”). Viele AktivmögUchkeiteu
wie Reiten, Tennb, Squash, Minigotf, Angeln,

Bootfahren, Basteln. Zeichen- und Malkorse,

x imm aim I

3®B8L Dv
GSücr.

Rheuma und aUgemeioen Erschöpfiugsznstäodeii. Mahetes. tägl. Konzerte and andere Venastaltangea.
I

URLAUB
UND KÜR

PAUSCHAL
zugGraflgaiiPralMfl

vom21 .PWM1MM4.IUrIMS.
vom 4. April—25.AprilIBM

SONDERPROSPEKT ANFORDERN
Kurv«rwaltung Bad Bavonaan, AM2S

.

f 3118 Bad Baveraan, Tat 0 SB 21 / 30 77fS9 S4

Haus der Spitzenklasse, im Kurzentnim.

direkt am Wald. Behagl. Zi. mit Balkon.'

Terrasse u. allem Komfort. Gemütl. Aufent-

haltsräume, Lift.

Gutäürged. Küche u. alle Diäten. Med.
Badoabteilung -Alle Kassen. Hallenbad 29

Grad. Sauna. Solarium u. Fitneßraum.

Vor- u. Nachsaison: VP 70,- bis 85,-.

Hauptsaison: VP 91,- bis 114,-.

Tel. 0 58 21 /10 85-89

HAUS WQLFGABG
Kuroeraon und Sanuonum (Ara «n Hause)

3118 Bad Bmmw.Tri.0a2l 3011
9es W von Funcke

Stotegadw Hegamntiomtamn • Wadernuokoran
«taoKnrtfi ZWBwapk nadh Pro». Niehan Tftif-

nu-nieraeie (THZ) OzooSauaratoe-Tiwapie - New-

Suiwur und amtMiara uw novidueiier arctener

Betreuung Vtfbtandige tnae Badeabtertung im Hau»
ma TmnHUiyüaum lauen EoärtwUinqi. Haupmaus

rm» Fatnsoitu. Wo Kasssa Btt» Prosaa«

rHOTEL E4HRHAUS
Rmgrtotel Bad Bevensen

Ruhig am WakJ Jeglicher Komfort.

2 Doppel-Bundeskegelbahnen.
Winterpausch. bis S. 5. 86 (ausgen. Ostern).

3 Tg. HP 225,- p. P.. 7 Tg. VP 560,- p. P.

NEU: med. Badenbteilung, aBe Kassen
TeL 0 58 21 /70 94 - Karl Ries

HOTEL

+ ^
besteruhigeLagemKurzmirum KomfortnmmermrtBad'

Dusche. WC. Balkon. Tel^xi. üft roUstumgerKM-

BaderiiBg* Massagen. Baaeant an Hause (ade Kassen)

Ü'TDMSt.-D6M154.-imEZ.MI90.-hsOM10B.-iroOZ.HP

ngl.DU 16.- proPerson. faHHOMSfL-tttCM 125,-i-E R

3118 Bad Beamsee. Telafoa 0» 21 M2« and 1 Sl

'FehUjaberd
EL UNO GASTHAUS'

HALLENBAD 28°

«dt Gegemtfwmnlage, Seiattum

TradKionsreictws Raus m modernem Neubau. 43
Betten, last alleZLm. Dusche/WC. Wtnterangebol
bis 31. 3. SS eh 2 Tg. DM 55y pro Tag. S Automin.

z Thennal-Jod-Sole-Bad Bevensen Reogetegen-
heit. 3119 Altenmedingen. Lüneburger Hetde/.

Krau Lieben, Tel. 0 58 07 /Z 34.

SLanötjau^
jxmStue
QJ P6NSB3N

^5?

HOTEL 15.

Ein neues Haus in altem Stfl

Nahe Stadtzentrum, unmittelbar an Kumentnjm
und Park. Behagliches Wohnen in rustikaler

Landhaus-Atmosphäre ma den Annehmfichfeei-
ten dea moderneren Komlorte. B. x. T. mit
Balkon, gemütliche AufentheitsräumE »" **
mm. gr Kahaeterraes». Lift. Liegswiese. VP

59.50 ba 9130. HP möglich.
3118 Bad Bavutssa. TM. 0 582U4U St

Au

a^R:

t€W~
direkt am Wald, alle 2. m. Dus^Bad.
BalkorvTerrasse. Tel., Rad». Farb-Tv.

Anerk. gute Köche. Schonkost

Vom& 1 bis 30. 4. 86 pro Tasfftem.

HP DM 65,-, VP DM70,-(au8err Ostern) im EZa. DZ.

(28* Gegenstromanlage)

HallenDaa Saun 5onrant»nk.

TeL 05821/ 30 88 Massagen

/ BerSImalienhof ^ laus ainWnlde- Bad Bevensens Gehefmtrp -
Komfort-Fertenappertements Tür 1 bis
5 Personen. Ruhige Lage am Steilufer der
Ilmenau, einem der schönsten Punkte der
Lüneburger Heide. Wanderwege. Alle App
Südlage. Panoramablick. Restaurant. Hal-

lenschwimmbad. Sauna, Solarium, Massa-
gen. roflstuhlgerechr. Eig. Kleinbus nach

Bad Bevensen (7 km). Paibprospekt

3119 Wichmannsburg
Tel. 05823/1515 u. 367

&
iLuxus-

Appartements
Ms

nroderuchsischa Hotromantik
Schwimmbad« mit gcaerrotromWilaga.

Sauna. Solarium. Fahrradvortaiti. absolut« Ruha
Bitte HausprospeM Bniordem.

KurzBnlnjtn Bad Bevotucn 5 km
3119 Masbrock 1 / Lüneburger Heide

Telefon (0 58 28) 7 31

Sri!ge. behoglkte HoteHtatoi n Ksmeffel

S Fufimin.zum Kurpark u. Haltenbewegun^bed.

30 Betten.Zirnnw mit OuJWC.Telelon.z.T. Bal-

kon. Bibliothek, TV-fl&ume. Gute bürgerl. Küche,

euch Schonkost u. ttabetes-MBl u. wgetari-

acha Kaat HP - Frultslücksbutfet u. Mittag

OM ss,- bis BO.-. Abendessen Ä la caiw. Varaai-

*on IS. Z-ZT. S. o. 1. fc-ao. «. «8 HP «8.- Wa«r.

Hausprospek! * Telefon 0 58 21 / 10 82

GÄSTEHAUS DB)
fttBT nramsMMicx-STiFTtfliG

Mr
(WugsVMdtage -FUcttaftiga

Untedofeungs- und BaddUgotiBangeim • Arzt an
Nu» • MedMnadie AMaSung Uesagert, 89».
Faagft Kronkengpiwet*. Mtabbon Diät mogWi.
ZI-7kB»8ri»aO Vsi^cnrioR, UgBch ab {»43,..

Für Gruppen ab 5 faraonen Abnomioptenhwt
FBnl8nwn—MBi ai flatkn-

twidtiiDt Bad nmun
Spanduer Dem «, J Beton, Td. 030 r3 21 «98

A Bl;
\ Sl

;t:

Attraktive Tor- a. facteafaonpgwcfcalac
.Der goldene Juli“, bei einem Airfenftall

von 7 Tg. oder mehr 10 % NecMaWBen
Das JieDebte Prebe-AngaboT, 2 Obern,

mit HP DM 38^0
• Alte Zi. m. Radio/TV O Eig. Bade- u.

Massage-Abtlg. o Schwimmbad u. Son-
nenbank • Zu allen Kassen zugelasseh

TeL 0 58 21 / 30 33-38

-‘S


